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VORWORT DE S HERAU SGEBERS 

Der Dortmunder Raum bildet den alten Mittelpunkt des märkischen Mund­

artgebietes, das sich durch Bewahrung einiger altertümlicher Züge aus der 

großen westfälischen Mundartlandschaft heraushebt. Das Hauptkennzeichen 

des Märkischen sind die Fürwörter it 'ihr' und ink 'euch', inke 'eure', deren 

Gebrauch in dem vorliegenden Wörterbuch u. a. durch den Beispielsatz it het 
inken riien nit anbunnen 'ihr habt euern Hund nicht angebunden' beleuchtet 

wird. Es handelt sich bei diesen Pronomen um uralte Dualformen, die im alt­

sächsischen "Heliand"-Epos des 9. Jahrhunderts noch in der ursprünglichen 

Bedeutung für eine Zweizahl verwendet werden, in der schriftlichen Ober­

lieferung der nächsten tausend Jahre völlig verschwinden, aber von den märki­

schen Mundarten bis zum heutigen Tage festgehalten werden, allerdings nicht 

mehr in der alten Bedeutung, sondern anstelle des gewöhnlichen Mehrzahl­

Fürworts. Auch im Vokalismus ist das Märkische vielfach beharrsamer als die 

östlicheren südwestfälischen Mundarten. Das zeigt sich vor allem in der Be­

wahrung der alten langen Vokale i, u, ü, die im ganzen Osten Westfalens 

diphthongiert worden sind. Auch hierfür gibt unser Wörterbuch unter dem 

Stichwort üle 'Eule' einen charakteristischen Beispielsatz: Im Dortmunder 

Sprachraum sagt man siit ne üle op 'm tün, hl1 ne müs in de müle, in Unna und 

Soest heißt es dagegen sat ne iule op 'm tiun, hl1 ne mius in de miule. 
Heimatfreunde und Mundartforscher haben seit langem bedauert, daß der 

sprachgeschichtlich so interessante Dortmunder Raum lexikalisch bisher noch 

wenig erforscht war. Während der Wortschatz des Iserlohner Gebiets durch 

W OBSTES Wörterbuch gut bekannt und die Soester Gegend durch SCHMOECKELs 

und BLESKENS Wörterbuch der Soester Börde vorzüglich bearbeitet ist, besaßen 

wir für Dortmund bisher nur H. KöPPENS kleines "Verzeichniss der Idiotismen 

in plattdeutscher Mundart, volksthümlich in Dortmund und dessen Umgegend", 
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das nach dem Tode des Verfassers von dessen Freunden im Jahre 1877 als kleines 

Heft von 68 Seiten herausgegeben wurde und heute so selten geworden ist, daß 

kaum eine westfälische Bibliothek es besitzt. Es war daher für mich und meine 

Mitarbeiter am großen Westfälischen Wörterbuch eine freudige Überraschung, 

als wir vor einigen Jahren von der Existenz eines handschriftlichen Dortmunder 

Mundartwörterbuches erfuhren, das der verdiente Dortmunder Heimatforscher 

und Pädagoge, Herr Schulrat i. R. WILHELM SCHLEEF, in langen Jahren zu­

sammengetragen hatte. Beim Exzerpieren des Manuskripts lernten wir die Zu­

verlässigkeit und Reichhaltigkeit der Sammlung schätzen, und so haben wir 

die von Dortmunder Seite ausgehende Anregung zu ihrer Veröffentlichung gern 

aufgegriffen. 

WILHELM ScHLEEF entstammt einer ländlichen Beamtenfamilie aus Holz­

wickede und lebt seit vielen Jahren auf dem Erbhof seiner Frau in Dortmund­

Sölde. Wie vertraut ihm die Terminologie der alten bäuerlichen Arbeits­

welt seit Kindesbeinen ist, wird der Benutzer seines Wörterbuches fast auf 

jeder Seite, zumal aber bei der Lektüre der einschlägigen Artikel wie kaq, 
melken, peärd, mi!är, siJJge, iasel, rüe, plaqg, käppsel, spinnrad usw. bemerken. 

Aber auch viele andere Seiten des alten Dortmunder Volkslebens spiegeln 

sich in dem reichhaltigen Wörterbuch. Dem Volkskundler werden z. B. 

die zahlreichen Beschreibungen früher gebräuchlicher Speisen und Ge­

tränke, die Krankheitsnamen, verschiedene Kinderspiele, die detaillierten Be­

zeichnungen von Jungen verschiedener Altersstufen, die unter junge zusam­

mengestellt sind, willkommen sein. Nicht zuletzt aber werden jeden Mundart­

freund die zahlreichen volkstümlichen Redewendungen entzücken, die die 

zwar oftmals derbe, immer aber anschauliche und bildhafte Ausdrucksweise 

des Dortmunders so trefflich wiedergeben. Der Dialekteloge schließlich wird 

manch interessantes altes Wort entdecken, das ihm aus wortgeographischen, 

etymologischen oder bedeutungsgeschichtlichen Gründen aufschlußreich er­

scheinen mag, wie z. B. inkst 'Tinte', kän 'kastrierter Eber', kobbetse 'große 

Spinne', letten 'sich aufhalten', lust 'Blumenstrauß', snaqk 'Hecht' und viele 

andere. Das mannigfache altertümliche Wortgut im Verein mit der genauen 

Lautwiedergabe macht SCHLEEFs Buch gerade für den niederdeutschen Philolo­

gen zu einem schätzenswerten Quellenwerk und rechtfertigt seine Aufnahme 

in die wissenschaftliche Reihe der "Niederdeutschen Studien". 
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Dank eines namhaften Druckkostenzuschusses seitens der Stadtsparkasse 

Dortmund waren wir zwar finanzieller Sorgen enthoben, aber die Auflage, daß 

das Buch zum Dortmunder Westfalentag am 23. September 1967 fertig sein 

müsse, stellte uns vor manche neue Probleme, zumal wir den auf phonetische 

Genauigkeit bedachten Verfasser auf keine Weise von der Verwendung der 

Zeichen ar und aq abbringen konnten und so durch die langwierige Beschaffung 

der Sondermatrizen in England kostbare Zeit verloren. Ohne die Mitarbeit 

meiner Assistentin VERONIKA KRuFFA-KuscH und der Hilfsassistentinnen 

R.ENATE SCHOFHAUS und IRMTRAUD WILLSCHÜTZ, die das Manuskript glätteten 

und zum Druck vorbereiteten, ohne die aufopfernde Korrekturarbeit, die Frau 

KRUPFA-KuscH, Frau SCHOFHAUS und Herr HuNING auf sich nahmen, wäre es 

nicht möglich gewesen, das Buch in der gestellten Frist herauszubringen. Ein 

Wort der Anerkennung gilt aber auch der Druckerei, die durch flotten und 

sorgfältigen Satz ihrerseits zur rechtzeitigen Fertigstellung des Buches bei­

getragen hat. Allen Mitarbeitern sage ich an dieser Stelle meinen Dank. 

Münster, im Juli 1967 

WILLIAM FOERSTE 



ZUR EINF ÜHRUN G 

1. E n t s t e h u n g  u n d  A n l a g e  d e s  W ö r t e r b u c h s  

Was ich der Öffentlichkeit hiermit übergebe, ist das Werk vieler Jahre. Ich 
fühlte mich dazu berufen, weil ich mit dem Dortmurrder Sprachraum besonders 
verbunden bin. Nicht nur meine Eltern und Großeltern und deren Vorfahren, 
sondern auch meine näheren und weiteren Verwandten, sowie auch die meiner 
Frau und Schwiegereltern hatten und haben in diesem Raum durch Jahrhunderte 
hindurch ihre Heimat und ihren Wirkungskreis (Holzwickede, Natrop, 
Opherdicke, Wickede, Lanstrop, Niederaden, Sölde, Aplerbeck, Berghofen, 
Barop, Holzen, Wambel, Westerfilde). Ich selber bin in diesem Raum geboren 
(Holzwickede, früher Landkreis Hörde), habe dort meine Jugend verlebt und 
den größten Teil meiner Lebensarbeit im Dortmurrder Raum, in Höchsten, 
Aplerbeck, Sölde und besonders in Dortmund-Stadt geleistet. Hinzu kommt, 
daß meine sämtlichen Verwandten die Dortmurrder Mundart als Muttersprache 
besaßen und ich selber sie seit nunmehr 70 Jahren höre, spreche, lese, schreibe 
und vortrage. Sie ist das wertvollste Stück und geistige Erbe meiner Heimat, 
der ich mich verpflichtet fühle. 

Das vorliegende Wörterbuch umfaßt annähernd 4800 Stichwörter, fast 
6000 Zusammensetzungen und Ableitungen, über 3000 Redensarten, Sprich­
wörter, Rätsel, Verse und Reime, dazu zahlreiche Vor-, Familien- und Flur­
namen des Dortmunder Sprachraumes und unzählige Beispielsätze. Alles sind 
Bestandteile meines eigenen Sprachschatzes. Wenn ich dabei keineswegs An­
spruch auf Vollständigkeit erhebe, so glaube ich doch, daß bei dem beachtlichen 
Umfang des vorliegenden Wortschatzes dieses Wörterbuch als Repräsentant 
der Dortmurrder Mundart der letzten 100 Jahre gelten kann. 

Jeder weiß, daß die niederdeutschen Mundarten im Schwinden begriffen 
sind, daß sie zu Relikten werden. Die Gründe dafür sind weithin bekannt, so 
daß ich mich ihrer Darstellung enthalten kann. Ich gehöre aber in dieser Situa­
tion keineswegs zu denen, die in sentimentaler Weise rückwärts schauen, sich 
einem trügerischen Vergangenheitsoptimismus hingeben oder in einer roman­
tischen Scheinwelt leben möchten; das widerspräche schon dem Geiste meiner 
Vorfahren, die mit dem harten Leben und Ringen um die reale Welt, mit den 
Pflichten praktischer Arbeit und zugleich mit den Erfahrungen aus der Ge­
bundenheit mit der Natur und den unalaänderlichen Schicksalen menschlichen 
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Lebens verknüpft waren. Es war eine Welt der Arbeitsamkeit, der Einfachheit, 
des praktischen Sinnes, der Verantwortung vor der Nachwelt, der Liebe zur 
lebenden Kreatur und der Ablehnung des trügerischen Scheins. Zu der Härte 
der Pflicht und Arbeit hatte Mutter Natur aber diesen Menschen zwei freund­
liche Begleiter gegeben, die über die Gebundenheit und Widerwärtigkeit des 
Lebens mit fester Hand und sicherem Sprung hinweghalfen: der Glaube an die 
Eigenverantwortlichkeit der Menschen und zum anderen ein derber, aber 
goldener Humor, der manchem Westfalen als Schalk im Nacken sitzt und die 
Lebensweisheit und Lebensfreude wachhält. Könnte die Besinnung auf diese 
natürliche und echte Welt nicht manchem eine Stütze sein in unserer schnell­
lebigen Welt, die angeblich keine Zeit mehr hat zu Besinnung, zu eigenem 
Urteil und eigener Kraft und damit immer mehr dem Kollektiv verfällt? 

Noch ein Wort über den Wert und Unwert eines solchen Buches. Keiner 
empfmdet die Mängel mehr als derjenige, der in der lebendigen Sprache lebt 
und aus ihr heraus die einzelnen Wörter registriert. Dem einzelnen Wort fehlt 
es nämlich an der verbalen Wirklichkeit, weil jedes Wort einer Sprache nur 
verstanden werden kann aus der Gesamtheit der Situationskomponenten, aus 
denen es jeweils entspringt. Daher ist jedes Wort als Aussage absolut gelegen­
heitsbedingt, bedingt durch die konkrete Lage, durch die Gemütslage des 
Sprechenden, durch Klang, Tonfall, Gesichtsausdruck, Gebärde, Muskeltonus, 
durch seine Verbindung mit den Dingen und Wesen ringsum, kurz: durch die 
Sprechsituation. Jedes Wort des Wörterbuches aber ist nur ein Skelett, eine 
Krücke, ein Fragment, eine vertrocknete Form der lebendigen Sprache, eine 
Form, die Möglichkeiten verschiedenartigster Deutungen in sich birgt. Wenn 
ich in meinem Wörterbuch den Stichwörtern vielfach W ortzusammensetzun­
gen, Redensarten, Spruchweisheiten, Rätsel u. dgl. hinzugefügt habe, so wird 
dadurch wohl die Modellierbarkeit des Wortes augenscheinlicher; doch bleibt 
das Unbefriedigtsein über den Mangel des einzelnen Wortes an wirklicher Aus­
sagekraft bestehen. 

2. D e r  D o r t m u n der  S p r a c h r a u m  

Die dialektgeographische Betrachtung weist aus, daß der Dortmunder 
Sprachraum mit dem in ihm liegenden Kerngebiet der früheren Reichsstadt 
und Grafschaft Dortmund in nordsüdlicher Richtung von der Lippe bis zur 
Ruhr und in ostwestlicher Richtung von Wickede bis Lütgendortmund reicht. 
Die Nordgrenze ist im allgemeinen die Lippe, in ostwestlicher Richtung von 
Heil über Lünen und dann anschließend die Strecke von Groppenbruch bis 
Henrichenburg; die Ostgrenze verläuft in nordsüdlicher Richtung von Heil 
über Oberaden, Methler, Wasserkurl, Wickede, Holzwickede, Opherdicke 
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nach Altendorf a. d. Ruhr; die Südgrenze folgt dem nördlichen Ruhrufer von 
Altendorf über Geiseke, Schwerte, W esthofen, Syburg ins Ardeygebirge und 
biegt dann als Westgrenze über Stockum, Oespel, Lütgendortmund, Oestrich, 
Sodingen, Castrop-Rauxel, Henrichenburg um. Alle genannten Orte liegen 
innerhalb des Sprachraumes. Es ist also der politische Raum des ehemaligen 
Stadt- und Landkreises Dortmund, der im Norden an den Regierungsbezirk 
Münster, im Osten an die Kreise Hamm und Unna, im Süden an die Kreise 
Iserlohn und Hagen, im Westen an den Kreis Bochum grenzt. Wenn es auch 
stets bei dialektgeographischen Untersuchungen schwer ist, einigermaßen 
genaue Grenzlinien festzulegen, weil es sowohl in groß- als auch in klein­
sprachlichen Räumen Übergangszonen gibt, so hebt sich der Dortmunder 
Sprachraum doch als in etwa begrenzbar und damit eigenständig als Binnen­
raum des westmärkischen und weiterhin des westfälischen und westnieder­
deutschen Sprachraumes heraus. Diese Großzusammenhänge sind mit Hilfe 
meines Wörterbuches ohne Schwierigkeiten zu entwickeln, sowohl nach der 
wortgeographischen, als auch nach der grundlegenden lautgeographischen Seite 
hin. 

3. Zur Lautges ta l t  und  Lautschre ibung 

Mein Ziel war nicht, eine phonetische Darstellung der Dortmunder Mundart, 
sondern eine Sammlung des Wortschatzes zu geben. Aber der praktische Ge­
brauch dieses Wörterbuches verlangt, ebenso wie sein wissenschaftlicher, daß 
ich zur Lautgestalt und Lautschreibung etwas vorausschicke. Es ist zu beachten, 
daß es für geschulte Ohren auch innerhalb eines kleinen Sprachraumes mehr 
oder minder große Unterschiede in der Klangfarbe der Laute, vornehmlich 
der Vokale und Diphthonge gibt, die örtlicher und individueller, persönlicher 
Art sein können. Zudem ist die gesprochene Sprache als lebendiger Sprach­
körper dem Vergehen und Werden unterworfen, wodurch Schattierungen der 
Lautgestalt entstehen können, die bei sauberer Artikulation vernehmbar sind. 
Auf diese feinen Abtönungen konnte ich bei meiner Arbeit nicht eingehen. Ich 
enthalte mich auch jeglicher Ausführungen und Berücksichtigung der laut­
gesetzlichen Entwicklung und Ableitung. Mein Lautbestand und seine Schrei­
bung stellen einen gewissen, aber trotzdem charakteristischen Durchschnitt dar, 
der als Repräsentationsbild der Dortmunder Mundart angesprochen werden 
kann und bei dem mein Ohr und mein Sprachempfmden mich stets beraten 
haben. 

Bei der Schreibung der Laute habe ich es für tunlieh erachtet, nicht das 
gesamte Schriftbild nach den Regeln der "Association phonetique internatio­
nale" zu gestalten, sondern mich auf den tragenden Laut der Stammsilbe des 
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Wortes zu beschränken und darüber eine kurze Übersicht zu geben, die zu 
beachten ich für das Lesen des Wörterbuches für notwendig ansehe. 

Eine Bemerkung sei noch vorausgeschickt. Die Kürze bezeichne ich dort, 
wo das Plattdeutsche vom Hochdeutschen abweicht, mit einem Bogen über 
dem Lautzeichen. Die langen Vokale versehe ich mit einem Längenstrich über 
dem Lautzeichen. Dehnungszeichen der hochdeutschen Schrift benutze ich 
nicht, also keine Vokalverdoppelung, keine Dehnungs-h und kein Dehnungs-e 
(ie). 

Vokale 

a, a (kurz): fatt, gras, lag, glas, graf, draf, kraft, macht, klaffen, katte, brachte, 
spraddeln, tacke. 

ä, ä (kurz, Umlaut von a) : fatt-fätte, satt- sätter, blank - blänker, macht­
gemächte, natt - nätte, kraft - kräfte, smacht - smächterig. 

ä (lang): diik, fäm Faden, swäm Schwaden, säke, kä(r)te, wä(r)m, kwäken, 
gniigen, giipen gähnen, bläge, stäken, wäken wachen, däge, ä(r)m. 

ä (lang): in der Konjugation einiger starker Verben und zwar in der 1., 2., 
3. plur. praet.: [raten, aten, maten, traten, drapen, staken. 

a� (kurzer Diphthong): dieser Laut wird normalerweise mit ai wieder­
gegeben, was für den Dortmunder Raum jedoch zu spitz klingt, ich 
schreibe daher af: gaftling Schwarzdrossel, blafmken Blümchen, spaf 
falsch, zurückhaltend, ablehnend, feindlich, drafgen, mafgen, safgen, 
krafge, rafgel, afwen foppen, daflen, Wafgen. -Bemerkung: Die kurzen 
Diphthonge haben den Lautwert von Kurzvokalen. 

a{> (kurzer Diphthong) : es ist der Laut, der von anderen Schreibern der 
niederdeutschen Spracheau geschrieben wird und in den Tonschattie­
rungen von äu, ou und öu auftritt. Diese Tonnuancierung fmdet sich 
im Binnensprachraum Dortmund in einigen Grenzstreifen (Busen und 
Opherdicke). Ich notiere für au (a + u), weil es für den Dortmunder 
Raum zu spitz klingt, lieber alj (a + o) : a!jk, kla!jk, ga!js, fia!jken, bla!jme, 
fa!jge Fuge, rapse, da!jt, ka!jken, fralj froh und Frau. 

e, e (kurz und etwas offen): ek, Zecht, stemme, berre Bett, geld, helpen, brengen, 
mette, wesseln, renne, swemmen, wenken, schenken Schinken, sewers. 

e;:, (langer Diphthong): eJ{r )st, feJ{r) fern, wb{r )t, geJ{r )ne, keJ{r )1, scheJ{r ), 
keJ{r)ne, meJ{r). -In den angeführten Beispielen ersetzt das unarti­
kulierte e [J] ein ausgefallenes r. -Bemerkung: Die langen Diphthonge 
haben jeweils den Lautwert einer Länge und einer Kürze. 

eä (kurzer Diphthong, steigender Rhythmus): keärf, meäl, beäter, eäten, 
meäten, meälke, geärste, steärt, eärappeln, beärssen, keärke, reäken, heärme 
Hermelin, dreäpen, kweälen. 
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(langer Diphthong, fallender Rhythmus): leäwen, geä we, leäsen, feägen, 
sweä( re }n, smeä( r), treä( e }n, meäken, seägen, vanweägen,feä( r), leä( r), keämen. 
(kurz): bild, biller, disch, kind, bricke, smitte, rinner Mz., wind, dick, hille, 
hitte, lsern. 
(lang): wile, mile, gilen, ftlen, bile, smiten, biten, riten, gris, mi, di, vi, drite, 
bliwen, dik. 
(kurzer Diphthong): sti<Jl, bli<Jken, spbl, swi<Jl, pri<Jkel, hi<Jmel, schi<Jp, 
ki<Jkstern, hi<Jkster, ni<Jwel, hi<Jmd, bi<Jke, gi<Jwel, gli<Jd, vi<Jl (vü<Jl), i<Jgel, 
i<Jsel, ri<Jt, kri<Jmeln, kni<Jdern. 
(langer Diphthong): i<Jge, bi<Jge, hi<Jge, ni<Jgen, li<Jg, bewi<Jgen, ti<Jgen, ti<Jwe, 
gi<Jgend, ki<Jl(e) Kittel. 
(kurz): kolt, solt, olle, smolt, holt, dochter, Jollen, holten, gewolt, drop, 
rolle, wolberte, ower. 
(kurz): döchter, röllken, köller, böckenholt, höltken, koppe, klösse, vösse, 
köster, kröchen, grötte, dröchte, sßchen, mJchen. 
(lang, kommt seltener vor): ör{e}n, tökus, döer. 
(lang, kommt seltener vor): hO(r }en, gebrose, smoker altes Buch, towern, 
soren austrocknen, troter. 
(kurzer Diphthong): woijl, koijken, boijrgen, doqrp, droljpen, goljt, soqrge, 
hoijse, foijrsch, snoqrken, koijrf, oijlge, groijf, koqle, hoijnig. 
(kurzer Diphthong, Umlaut von oq) : köäksche, döärper, Döä(r )pm, 
föä(r)sche, köärwe, töärwe, dröäpken, slöätken, löäker, pöäter, köäter, 
snöärgeln, böäken aufstoßen, öärgel. 
(langer Diphthong): höawe, böa(re)n, pöa{r)te, böagen, löawen, böam, 
öawen, köa{r)n, döa(r)n, spöa(r)n, gelöagen, bedröagen, wöa(r)t, röa{e)n. 
(langer Diphthong): hoäwe, boä{r}ken, poä{r}ten, boäme Mz., oäwens, 
hOä(r)ne Mz., koä(r)nken, troäge Mz., voä(r) vor, woä(r}tken, doä{r}n. 
(kurzer Diphthong) : smofken, rofkern, drofmen, lofsen, ofge, drofge, 
trofsten, lofper, strofpen, nofrig, bofse, schofn, tofmen, fofern, hofpe, bofer 
Bürge, dofpen, rofern, gofse. 
(phonetische Umschrift des diphthongierten, verdunkelten langen a): 
str5<Jte, n5<Jte, n5<Jdel, blJ<Jse, sl5<Jpen, dri<Jt, w5<Jge, n5<J, p5<J[, stri<Jl, w5<Jl, 
pr5<Jlen, kli<Jwer Klee. - Bemerkung: dieser Laut besteht aus einem 
langen offen o mit einem nachschlagenden, kürzeren, gemurmelten e [<J ]. 
Dieses nicht oder kaum artikulierte e gilt zugleich als Schleiflaut zwischen 
der Artikulation des offenen 5 und der des folgenden Lautes. Der Laut <J 

(wie auch ein gemurmeltes, kaum artikuliertes a) ersetzt oftmals ein 
ausgefallenes nachfolgendes r. 

äia (langer Diphthong, Umlaut von 5<J): strc'i<Jtken, mc'i<Jtig dem Maß ange­
paßt, nre<Jdelken, prii<Jlken. 
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u, u (kurz): ulk, vull, butt, drubbel, kump, hucke, kurmel, dull, bunge, strullen, 
schrumpelig, rubbelig, pulle, puckel, bedrug, babuts. 

ü (kurz): klüggen, süll, ülk, klüngel, kümpe, küssen Kissen, wünnern, süss 
sonst, bütte, grüggel, rüggen, pütt, hürksken. 

ii (lang): süpen, üt, klüte, stüten, rüte, düwe, krüt, düsend, üle, tün, prüme, 
hüten, fül, müs, müle, krüpen, brün, brüt, lüter, hüt, snüte, schüwen, gül, 
krüke. 

ü (lang): hülen, mülen, beschüte, düwel, düster, dutsch, !Uste Mz., huser Mz., 
tune Mz., tute, huksken, et früset, güte Ausguß an Kannen. 

u� (kurzer Diphthong): kuq(r)t, fuq(r}t Furz, duq(r}st, buq(r}st, wuq(r)st, 
wuqrm, wuq(r}tel. 

üä (kurzer Diphthong): küä{r }tlik, büä(r }ssel, güä(r }te, üäwer, büärge(r )­
mester, stüä{r}ten, schüä(r}te, düästerig, wüärme, büärste. 

iia (langer Diphthong): stüawe, füa(r) Furche, spüa(r} Spur. 
üä (langer Diphthong): düä(r}, fuä(r) für, küä(r}sch, spüä(r}en, muä{r} 

mürbe. 
ua (kurzer Diphthong): vu<Jgel, bu<Jter, du<Jne, ku<Jgel, stu<Jtern, du<Jseln, mu<Jder, 

ru<Jf, bu<Jken, su<Jn, wu<Jnen, u<Js, u<Jse, gu<Jd, jlu<Jder, hu<Jp. 
üa (kurzer Diphthong): sü<Jper, krü<Jpel, tü<Jgel, Ü<Jwel, jrü<Jmd, bü<Jker, dü<Jt, 

düm, kü<Jke, jü<Jk das Jucken, sprü<Jk, pü<Jl, hü<Jgel, knü<Jselig. 
iia (langer Diphthong): sü<Jge, sü<Jgen verunreinigen. 
üa (langer Diphthong): sÜJge, dü<Jgen, mibgen, drü<Jwen, undü<Jgend, lü<Jge, 

IU<Jsen praet., blü<Jsen praet .. 

Konsonanten 

Die Konsonanten erscheinen einfach oder geminiert (verdoppelt). Gemination 
unterbleibt, wenn ein Diphthong vorausgeht: meäten, eäten, steäken, ri<Jkel, 
koqken, oqpen, mü<Jler. 

b ist stimmhafter Verschlußlaut 
a) im Anlaut: bichte, brengen, buq(r)st, bliwen, braqt; 
b) im Inlaut zwischen Vokalen, wird jedoch in dieser Stellung oft zu w: 

kabüse, klabastern; snäbel > snäwel, schriben > schrfwen, leäber > 
leäwer, gräben > gräwen; 

c) in der Gemination (mitunter jedoch durch ww ersetzt): 
krabbelig, sabbeln, slabbern, ribbe, knubbel, bibbel; hewwen; 

d) im Auslaut wird b stimmlos gesprochen, also wie p :  dä billige ]5Jkob 
(gespr. jJJkop). 

eh ist entweder ach- oder ich-Laut (vgl. g) : brachte, docht, smacht; !echt, 
bichte, flechte. 
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d ist stimmhafter Verschlußlaut 
a) im Anlaut: duster, drinken, dreägen, drite, dubbelt; 
b) im Inlaut, wird jedoch in dieser Stellung mitunter zur: 

side, mar}de, snider, kommar}de; guJde > guJre; 
c) in der Gemination, doch wird hier dd oft zu rr : 

drüdde, vedder, kladdern, hoddeln; bedde> berre, wedde> werre, blodde> 
blorre, widdemann > wirremann, feddig > ferrig; 

e) tritt nd in den Inlaut, wird es zu nn : frönd -[rönne, kind - kinner, 
wind - winnig, land - länner, band - bänne; 

f) d ist oft ausgefallen nach langen Vokalen: rue, weä(r), brJJn, fäm, 
bedü{e)n, lU{e). 

f, v bezeichnen beide eine stimmlose labiodentale Spirans; das Lautzeichen v 
soll dabei nur an das bekannte Schriftbild des Hochdeutschen erinnern 
und wird in keinem Fall stimmhaft (wie w) gesprochen. 
f, v erscheinen: 
a) im Anlaut: faste, [äm Faden, füst, jUä{r) für, freäten, [tj, [rar}, vijoflken 

Veilchen, ver- (Vorsilbe), vull, vadder, van von, viggeline, visite, vöär 
vor, vettig vierzig, viJl; 

b) im Auslaut: stif, draf, wulf, schaff, lif, graf, wif; tritt auslautendes f 
jedoch in den Inlaut, wird es stimmhaft und durch w ersetzt: stiwe, 
wülwe, drÜJwen, schafwe, liwe, greäwer, wiwer; 

c) in der Gemination: riffeln, sluffen, snüffeln, paffen, baff 
g ist stimmhafter Reibelaut 

a) im Anlaut, Inlaut und in der Gemination: grar}t, gar}s, gripen; säge, 
sige, frJJgen; roggen, strüggen, liggen; 

b) im Silbenauslaut dagegen wird g stets wie eh gesprochen, ist daher 
dann entweder ach-Laut (velare Spirans): lag, balg, drar}g, dag oder 
ich-Laut (palatale Spirans): willig, knüJterig, ho(Jnig, ilig; 

c) ng wird auslautend nk gesprochen: sang (gespr. sank), klang (gespr. 
klank), ring (gespr. rink) ; inlautend ist ng stimmhaftmit etwas nasalem 
Ton: sungen, tunge, bange, runge, kringel, brengen. 

h ist Hauchlaut im Anlaut, wird im In- und Auslaut nicht bezeichnet, 
auch nicht als Dehnungszeichen: har}gen, hitte, hülpe; saf{e}n sehen, 
laf{e)n leihen; anlik, bäne, fäne; stra(j, kar}, frof, maf Mühe. 

eh s. u. c. 
j ist palatale Spirans mit schwachem Reibungsgeräusch: jacke, juchen, 

jung, ]ätte, jiJssit. 
k s. u.p. 
ks entspricht hd. x: häkse, fiks. 
kw entspricht hd. qu : kweälen, kwiJke, kwJJl, kwäterigge, kwlt. 
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1 ist in allen Stellungen, im An-, In- und Auslaut, bilateraler Liquid 
(Zungen-Gaumenlaut). 

m behält in allen Stellungen seinen Wert. Silbisches lfl entsteht oft durch 
Assimilation von n an Labiale (Lippenlaute): sipen > siplfl. Stimmhafte 
Labiale assimilieren sich weiter an ein so entstandenes lfl :  kleäwen > 
kleälfl, iawend > iJifld, böawen > böalfl. -mann als zweiter Bestandteil in 
Familiennamen wird ebenfalls zu silbischem lfl, auch Dortmund > 
Döä( r )plfl. 

n ist starken Assimilationen unterworfen, es paßt sich einem vorher­
gehenden oder nachfolgenden Mitlaut, besonders gern einem Labial 
an: anpassen > ampassen, anbaq{e)n > ambaq{e)n, anhaften > ambaften, 
anmeäten > ameäten, anprisen > amprisen; n kann auch silbisch werden: 
spinnen > spin�;�, gewinnen > gewin�;�, spannen > span�;�, wiaten > wiat�;�, 
oft entwickelt es sich zu silbischem lfl, vgl. oben m. - Bemerkung: 
Silbisches lfl und 1;1 wurden im Wörterbuchteil nicht besonders kenntlich 
gemacht. 

p, t, k sind in allen Stellungen als stimmlose Verschlußlaute erhalten: pütt, 
raqpen, kaqp, tän, riten, wat, krüke, kaqken, klaqk. Jedes p und t tritt als 
stimmloser Kehlkopfverschlußlaut in den Verbindungen pm, tm, pn, tn 
auf: kaqplfl, Döä(r)plfl, sÜplfl, sitt�;�; p und t assimilieren sich gern an ein 
folgendes m oder n. t schwindet in vielen Fällen zwischen f, s, eh und 
einemsilbischenn: döften> döffen, festen> !essen, ächten> ächen, wachten> 
wachen, tasten > fassen, aqsten > aqssen, beä{r)sten > beärssen, glöften > 
glöffen, slachten > slachen, föchten > löchen. 

qu s. u. kw. 
r verdient als hörbarer Zungenspitzlaut besondere Beachtung, es ist er­

halten: 

a) im Anlaut: raqge, ragt, rafgel, rige, rüpe; 
b) im Inlaut nach Konsonanten (b, d, f, g, k, p, sch, t) : brüken, drinken, 

frönd, graqt, krüpen, prüssen, schrüte, treä{e)n; 
c) im Inlaut in einigen Fällen vor Konsonanten und zwischen Vokalen: 

sark, besoqrgen, scharp, farwe, beärg, öärgel, jlüark, wöre, eärappeln, 
kurantsen, bollerig. 

d) In vielen Fällen unterliegt r jedoch der Assimilation oder dem völli­
gen Schwund. Wo nur noch geringe Spuren des r bestehen oder 
völliger Schwund eingetreten ist, habe ich durch Einklammerung 
dieser Erscheinung Rechnung getragen. Dieses schwindende r wird 
meistens ersetzt durch einen Murmellaut, der einem unartikulierten e 
oder a entspricht. Völliger Schwund: wä{r)m, ä{r)m, swa{r)t, tweä{r)s, 
kuq{r)ste, peä(r)d, wuq{r)tel, füa{r) Furche, spüa{r), kuq{r)t, tä{r)te 
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Torte, Kä(r)l, steJ{r)n, ve{r}koa{r}t, wiJ{r) wieder, af{r)st, keä{r)spel 
u. v. a .. 

e) zu rr < dd vgl. d. 
s ist alveolarer Reibelaut und 

a) stimmhaft im Anlaut vor Vokalen und im Inlaut zwischen Vokalen: 
seggen, säke, süJge, luse, huser, rapse, /eäsen ; Ausnahmen sind: Ssoffi, 
ssockeln, ssidüJt, ssidat, ssidJJ; 

b) stimmlos im An- und Inlaut vor Konsonanten und im Auslaut: 
smolt, sloddern, snäken; wüä{r}ste, mostert, raspel; ma(js, krüs, uJs, is, 
müs. 

sch ist im Dortmander Sprachraum Einlaut, wenn auch mitunter eine 
ganz schwache Tendenz zum Doppellaut s + eh erkennbar ist. Die 
Entwicklung von s zu sch ist bei sl, sm, sn, sp, st und sw spürbar; sk ist 
dem sch völlig gewichen, also nicht tüsken, müske, sondern tüschen, 
müsche ; nur bei Verkleinerungsformen auf -ken wie buksken, ofgesken, 
Riksken (dim. von Rlka Friederike), hürksken, husken wird sk gesprochen, 
es ist dabei jedoch die Wortfuge zu beachten. 

t s. u. p. 
ts steht für hd. z: tsigofner, tsirkus. 
v s. u.f 
w erscheint als stimmhafte labiodentale Spirans im An- und Inlaut: wafgen, 

wiwer, Wilm, wunner; silwer, kälwer, pulwer. In der Endsilbe -wen assimi­
liert sich w sehr stark an das silbische IJ1: driwen > dril]1, bliwen > blil]1, 
JJwend > JJ1]1d, oawen > oa1J1. 

x s. u. ks. 
z s. u. ts. 

4. Ass imi la t ion,  Kontrakt ion  u n d  Lautschwund 

Zum Schluß meiner phonetischen Angaben weise ich noch darauf hin, daß 
beim schnellen Sprechen der mundartlichen Volkssprache Assimilation, Kon­
traktion und Schwund der Laute stark in Erscheinung treten, z. B.: 

hew ek > hew 'k > he'k habe ich? 
hiJs dü > hiJste hast du? 
hiJt hä > hiJte hat er? 
hew ek et> heweket> heket habe ich es? 
giJ[ mi > giJmi gib mir. 
wos du > woste willst du? 
ta(j deäm > ta(j 'm > tam zu dem. 
sag welke > söke solche. 
sött vi > söffi > söffe sollen wir? 

woll ek > wo'k wollte ich? 
wet vi > wef[i > weife wollen wir? 
sall ek > sall 'k > sa' k soll ich? 
kann man > kamme > kann man? 
büst dü > büste > büsse bist du? 
kanst dü > kaste kannst du? 
hä ek se män > häksemän hätte 

ich sie nur! 
Ebbinghüs > Emkhüs Ebbinghaus. 
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5. Zur  Konjug a t i o n  d e r  V e r b e n  

Soweit notwendig, sind die Stammformen der Verben aufgeführt. Bei aus­
führlicher Darstellung gilt folgende Anordnung: 1 . ,  2., 3. Person Indikativ 
Präsens, Plural Indikativ Präsens; Singular Indikativ Präteritum, Plural Indi­
kativ Präteritum; - Partizip Präteritum (z. B. ba�(e)n: bafe, büts, büt, ba�tj 
ba9ti buan, - böan). 

Es sei mir gestattet, an dieser Stelle dem Rat und der Verwaltung der Stadt 
Dortmund, insbesondere Herrn Stadtrat HERBERT FROMMBERGER, dafür zu 
danken, daß durch ihre Initiative die Kosten für den Druck dieses Werkes aus 
Stiftungsmitteln der Stadtsparkasse bereitgestellt wurden. Besonderen Dank 
schulde ich auch Herrn Prof. Dr. WILLIAM FoERSTE, Direktor des Germanisti­
schen Instituts der Universität Münster, für mannigfache Hilfeleisttmgen bei 
der Drucklegung der Arbeit. 



AB K ÜRZUNGEN UN D Z E I CHEN 

adj. Adjektiv 
adv. Adverb 
akk. Akkusativ 
art. Artikel 
best. bestimmt 
conj. Konjunktion 
dat. Dativ 
dem. demonstrativ 
dim. Diminutivum 
Dtmd. Dortmund 
f. Femininum 
figürl. figürlich, im übertragenen 

Sinne 
franz. französisch 
gen. Genetiv 
gern. gemischt 
gespr. gesprochen 
ggf. gegebenenfalls 
hd. hochdeutsch 
indef. indefmit 
interj. Interjektion 
interrog. interrogativ 
ital. italienisch 
m. Maskulinum 
Mz. Mehrzahl 
n. Neutrum 
neg. part. Negationspartikel 
num. Numerale 

Strich über dem Vokal [ii] : Lautlänge 

Bogen über dem Vokal [ a] : Lautkürze 

Punkt unter dem Vokal [af]: Laut 
muß als Teil des Zwielautes ge­
sprochen werden 

Klammer um Buchstaben [ächs(t}en] : 
Lautschwund 

pers. persönlich 
Pers. Person 
pl. Plurale tauturn 
plur. Plural 
praet. Präteritum 
präpos. Präposition 
pron. Pronomen 
ptc. Partizip 
Räts. Rätsel 
Rda. Redensart( en) 
redupl. (ehemals) reduplizierend 
rel. relativ 
s. a. siehe auch 
schw. schwach 
s. d. siehe dort 
Sg. Singular 
Sprw. Sprichwort (-wörter) 
st. stark 
s. u. siehe unter 
subst. Substantiv 
super I. Superlativ 
syn. synonym 
unbest. unbestimmt 
v. Verb 
vgl. vergleiche 
Wb. Wörterbuch 
westf. westfälisch 
Zss. Zusammensetzung(en) 

Tilde [ �]: bei Zss. Wiederholungs­
zeichen für das Stichwort (in der 
jeweils vorher angegebenen Form) 

< : entstanden aus 

>: wird zu 



a der erste Buchstabe im Alpha­
bet. - Rda.: wä "ä" siat, maijt aijk 
"be" seggen; dat es van "ä" bit "tsät" 
gelöagen. 

a ! Ausruf der Bewunderung. 

ä ! Ausruf, um jmd. zu ärgern: ii, 
ek fiafte di wat! aa, du kris niks met! 

aa in der Kinder- und Ammen­
sprache: aa mäken cacare; vgl.: p{pi; 
bäbci; mama; tuktuk; p6po; wewe; 
waijwaij; tafta; töfftöf!; tfktak; mümü; 
puffpuff; pillepille u. ä .. 

Abbelbiak Aplerbeck, Ort im 
Stadtkreis Dortmund. Erste Beurkun­
dung vom Jahre 899 (LACOMBLET, U. 
B. f. d. Gesch. des Niederrheins, IV 
Nr. 603 : Afaldrabechi Apfelbaum­
bach). -Spruch aus dem Volksmund: 

"o Abbelbiak, din volk es dumm, o Söl, 
o Söl, din hafdendüm; Lembeärg, Lück 
un Hachenaf, de duwel häl ink alle draf !" 

ach ! Ausruf des Unwillens, des 
Abweisens: ach, lif mi in rü! ach, gif doch 
wäg! - Rda.: met ach un krach mit 
Not und Streit. 

achen schw. v. 1. achtgeben: 
du maijs(t) op de kinner achen. -
2. estimieren, ehren: hä achet sine ellern 
nit (vgl. minnächtig adj., adv. andere 
nicht achten wollend: en minnächtig 
wif eine Frau, die auf andere ver­
achtend herabsieht). 

ächen adv. hinten: do ächen am 
enne dort hinten am Ende; do ächen in 
de walachae dahinten in der wilden 
Gegend; ;oä{r)ne un ächen; van ächen 

A 

heä{ r). - Rda. : du kas mi mifl van 
ächen bekiken; ek saf ne lafwer van 
ächen at van vöä{r}ne; du slreaps{t) 
ächen du hast nichts zu melden; hä 
waft ächen nit, datte ( dat hä) voä{r )ne 
leäwet er ist ohne Temperament; dä 
kea{r)l es ächen nit at voä{r)ne, süss 
könne {könn hä) met de fuat nüate 
knappen der Mann verstellt sich; syn. 
hä es nit gar gebacken. - Räts.: 
voä{r)ne at 'n süggel (Schusterpfriem), 
midden at 'n klüggel (Knäuel), ächen at 'ne 
schea{r), wat es dat? Antwort: ne 
swalwe (Schwalbe). - Zss.: ä c hen­
rüäwer; �rü m: vanächenrüm küe{r)n 
nicht mit der Sprache herausrücken 
wollen; � r ü t: hä arbaet sik ächenrüt 
er arbeitet mit Verlust: er geht den 
Krebsgang. 

ächs(t)en m. Hintern; syn. äa{r}s, 
fuat: hä satt sik op 'm ächs{t)en er fiel 
auf den Hintern. - Rda.: aenem in 'n 
ächs{t)en krüpen sich dieneri�ch gegen 
jemand benehmen; hiat 'n ächs{t}en 
(fuat) at 'n achtsigdälerpeä(r)d; wat se 
met de hänne oprichet, smitt se met dem 
ächs{t}en wia{r) üm sie ist sehr unge­
schickt. 

acht f. Obacht: giaf acht! gib Ob­
acht! 

acht Grundzahl 8 ;  unverbunden: 
achte. - Zss.: a c h t i;m; achentwin­
t ig; achthunnert; achtdüsend. 

ächter präpos. hinter: hä gaft 
ächter 't hüs st5an er stellt sich hinter 
das Haus. - Rda.: dat hä 'k ächter di 
nit socht so hätte ich dich nicht ein-
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geschätzt; dä es wän ächter de pännige 
heä{r) der ist sehr aufs Geld verses­
sen; hä hiat via 1 ächter sik er hat viel 
Schweres erlebt; dä kea{r)l hiat 't füst­
dick ächter de ör{e}n sitten er hat viele 
Nücken; ächter düam däge demnächst; 
hä gaft sewers ächter de plaijg er legt 
in der Landwirtschaft selber Hand 
an. - Sprw.: me draf et peä(r)d nit 
ächter de plaijg spannen alles muß seine 
natürliche Ordnung haben; waf sik 
ächter de gofse (auch sibge) ve{r)mett, 
maijt se aijk haf{e}n wer ein Amt hat, 
walte seines Amtes; me söcht kaenen 
ächter 'n tün, wämme {wänn me} nit 
sewers drächter leägen hiatVerdacht und 
Mißtrauen hat seinen Grund im eige­
nen bösen V erhalten; s. u. drächter. -
Zss.: ächtera�n hintereinander; 
,.., a�nk rigen in die Reihe kriegen, 
mit etwas fertig werden; -<- b li wen  
zurückbleiben; ,.., bllwen unterlas­
sen; ,.., bol len  Hinterschenkel; 
,..,b ra<;>k Hintergeschirr; ,..,dfiä (r)  
Hintertür; ,..,gedanken Hinterge­
danken; ,.., ]5;;Jte n  hinterlassen; 
,..,mann Hintermann; ,..,p a n t Hinter­
stück der Weste; ,..,rüäwer  rück­
wärts (fallen) ; ,.., r ü g g es  hinterrücks; 
,..,scho�ken Hinterbeine; - Rda.: 
sik op de ächterscho(jken setten aufmer­
ken, sich anstrengen, sich bemühen -
,..,va�er l  Hinterviertel; ,..,weägens  
{l5Jten} unterlassen. 

acker m. Acker. - Zss.: acker­
fiia (r )  Ackerfurche; ,..,knecht;  
,..,p e ä (r )d;  "'wägen. - Flurnamen 
im Dortmurrder Raum: böckenacker 
Buchenacker; buddenacker (bud steiler 
Hang); Juwelsacker schlechter Acker; 
hälacker {häl dürr, trocken); häselacker; 
müalenacker; stafnacker; witacker (weit 
abliegend) u. a. - Personennamen: 
Ackermann. - Rda.: Ackermann, wat 
siaste dänn nü?. 

ackerigge f. Ackerei, Ackerarbei­
ten. 

ackern schw. v. ackern: hä es met 
drar peärre am ackern. 

adambaeer n. Adambier, beson­
ders stark 

·
gebrautes Bier in Dort­

mund, früher in der Wirtschaft "Zur 
Helle" ausgeschenkt, von dem, jeder 
Gast nur zwei Glas erhalten sollte. 

adamsappel m. Adamsapfel; am 
Halse vorspringender Teil des mensch­
lichen Kehlkopfes. 

adoptaeern schw. v. an Kindes 
Statt annehmen. 

adüs Gruß beim Fortgehen; franz. 
a Dieu (mit Gott!): adüs tehaijpe! Gott 
sei mit Ihnen allen! 

ae n. Ei, Mz. aeer: dat witte vam ae 
Eiw�iß; dat geäle �am ar Eigelb, Dot� 

ter (s. a. d5J{er} m., n. Dotter). -
Rda.: fitä{r }n appel un af spottbillig; 
dat es 'n dicket ae met dä baeden dicke 
Freundschaft; wänn dat ar �ol briJket! 
wenn die Freundschaft mal brechen 
solltel (was für Folgen wird das ha­
ben); op afern gi;m affektiert, gecken­
haft gehen, auch vorsichtig gehen; et 
ae well klaeker sin at de henne die Kin­
der wolle� es besser wissen als die 
Eltern; "en af es en af", sag de köster, 
do näm har dat gaijseaf; frische arer, 
guJde afer. - Sprw.: en half af es 
beäter at 'n liJgen dopp besser etwas als 
gar nichts. - Zss.: a�bock : en afbock 
schaffen Purzelbaum schlagen; ,.., d o p p 
ein Stück vom Ei mit Schale; a�er ­
pannka<;>k en Eierpfannkuchen; 
a�ersch äle Schale des Eies; -Rda.: 
hä hiat de aferschälen noch am ächs(t}en 
hangen er ist noch zu jung und uner­
fahren; -du wen"'; gai;)s e,..,; h a<;>­
n e r,..,; her i n g s a�er (Rogen); 
kuckucks,..,; pilen"'. - Räts.: ek 
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smfte wat wittes op 't däk, un et kömmt geäl 
wia(r) runner; wat es dat? - ek klop­
pede mal an 'n witt klo�sterken, do käm 
'n geäl männeken un dea(r) mi oqpen; wat 
es dat? - pisewittken op de bank, pise­
wittken unner de bank, do es kae11 me11sche 
i11 Engela11d, wä pisewittke� kura�ern 
kan11; wat es dat? (ein Ei fällt von der 
Bank, und selbst der klügste Mann 
aus England kann es nicht heilen). 

aed m. Eid. - Rda.: en aed sweären 
eine� Eid leisten; en falschen a·�d sweären 
einen Meineid leisten; en afd ta{!schü­
wm unter Eid stellen lassen. 

a�gen adj. 1. eigen, zugehörig: si11e 
a�gene fra{!; dat hüs hoca{r)t eäm a�ge11 
ist sein Eigentum; 'n a�gmen hüsholt 
ein eigener Haushalt. - 2. seltsam: 
mi es sa{! a�gen te ma{!e mir ist so seltsam 
zu Mute. 

a�gendüm n. Eigentum, Besitz. 

a�genha�t f. Eigenwille, eigene 
Entschlossenheit: üt si11e a�ge11ha�t da{!n 
aus eigenem Antrieb tun, ohne dazu 
bevollmächtigt zu sein. 

a�gensch adj. eigensinnig, leicht 
verletzbar, eigenwillig: dä junge es wä11 
a�ge11sch; hä hiat 'n a�genschen kopp; hä 
es a(ge11sch im eäten. 

a�genschop f. Eigenschaft: 1. Cha­
raktereigenschaft; 2. Amtseigenschaft, 
Befugnis. 

aeke f. Eiche, Mz. aeken: "wo lsen 
liat �n a�ken wasst, do giat' a{!k lu, wä 
döbi passt" (westf. Spruch). - Zss.: 
a�k a p p e l  Gallapfel; �ba<;>m Eich­
baum; �h5;;>(r )n  Eichhörnchen; 
�ka t t e  dass.; g ras�eke starker grü­
ner Wurzelschößling der Eiche; der­
ber Knüppel zum Prügeln; syn. a�ken­
spik ; - Rda.: ek trecke di sa{!gliks wat 
met de grasa�ke üäwert kruts (Kreuz, 

Buckel) du bekommst sogleich Prügel 
mit der Graseiche. 

aekel f. Eichel, Mz. aekel11, auch 
eäkeiten. 

. 

a�ken adj. eichen, aug Eichenholz 
gefertigt: a�ken( e) breä( e }r eichene 
Bretter; afkene pöste eichene Pfosten; 
'n a�ken sark eichener Sarg; 'n a�ken 
schapp ein Schrank aus Eichenholz. 

a�ke(r)n n. Eichhörnchen. 

a�lamm n. weibliches Ziegen- oder 
Schaflamm (männl. böcksken) . 

aen 1. unbestimmtes Geschlechts­
wor

.
t: a�n, afne, a�n (gekürzt: en, ne, 

en; 'n, 'ne, 'n) ; substantivisch: a�ner, 
a�ne, a�nt: dat es a�ner, a�ne, a�nt. -
2. einander. -Zss.: ächtera�n; a n� 
aneinander; bi�; op�; ti;;>gen�; 
unner�; üt�; van�; vÖä (r)�. -
3. Zahlwort: aen, aeste, aestens ein, 
erste, erstens (Z�hlen�eihe �nd zählen 
s. u. täl, tellen). - Rda.: a�n üm 't an­
nere mal; dat a�ne un dat annere; dä 
bafden sind a�n kopp un fuat enge 
Freunde; dat es a�n afmäken das kann 
gleich mit erledigt werden; dat es mi 
a�n da{!n das ist mir gleich, gleichgül­
tig; in a�ne{ r) angst sin in fortwähren­
der Angst sein; noch a�ne acht däge nur 
noch etwa eine Woche; sik a�n{e}n 
neämen sich einen trinken; dat es dat 
a�ste, wa 'k hOre das ist für mich das 
Neueste; a�st fr5agen zuvor erkundi­
gen; in a�n, twaf, dra� im Nu; an 't 
a�ste (als) zuerst, erstlieh; in 't a�ste zu­
erst; dat aeste beste das erste beste; 'n ür 
of a�ne g�gen ein Uhr. - Zss.: a�n­
jre;;>(r ) ig;  a�(n)mol ;  �ot;gig ;  
�s lre;;>p e r ;  �sp änner;  �s t e m ­
mig; �s t ö c k i g. - Sprw.: a�stgewinn 
es kattendrite zuerst im Spiel gewinnen 
bedeutet noch kein Glück; syn. wa� 
telest lachet, lachet am bessen. 
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ä3(r)s m. Arsch. - Der Ausdruck 
mase (leck mi in de mase} ist dadurch 
entstanden, daß sich das m von im 
oder am vor aa(r}s gehängt hat ; mei­
stens wird im Dortmurrder Raum 
statt aa(r)s der Ausdruck fuat ge­
braucht. - Rda. : deäm gaft de lld(r }s 
met grundis er hat Angst durch und 
durch. - Zss. : b l ickli;J (r) s Wund­
sein zwischen den Beinen, sogen. 
Wolf. 

a�sig adj . 1. kalt im Gemüt : en 
afsigen ein eisiger Mensch. - 2. un­
heimlich, gruselig. 

a�wen schw. v. foppen, zum besten 
haben : me drafkafne ollen ZU(e} afwen. 

af präpos. u. adv. ab, hinab, los : 
af un an dann und wann ; af un ta(J ab 
und zu; dovan af davon abgesehen; 
dat slo(jt van de duä(r) es a/; sä es rafne af 
völlig erschöpft ; dä ba(Jm es af ist ab­
gehauen; dat gras, de wafte es af ist ab­
gemäht; de kna(Jp, de spanke es af der 
Knopf, die Spange ist abgerissen; beärg 
a/; biake a/; striate af - Rda. : ek was 
eäm te ga(J af ich war flinker als er; dat 
es mi te dumm af das ist mir gar zu 
dumm; ek bün devan afich bin davon 
los ; af no Kassel! scher dich fort ! -
Zss. : afännern ändern ; �b a9gen 
abpflügen; �bes tel len ; �bet älen ; 
� bichen ; � bidde da(Jn ; � bid­
den ; �binnen ; � biten ; !" bl  ä (e )n  
abblättern(,�blitsen schroff abwei­
sen; '� bl5�sen ;' � b 8ä (re)n abhe­
benJ;'� � b9�gen j' ·: � b reäken ; ,  � ­
bre'änen ;� breng'en �· � brocke1n ; 

• �brummen ; .  �b uffen grob zu::. 
,rechtweisenl '. 

. I afda�le�; �da�nen ; � da�pen 
V Brunnenschacht nach unten treiben; 

� d äk Verlängerung des Haus­
daches nach unten zwecks Gewinnung 
eines Nebenraumes ; � danken ; �-

daon abladen eines Fuders ; � deär­
schen fertig werden mit dem Dre­
schen; �decken abdecken (den 
Tisch abdecken) : de wind decket et däk 
a/; � decker Kadaververwerter; �­
dra�gen ; � dreägen ; � driwen ; 
� dro �gen ; �drucken ; � drük­
ken. 

afeäten essend jemand etwas weg­
nehmen. 

affall; � fal len ; �feärwen ; �­
feäsen Fäden abziehen (von Bohnen 
und Erbsen) ; �ferrigen abfertigen; 
�fil len enthäuten ; �finnen ab­
finden (bei der Erbschaft) ; �fitschen 
abgleiten (vom Messer beim Brot­
schneiden) ; �fla�g en ; �fla�ten ; 
�fla 9en ; �fo �ern 1. abfahren; 
2. abführen (laxieren) ; als subst. n. 
Durchfall. 

afgaeten: de eärappeln afgaeten; 
�gang; �ga()llern listig etwa� ab­
wendig machen; �gedo �rschen 
abgeleiert ; � gefa�mt in allen 
Schlechtigkeiten erfahren sein; � g e­
l eägen abgelegen; �gewinn (en) ; 
�g ewü;m (e)n ;  �gi;Jwen ; � gli­
(e)n abgleiten; �gnäbbeln abknap­
pern ; �gn ägen {en knolfken} ab­
nagen; � g o �t Abgott ; �g5;Jn ab­
gehen: 1 .  fortgehen; 2. Absatz fm­
den; 3. sterben; - Rda. : met da(Je 
afgian; - �gräsen ; �gripen ; 
�gunst Mißgunst. 

afha�(e)n abhüten; �h älen 1 .  ab­
holen; 2. stehlen ; - �hal tern ab­
halftern; �hampeln müde zappeln; 
�hang ; �hangen ; �hanneln ab­
handeln ; �ha9gen abschlagen; �­
haspeln abwickeln von einer Haspel; 
�helpen helfen, daß etwas aufhört ; 
�hollen abhalten: 1. fernhalten; 2. 
ertragen, Schweres aushalten; 3. ein 
Kind abhalten beim Bedürfnis ma-
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chen; - - h 8 r (e )n  Gelerntes ab­
hören. 

afi3gen abeggen (das Feld) ; 
j acht Abweisung, jemand einen Korb 
geben, Dienstentlassung; -i ägen ; 
-ka�len abkühlen; - ka�lung Ab­
kühlung ; -kanten abwälzen ; -­
kantseln scharf zurechtweisen; -­
ka()p en abkaufen; - k ä (r ) ten sich 
vorher ins Einvernehmen setzen: en 
afgekii{r}t{e)t spiJl ein abgekartetes 
Spiel ; - keä (re)n abfegen; -ke;)(r) 
Abkehr, Dienstentlassung ; -ke;)­
(re)n sich abwenden; -kiken vom 
andern abgucken; "'ki ( e )  n ab keimen : 
eärappeln afkinen ; "'kip p en abkippen; 
-klabastern die Türen ablaufen, 
von Tür zu Tür laufen; -kla�(e )n  
abkleiden; - klappern,  -kloppen 
vgl. afklabastern ; -klats chen ab­
klatschen ; "' kn ä p p e n sich etw. müh­
sam in kleinen Stücken absparen; -­
knibbeln abknibbeln ; -knipen ab­
kneifen; -knip sen hörbar und plötz­
lich abkneifen; -kno �pen 1. ab­
knöpfen; 2. jemand zur Herausgabe 
von Geld veranlassen (s. a. knaqp, 
kno�pe). 

afk53te m. Advokat. - Rda. : hä 
kann kue{r)n as 'n a{kJJte. 

afkommen abkommen : billig devan 
afkommen mit geringem Verlust, ge­
ringer Strafe davonkommen ; -kom­
men Vereinbarung; -kömmling 
Nachkomme; -krassen 1. sich da­
vonmachen; 2. sterben, die Welt ver­
lassen; - "'krigen 1. losmachen; 2. 
wegnehmen; 3. verletzt werden; -
-küä(r ) ten abkürzen; - kue (r)n 
verabreden; -kün(d) igen Braut­
paare von der Kanzel durch den Pfar­
rer bekanntgeben; -kurantsen hef­
tig schelten; -kweälen übermäßig 
anstrengen. 

aflä(e)n abladen; -la()p Ablauf ; 
"'lai)pen ; "' leäs en ablesen; "' lek­
ken ; "' le;) (r)  en ablernen; "' Ieggen 
ablegen : legg af! leg Hut und Mantel 
ab ! - l egger Ableger (von Pflanzen) ; 
"'lenken ablenken; "' l i;)wern ab­
liefern; - l ö chen ableuchten; -­
lo�sen ablösen; - lo�s l ik ablösbar ; 
"' l 5;)ten ablassen; "'1 uksen auf listi­
ge Weise entwenden. 

afma�(e)n abmühen; - ma�gen 
abmähen; - m ägern mager werden; 
- m äken 1. etwas von einem Gegen­
stand ablösen; 2. vereinbaren; 3. sik 
afmiiken sich fortmachen; - Rda. : 
dat es a�n afmiiken das kann gleichzeitig 
erledigt werden; - "'meäten ab­
messen; - m 5;)len abzeichnen; -­
murksen umbringen; "' n eämen 
1.  weniger werden; 2. fortnehmen; -
-neämer Abnehmer; "' no �rigen 
abnötigen; -nutsen abnutzen, ver­
schleißen. 

afpellen abpellen; - p l a t ten ab­
platten; -pl5;)g en abplagen, ab­
mühen; - p lücken abpflücken; - ­
pre;)len mit Pfählen die Grenze ab­
stecken; -prallen ; "'prot sen 1. La­
fette vom Geschütz lösen ; 2. Bauch­
winde laut fahren lassen; - "' p uts en 
1. abwischen, reinigen ; 2. schelten. 

afrackern, sik sich abarbeiten; - ­
ra�ern herabrieseln von kleinen, 
trockenen Teilen, besonders Heu und 
Stroh; -ra�sen abreisen ; "' r ai)p en 
abrufen; "'reäken abrechnen; - ri­
chen abrichten; -ri (e )n  abreiten; 
-ri;)s eln abfallen in kleinen Stücken, 
z. B. Kalk von der Decke; - riten 
1.  abreißen; 2. in der Rda. : ha� krit 
a�nen afgerbten er wird gescholten; ­
"'riwen abreiben; - r 5;)n abraten; 
-rotsen tüchtig schelten; - rücken 
abrücken; "' r u t sc h en abrutschen. 
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afsa�(e)n nicht berücksichtigen ; 
� sa � (e )n  abwarten; � s a�ken ab­
suchen; � sa�p en abseifen : 1. mit 
Seifenwasser abbürsten ; 2. gründlich 
schelten; - � s ägen 1. absägen; 2. 
aus dem Amt entlassen ; 3. schnar­
chen; - � s akken in die Erde ein­
sinken ; � s cha�d Abschied; 
scha�(e )n  scheiden, sich von etwas 
trennen; � s ch a�lik abscheulich ; "-­
scha�ten abschießen; � scha �ten 
günstigen Augenblick abwarten ; �­
s ch affen abschaffen; � schampen 
abgleiten (Beil, Messer) ; � scheppen 
abschöpfen; � schinnen abschinden, 
sich plagen bis zur völligen Erschöp­
fung; � schirren das Pferd ausziehen, 
Geschirr abnehmen ; � scholwern 
abblättern, die Haut in Stücken ab­
stoßen (z. B. nach Masern) ; 
schra � (e)n mit lautester Stimme 
schreien und nicht aufhören : sik deän 
hals afschraf{e)n ;  � s chrappen ab­
kratzen, abschaben; � schrecken ab­
schrecken ; � s chri(e)n abschreiten; 
� s chrift  Abschrift ; � schriwen 
1 .  abschreiben; 2. als in Verlust ge­
raten betrachten; - � s chröggeln 
sengen (trockenes Gras, Flaum bei 
Schlachtgeflügel) : haf hiat sik de hia( r) 
verschräggelt die Haare durch Feuer 
versengt ;  � s chrüwen abschrauben; 
� s chüdden abschütten ; � s ch ü;)d­
d ( e ) ln abschütteln; � s chü;)(re)n 
abscheuern; � s ch ü;)tig abschüssig ; 
� s ch ü m  Abschaum; � s ch umen 
abschäumen ; � s ch üwen abschieben. 

alseggen absagen; � setten abset­
zen; � s i chtl ik mit Absicht ; � sin 
ab sein, erschöpft sein : dervan afsin 
davon frei sein; �si te  die Abseite, die 
Rückseite des Bauernhauses ; �s i t s  
abseits, abwesend; � si t ten Gefäng­
nisstrafe absitzen, verbüßen; �sla­
chen abschlachten; � s leägig ab-

schlägig ; � s lipen abschleifen; �­
s l 5;)n abschlagen: 1. Bitte abschlagen, 
versagen; 2. weniger werden (Kühe 
schlagen in der Milch ab) ; 3. billiger 
werden (Preise schlagen ab) ; 4. etwas 
durch Schlagen abtrennen : en kapp 
afslian, appeln afslian (vom Baum) ; -
5. fällen, einen Baum abschlagen; 
6. beim Spiel der Kinder einen Mit­
spielenden mit der Hand abschlagen; 
- � s I ü t en abschließen, verschließen; 
� s m äken abschmecken, eine Ge­
schmacksprobe nehmen; � s mea­
( r e)  n abschmieren, heftig abweisen; 
� s miten abwerfen; � sni(e)n ab­
schneiden; � sp a�len abspülen; �­
sp annen abspannen; � sp enen ent­
wöhnen (vgl. Spanferkel) ; � s p en­
stig mäken abwendig machen; �­
s p entsen abweisen, fortjagen; -
Rda. : deän hew ek afspentset!- � spi;)-
1 en abspielen; - Rda. : dat hiat sik 
afspialt das hat sich zugetragen; -
� spinnen den Rest des Spinnrok­
kens, der Spinnstränge verspinnen; 
� s p li;)t  das abgesplissene Stück Holz ; 
� s p liten abspleißen; � s p l 5;) tern 
absplittern; �spraddeln sich müde 
zappeln : hä sall sik wo(jl afspraddeln er 
soll dessen wohl müde werden; �­
spreäken absprechen : 1. einen ge­
meinsamen Plan fassen; 2. jmd. etwas 
nicht zugestehen; - �springen ; 
�sp r5;)ke Absprache, Vereinbarung ; 
� s p rung Absprung. 

afstaenen absteinen, mit Grenz­
steinen 

"
versehen; � s tamm(en)  ab­

stammen; � stand Abstand : afstand 
neäm(en) verzichten; � s t a<:Jten ab­
stoßen ; � s teäken abstechen: 1 .  de 
süage afsteäken das Schwein zum 
Schlachten mit dem Messer töten; 
2. mit dem Spaten Erde abstechen, 
trennen; 3. ein Kleid abstecken 
(mit Nadeln bei der Anprobe) ; -
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""s teälen stehlen, heimlich weg­
nehmen (Betonung liegt auf der 
Stammsilbe) : dat het se eäm af­
stoijlen; ,{,steärwen 1. gefühllos wer­
den (z. B.  Finger, Zehen bei großer 
Kälte) ; 2. vertrocknen (Pflanze, 
Baum) ; 3. afsteärwen das Leben 
verlieren; 4. afs teärwen jemandem 
sterben : de dochter es eäm afstoqrwen; -
""stellen abstellen; ""stigen abstei­
gen; ""st5�n 1. abstehen, aushalten; 
2. Abstand nehmen; 3. die Frische 
verlieren (abgestandenes Bier) ; -
""strängen abhängen (Zugstränge 
eines Gespanns) ; ""stri  ( e) n abstreiten; 
""stri�p en abstrippen (vgl. striJp­
mm!s) ; ""striken abstreichen, sich ent­
fernen; ""strip en abstreifen; ""stro�­
p en Kleidungsstücke abstreifen; 
""sü�gen absauen, heftig zurecht­
weisen; ""sw a (d) en tüchtig ver­
prügeln; ""sweäm (en) abdunsten 
(vgl. swäm Wasserdampf) ; ""sweä­
(re)n abschwören, z. B.  den Glauben 
abschwören. 

afta�ken abzeichnen; ""ta�ken 
Abzeichen; ""t anen die Zähne ver­
lieren, alt werden; beim Pferd : ver­
ändern der Zahnreibflächen; ""t a p ­
p en abzapfen; ""tassen abtasten; 
""teä (re)n abzehren, mager werden; 
""tellen abzählen; ""to ddeln mit 
schleckerigem Gang fortgehen; ,."_ 
treä(e )n  abtreten; ""trecken 1. das 
Fell abziehen; 2. fortgehen; 3. Ge­
wehr abziehen, schießen; - ""tri�t 
Abtritt (Klosett) ; ""trünnig untreu; 
""tunen durch einen Zaun begren­
zen; ""verda�nen durch Dienstlei­
stungen eine Schuld abtragen; ""ver­
langen fordern; ""wachen abwar­
ten; ""w a � g en abwehen (Blätter vom 
Baum, Dach vom Haus) ; ""waschen 
abwaschen; ""weägen abwiegen; 
""weä (re)n abwehren; ""weäter n. 

pl. Abwässer; ""weltern abwäl­
zen; ""wen (de)n abwenden; ""wes­
sein abwechseln; ""wesse lung Ab­
wechslung ; ""wickeln abwickeln; 
""wi�meln barsch abweisen; ""Wi­
ken abweichen; ""wippen eine Last 
(von der Erdkarre) abwippen; ""wi­
s en abweisen. 

Affere Afferde, Dorf bei Unna (ur­
kundlich seit 1253 belegt, W estf. 
U. B. VII, Nr. 785). 

aha ! Ausruf der Überraschung 
oder der Bestätigung. 

ahrea(r)n m. Ahornbaum. 

äkeldruft f. Abzugsstollen für das 
Wasser der früher im Tagebau arbei­
tenden Bergwerke zu einem offenen 
Wasserlauf hin. 

Akenbiake, auch ArchenbiJke f. 
Flur- und Straßenname in Aplerbeck, 
entweder äke Wasserabfluß + biJke 
Bach oder archi alt + biJke Bach (alter 
Bach) ; äke Abfluß, besonders für das 
Grundwasser im Keller der Häuser. 

aker5at adj., adv. akkurat, ordent­
lich, sauber. 

ak6�d m. Akkord; syn. gedinge. 

älberte f. Erdbeere, Mz. älberten. -
Rda. : dat es, at wänn de kaq ne älberte 
slilket das ist so wenig, als wenn eine 
Kuh eine Erdbeere schluckt. 

äle f. Jauche. - Zss. : a leemmer ; 
,."fatt ; ""kümp el ; ""schepper. 

alfantserigge f. albernes Gebaren 
(aus dem Ital. entlehnt). 

all 1. adj. all, ganz, jeder : alle blä­
gen; alle däge jeden Tag, täglich; alle 
hUser; alle Ul{e}; alle strJJten; alle te 
haqpe alle zusammen; bi allem: bi allem 
blit hä ril(hi}g er bewahrt immer ruhig 
Blut ; in allem: in allem es hä bewandert, 
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in allem es hä te hüs er versteht sich auf 
alles ; met allem: hä es met allem tefreä( e}n 
er ist mit allem zufrieden; taij allem: 
taq allem es hä te gebrüken er ist zu allem 
zu gebrauchen; van allem: van allem 
verstaet hae wat er ist in allen Dingen 
geschickt ;

. 
alls alles : alls es verbrannt; 

üm alls in der welt nit um keinen Preis ; 
min goljt un alls! mein Gott und alles, 
was es sonst noch gibt. - Rda. und 
Sprw. : alle däge es kafne keärmess; aller 
anfang es sw3J( r); aller guJden dinge sind 
drae; all te scharp milkt sch3Jrtig. - 2. 
zu Ende: de buJter es alle die Butter ist 
aufgebraucht ; met eäm es et alle es ist 
zu Ende mit ihm. - 3. adv. schon, 
bereits : de roggen es all a!; ek weil all 
mol g3Jn; ek he all eäten. - Zss. : 
al la�ne allein ; � a�nige einzige: dä 
allafnige eärwe; � da g Werktag ; �  da g s 
werktags ;  � dern5;) ganz darnach; 
�eäwen gerade deshalb ; �e;) (r) 
schon früher ; � ens schon einmal ; 
� jre;) (r) lik alljährlich ; "' m anns 
jedermanns : allmanns frönd jeder­
manns Freund; � s inleäwedäge  
zeit seines Lebens ; � t e m o 1 allzumal ; 
� tevi;)l allzuviel : allteviJl es unge­
sund; �tits  zu allen Zeiten, immer; 
�üm die Reihe herum, ringsum; 
�weäg jedesmal, auf jeden Fall ; 
�wi;)(r)  schon wieder ; al lemann 
alle, jeder ; a l lenfalls  gegebenenfalls ; 
allerdings allerdings ;  a l lerhand 
allerlei; - Rda. : dat es doch allerhand! 
allerhand büksenband; - al ler hilgen 
pl. Allerheiligen, 1. November : 
allerhilgenkeärmess in Saqst: von Mitt­
woch nach dem 1. November bis 
Sonntag ; - aller-il lerbeste  der 
allerbeste; a l l erwe ä g en überall ; 
al lerwel tsj unge besonders begab­
ter, geschickter Junge. 

alla� f. Allee, Baumgang vor einem 
Herrenhaus. 

alle marsch, vorwärts ! franz. allez. 

allert adj. munter. 

alli, alliken Hundename, Hünd­
chen. 

alma<;)sen n. Almosen. 

alter n. Altar. 

ambos m. Amboß. 

ambt n. Amt. - Zss. : a m b ( t ) ­
mann Amtmann; ambtsbrai;)er  
Amtsbruder ; ambtshüs Amtshaus ;  
ambtsi;)sel  AmtseseL 

ämen Schlußwort des Gebetes. -
Rda: hä siJt taij allem j ö un ämen er läßt 
alles ohne Widerspruch geschehen; 
dat es saq siJker at 't ämen in de keärke. 

Ammeri Vorname Anna Maria. 

Ammi Hundename. - Rda. : dat 
es 'n [isen ammi das ist ein widerlicher 
Kerl. 

an präpos. an : sä hiJt an mi dacht; 
dä öawen, dat Zecht es an angezündet, 
brennt ; dat fuJ(r) gaft an beginnt zu 
brennen; de roggen es an de eJ(r) ist ge­
sät ; an hiJmdsmaijgen in Hemdsärmeln; 
an de nackende [uJt nackend; an bla/jte 
fafte barfüßig ; am blaijten kopp bar­
häuptig; de schaijle, de keärke länget an 
beginnt. - Rda. : haf was ümmer an mi 
er suchte, mich zu bewegen; an mi sat 
't nit liggen an mir soll es nicht liegen; 
haf brenget alls an er hinterbringt alles ; 
dat heffi (hew vi) alle an UJS SeWers das 
erzeugen wir selber; dat kann nit 
andeäm sin das kann sich nicht so ver­
halten, das ist nicht wahr; se sind 
ümmer an mi dran sie necken und fop­
pen mich immerfort ; van ambeginn an 
von Anfang an; sü mol an! denk mol an! 
Ausrufe der Verwunderung. 
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Zusammensetzungen mit an: 
1. die Zss., die den Ton auf an tra­

gen, können vom Grundwort getrennt 
werden. 

2. verbindet sich an mit einem 
Grundwort, das mit b beginnt, so 
wird am gesprochen ; siehe die nachfol­
genden Zss. : ana �nger5;m aneinan­
dergeraten, in Streit geraten : se keämen 
anafn ; � a �ntrecken beim Nähen 
aneinanderziehen; ambacken fest 
ankleben; � b a � (e )n  anbieten; 
� b a�ten anzünden (vom Ofen) ; 
� b a 9 (e) n 1. anbauen; 2. zur Saat 
geben : haf hiat säss mo{jrgen wafte 
ambaqt; - � ba9gen anpflügen; 
� beä (e )n  anbeten; �beginn An­
fang ; � binden, anbin'n anbinden; 
- Rda. : haf es ku{j( r )t angebunn leicht 
erregt und fertigt die Leute barsch 
ab ; - �bi;)t  Imbiß, angebotener 
Happen, kleines Frühstück; � b iten 
anbeißen; �bli;)kenanbellen; � b ö l­
ken anschreien; � b reäken anbre­
chen: 1 .  vom Tage : de dag briakt an; -
2. vom Schinken, der Wurst : en 
schenken, 'ne wu{jrst ambreäken an­
schneiden, mit dem V erzehr begin­
nen; - �b reänen anbrennen: se 
hiat et eäten ambreänen lJaten; � b ren­
g en anbringen 1 .  an etwas befestigen; 
2. anklagen, klatschen, überbringen. 

amiacht Andacht ; � dächtig an­
dächtig ; � da� 1 Anteil ; syn. anpart 
Mitteilhaberschaft ; � daon antun: 1 .  
anziehen (Kleidungsstücke) : en klafd 
andaqn; - 2. Leid antun: sik wat an­
daqn; - Rda. : dat woste mi doch wo{jl 
nit andaon das willst du mir doch wohl 
nicht �tun; - 3. sich etwas zu gute 
tun: sik en guaden dag andaqn; - 4. gut 
anfangen: dat daft sik guad an (von 
einer Sache oder Person gesagt) ; -
� dra�gen andrehen: 1. ne schrüwe 
andrafgen; - 2. jmd. zum Kauf von 

etwas Minderwertigem überreden : 
dat he 'k eäm andrafget. 

Andra�s Vorname Andreas ; ab­
gekürzt Drafs, Drees. 

andrag Antrag : en andrag mäken 
um die Hand bitten, Heiratsantrag 
machen; � dreäpen antreffen: ek he 
ne te hüs andro{jpen; � driwen antrei­
ben; � eärwe Anerbe (eines Bauern­
hofes) ; � ecken anecken: 1. mit dem 
Wagen an eine Ecke stoßen; 2. durch 
sein Betragen Anstoß erregen. 

iin(e)wa� f. Angewende, das End­
stück eines Ackers, auf dem der Pflug 
gewendet wird. 

anfall Anfall : en anfall krigen 
(Epilepsieanfall) ; � fallen anfallen; 
�fang Anfang ; - Sprw. : aller anfang 
es swJar; - � fangen anfangen: 1 .  
ein Werk anfangen; 2 .  ergehen: wat 
fängeste an ? was machst du ? wie geht 
es dir ? - Sprw. : waf viJl anfänget, 
brenget wennig te enne ; - � fechen 
ein gerichtliches Urteil anfechten, in 
die höhere Instanz tragen; � f l u � g  
Anflug einer Krankheit, Fieberanfall : 
dä krankhaft kam at angeflöagen; 
�fo �ern anführen; �freäten an­
fressen : sik en dicken kopp, en büärger­
mestersbük anfreäten ; �fr5;)ge An­
frage; � fr 5;)gen anfragen; � ga � ten 
frisch gesetzte Pflanzen oder Bäume 
mit Wasser begießen. 

angel f. Angel : 1. Fischangel ; 2. 
Granne des Korns ; 3. Türangel, Ge­
hänge. 

angeleägen, sik angeleägen sin 
lJaten sich angelegen sein lassen; 
� geleäg enha�t  Angelegenheit. 

angeltrine f. Schimpfwort für ein 
leichtsinniges Mädchen. 

angelwa�te f. Angelweizen im Ge­
gensatz zu klüppelwafte. 
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angeseäten( e) ZU( e} Alteingesessene; 
� g ewü;:men angewöhnen; - gbf­
lik angeblich; - g i;;,wen 1 .  angeben, 
behaupten, protzen; 2. anreichen; -
"' g n ä g en annagen; "' g  5 ;;m angehen, 
anfangen zu werden : de planten sind 
ang5;m; de öawen es ang5Jn; - Rda. : 
haf gaft an at 'n Zecht; syn. haf hiJt sik 
wfJ( r} mäket er ist wieder gesund ge­
worden ; - - gräntsen angrenzen; 
syn. anliggen ; - g riop Angriff ; - gri­
p en angreifen; - grip er Angreifer. 

angst f. Angst : angst un bange. -
Rda. : dö kann 't afnern angst un bange 
weJ(re}n da kann man es mit der Angst 
bekommen. 

ängs(t)lik adj. ängstlich. 
anhang Anhang ; -hangen 

anhängen; -hänglik anhänglich; 
-ha9gen anhauen : en bal}m anhal}gen; 
-ha9ssen jmd. ins Gesicht husten; 
-hässen auf jemand einen Hund 
hetzen; - hechten anheften; -hew­
wen tragen von Kleidungsstücken; 
�ho�pen anhäufeln : de eärappeln an­
hofpen; "'hoHen 1. anhalten; 2. halt 
machen ; 3. inständig bitten. 

ankema9er f. Urgroßmutter. 
ankevä m. Urgroßvater (bes{t}mai}er 

Großmutter ; bes{t}vä Großvater ; 
mömme Mutter ; täte Vater). 

ankiken anschauen; - kl ägen an­
klagen ; -kleäger Ankläger; -kleä­
wen ankleben; -kl o p p en anklop­
fen; �knallen z. B. Pfmgsten mit 
Peitschenknallen begrüßen; -knik­
ken eben anbrechen: dä dag knickede an 
der Tag brach eben an; dat af es ange­
knicket angestoßen; -kno�pen an­
knöpfen; -knüp p en anknüpfen; 
- kommen 1. eintreffen, erscheinen; 
2. empfmden : dat kämmt mf spassig, 
guJd, nette an ; - 3. die Rda. : drop an­
kommen liJten. 

Anktrin Vorname, zusammenge­
setzt aus Anna Katharina. 

ankÜe(r)n ansprechen; �künni­
gen ankündigen; - l a � (e) rn anlei­
ten; -la�gen belügen; -la9p An­
lauf ; -la9pen 1 .  anlaufen; 2. verfär­
ben: hä es bl5J anlal}pen; - -leggen 
anlegen: 1. durch Reparaturen und 
Ausbauten das Haus verbessern : hae 
hiJt viJl anteleggen ; - 2. Geld anlegen

"
: 

wat woste dofflä(r) anleggen ? wieviel 
Geld gedachtest du, dafür anzulegen ? 
- Sprw. : waf sfn geld weil saf{e}n 
stüwen, daf mai}t et anleggen an immen 
un düwen wer sein Geld wie Staub 
verweht sehen will , der muß es an­
legen in Bienen- und Taubenzucht ; -
- ligger Grundstücksnachbar; -l5o­
t en anlassen : 1. weiter brennen lassen, 
nicht löschen (das Licht, das Feuer, 
den Ofen etc.) ; 2. etw. in Bewegung 
setzen (die Maschine, den Motor) ; 
3. Kleidung anbehalten; 4. die Rda. : 
sik guJd anl5Jten dem Anschein nach 
gut werden: dat weä(r} lätt sik guJd an ; 
- - ma�dig anmutig ; - m äken an­
machen: 1 .  befestigen, aufhängen; 
2. anzünden (Laterne, Licht, Feuer) ; 
3. Anfang der Schwangerschaft : se es 
am anmäken ; syn. se es in umstänne; -
- m a 9 t Anmut; - m eärken anmer­
ken : me kann eä( r} niks anmeärken; 
-meäten anmessen (einen Anzug, 
Kleid, Hose) ; syn. de m5Jte neämen 
{neämm} das Maß nehmen; - m iilen 
vor jemand die Zunge herausstrek­
ken; - Sprw. : waf 'n foq(r}sch slüken 
well, draf ne nit lange anmfllen schnelles 
Zufassen führt zum Erfolg ; - -mu­
s tern anmustern, auffällig kleiden. 

Anna Vorname Anna, Änne ; dim. 
Änneken. 

anna�gen annähen; -neämen an­
nehmen. 
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anner, annere, anners pron., adj . 
ander, andere, andres : 1. nicht der-, 
die-, dasselbe ;  auch andersartig : dä 
arne un dä annere; nüms anners niemand 
anderes ; Waf anners jemand anderes ; 
wat anners; öne de annern; annern eäre 
säke anderer Leute Angelegenheit ; 
dat annere baqk; dä annere hand; dat 
annere kopitel; dä annern ZU; dä annere 
sit. - Rda. : nü mol wat anneres laß uns 
mal was anderes reden; wat anners es 
'n ruenküJdel! (sagt man, wenn einer 
gern etwas anderes sehen, essen oder 
erleben will) ; dat es 'n annern keJ(r)l at 
du! der ist besser als du ! kümmer di nit 
üm annere ZU kümmere dich nicht um 
andere ; dat was ne annere tit die Zeit 
war besser. - Sprw. : dä arne siJt et, 
de annere dart et (Unterschied zwischen 
Wort- und Tatmensch) ; wä sik op 
annere ve{ r} lätt, es ve( r) l5Jten genaqg; 
"dat es 'n anner köa(r}n", sag de bür, do 
hart hä op 'm müseküJdel; wä annere ZU 
niks günnt, hiJt sewers niks; wä annere 
Zu glöft un de beddens (berrens} ve{r}köft, 
maqt met de /uJt im straq sl5Jpen. - Zss. : 
annermanns ;  - Rda. : üt anner­
manns leä{r) es guJd rarms sni(e)n ; -
annernfalls ;  annerthalf einund­
einhalb ; annerwa�tig an weiterer, 
anderer Stelle ; - Rda. : dann mag 'k mi 
annerwartig bekümmern dann muß ich 
mich an anderen Stellen bemühen. -
2. anners adv. auf andere Weise, auf ver­
schiedene Art : anners besinnen; anners 
!eggen; anners mäken; anners schriwen; 
anners setten; anners stellen. - Rda. : 
dä säke es anners damit hat es eine an­
dere Bewandtnis. - Zss. : anners­
rüm zur entgegengesetzten Seite ; 
w o anners an einem anderen Ort. 

ännern, ümännern schw. v. ändern. 

anpacken anfassen; �part  Anteil ; 
� p a (r) ta�ern sich daran beteiligen; 

�plass  anstatt ; � p o  �rten anpflan­
zen; �predlen an einen Pfahl binden 
(Ziege oder Schaf) ; �prisen anprei­
sen ; �prob a �ern anprobieren (An­
zug) ; �prüssen jmd. ins Gesicht 
niesen; �rächt  Anrecht ; � r a 9 p en 
anrufen; � reäken anrechnen; �ri­
chen anrichten; �richte  Anrichte 
(Küchenschrank mit Aufsatz) ; �rig­
g en  anreihen, mit losem Faden zu­
sammenziehen; �ro �ern anrühren : 
1. berühren, anfassen : roeer mi mol an! 
wag es, mich anzufassdn !  - 2. Ku­
chen, Speisen anrühren; - Rda. : "ek 
kann de güärte noch allarne anrorern" 
(sagt die Hausfrau, wenn sie von einer 
zukünftigen Schwiegertochter hört). 

ansa�(e)n ansehen; � scha�ten 1 .  
angrenzen : dat feld schütt met de arne 
sit op 'm weäg; - 2. anschießen : et 
niggej5J(r} anscharten ; - � scheärp en 
anschärfen ;-Rda. : hä lätt sik fuä( r) fif 
pännige 'n fiksstock (Fitsebohnenstange) 
op 'm kopp anscheärpen (so geizig ist 
er) ; - � schiten betrügen im Tausch 
oder Handel ; � schriwen anschrei­
ben; � s chrüwen anschrauben; 
� seggen alte Sitte : der Tod eines 
Bewohners wurde von einer Nach­
barin ( daqenfraq} allen Bekannten an­
gesagt, zugleich lud sie zur Beerdi­
gung ein. Sie empfing für diesen 
Dienst kleine Geschenke : Geld, Eier 
etc. ; - � s etten ansetzen; � sinnen 
Ansinnen; � s inns sin jemand eine 
Bitte vortragen und Erfolg erwarten : 
dat kann ek eäm nit ansinns sin das kann 
ich von ihm nicht erbitten und erwar­
ten; � s 1 a g Anschlag : 1 .  öffentliche 
Bekanntmachung durch Anschlag ; 
2. die zur Anlage eines Wehr es in den 
Fluß geschlagenen Pfähle ; 3. akusti­
sches Zeichen an den Fördermaschi­
nisten auf einer Kohlengrube durch 
den ansleäger; 4. beim Verstecken-
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spielen der Kinder rief der Suchende, 
wenn er einen Versteckten entdeckt 
hatte : "anslag }Uä(r) NN." und schlug 
mit der Hand an eine vorher bestimmte 
Stelle. Wenn einer der Spielenden 
diese Stelle eher erreichte als der Su­
chende, schlug er mit der Hand an 
diese und rief : "anslag juä(r) mf!" Da­
mit war er frei ; - 5. der Anschlag der 
Tür; 6. die V eranschlagung, Kosten­
anschlag ; - � s l 5�n anschlagen: 1. 
annageln; 2. unruhig werden, in der 
Rda. : eäm slätt de hüt an ; - 3. wirken: 
dä dro(jpens slott an die medizinischen 
Tropfen wirken gut ; - � s meären 
anschmieren, vexieren; �smo�ken 
anrauchen: en pipenkapp ansmorken; 
� sni(e)n anschneiden (eine ganze 
Wurst oder einen Schinken) ; � spreä­
ken ansprechen, besuchen, z .  B.  einen 
Kranken oder eine Wöchnerin (vgl. 
krJJm rofern) ; � s p r 5 � k e Ansprache; 
�sprü�k Anspruch. 

ansteäken anstecken : 1. etwas an 
die Kleidung stecken (Abzeichen, 
Blume, Brosche) ; 2. Feuer anstecken, 
anzünden : et hüs ansteäken, en straijhaijp 
ansteäken (vgl. aber : das Feuer im 
Ofenanzünden : ambarten) ;-3.Krank­
heit übertragen; 4. Bier- oder Wein­
faß anstechen; 5. einen kleinen Rausch 
haben : hä was en biatken angesto(jken; -
6. mit dem Messer gestochen in der 
Rda. : hä mJak 'n gesicht at 'n angesto(jken 
kalf; - � stellen anstellen : 1 .  etwas 
begehen, aushecken: hä stellt noch wat 
an! - 2. sich anstellen, Freude oder 
Schmerz übertreiben : stell df doch nit 
saij an! - � s tellerigge Verstellung, 
Übertreibung : dat es anstellerigge 
van df! ; � s t i � anstelle, anstatt ; 
� s t 5�n anstehen ; �sto �tig anstö­
ßig; � strängen Pferd mit den Zug­
strängen des Wagens verbinden (vgl. 

afsträngen die Zugstränge eines Wagens 
vom Pferd abhängen) ; � s t rengen 
anstrengen, sich Mühegeben; � strik­
k en anstricken : de ho(jsen, de socken 
anstricken neue Füße an Strümpfe und 
Socken stricken; � striken anstrei­
chen: 1 .  mit Farbe anstreichen ; 2. rei­
ben, daß es Feuer gibt : en strfkholt an­
strfken ; - 3. zum Merken kenntlich 
machen : dat strfk ek df an! - � striker 
Anstreicher, scherzhaft : pinselkweäler. 

anta�ken anzeichnen; � ta�ken 
Anzeichen; � t äl Anzahl ; � t älen 
anzahlen; � tassen anfassen, berüh­
ren, befühlen; � t a s t körperliche Ar­
beit, Arbeitshilfe : hä hiat sfn leäwedäge 
swJaren antast dJan er hat sein ganzes 
Leben lang körperlich schwer ge­
arbeitet (vgl. handtast) ; � tippen 
schwach anstoßen : wämme ne antippet, 
fällt hä üm; met arer antippen mit ge­
kochten Eiern anstoßen (Spiel der 
Kinder : derjenige, dessen Ei geknickt 
wurde, hatte verloren) ; - Rda. : do 
kaste nit dran tippen damit kannst du 
dich nicht vergleichen, mit dem kannst 
du nicht in Konkurrenz treten. 

antenfla(Jt n.Wasserlinse (Lemma). 

antreä(e)n antreten : 1. den Dienst 
antreten; 2. als Soldat antreten, sich 
aufstellen; 3. bei der Frau antreten 
(eheliche Pflichten erfüllen) ; 4. sich 
verantworten, für etwas eintreten, 
sich bekennen, bezeugen: dofuä{r) 
treä ek an! - �trecken anziehen :  
1 .  anziehen von Kleidern : de bükse, et 
wams, de ho(jsen, et klafd, et hiJmd an­
trecken; - Rda. : se waft nit, wat se 
antrecken sall sie ist sehr eitel ; - 2. sich 
eine Sache, ein Wort anziehen, auf 
sich beziehen : hä hiJt sik dat antrok­
ken; - Rda. : weäm de schaij pässt, dä 
treck ne sik an. 
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antw5a(r)t f .  Antwort : giaf ant­
wJa(r}t! antworte ! - Rda. : kafne 
antwJa(r)t es a9k ne antwJa(r)t. 

anwa�gen anwehen (vom Schnee) ; 
�was sen anwachsen, angewachsen; 
�weärmen anwärmen (et berre, et 
eäten) ; �wennen anwenden ; �wi­
sen anweisen, zuweisen ; �wu � (r) s­
s en anwursten, enges Kleidungsstück 
mit Mühe anziehen. 

aöersake f. Ursache.-Rda. : , ,kaene 
a9er�äke!" (sagt man, wenn sich 

.
je­

mand bedankt, hd. "bitte schön !") ; 
dä da9t weil ne a9ersäke hewwen. 

a9ge n. 1. Auge (Sinnesorgan), Mz. 
a9gen; dim. orgesken, Mz. ofgeskes; 
scherzhaft : de kikers. - Rda. : hä gaf 
mf 'n a9ge oder hä knafp mf 'n a9ge ta9 
er blinzelte mir heimlich zu; afn a9ge 
ta9drücken etwas übersehen, nachsich­
tig sein; du ma9st de a9gen de kost 
gfawen aufpassen, zusehen, um zu ler­
nen; hä kikt met 'm linken a9ge in de 
rächte Wessentasche er schielt ; sä hiat 'n 
a9ge op eäm smiaten sie beginnt, sich 
für ihn zu interessieren. - Sprw. : de 
a9gen o(ipen odder deän bul wer nicht 
aufpaßt, hat Schaden; wat de a(Jgen nit 
saet, daet deäm heärten nit wae was ich 
ni�ht s�h, tut mir nicht weh ;

. 
et a9ge es 

[äken grötter at de müle das Begehren 
ist oft größer als das Bedürfen (das 
erlebt man oft beim Essen). - Dazu : 
ofgeln schw. v. äugeln. - Zss. : 
ai;)gappel  Augapfel ; ai;Sgenbriine 
Augenbraue; � li;;Jd Augenlid; �da�­
ner Augendiener; �di;)kel Augen­
lid ; �m5;;Jte Augenmaß ; �nü;;Jkels 
obere Augenknochen ; �pu lwer 
kleine, kaum lesbare Schrift ; �ver­
dra�ger Heuchler ; eäksterai;)ge  
Hühnerauge (eäkster Elster). - 2. 
Steckling, Keimauge : dä a9gen van de 
eärappeln ütsteäken. - 3. Fettauge auf 

der Suppe ; 4. das Auge in der Axt 
(Stielloch). 

aössen m. Osten : im aossen im 
Ost�n; üt 'm a9ssen aus dem Osten. -
Rda. : de locht kömmt üt 'm aossen wir 
haben Ostwind. - Person:enname: 
A9stermann. - Flurname : A9ssendo(irp 
Ostendorf. 

a9stem pl. Ostern (früher p5Jsche­
dag, s. d.) : hä kömmt a9stern in de 
scha9le. - Rda. : "wänn a9stern un 
pinksen op afnen dag fällt" (antwortet 
man, wenn gefragt wird: wann be­
komme ich ein Geschenk von dir ? 
oder : wann darf ich auf die Erfüllung 
eines Wunsches rechnen ?) ; grafnen 
krissdag - witte a9stern (W etterregel) 
Weihnachten im Klee - Ostern im 
Schnee. - Zss. : a<;sstera� Osterei; 
� b la<;sme Narzisse ; �Hb (r) Oster­
feuer ; �h äse ;  � lamm. 

aöwer n. Ufer, Mz. aowers : 1. Fluß­
und' Bachufer; 2. Abh

.
ang. - Zss. : 

ai;Swerrop ; � runner. - Flurname : 
Stükena9wer (stüken Stubben) in N atorp 
b. Holzwickede. 

apart adj . besonders hübsch; franz. 
a part. 

apats adv. zuerst, besonders. 
ape m. 1. Affe, Mz. äpen. - Rda. : 

haf sitt op 'm peä( r )d at de äpe op 'm 
päcksken tuback; har hiat sik 'n äpen 
koft er hat einen Rausch. - Sprw. : 
je högger de äpe stfget, desto mea(r) wfset 
hä df defuat; äpen, pJapen un pleä(r)muse, 
afkJaten, jüden un wandlUse, wo dar män 
neämt de üäwerhand, do staft 't nit guad 
im gantsen land. - Zss. : äpenköster  
närrischer, dummer Mensch : du äpen­
köster! �spi;;Jl Geckerei ; �staU Af­
fenkäfig : et stinket hia( r) at im äpen­
stall! - 2. Nachäffer. 
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äpen schw. v. äffen, zum besten 
haben ; syn. äpsen. 

äperigge f. Afferei, Albernheit : dä 
iiperigge bün ek bolZe lafd! ich bin dieser 
albernen Geckerei bald überdrüssig. 

ap6ssel m. Apostel, Mz. aposseln: 
dä tweälf aposseln. 

appel m. Apfel, Mz. appeln; dim. 
äppelken. - Rda. : jUä( r )n appel un 
af kaqpen spottbillig kaufen; in 'n süren 
appel bften das Unangenehme auf sich 
nehmen. - Dazu die Rda. : lo di wat 
äppeln! (sagt man, wenn der andere eine 
Bitte nicht erfüllt). - Sprw. : de appel 
/älltnit wit vam stamm.-Kinderabzähl­
reim: äppelken, päppelken, tsikeritsä, 
ripken, pipken: knoll! - Zss. : 
appelba9m; �ho �f Obstgarten ; 
�ke;:J(r)n;  �krüt;  �menge!  Kern­
gehäuse vom Apfel ; �schimmel 
(Pferd) ; � t ä (r )  te Apfeltorte ; �wa�k 
apfelweich; �win; a�k� Gall­
apfel ; b la9t� Blutapfel ; br3;:Jt� 
Bratapfel ; eär� Kartoffel ; iser� 
Eiserapfel ; ka91� Kohlapfel ; klok­
ken� Glockenapfel ; palm� ein halt­
barer Apfel, der Palmsonntag gegessen 
wurde; p o dis� Paradiesapfel ; sum­
mer� SommerapfeL-WeitereApfel­
sorten : olle wiwer Altweiberapfel ; 
ossenkopp Ochsenapfel ; sürk Holzapfel. 

april m. Monat April. - Rda. : in 
'n april schicken Aprilscherz mit je­
mand treiben (ansmeären), z. B. schick­
te man jemand fort mit dem Auftrag, 
dat graqtebaqnsiaf oder de hiagen­
diikschea(r) oder jUä(r) twintig pännige 
müggenfett (für 20 Pf. Mückenfett) 
zu holen, oder man sagte irgendeine 
Unwahrheit, z. B. du hias{t) jo en 
loqk in de bükse, und wenn der Be­
treffende darauf hereinfiel, dann hieß 
es : "aprilsgeck!". - Zss. : april-

sch Ü;:J (r) en Aprilschauerregen(plötz­
licher Regen von kurzer Dauer). 

äpsen schw. v. necken ; syn. afwen. 

äpsig adj. affig aussehend (von 
Kleidern, die viel zu eng sind) : dat 
wams es vial te äpsig. 

apta�ke f. Apotheke. 

apta�ker m. Apotheker; scherz­
haft : pillendrafger. 

aptit m. Appetit. 
apdtlik adj . appetitlich ; Gegensatz : 

unaptltlik unappetitlich. 
arba�(e)n schw. v. arbeiten. -

Rda. : haf es van arbaf( e)n nit te hüs; 
vam vialen arbaf{e)n got de bessen peärre 
kaputt; vam arbaf(e)n es noch kafner rik 
w5a(re)n; vam arbaf(e)n es noch kafner 
daqtg5an; haf arbaft at 'n peä{r)d; haf 
arbaft sik ächenrüt; haf hiat sik rüt­
arbaet. 

arba�er m. Arbeiter, Mz. arbafers. 

arbaet f. Arbeit. - Rda. : de arbaet 
löpt nit �äg; de arbaft weil gemiiket si�; 
haf es nit druck op de arbaft; haf söcht 
arbaft un danket goqt, wänne kafne findt; 
"Arbeit macht das Leben süß", dat 
miikt dä riken dä ii(r)men wis; spigg in 
de hänne un schit op de arbaft (sagt 
man vom Arbeitsscheuen) ; dä hiJt de 
arbaft aqk nit erfun( de)n. 

arg adj., adv. arg, böse, schlimm: 
eärger - eärgsten: arge lifpine starkes 
Leibweh ; en argen haqs{t)en einen bö­
sen Husten; ne arge tüa( r) eine arge 
Bedrängnis ; et es arg kolt sehr kalt ; dat 
es te arg das ist zu schlimm, zu stark; 
ha� es arg op mi er ist mir böse. 

arg n. das Arg : arg hewwen Obacht 
geben : haf hl1 kafn arg drin er hat es 
nicht beobachtet, gesehen, bemerkt. 
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ä(r)m m. Arm, Mz. ä(r)me: se hänn 
sikam ä{r)m;se neämen sik in 'nä(r)m. ­
Rda. : met 'm krummen ä( r )m kommen 
Naturalien im Henkelkorb bringen ; 
haf hiJt 'n langen ä( r )m er hat weite Be­
ziehungen, großen Einfluß. - Sprw. : 
en fingerlang han( d)eln brenget meJ( r) in 
at 'n ä(r)mslang arbaf(e)n ein bißchen 
handeln bringt mehr ein als viel ar­
beiten. - Zss. : ä (r) msko �rf der am 
Arm getragene Henkelkorb. 

ä(r)m adj . arm. - Rda. : sa(j ä(r)m 
at ne keärkenmüs so arm wie eine Kir­
chenmaus ; sa(j ä(r)m at ]upp ( Job, bzw. 
Hiob) ; nu hiJt dä ä(r)me safle rü! (sagt 
man zu Kindern, wenn sie die letzten 
Leckereien aufgezehrt haben). -
Sprw. : beäter ä( r )m in e( r }en at rfk in 
schande arm in Ehren ist besser als 
reich in Schande ; dä ä( r )me mann mai'ft 
de weit erneä(re)n. 

Arnd Vorname Arnold. 
A(r)nsbeärg Arnsberg, der Sitz der 

Regierung des Regierungsbezirks 
Arnsberg. 

arresta�em schw. v. verhaften, 
einsperren. 

ä(r)t f. Art. - Rda. : ä( r )t un wfse 
Art und Weise; dat hiJt kafne ä(r)t so 
geht es nicht, ist zwecklos ; dat liJt in 
de ä(r)t das ist Vererbung; hä hiJt ne 
ä(r)t an sik er hat ein sonderbares Be­
nehmen. 

ä(r)tig adj. artig : dat es 'n ä(r }tig 
kind (unduJgend unartig). 

bäbä ! Kindersprache : pfui ! 
babbel m. Mund, Schnabel :  hall 

drn(e)n babbel! schweig ! 

B 

babbeln schw. v. schnell, unbe- · 
herrscht sprechen, schwätzen. 

a sa{) ! ach so ! 
asche f. Asche. - Zss. : aschekas­

sen Aschenkasten; aschenemmer 
Ascheneimer; aschenhai,Sp Aschen­
haufen. 

äsche f. Esche. 

asse f. Achse : de asse smeä{re)n; per 
asse eine Sendung der Ware durch 
Fuhrwerk. - Rda. : haf es noch guJd 
op de asse er kann noch gut marschie­
ren. 

Asseln Dorf östl. von Dortmund, 
heute Dortmund-Asseln ; älteste Form: 
Ascloon (9. Jahrh., KÖTZSCHKE, Rhein. 
Urbare, S .  68) ; im Volksmund Pr5Jl­
Asseln Prahl-Asseln. - Rda. : in As­
seln het de ru(e)ns en krüll meJ(r) im 
steärt in Asseln haben die Hunde eine 
Locke mehr im Schwanz. 

astraut adj . scharf, energisch: dä 
keJ(r)l es wän astrant. 

at (as) conj. als (vergleichend), wie : 
sa(j ga(j at ne katte so flink wie eine Katze. 

äterki3 f. Aterkette, eine Kette, die 
den Vorderpflug mit dem Grendel 
verbindet. 

äterpinn m. ein Pflock, der in die 
Kettenglieder eingesteckt wird, um 
die Kette verstellbar zu machen (heute : 
Spannschloß). 

a wat ! ach was ! 

babuts m. Friseur ; syn. pütser. 
backe f. Backe, Wange. - Rda. : 

ne dicke backe hewwen großmäulig re­
den; hall de backe! schweig ! sag eäm 
got de backen, got eäm a(jk de hacken (an 
der Art und Weise des Essens glaubt 
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man, den Mann auch in seiner Arbeits­
weise zu erkennen, schnell oder lang­
sam). - Zss. : backen b 5;J (r) t Bak­
kenbart ; b ackent än Backenzahn; 
backfige Backenstreich. - Dazu : 
raqtbäckig rotbäckig. 

backel5;,s m. grober, schwerer, un­
geschliffener Mann (ital. baccalä Stock­
fisch). 

backen st. u. schw. v. 1. backen : 
backe, bäckst, bäckt, backet; hock (backe­
de), böcken; - backen (backet). - Rda. : 
hä es nit gar gebacken er ist im Charak­
ter nicht echt. - Sprw. : wänn de 
fraqlu sind am backen, sitt eä(r) de dilwel 
im nacken. - Zss. : h ackfisch 1. Brat­
fisch; 2. junges Mädchen; - � h ü s ,  
gekürzt backs Backhaus, kleines Haus 
auf dem Bauernhof, in welchem sich 
der Backofen befand ; � ö awen Back­
ofen ; - Rda. : hia( r) es et saq haft at 
im backöawen; - � sp eller  gespaltene 
Buchenholzkloben, die zum Feuern 
des Backofens gebraucht wurden 
(auch backholt) ; � s ta<;n Ziegelstein ; 
- Rda. : hä kann swemmen at 'n back­
stafn er kann überhaupt nicht schwim­
men; - � tro �g Backtrog ; �wa�te  
Weizen zum Backen ; � w a<;ten­
meäl ; � weärk Gebäck. -2. kleben, 
anbacken : dä snaf bäcket guad der 
Schnee backt gut aneinander. - Zss. : 
amb acken:  dat daqk es ambacken das 
Tuch ist an der Wunde festgeklebt. 

bäcker m. Bäcker. - Rda. : "et es 
alls gewuanhaft", sag de bäcker, do jeägede 
hä met ne lebennige katte 'n öawen üt. 

bäckerigge f. Bäckerei. 

bad n. Bad. - Rda. : et kind met 'n 
bäde ütschüdden. 

bäden schw. v. baden. - Zss. : 
b äde b Üe Badefaß, Badebottich; �­
stüa  we Badestube (öffentl. Bade-

stuben gab es schon im Mittelalter in 
Dortmund : die dortige Stubengasse 
trägt nach ihnen ihren Namen). 

ba�de pl. pron. beide : alle bafde 
beide zusammen ; dä bafden die beiden ; 
it bafden ihr beide ; uas ba{den uns 
beide ; vi baeden wir beide. - Reim : ek 
un dü un 

.
vi bafden müaget gea(r}ne 

steäkrafwen; ek et fiafsch un dü de 
kno{jken, mo{jrgen we ve dat ko/fken ich 
und du und wir beiden mögen gerne 
Steckrüben; ich das Fleisch und du 
die Knochen, morgen wollen wir 
das kochen. 

baederwand n. Beiderwand, Tuch 
von Leinen und Wolle. 

ba�(e)n st. v. bieten : bafe, böts, böt, 
baft; baqt, boän; - böan : wat böts de 
mi? was bietest du mir ? - Zss. : 
amba<;(e )n  anbieten ; - Rda. : segg, 
ek hä ' t  di amböa(e}n (sagt man zu je­
mand, der etwas Angebotenes ab­
lehnt). 

baeer n. Bier. - Rda. : baeer in­
tappe� Bier einzapfen, einschenken. -
Zss. : ba<;erb ük Bierbauch; �fatt  
Bierfaß ; � g l ä s  Bierglas; �kopp 
Bierkopf (vom Bi ertrinken) ; � krüke 
Bierkrug (größere, steinerne, bauchige 
Flasche mit einem Henkel). - Fami­
liennamen: Bermann, Biermann. -
Weitere Ausdrücke aus der Bierbrau­
erei : en fatt ansteäken ein Faß anschla­
gen ; /e!dwebel, smant Schaum auf dem 
eingeschenkten Bier (s. a. unter braqe­
rigge f. Brauerei). 

baeern schw. v. beiern, besondere 
Artd�s Glockenläutens. Beim gewöhn­
lichen Läuten wird die Glocke ge­
schwungen, beim Beiern werden die 
Seiten der Glocken in kurzem Zeitab­
stand mit dem Klöppel angeschlagen. 
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In Dortmund wurde an Sonn- und 
Festtagen von Ostern bis Jacobi ge­
beiert. 

ba�gen schw. v. bähen, d. h. durch 
warme Aufschläge Geschwülste er­
weichen : z. B. Zahngeschwülste met 
komillen bafgen. 

baeke f. Buche, aber nur noch in 
nachf�lgendem Abzählreim, sonst 
böcke. - Reim, der genau nach dem 
Rhythmus 24 Gegenstände abzählt : 
aeken, baeken, böckenholt, dat wät mid­
d�ndüä(rfgespolt; waf dat siJt, dat ek dat 
lafge, we vi wedden üm ne fiafge, we vi 
wedden üm en spian: vaferntwintig sött 
hia( r) stiJn. 

baeksken n. Büchlein; dim. von 
ba9k �- Buch. 

ba�n n. Bein; grob ausgedrückt : 
kno{iken, scho{iken; syn. pinne pl. -
Rda. : et fruset stafn un bafn; haf es 
wia( r) op de bafne kommen er hat sich 
wieder erholt (nach Krankheit oder 
schwerem Schicksal) ; se hiat wat an de 
bafne sie bringt Vermögen mit in die 
Ehe; se hiat 'n klössken am bafn sie hat 
ein Kind; dä hiat sik wat an ' t bafn bun' n 
der hat eine schwere Last, Schuld, Be­
hinderung auf sich genommen; op 
af(ne)m bafn ka me nit stian (sagt der­
jenige, der sich nach dem ersten ein 
zweites Glas einschüttet) ; ek mäke di 
sa9gliks lange bafne ich bringe dich so­
gleich ans Laufen; de bafne unner an­
nermanns disch setten sich von andern 
ernähren lassen; hae schmitt de baene 
dfläraen er ist betr�nken, wirft die 
Bein� durcheinander. - Rätsel : twae­
bafn sät op drafbafn, do käm vaferbafn 
un woll twaebaen btten : di5 näm twaebaen 
draebaen u� �oll vaeerbaen smfte�. .:_ 
wat es

. 
dat? twaebaen

.
Me�sch; draebaen 

Schemel ; vaferbaf� Hund. 
. . 

baese f. Binse, Mz. baesen. - Farni­
lienn�men: Beisenherz;

. 
Beisenkamp; 

Beisemann. - Flurnamen : Beisenkamp; 
Beisenmersch. 

baest n. Biest, Viehstück: du baest 
du Biest (Schimpfwort). 

. 

baestmeälke f. die Milch in den 
erste� Tagen nach dem Kalben der 
Kuh. Sie wurde nicht für menschlichen 
Verzehr gebraucht, sondern an die 
Schweine verfüttert. 

baetel m. Meißel. - Zss. : holt­
ba�t�l ;  spits� stielloser Meißel der 
Steinmetzen; s teäk� ; s temm� 
Meißel, um Zapflöcher ins Holz zu 
schlagen. 

baeten, ambaeten schw. v. Feuer an­
legen: anzünde� : hafte, bötst, böt, ba{t; 
bodde, bödden; - bott: 'n i5am ambaf­
ten. - Rda. : hä hiJt sine Iüsten bott 
er hat seine sinnlichen Lüste befrie­
digt. - Zss. : inba�ten 1. den Back­
ofen anlegen und heizen; - Rda. : et 
inbaften kost't mea(r) at et backen die 
Vorarbeiten sind teurer als die Haupt­
arbeit. - 2. figürl. : jemand innerlich 
erregen, entzünden. 

baff, paff adj. bestürzt, fassungslos ; 
syn. ve(r}blüfft, beduanert. 

bäffken n. 1. Beffchen des Pfarrers ; 
2. Geiferläppchen der Kleinkinder. 

balg m. Balg, Mz. bälge : 1. Bauch, 
Leib: ek treäe di voä(r) 'n balg. -2. Fell, 
Haut. - Rda. : du kriss wat op 'm balg 
du bekommst was aufs Fell (Schläge) ; 
'n balg vull lafgen schwer belügen. -
3. Blasebalg : 'n bliasebalg trecken (in der 
Schmiede) ; de bälge treä( e}n beim Or­
gelspielen durch Treten des Blase­
balges Wind machen. - Rda. : "van­
däge he vi guad spialt", sag de bälge­
treäer tam öärgelisten. - 4. unartiges 



18 balgen - bank 

Kind: dat balg well nit Iustern das un­
artige Kind will nicht hören. 

balgen, sik schw. v. sich raufen. 
balgerigge f. Rauferei. 
ball m. Ball ; dim. bällken kleiner 

Spielball, Mz. bällkes Klößchen, Frika­
dellen. - Zss. : ballspi;:Jl  Ballspiel ; 
�pläcke Schlagholz ; �pläcken 
Ballschlagen; �schnapp en Ballfan­
gen. 

balken m. 1. Dachboden. - Zss. : 
balkenlüke die Öffnung senkrecht 
über der Dehle zum Dachboden. 
Durch sie wurde Heu und Stroh zum 
Balken befördert und auch zur Dehle 
abgeworfen ; sie war daher stets eine 
Unfallgefahr : ha? es düä(r) de balken­
luke stu(jtt. - Bevor eine Leiche zur 
Beerdigung aus dem Hause getragen 
wurde, setzte man den Sarg mitten 
auf die Dehle unter die balkenluke, 
gleichsam zum Abschied von der 
Hauptarbeitsstätte und vom beider­
seits in den Ställen stehenden Vieh. -
2. das waagerecht liegende Zimmer­
holz ; 3. der Waagebalken an der 
Waage. 

ballerig adj. lärmend, polternd. 
ballerigge f. wilde Schießerei. 
ballern schw. v. wild schießen (vgl. 

ballern, bullern). 

balra(_)se f. die mit Blasenbildung 
verbundene Gesichtsrose. 

balsam m. Bezeichnung für stark 
duftende Minzarten. 

balstÜ:Jrig adj. widerspenstig. 
bammeln schw. v. herabbaumeln. 

-- Dazu : bammel Troddel, Quaste; 
bömmelken kleine baumelnde An­
hänger am Ohrgehänge; bömmel Klöp-

fel in der Glocke; bummeln hin- und 
herschwanken ; bimmeln hell tönendes 
Anschlagen an eine kleine Glocke. 

band m., n. 1. m. Bindfaden, Mz. 
bänne; 2. n. Reifen des Fasses. - Rda. : 
hae laet kaen bands lass er ließ nicht nach 
(i� Bitte�) ; üt rand und band sin wild, 
maßlos sein; har hbt wat üm de bänne 
krfJgen er hat Prügel erhalten. - Zss. : 
bandkie Bandkette, schwere Kette ; 
�ri;:Jkel ein angebundener bösartiger 
Hund, auf Menschen übertragen : 
großer, ungezogener Bursche ; �sa�l  
Tau; ä (r)m� Armband; bruch� 
Bruchband; hals� Halsband; lins� 
Leinenband als Bindeband für Schür­
zen und Mützen oder für Aufhänger 
an Handtüchern (s. a. linskreämer) ; 
p acks� m. Bindfaden ; - Rda. : ha? 
hiJt dem müJler de packsbänne afsta(jlen 
(sagt man von einem Kind, das Stränge 
von Schleim aus der Nase hängen hat). 

bäne f. 1. freier, ebener Weg oder 
Platz. - Rda. : ap de scha?we bäne 
ger5Jn sittlich absinken. - Zss. : bi­
sterb äne Verirrung ; - Rda. : hae es 
ap de bisterbäne ger5Jn er ist vom redi­
ten Wege abgekommen, irrt umher, 
im übertragenen Sinne : sittlich abge­
sunken ; - isen� Eisenbahn; ki;:J­
gel� Kegelbahn ; knickel� Bahn 
für das Knickerspiel ; rutsch� 
Rutschbahn; slinner� Schlinder­
bahn. - 2. Breite eines Stückes Zeug, 
z. B. der Frauenrock hat 2-4 Bahnen. 

bange adj. ängstlich : bange hitte 
ängstliches Mädchen (Ziege). - Rda. : 
angst un bange; bange mäken gelt nit!; 
ha? makt geJ(r)ne zu bange; ka?ne bange 
hewwen; saij bange at ne hitte; saij bange 
at eärfen im patt. - Zss. : bange­
h ük s e Angsthase. 

bank f. Bank, Mz. bänke; dim. 
bänksken. - Rda. : alle düä( r) de bank 
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alle ohne Ausnahme; op de lange bank 
schüwen Behandlung oder Entschei­
dung einer Sache hinausschieben; op 
de füle bank sitten auf der Bank für faule 
Schüler sitzen. - Zss. : anklageb ank 
Gerichtsbank für den Angeklagten; 
fa9t� Fußbank; g5;:Jren� Garten­
bank; keärken� Kirchenbank; kü;:J­
ken� Küchenbank; meälk� Milch­
bank (im Keller zum Aufsetzen der 
irdenen Milchnäpfe und Setten) ; 
schöffen� Bank für die Schöffen. 

bankro�t adj. zahlungsunfähig. 
bankröäter m. Mensch, der leicht­

fertig zahlungsunfähig wird. 
bännigen schw. v. bändigen, je­

mand unter seine Herrschaft bekom­
men : deän jungen kaste nit män bänni­
gen. - Dazu : unbännig nicht zu bän­
digen: dä keJ(r)l was unbännig stark 
übermäßig stark, man konnte keine 
Macht über ihn gewinnen. 

bänsen schw. v. mit Gewalt jemand 
hinausjagen.- Zss. : rütbänsen dass .. 

baö m. 1. Bau. - Zss. : ambao 
Anba� ; hüs� Hausbau. - 2.  ba9(de) 
Ernte. - Zss. : r o g g en b a 9 Roggen­
ernte. 

ba9(e)n schw. v. bauen, errichten. 
-Rda. : haf hiJtnigge ba9ter hat einneu­
es Haus gebaut. - Zss. : afb a9(e )n ;  
am� anbauen; Getreide anbauen; ­
Rda. : hä hiJt sess moqrgen wafte un fif 
moqrgen häwer amba9t ; - dran� ; 
op� ; üt� .  

ba9gen schw. v .  pflügen; syn. 
ackern : vi sind am ba9gen wir sind mit 
Pflugarbeiten beschäftigt ; vandäge gaft 
dat ba9gen nit, de eJ(r) es te natt; syn. 
dat ba9gen hiJt vandäge kafne ä(r}t. -
Zss. : b aomester Großknecht. - Fa­
rnilienna�en : Baumann, Baumeister. 

ba9k n. Buch, Mz. bafker; dim. 
bafksken. - Rda. : haf kann kile( r }n 
at 'n ba9k er kann gut und gewandt 
reden, viele Worte machen ; steäk de 
näse in 't ba9k! kümmere dich um dein 
Lernen ! hae sitt ümmer in de baeker er 
lernt und . liest beständig. ___.: Zss. : 
ba9kbinner Buchbinder; �st äwe 
Buchstabe :  hae schriwet de baokstäwen 
alle ve(r}k5J(r)t ;  abc� Fib�l ; bil­
ler� Bilderbuch; gebeät� Gebet­
buch; gesang� ; reä ken� Rechen­
buch. 

baök n. Sammelbegriff für Buch­
ecker� (Buchenfrüchte). 

baöke, böcke f. Buche. - Zss. : 
ba9kfinke Buchfink; �holt  Bu­
chenwald; � o � lge Öl aus Buch­
eckern; �wa<;te Buchweizen; b ök­
kenholt  Buchenholz. - Flur- und 
Familiennamen : Ba9kholt, Ba9kmann, 
Böckenholt, Böckmann, Baukhoff, Böcken­
kamp. 

Ba9k(e)m Stadt Bochum (Buchen­
heim). 

baökstabaeern schw. v. alte Form 
von buchstabieren; neue Form buk­
stabafern. 

baöm m. 1. lebender Baum, Mz. 
bofm�; dim. bofmken. - Teile des Bau­
mes : äste, astweärk Äste ; blatt, Mz. 
blä(er) Blätter ; kra9ne Baumkrone; 
stamm Stamm ; toppholt Kleinholz aus 
dem Wipfel ; topp Spitze des Baumes ; 
twiJdel Zweiggabelung, kleiner 
Zweig ; twige Zweige; wuq{r}delWur­
zel. - en baqm poqten pflanzen; en baqm 
ümha9gen fällen. - Sprw. : uJse heä(r}­
goqt stilwet de bofme, dat se in 'n hiJmel 
nit wasset Gott kürzt zur rechten Zeit 
den Hochmut der Menschen; wänn de 
ba9m es gra9t, es de p länter da9t; dat es 'n 
siechen ba9m, waf op 'm afssen slag fällt 
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von einem Streiche fällt keine Eiche; 
hae es noch nit am krüsen bofmken (sagt 
m�n von einem Menschen, der glaubt, 
das Glück habe ihn besonders begün­
stigt) niemand ist vor seinem Tode 
glücklich zu preisen; en ollen baifm salZ 
me nit ümpoqten einen alten Baum soll 
man nicht umpflanzen (auch alte Men­
schen nicht). - Zss. : bai;\mbeärge 
Hügellandschaft im benachbarten 
Münsterlande; �e::�re Baumerde; 
� g 5::� (re)n Baumgarten (zur Auf­
zucht junger Bäume) ; � h o �f Baum­
hof, Obsthof ; � lang lang, groß wie 
ein Baum: en bai}mlangen keJ(r)l; �­
l o �p er Baumläufer (Vogel) ; � o �l g e  
Baumöl (unreines Olivenöl) ; � ­
sehe::� (r) Baumschere; � schai;\le 
Baumschule ; b omside Zeug mit 
baumwollenem Aufzug und wollenem 
Einschlag ; b ai;\mwass Baumwachs ; 
� wulleBaumwolle ; �wu llen : baiJm­
wullen biber Biberstoff; en baqmwüllen 
klaed. - 2. abgeschlagener Baum, 
Christbaum : vi het 'n bai}m all ferrig wir 
haben den Christbaum bereits ge­
schmückt ; düJt j5J(r) mäkt vi kafnen 
baom dieses Jahr stellen wir keinen 
W�ihnachtsbaum auf. - Zss. : ma�­
b a 9 m der grüne Baum (Birke), der zu 
Pfingsten den jungen Mädchen von 
ihren Verehrern vor die Fenster gesetzt 
wurde; hilgen� heiliger Baum mit 
Bildstock dabei, steht an W egekreu­
zungen, oft auch benutzt zu Schriftli­
chenAnkündigungen von Gras-, Holz­
und Fruchtverkäufen (s. a. hilgen). Das 
Dorf Holzwickede im Amt Unna 
führt im Siegel den Heiligenbaum. -
3. der als Stange bearbeitete Baum. -
Zss. : k ä (re)nba9m Karrenbaum; 
s l:ig� der auf und nieder zu bewe­
gende Sperrbaum, Barriere ; wi::�s

.
e� 

der über ein Fuder (Heu, Getre1de, 
Stroh) zur Befestigung gelegte Baum. 

- Familiennamen : Baumgarten (Ban­
gert) ; Räumer; der Hof Lohoff in Du­
denrodt zu Holzwickede hieß platt­
deutsch : Lai}hoqf in 'n bofmen. 

boemer m. Mann, der den öffent­
lichen: Schlagbaum bediente. 

baöne f. Bohne: bai}nen je äsen Fäden 
abziehen; bai}nen inmäken; bai}nen 
koaken · baonen snippeln. - Rda. : du 
hi;s(t) 'wo(fibaqnen in de ör{e)n (sagt man 
zu jemand, der tut, als hätte er etwas 
nicht gehört) ; dat es kafne baqne weJ( r )t 
das ist nichts wert ; bl5J baqnen blaue 
Bohnen (Gewehrkugem). - Zss. : 
b aonenstra9 ;  - Rda. : haf es saiJ 
du,;,m at baqnenstrai}; - fikseba9ne 
Fitzebohne, Stangenbohne (fiksstäken 
Bohnenstange) ; gra9te� große Sau­
bohne; krüp er� Zwergbohne; 
printsäss� ganz kleine Salatbohne; 
wi::� b el� kleine Saubohne, Pferde­
bohne ; witte� ausgedöppte Fitze­
bohnen; wull� Wollbohne. -
Tischgerichte : grafne bai}nen met mett­
wuarst Faßgemüse (Fitzebohnen, ge­
scbüppelt und eingemacht) mit Mett­
wurst; graqtebai}nen met speck Große­
bohnen mit Speck ; witte baqnen met 
schenken oder gebr5Jne wuqrst weiße 
Bohnen mit Schinkenfleisch oder Brat­
wurst (Sonntagsgericht) ; baqn(e)nsuppe 
met ribben drin Bohnensuppe aus 
weißen Bohnen und Kartoffem mit 
Rippchen vom Schwein. 

baös schallnachahmend für den Fall 
eines · Gegenstandes oder Menschen 
zur Erde, auch Knall : baqs, do lag hä! 
dat gaf ower 'n baqs! das gab aber einen 
Knall ! 

baösem m. trichterförmiger An­
satz a� Schornstein über dem offenen 
Herdfeuer ; Rauchfang. 
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haosen schw. v. dröhnend schla­
gen; ;yn. bumsen. 

ha9sha�t f. Bosheit. 
haossel m. runde Holzscheibe als 

Kind�rspielzeug. 
haosseln schw. v. mit der runden 

Holz;cheibe rollen. 
hä(r) adj . 1. nackt, bloß, blank. ­

Zss. : b ä (r) fa�ter Barfußermönch ; 
�fa<;>t barfuß ; �fo � (r ) s t  Frost bei 
schneefreiem Boden ; � g e l  d blanke 
Taler ; � schop Barschaft ; �weäg 
durchaus ; syn. partü (franz. par­
tout). - 2. adv. bär te gar zu : bär te dull 
gar zu toll ; bär te fett gar zu fett ; bär te 
Jucht gar zu feucht. 

här m. 1. Bär, ältere Form bär. ­
Rda. : büJ(r ), bär un brüllosse! (alle drei 
sind gleich grob) . - Zss. : b li.ren­
hit se  starke Hitze ; � hiit in der Rda. : 
op de barenhüt liggen faulenzen; -
� laeer Bärenführer. - 2. Eber. -
Zss. :

. 
k üo delb!ir Binneneber, sein 

Fleisch hat einen unangenehmen Ge­
schmack; k w e t s c h e � kastrierter 
Eber (s. a. barsch adj. brünstig). 

ha(r)huts m. Barbier, Friseur ; syn. 
pütser Bartputzer. 

bargere f. Schranke an Bahnüber­
gängen; auch Wegeschlagbaum. Im 
19. Jahrhundert wurde der Mann, der 
den Wegezoll erhob und den Schlag­
baum bediente, bargereemp[änger ge­
nannt. 

hark m. 1. Borke, die äußere harte 
Rinde ; 2. Krusten auf der Kopf­
haut kleiner Kinder, Milchschorf. 

härsch adj . brünstig (vom Mutter­
schwein) ; vgl. böcksch, bölsch, hart, 
lorpsch, iissig, rössig. 

harwe f. Barbe (ein Fisch in Ruhr, 
Lenne und Möhne; Cyprinus barbus). 

häs adj. gut, brav, tüchtig : dat es 'n 
bäs keJ(r)l, 'n bäs junge. 

häselig adj . verwirrt, unbedacht, 
unvorsichtig. - Dazu : hasse-basse 
hastig und baselig. 

baseln schw. v. unsinnig, ohne ru­
hige Überlegung gehen oder handeln : 
ha? bäselt doheä(r) er läuft schnell und 
unachtsam. - Zss. : b äselhannes , 
� kopp (Schimpfwörter). 

häselrigge f. Vorwärtseilen oder 
Arbeiten ohne ruhige Überlegung 
und Bedachtsamkeit. 

hast m. 1. die unter der Borke sit­
zende Haut des Baumes, die Rinde der 
Zweige : deän bast lorsen die Rinde, be­
sonders vom W eidenzweig, im Früh­
jahr lösen und abstreifen, um daraus 
Flötpfeifen herzustellen. Man klopfte 
ein Stück W eidenholz, nachdem man 
es vorher zugeschnitten hatte, mit dem 
Griff eines Messers auf dem Knie so 
lange, bis die Rinde sich abstreifen 
ließ. Beim Klopfen sagte man be­
stimmte Reime auf (Bastlösereime), 
z. B. : sippe, sappe, sunne, I mine maqer 
es ne nunne, I min vä dat es en päpen, I 
kann alle pipkes mäken, I pipken, woste 
afg5Jn, I süss maq 'k noch en biJtken wid­
der sl5Jn (vgl. huppe u. waldhä!J(r)n) .-
2 .  Fell, Haut : du kriss wat op 'm  bast du 
bekommst Schläge. - Zss. : kol ler­
hast  (Schimpfwort) ein Mensch, der 
gern laut schimpft oder grob singt ; 
rii�,  rübäster Junge, der rauh mit 
seinem Zeug umgeht. - 3. Bauch : 
hiJste 'n bast vull? bist du satt ? 

bästerich adj . von harten Streifen 
durchsetzt (z. B. bei geschossenem 
Gemüse) ; holzig. - Zss. : ruhäst ig 
grob, rauh mit etwas umgehend; t3o­
b ästig zähe (von Mensch und 
Fleisch). 
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basta ! un domet basta! damit hat es 
sein Bewenden, so bleibt es ! 

bastert m. Bastard : Mischung der 
Art oder Rasse (nicht reinrassig), auch 
verkrüppelte Pflanze. 

Bastert alter Familienname in 
Schüren. 

bäten schw. v. helfen, nützen, bes­
sern : batt - badde - batt. - Rda. : 
dat batt niks das hilft nichts ; sass 
mal saf(e}n, dat batt du sollst mal sehen, 
das bessert (z. B. Medizin) ; batt et nit, 
saij schat' t et nit; alle biite batt eins 
kommt zum andern, auch ein W e­
niges. 

batsch ! lautmalend für das Ge­
räusch beim Niederfallen eines schwe­
ren Körpers (z. B. des Hammers vor 
dem Kopf des zu schlachtenden Och­
sen) : batseht do sto{jdde hä in de drfte 
klatsch, da fiel er in den Dreck. 

batsen m. Hinterteil des Ober­
schenkels ; syn. bolZen. - Zss. : v o ä ( r )­
derbatsen. 

batsig adj. patzig, aufgeblasen und 
frech. - Dazu : krabätsig munter, leb­
haft, übermütig. 

Bätte, Bättken Vorname Elisabeth; 
auch Libätte. 

beächelik adj. anmaßend, heraus­
fordernd, streitsüchtig : en ollen beäche­
liken keJ(r)l ein außerordentlich gie­
riger Mensch. 

beädel m. Bettelkram : deän gantsen 
beädel kaste di metneämen den ganzen 
minderwertigen Kram kannst du mit­
nehmen. 

beädeler m. Bettler. - Sprw. : wänn 
de beädeler kafn glück hewwen (hemm) 
salZ, verlilset hä et braijt ut de tasche. 

beädelig adj . ,  adv. armselig, ärm­
lich : ne beädelige familge; beädelig an ge­
trocken. 

beädeln schw. v. betteln. - Zss. : 
beädelbra�f Bettelbrief ; �fol le  
Bettelfalte (eine nicht gewünschte 
Falte beim Bügeln) ; �geld kleine 
Münzen für den Bettler ; �ke;} (r) l 
Bettler ; �ko �rf Bettelkorb (tiefer 
runder Weidenkorb mit Henkel zur 
Aufnahme erbettelter Sachen oder 
Nahrung) ; �sack Bettelsack; -
Sprw. : weäm de beädelsack op 'm puckel 
wii(r}m wö{r}en es, es tam arbaf(e)n 
verdoqrwen; - �volk Bettelvolk (als 
Schimpfwort) ; �wif Bettlerin. 

beädelrigge f. Bettelei. 
beä(e)n schw. v. beten; wird viel­

fach reflexiv gebraucht : sik beä( e)n 
still für sich beten ; ek he mi beä{e}t ich 
habe gebetet ; se beäde sik sie betete 
still. - Rda. : dö es guJd beä( e )n fuä( r) 
da ist Beten vergeblich, daraus wird 
nichts. - Zss. : beädag Bettag ; 
beädklocke Betglocke; �sta91  
Betstuhl. 

beär f. Birne, Mz. beä(r}n: beä(r)n 
a/smiten Birnen abwerfen; beä(r}n in­
miiken Birnen (in Essig und Zucker) 
einmachen ; beä(r)n drofgen Birnen 
trocknen (s. a. hutseln) ; beä(r}n priimen 
Birnen pressen (zur Krautbereitung) . 
- Zss. : beärnba 9m ; �krüt. -
Verschiedene Birnensorten : beärge­
motten Bergamotten ;jlaschenbeä( r }n fla­
schenförmige Birnen ; gröbeä( r }n Grau­
birnen; hiiwerbeä( r )n Haferbirnen; küJ­
delbeä{r}n kleine, runde Birnen; priim­
beä(r}n Birnen zur Krautbereitung ; 
speckbeä( r )n Speckbirnen ;stroqtentrecker 
sehr herbe Birnen, die den Hals des Es­
senden zuziehen. 

beärg m. Berg, auch Stein, Mz. 
beärge. - Rda. : sik üäwer alle beärge 
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mäken sich weit fortmachen, unauf­
fmdbar machen; har es üäwern beärg 
er hat das Schwerste überstanden; 
auch: er ist gestorben; ächterm beärge 
hallen Gedanken und Absichten ver­
bergen. - Zss. : b eärgaf bergab ; 
� an ;  � knapp e ; � mann Berg­
mann ; � l u (e )  Bergleute �weärk 
Bergwerk; b eärgehalle  Steinhalde 
eines Bergwerks. 

beärkef. Birke, Mz. beärken.- Zss. : 
b eärkema�er Bierkrug aus Birken­
holz mit Rinde; b eärkenholt Bir­
kenholz ; b eärkenriser Birkenreiser ; 
beärkhaon Birkhuhn. - Familien­
name : Berkemeier. 

beärken adj . aus Birkenholz. 
beärssen st. v. beä(r)sse, biJ(r)st, 

bi<J( r )sset, beärsset; bass, bü<J( r }ssen; 
- boqrssen : 1. bersten, platzen : dä patt 
es boqrssen. - Rda. : sik te beä(r }sse 
freäten sich zum Platzen voll essen; 
beäter de bük biJ( r )sset, at dat de kost 
ve(r)di<�(r)wet es ist besser, den Bauch 
platzen als die Speise verderben zu 
lassen (Meinung eines Vielfraßes, eines 
freätlorers). - 2. stürmisch laufen: hä 
bass diiä(r) de drite er lief wild durch 
den Dreck (s. a. bü<J(r)st m. Riß, 
Sprung). 

beäster m. dicker, derber Stock; 
syn. prängel, wi<Jmelkwi<Jke. - Zss. : 
a�kenbeäster  derber Eichenknüp­
peL 

beästern schw. v. 1. schwerfällig, 
wild laufen ; syn. klabastern; 2. derb 
schlagen. 

beäter adj. ,  adv. besser : gu<Jd -
beäter - am bessen. - Rda. u. Sprw. : 
beäter ne lüs im patt at gä( r) karn 
flarsch besser wenig als gar nichts ; 
beäter 'n half ar at 'n li<Jgen dopp ein 
halbes Ei ist besser als eine ganze Eier-

schale ; beäter hart gebli<Jsen at de müle 
ve(r)brant besser Vorsicht als Nach­
sicht ; beäter' n toqk at 'n loqk · besser 
schlecht zusammengenäht als ein 
Loch; beäter 'n mägern verglik at 'n 
fetten protsäss ein Kompromiß ist besser 
als ein langwieriger Prozeß ; beäter in 
de wi<J welt at im engen bük besser in die 
weite Welt schicken als im engen 
Bauch behalten (sagt man von Bauch­
winden). 

beätern schw. v. bessern: hä maot 
sik wän beätern, wenn hä geri<Jn weil; dä 
gesundhart, dat geschäft, dat bedreägen, 
dat weär beätert sik. - Zss. : üt b eätern 
ausbessern. 

beäterunge f. Besserung : dat kind 
es op de beäterunge; gu<Jde beäterunge! 
gute Besserung ! 

beck m. Mund, Maul. - Zss. : 
b ecksnüte Großmaul. 

hecken n. Becken; syn. malle 
großes, längliches Becken: hültene 
becken Becken aus Holz, die zum Kne­
ten der Butter und zur WUrstbereitung 
benutzt wurden. - Zss. : r a p p e 1-
b ecken,  s labberbecken Person, 
die viel schwatzt. 

bedanken, sik schw. v. sich bedan­
ken. - Rda. : dö da9 ek mi /Uä( r) be­
danken das lehne ich strikt ab. 

bedenken schw. v. bedenken: sik 
bedenken sich überlegen : bedenk, wat 
de daest! - Rda. : dat hi<�t hae nit be­
dacht; dat es eäm karn bedacht d;s meint 
er nicht im Ernst. - Zss. : b edenktit 
Bedenkzeit. 

bedenklik adj . Bedenken erregend: 
et staet bedenklik met eäm sein Zustand, 
seine

. 
Lage erregt ernste Bedenken. 

bedingen, sik ütbedingen st. v. Be­
dingungen stellen. 
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bedo�pen ptc. von bedüpen völlig 
mit Flüssigkeit bedeckt sein (z. B. 
Wäsche im Waschfaß, Kartoffeln im 
Eimer, Gemüse im Topf) : bedoqpen 
vull bedeckt voll, ganz eingetaucht. 

bedra�gen st. v. betrügen: be­
drafge, bedrügst, bedrüget, bedrafget; 
bedra9g, bedrüJgen; - bedroqgen. -
Rda. : wä tüschen well, weil bedrafgen. 

bedra�ger m. Betrüger. 
bedra�gerigge f. Betrügerei. 
bedreägen st. v. betragen (s. u. 

dreägen). 

bedreäpen st. v. betreffen (s. u. 
dreäpen). - Rda. : wat dat (an) bedriJ­
pet, sa9 . . .  

bedri�t m. Betrug ; syn. bedrug. 

bedrif m. Betrieb, Getriebe, Ge­
schäftigkeit : op 'm schütsenfest was düJt 
jiJ( r} en gra9ten bedrif; haf ha en wanen 
bedrif domet er sah die Sache als sehr 
wichtig an und setzte sich dafür ein. 

bedriflik adj. eifrig ; syn. iwerig. 

bedriwen st. v. betreiben : hae be­
driwet en klaenen hannel er betreib.t ein 
kleines Han:delsgeschäft; op min be­
driwen hen (s. a. driwen). 

bedriten st. v. bescheißen (s. u. 
driten) : 1. sich mit Kot beschmutzen; 
2. betrügen. 

bedrre�len schw. v. jemand be­
schwätzen, etwas zu tun oder zu un­
terlassen. 

bedrucht adj . betrübt, bedrückt. 
bedrüppelt adj . niedergeschlagen. 
beducht adj . bedenklich. 
beduchten schw. v. dünken : mi 

dücht, dä sake stemmt nit mir deucht, 
die Sache stimmt nicht. 

bedÜ(e)n schw. v. 1. bedeuten: dat 
hiJt wat te bedü{e}n; wat bedüt't dat ? -
2. andeuten, erklären : haf bedudde 
mi . . .  er erklärte mir . . . 

bedu�nert adj. keinen klaren Ge­
danken fassen könnend, bestürzt ; syn. 
paff 

bedu�selt adj. 1. durch Stoß oder 
Schlag die Besinnung verloren habend, 
betäubt; 2. berauscht durch Alkohol. 

bedü(r)en schw. v. bedauern: et 
schadt eäm gar niks, deän ka me nit be­
dü{ r }en er hat es verdient, man kann 
ihn nicht bedauern. 

bedütnis n. Bedeutung, Bewandt­
rus. 

beeärwen schw. v. beerben. 
beennigen schw. v. beendigen : vi 

wet deän strit beennigen wir wollen den 
Streit beendigen. 

beerdigen schw. v. beerdigen : haf 
wät va{n}nomdag üm draf ür beerdigt er 
wird heute nachmittag um drei Uhr 
beerdigt. 

befassen schw. v. befassen : ek kann 
mi met dä sake nit befassen ich kann 
mich mit der Angelegenheit nicht be­
fassen. 

befeäl m. Befehl. - Rda. : he{ r }en 
befeäl es knechte weärk der Herr be­
fiehlt' s, der Knecht tut' s. 

befeälen st. v. befehlen: befeäle, 
befiJlst, befiJlt, befeält; bejal, be/üJlen ; ­
befoqlen: wat haf befiJlt, ma9t hä sewers 
da(Jn sie gehorchen ihm nicht. 

befo�(r)s adj. ,  adv. unbedingt, mit 
Macht (franz. par force) : 1. adj. hä es 
wan befoq{r}s er ist ein Mensch, der 
unbedingt seinen Willen durchsetzt ;-
2 .  adv. haf well befoqrs ü t  'm  berre ,er 
will mit Gewalt aus dem Bett (bei 
Krankheit). 
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befummeln schw. v. betasten, be­
fühlen: vi wet dä säke woql befummeln 
wir werden die Angelegenheit be­
stimmt richtig anfassen und erfolg­
reich behandeln. 

bega�ten st. v. begießen (s. u. 
gaften) : de blaqmen begaften die Blumen 
begießen. - Rda. : sik de näse begaften 
sich einen Rausch antrinken. 

begaft adj. begabt ; syn. en klaqken 
kopp. 

begängnis n. Leichenbegängnis, 
Leichenzug. - Zss. : lichenbegäng­
nis :  dat was en graqt lichenbegängnis. 

bega(Jmeln schw. v. betrügen. 
begäpen schw. v. begaffen. 

begea(r)lik adj. begehrlich. 

begiaben, sik st. v. keinen Wider-
stand mehr leisten. 

begiaflik adj . mutlos, schnell sich 
hängen lassend (bes. bei Krankheit oder 
bei kleineren Hindernissen). - Rda. : 
hitten un mannslile sind wän begiJj7ik 
(Frauen z. B. halten mehr aus). 

begiagenen schw. v. begegnen : 
sik begiJgenen sich begegnen. -
Scherzfrage :  wann begiJgent sik beärg 
un däl? Antwort : wänn en puckeliger 
in 'n gräwen stüä{r)t. 

begiawenha�t f. Begebenheit. 
begine f. fromme Schwester ; ei­

gentl. geschlechtsloses Wesen (ka­
striert). In Dortmund gab es mehrere 
Beginenhäuser, in denen fromme 
Schwestern ein gemeinsames Leben 
führten. Das bedeutendste war dat 
Stift tam kaqlg5J(re}n. 

begla�(e)n schw. v. begleiten; syn. 
_ metg5Jn, wägbrengen, no hüs brengen. 

begliken st. v. begleichen, gleich­
machen, bezahlen. 

beg5an st. v. begehen (s. u. g5Jn) : ne 
sünne beg5Jn eine Sünde begehen. 

begräfnis n. Begräbnis (s. a. graf 
n. Grab). 

begräwen st. v. begraben (s. u. 
gräwen). - Rda. : en strit begräwen 
einen Streit beendigen und vergessen. 

begriap m. das Verstehen, die Vor­
stellung. - Rda. : haf es sw5J(r} van 
begriJp er begreift schlecht. 

begriaplik adj. begreiflich : begriJp-
lik mäken zum V erstehen bringen, et­
was verständlich machen. 

begripen st. v. begreifen, einsehen, 
verstehen, umfassen (s. u. gripen). 

beha�wesch adj . unbescheiden, 
gierig beim Essen : stell di doch nit sag 
behafwesch an! 

behämeln schw. v. hinten mit Kot, 
Dreck beschmutzen, besonders die 
Kleider, den Rocksaum (s. u. belle u. 
hämeln) ; syn. besüJgen. 

beha(Jpten schw. v. behaupten : du 
wos{t) doch woql nit behaqpten, dat . . .  

behelligen schw. v. belästigen, be­
drängen. 

behelp m. Behelf, Notlösung. 
behelpen st. v. behelfen (s. u. 

helpen). 
behelper m. Behelfer, ein Mensch, 

der sich in seinen Bedürfnissen be­
scheiden, einschränken muß, Mz. 
behelpers arme Leute. - Sprw. : et giat 
meJ(r) behelpers at woqlleäwers es gibt 
mehr Leute, die sich einschränken 
müssen, als solche, die wohlleben. 

behelperigge f. Behelferei, mate­
riell beschränktes Leben. - Rda. : 
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de behelperigge bün ek satt die bestän­
digen Einschränkungen in der Lebens­
haltung bin ich leid. 

behinnern schw. v. behindern, 
hemmen. 

behollen st. v. behalten (s. u. hol­
Zen) : 1. in Besitz behalten; 2. im Kopf, 
im Gedächtnis behalten : jüä( r} sik be­
hallen nicht ausplaudern. 

beholtsam adj. gut behaltend, 
nicht leicht vergessend : en beholtsamen 
kopp gutes Gedächtnis. 

behülplik adj. behilflich. 
bekiken st. v. besehen, beschauen 

(s. u. kiken). - Rda. : du kas{t} mf mal 
van ächen bekiken; ha� beka�k mi van 
böawen bit unnen. 

bekläckern schw. v. mit Straßen­
dreck beschmutzen. 

bekladdern schw. v. dass . . 
bekla�(e)n schw. v. bekleiden : 1. 

sich mit Kleidem bekleiden ; 2. ein 
Amt bekleiden. 

beklagen schw. v. beklagen : sik 
beklägen sich beklagen. 

heideädern schw. v. mit Straßen­
dreck beschmutzen : hae hiJt sik de 
bükse bekleädert er hat sich die Hose 
mit Straßendreck beschmutzt. 

bekleäwen schw. v. bekleben. 
beklommen adj . bedrückt, nieder­

geschlagen. 
beknäppen schw. v. verkürzen, 

knapp halten : sik beknäppen sich ein­
schränken. 

beköstigen schw. v. ernähren : sik 
sewers beköstigen. 

bekrabbeln, sik schw. v. sich erho­
len, genesen (nach Krankheit oder V er-

lusten) ; syn. sik bekrfgen. - Rda. : 
ha� hiJt sik wiJ( r} bekrabbelt. 

bekrigen, sik st. v. sich erholen, 
genesen (s. u. krigen). - Rda : dat 
/ÜJ{r} bekritt sik wiJ{r} das Feuer brennt 
wieder lebhafter. 

bekÜe(r)n schw. v. besprechen: 1. 
über jemand Nachteiliges hinter sei­
nem Rücken sagen; 2. jemand über­
reden, beschwätzen, durch Worte be­
wegen, etwas zu tun. 

bekümmern, sik schw. v. sich be­
mühen um etwas. 

bela�gen st. v. belügen (s. u. la�­
gen). 

belaewen n. Belieben : nö eärem 
bela�we� nach ihrem Belieben ; dat 
sta�t in eärem bela�wen. 

belag m. Belag (auf der Zunge, auf 
dem Brot). 

belämmern schw. v. übervortei­
len ; sich beschmutzen : hä es belämmert 
er ist überlistet und daher bedrückt, 
beschämt und in der Ehre beschmutzt ; 
ha� mäkt en belämmert' t gesicht er macht 
als Übervorteilter ein verlegenes Ge­
sicht. 

belang m. Bedeutung : dat es öne 
belang das ist ohne Bedeutung, ohne 
Beweiskraft. 

bela9nen schw. v. belohnen. 
beleäwen schw. v. beleben ; leben­

dig, munter werden. 
belle f. 1. kleines Glöckchen am 

Pferdegeschirr, am Schlitten ; 2. 
Schmutzbällchen am hinteren Saum 
oder dem rückwärtigen Teil der langen 
Frauenkleider ; auch herabhängende 
Saumfransenstücke mit Schmutz. -
Zss. : bel lh ämel 1. Leithammel ; 2 
Schmutzfink. 
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bel5at m. Raum, Gelaß, Wahn­
raum, wo man Einrichtungsgegen­
stände lassen kann. 

bel5aten st. v. belassen, zurücklas­
sen (s. u. [5Jten). 

heiter m. Knüppel, Kloben; syn. 
beäster, rengel. 

belii(e)n schw. v. beläuten (s. u. 
IU{e}n) : en daqen belU{e}n einen Toten 
beläuten durch die Kirche. 

beliiren schw. v. belauern. 
belustern schw. v. belauschen. 
bema�(e)n, sik schw. v. sich be-

mühen: vi het uJs bemot wir haben uns 
bemüht; dü brüks{t) di nit män drüm te 
bemaf{e)n du brauchst dich nicht mehr 
darum zu bemühen. 

bemänteln schw. v. verdecken, 
entschuldigen. 

bemiddelt adj . wohlhabend. 

bemigen st. v. bepissen (s. u. migen). 

bena�men schw. v. benennen. 
bena9t adj. unwohl, übel, beklom-

men, beengt : et wor mf saq benaqt es 
wurde mir so übel. 

bengel m. 1. Knüppel ; 2. ungezo­
gener Knabe. 

beno�rigen schw. v. benötigen. 

benöt ptc. adj. benötigt : ek bün nit 
drüm benot ich benötige es nicht, ich 
bin darum nicht in Verlegenheit. 

bepleästern schw. v. mit Wasser 
stark naß machen (s. a. pleäster m. star­
ker Regenguß). 

bepo�ten schw. v. bepflanzen. 
bera�(e)n schw. v. 1. bereiten (s. u. 

rafen). - Rda. : (wenn die Henne ein 
Ei legt) : se makt en graqt geschraf un en 

klafn beraf sie macht ein großes Ge­
schrei um ein kleines Bereiten, oder : 
viel Geschrei und wenig Wolle. -
2. prügeln, das Fell gerben: ek beraf{e) 
di saqglik! ich prügele dich sogleich. 

bera9pen st. v. berufen (s. u. raq­
pen) : sik beraqpen op sich berufen auf. 

berappen schw. v. bezahlen; syn. 
betälen. 

bereäken st. v. berechnen (s. u. 
reäken). 

berichen schw. v. berichten; syn. 
vermel{ d)en, üäwerbrengen. 

Bernd Vorname Bernhard; ]an 
Bernd; Bemd Dirk Bernhard Dietrich. 
- Familiennamen: Berends; Berendes; 
Berensmann. 

ber5atsl5an st. v. beraten. 

berre n. Bett, Mz. berrens ; syn. 
feären (Federn), klappe, külter. - Teile 
des Bettes : be{ dde}läken Bettuch ; küs­
sen Kissen, Mz. küssens ; püJl Pfühl, 
Kissen für ein Zweipersonenbett, Mz. 
pülwe, püJls; küssentoqg Kissenbezug, 
Mz. küssentoäge; ünnerberre Unterbett ; 
üäwerberre 0 berbett ; berrestraq Bett­
stroh; straqsack Strohsack; bcddstiJ 
Bettstelle. - Rda. : no berre g5Jn zu 
Bett gehen ; ek go im berre ich gehe zu 
Bett ; de berrens mäken die Betten ma­
chen; im berre rantern die Betten durch­
einanderwühlen, sich darin balgen 
(von Kindern) ; mäk df met de /uJt im 
berre! scher dich zu Bett ! hae kann 
moqrgens nit üt 'm berre das Aufstehen 
fällt ihm schwer. - Sprw. : dä afne 
makt et berre, dä annere !iJt sik drin nicht 
jeder genießt den Segen seiner Arbeit, 
sehr oft ein anderer ; waf anner lü glöft 
un de berrens ve{r)köft, maqt met de /uJt 
im straq sl5Jpen wer auf andere hört, 
ist oft schlecht beraten; me sall sik nit 
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ea( r) üttrecken, at bit me no berre gaft 
man soll seinen Besitz nicht vor seinem 
Tode übertragen. - Zss. : b erremi­
ger Bettnässer. 

beriiken st. v. beriechen (s. u. rü­
ken) : sik berüken sich beriechen, sich 
gegenseitig prüfen. 

besabbeln schw. v. beschmutzen : 
sik besabbeln ; syn. besafwern (s. u. 
safwern) ; beslabbern (s. u. slabbern). 

besa�(e)n st. v. besehen: besaf, be­
sust, besut, besaft; bes5ag, besiFagen; -
besaf{e)n: wämme sik dä säke bi /echt 
besut . . .  wenn man sich die Sache bei 
Licht besieht . . .  ; ek kann dä säke nit 
män rächt besaf(e)n (entweder, es 
fehlt an Licht, oder die Augen ver­
sagen) ; do}Uä(r) kaste mi besaf{e)n dafür 
kannst du mich ansehen (einschätzen). 

besa�k m. Besuch ; syn. visfte. 

besaeken schw. v. besuchen : be­
safke, b;söchs, besöcht, besafket; besochte, 
besöchen; - besocht. 

besaewern, sik schw. v. sich mit 
Speich�lfluß beschmutzen. 

beschaed m. Bescheid : beschaed 
seggen ben'achrichtigen, auch zurecht­
weisen. - Rda. : ek waet beschaed! ich 
bin im Bilde ! 

. . 

bescha�(e)n schw. v. benachrich­
tigen, auch grob die Meinung sagen: 
beschaf- beschets - beschet. 

beschaeten st. v. mit neuen Dielen 
versehen (s. u. schaften) ; vgl. auch be­
schütt m. Beschuß. 

beschea(re)nschw. v. bescheren. ­
Rda. : et es kafn goqtbeschea{re}n, et es 'n 
bimäken es ist kein müheloses Ge­
schenk Gottes, sondern die Frucht 
eigenen Bemühens. 

beseherang f. Bescherung.-Rda. : 
nü hiaste dä bescherung! nun hast du die 
unangenehmen Folgen ! 

beschiat m. Betrug. 
beschiten st. v. 1. durch Kot be­

schmutzen; 2. betrügen; ptc. schiaten 
(s. a. schfte f.). 

beschiter m. Betrüger. 
bescho�t(e)n nuat f. Muskatnuß. 
beschriwen st. v. beschreiben (s. u. 

schriwen). 

beschummeln schw. v. geschickt 
betrügen: hä lät sik nit beschummeln. 

beschÜte n. Zwieback; franz. bis­
cuit. 

beschütt m. Beschuß, Bretterbelag 
des Fußbodens. 

beseggen schw. v. besagen, mit 
schönen Worten etwas günstiger er­
scheinen lassen. - Rda. : hä kann 't 
guad beseggen eine Sache mit vielen 
Worten günstig erscheinen lassen, sie 
schmackhaft darstellen. 

besetten schw. v. besetzen : 1. in 
Besitz nehmen; 2. Kleider mit Besatz 
versehen. 

besinnen st. v. besinnen, nachden­
ken (s. u. sinnen) : besinn di mal! denk 
mal nach ! ek kann mi nit drop besinnen 
es fällt mir nicht ein. 

besitten st. v. besitzen (s. u. sitten). 

beslabbern schw. v. beim Essen 
die Kleider beschmutzen: sik beslab­
bern ; syn. sik beslickern sich mit Speise, 
Kot oder breüger Masse bespritzen. 

besl5an st. v. beschlagen (s. u. 
sl5an) : 1. Pferd oderWagen beschlagen 
(Hufbeschlag, Radbeschlag) ; 2. Türen 
und Fenster beschlagen (Schlosser-



beslJJpen - bestoppen 29 

arbeiten) ; 3. beschlagen, trübe wer­
den (von Gläsern, Fensterscheiben) ; 
4. hä es beslägen er ist klug und hat 
großes Wissen, hat Sachkenntnisse. 

besl5apen st. v. beschlafen (s. u. 
slJJpen). - Rda. : ek well dä säke mol 
af{r)s beslJJpen über Nacht kommt 
Rat. 

beslüten st. v. beschließen (s. u. 
slüten). 

besmäken schw. v. beschmecken, 
kosten. 

besmeären schw. v. beschmieren, 
beschmutzen. 

beso�pen adj . betrunken. - Sprw. : 
besoljpen sfn, dat ga{t ve{r}bt, ower 
damelig sfn, dat bli(f)t Besoffensein ist 
ein vorübergehender Zustand, aber 
Dummheit ist ein bleibender. 

besoargen schw. v. besorgen, be­
schaffe�. - Rda. : besoljrget sin besorgt 
sein um jemand. 

bespreäken st. v. besprechen (s. u. 
spreäken) : 1. eine Sache gemeinschaft­
lich besprechen, diskutieren ; 2. durch 
magische Sprüche und Redewendun­
gen unter Anrufung Gottes oder böser 
Geister die Heilung eines Übels bei 
Mensch und Vieh bewirken. Es gab 
magische Sprüche aller Art: gegen 
Eutererkrankungen, Geschwülste, Ver­
stauchungen,Augenkrankheiten,Wür­
mer, Blutungen, Fieber, Verbren­
nungen, Blutvergiftung, Wunden, 
Warzen etc. Hier einige Beispiele : ek 
seäge deän brand, met goljts hand, dat hä 
nit swellt, un nit kwellt, un nit unner sik 
friJtt. Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Hl. Geistes (3 X )  ; oder golft 
dä heJ( r) in düJsem lanne help aqk düJsem 
branne, dat hä nit herin, sunnern herüt 
tut. Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Hl. Geistes. 

bessern m. Kehrbesen, Mz. bes­
sems. - Rda. : nigge bessems keä(r)t 
guJd. - Zss. : bes s embinner Besen­
binder ; - Rda. : hä supet at 'n bessem­
binner; - - ra�ne besenrein, d .h. nur 
mit dem Besen gereinigt, nicht ge­
schrubbt ; - s ti;:JlBesenstiel ;du;:Jner­
Donnerbesen (Fluch), auch Name für 
ein zänkisches Weib ; riser- Reiser­
besen. 

bessmaoer f. Großmutter. -Rda. : 
deäm duwei sfne bessmaqer; "wat olt es, 
ritt"

' 
sag de duwel, do ra{t hä sfne bess­

maqer en ör af 

bessvä(r) m. Großvater : mfn seälge 
bessvii( r). - Rda. : met sceke schüppen 
(langen Fingernägeln) kann hä sfnen 
bessvä(r) üt de eJ(r) krassen. 

bestand m. Bestand. - Rda. : dat 
hiJt kafnen bestand (z. B.  ein Liebes­
verhältnis). - Zss. : b estandda�l  
Bestandteil. 

bestänDig adj. ,  adv. beständig. 
beste adj . beste ; superl. von guJd 

(beäter - beste - illerbeste). - Rda. : 
sfn bestes daqn. 

besteäken st. v. bestechen (s. u. 
steäken). 

bestellen schw. v. bestellen, be­
sorgen. - Rda. : sä hiJt sik wat bestallt 
sie ist schwanger. 

besteUer m. Besteller. - Zss. : li­
kenbestel ler Ansager beim Todes­
fall. 

bestemwen schw. v. bestimmen. 
best5an st. v. bestehen (s. u. stJJn) : 

hä kann guJd bestJJn sein Geschäft geht 
gut, er kann bestehen ; dobi kann ek nit 
bestJJn dabei kann ich nicht bestehen. 

bestoppen schw. v. bestopfen (z. B. 
Strümpfe). 
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bestri(e)n st. v. bestreiten (s. u. 
stri(e}n) : dat kamme nit bestri(e}n das 
kann man nicht bestreiten. 

bestriken st. v. bestreichen (s. u. 
striken) : 'n backbleäk met fett bestriken, 
de kaqkenlsen met ne specksw5Jrtel be­
striken. 

bestr5afen schw. v. bestrafen. 

bestrüggen schw. v. bestreuen. 

besunners adj. ,  adv. besonders : dä 
keJ(r}l es besunners klaqk; dat es ne 
besunnere blaqme; dat es niks besunneres. 

besiipen, sik st. v. sich besaufen 
(s. u. süpen). 

beswa�gen schw. v. ohnmächtig 
werden. 

beswea(re)n schw. v. beschweren. 
beswea(r)lik adj. beschwerlich, 

drückend: dä arbaft es wän besweJrlik. 

beswimelt adj. betrunken (vgl. 
swimel). 

betalen schw. v. bezahlen; syn. 
berappen. - Rda. : waf de musekanten 
bestellt, maqt se aqk betälen. 

betaler m. Bezahler : dat es ' n siechen 
betäler er ist säumig im Bezahlen. 

betalunge f. Bezahlung. 
betassen schw. v. befühlen. 
beteämen schw. v. bezähmen : be-

teäm di bezähme dich ! hä kann sik nit 
beteämen. 

betichtigen schw. v. bezichtigen 
(ältere Form betiggen). 

betimmern schw. v. 1 .  bezimmern; 
2. prügeln. 

betoag m. Bettbezug. - Zss. : 
küsseu"beto�g K.issenbezug. 

betoddeln, sik schw. v. sich be­
schmutzen (mit Kot die Hacken be­
schmutzen und daher schlotternd ge­
hen) ; syn. behämeln. 

betrecken st. v. beziehen (s. u. 
trecken) : 1. beziehen von einer Ware; 
2. überziehen von Bettzeug mit Über­
zügen; 3. sich bewölken : de hiJmel 
was gants betrocken ; 4. prügeln : ek be­
trecke di saqg liks! 

betrecklik präpos. in Bezug auf. 
betÜ.gen schw. v. bezeugen. 
betuppen schw. v. betrügen, über-

vorteilen; syn. beschummeln, bedrafgen. 

bewäken schw. v. bewachen. 
bewären schw. v. bewahren, schüt­

zen. - Rda. : goqt bewäre! keines­
wegs ! dö bewäre mi ÜJse lafwe heärgoqt 
voä(r}! davor möge mich Gott be­
wahren ! 

bewennen schw. v. bewenden. ­
Rda. : d6bi we ve dä säke bewen( de}n 
l5Jten. 

bewis m. Beweis. - Zss. : b ewis­
stück Beweisstück, Beweismittel. 

bewisen schw. v. beweisen. 
bewispern schw. v. heimlich tu-

scheln. 
bewuanbä(r) adj. bewohnbar. 
bewuanen schw. v. bewohnen. 
bewünnern schw. v. bewundern. 
bewusstsin n. Bewußtsein. 
bi präpos. bei, nach, zu : bi däge 

tagsüber, im Hellen; bi saq 'm weä(r} 
bei solch einem Wetter ; bi uJs tehüs 
bei uns zuhause; bi minem w5J(r)t bei 
meinem Wort ; bi miner tit zu meiner 
Zeit ; bi de hand sin schnell bereit sein ; 
hä käm bi sik er kam zu sich (aus der 
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Bewußtlosigkeit) ; syn. hä käm ta9 sik; 
go bi mi sitten setz dich zu mir ; da(j 't 
finster bi stoß das Fenster bei ; da(j de 
duär bf lehne die Tür an; dö es niks bi 
das bedeutet nichts ; dö hew ek niks bi 
ich habe dabei keine Hintergedanken. 
- Zss. : bidess  unterdessen ; � fa l l  
Beifall : gra(jten bi[all; �fal len :  bei­
fallen, weniger werden, abmagern: 
UJSe niJber es no sfne krankhalt ower 
wän bifallen ; � fäl l ig beifällig, zu­
stimmend; �fleäke Beifläche, Bei­
brett am Düngerwagen; Seitenfläche 
am Langwagen; � gesmack;  � gi;)­
wen : klarn bigiawen nachgeben; 
� l äge  Beilage : 1. Beilage der Zei­
tung ; 2. Fleischbeilage zum Essen; 
� l ang entlang, längs ; � leggen 
1. dazu legen ; 2. schlichten; � 1 o �­
pig beiläufig, nebenher ; � m äken 
beimachen; - Sprw. : dat es kafn 
goijtbeschea{re}n, dat es 'n bimäken das ist 
kein Gottbescheren, das ist ein Bei­
machen, oder : hilf dir selbst, dann 
hilft dir Gott ; - � n5;) beinahe; 
� s lag Verschlag, Nebenbau; �­
s 15;) n beischlagen, zusammenfallen 
(z. B. von einer Geschwulst) ; � s l5;)p 
Beischlaf ; � stand ; � st 5;)n bei­
stehen, helfen: goijt, sto mf bf! Gott, steh 
mir bei ! �tit s  beizeiten; � trecken 
beiziehen : et hiat sik noch ne krankhalt 
bitrocken; treck a{(n)mol de duär br; 
,..,w ägen Beiwagen, Anhänger ; de� : 
sett di debi setz dich hinzu; d e b i da 9 n;  
debist5;)n. 

biaen adv. beieinander, zusammen. 
- Rda. : du hiesse woäl nit alle bitien 
du bist wohl nicht re�ht gescheit . .:__ 
Zss. : b ia�nhollen 1. beieinander­
halten; 2. zusammenhalten; - Rda. : 
se holt bitifn at peäk un sweäwel sie hal­
ten zusammen wie Pech und Schwe­
fel ; se holt de pännige biarn sie sind 
sparsam; - � kommen ; ,.., krassen : 

se krasset alls bidln sie sind übertrieben 
sparsam; �p a�ken: de säken bidfn­
packen die Sachen zusammenpacken, 
um zu gehen; pack dfne säken biafn die 
Abkehr geben; � schrappen ; �­
s l5;)p en ; � smiten ; - Rda. : se wet 
de brocken bidlnsmften sie wollen hei­
raten ; - �steäken : de köppe bidfn­
steäken heimlich beraten; � wu;)nen 
u. dergl.. 

bibbel f. Bibel, Mz. bibbeln : op sfne 
kofematsia(jn hiat hä ne schofne bibbel 
kriagen zu seiner Konfirmation hat er 
eine schöne Bibel als Geschenk er­
halten. 

bib(e)lota�k f. Bibliothek. 
bichte f. Beichte: ta(j bichte giJn zur 

Beichte gehen. 
bich(t)en schw. v. beichten: dat 

ma(jste bichen das mußt du beichten. 

bickel, auchknickel m. Knicker, Mz. 
bickels, knickels. - Zss. : bickel­
kno �ken Gelenkknochen vom Schaf 
oder Schwein. 

bickeln, auch knickein schw. v. mit 
Knickern spielen. - Arten der 
Knickerspiele: 1. kringselten oder 
kringpoijten : jeder Spieler setzte in 
einen auf der Erde gezogenen Kreis 
einen oder mehrere Knicker, das 
nannte man inpoijten (einpflanzen) . 
Aus einer festgesetzten Entfernung 
versuchten die Spieler der Reihe nach, 
mit einem dickeren Knicker (böller) 
durch gezieltes Rollen Knicker aus 
dem Kreis herauszuschießen. Wer Er­
folg hatte, durfte von dem jeweiligen 
Lageort seines böllers aus so lange 
schießen, bis er einen Fehlschuß tat ; 
dann folgte der nächste Spieler. 2. tup­
pen: man versuchte im direkten Schuß, 
also ohne zu rollen, den böller des ande-
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ren Spielers zu treffen und gewann 
dadurch einen Knicker. 3. n5Jrollern 
oder n5Jböllern, die einfachste Art : der 
erste Spieler rollte seinen böller eine 
Strecke vorwärts, der zweite Spieler 
schoß seinen böller hinterher, um ihn 
zu treffen; der erste Spieler suchte nun 
den böller des zweiten Spielers zu tref­
fen u. s.f. Jeder gelungene Wurf 
brachte als Preis einen oder mehrere 
Knicker, je nachdem, wie es verein­
bart war. 4. kulken smften : in eine 
kleine Grube legte jeder Mitspieler 
einige Knicker. Nun versuchte man 
der Reihe nach mit dem böller, die 
Knicker herauszuwerfen, die man 
dann als Beute behielt. 5. ütr5J(e)n aus­
raten: in der verdeckten Hand hielt 
man einige Knicker, der andere Mit­
spieler mußte raten, ob es ,paar' oder 
,unpaar' sind, bzw. wie hoch die An­
zahl der Knicker ist und dergl. mehr. 
Wenn einer alle Knicker im Spiel ver­
loren hatte, dann hieß es : haf es kitt! 
(kwit; franz. quitter) . Die Knicker wa­
ren aus gebranntem Ton, Glas, Mar­
mor (märmel) oder aus Eisen (böllers) ; 
man trug sie entweder in der Hosen­
tasche (büksentasche) oder in einem 
Beutel (knickelbu(J)l), den man an 
einem Bindfaden um den Hals hing.­
Dazu : verkimmein im Spiel verlieren. 

bidde f. Bitte. - Zss. : afbidde : 
a/bidde daijn um Verzeihung bitten. 

bidden st. v. bitten, einladen; syn. 
anhollen anhalten. - Rda. : do holp 
kafn bidden un kafn beä(e)n da half kein 
Bitten und kein Beten. - Dazu : 
hochtitsbidder Einlader zur Hoch­
zeit. 

biake f. Bach, Mz. biJken : biJke a!, 
biJke op bachab, bachauf. -Wetter­
rege! : 5Jwendraljt guJd weär bedaijt, 
moqrgenraljt de biJke fia(jt Abendrot 

kündet gutes Wetter, Morgenrot 
vollen, fließenden Bach an. - Zss. : 
bi;)ksteärtBachstelze, meistens wipp­
steärt genannt. - Beispiele von Orts-, 
Flur- und Bachnamen im Dortmun­
der Raum mit beke, biJke, beck: Abbel­
biJk (Aplerbeck), Archenhecke (in Ap­
lerbeck), Rickefeld (zwischen Berg­
hafen, Schüren und Hörde gelegen), 
Bolmke, Deipenbeke (zwischen Sölde 
und Aplerbeck) , Dwysbeke (in Was­
serkur!), Erlenbeke (in Schüren), Hol­
wickerbiJke (Holzwickeder Bach), 
Leckenbeke (Abfluß aus dem Kuckelke­
teich), Olpke, Quatelenbeke (in Wicke­
de), Persebeck, Selbeke (in Sölde), 
Sulpke (in Berghofen). 

biase f. kalter Regenschauer. -
Zss. : bi;)sek äter Nebelschwaden, 
die über feuchten Talwiesen aufstei­
gen und hinziehen: de biJsekäter 
trecket; �weä (r) schlechtes Wetter 
mit Regen- und Schneeschauern ; 
h ägel� nasse Hagelschauer ; meä (r  ) ­
t e� kalter Regenschauer im Monat 
März. 

biasel m. Haarsträhne, Mz. biJseln : 
de biJseln hanget eär üm deän kapp ihre 
Haare sind unordentlich. 

biaselig adj. ,  adv. unordentlich im 
Kopfhaar, ungepflegt. 

biasen schw. v. toll herumrennen 
(z. B.  Rindvieh und Pferde, die durch 
Gewitter, Stechfliegen oder plötzliche 
Geräusche erschreckt werden und 
wild daherrennen) ; syn. beärssen ren­
nen, stürmen. 

biat m. Biß. - Zss. : ge  bi;)t  Gebiß. 
biatel n. Beißstange ( Gebißstange, 

Trense) am Pferdezaum. 
biaterig, biJtsch adj. bissig. - Rda. : 

ne biJtsche tiJwe. - Sprw. : de biJterig­
sten ruens het de riJterigsten felle. 
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bi;:,tken n. Bißehen: 'n biatken ein 
wenig. 

bi;:,wen schw. v. beben, zittern. ­
Rda. : deäm biawet de bükse; hä biawet 
at eär/en im patt; met angst un biawen; 
voä{r) kölle biawen. 

bi;:,werig adj. zitterig, zitternd: 
biawerige hand zitternde Hand. 

bi;:,wermännken n. Zittergras 
(Briza media) ; syn. hasenbraqt. 

bifa(Jt m. Beifuß, eine Küchenge­
würzpflanze (Artemisia). 

bild n. Bild, Mz. biller. - Zss. : 
bi l ler ba9k Bilderbuch; - b öagen 
Bilderbogen; bildscho�n bildschön. 

bile f. Beil, Mz. bilen : de bile 
scheärpen, slfpen das Beil schärfen, 
schleifen. - Zss. : bilensti;Jl  Beil­
stiel. 

biliwe nit adv. beileibe nicht. 
biljard n. Billard (franz.) : b{ljard 

spialen Billard spielen. 

biljet n. Billet (franz.), Fahrkarte. 
Bille Vorname Sybille. 

billig adj. billig, preiswert : dä bil­
lige ]Jakob (auf Kirmesplätzen). -
Rda. : wat deäm aenen recht es, es deäm 
annern billig. - Zss. : bi l l igerwise 
billigerweise. 

bilsenkriit n. Bilsenkraut (Hyos­
cyamus niger ; giftig). 

bi 'm bei dem. - Rda. : deän kea(r)l 
bi 'm kanthaken (bi 'm wickel) krigen; 
syn. bi 'm slafittken krigen den Kerl hin­
auswerfen; deän kea(r)l bi 'm wJa(r)t 
neämen an sein Versprechen erinnern; 
bi 'm daqe hOrt aller strit op; bi 'm bessen 
willen, et ga{t nit beim besten Willen, 
es geht nicht. 

bimmel f. kleine Glocke, größere 
Schelle. - Zss. : bimmel b äne Klein­
bahn. 

bimmeln schw. v. durch gleich­
mäßiges, schnelles Bewegen einer klei­
nen Glocke auf sich aufmerksam 
machen. 

biname m. Beiname; syn. hüsname 
Hausname. 

bind n. Bind, eine mit einem Faden 
zusammengebundene Menge Strick­
garn. Sechzig Fäden ergeben einBind; 
zehn Binde ergeben ein Stück. 

bin(de)n st. v. binden: binne, bindst, 
bind, bind; band, bündst, bund, bün­
(ne}n; - bun{ne}n. - Zss. : afbin­
(de)n abbinden (eine Ader, Nabel­
schnur) ; am- anbinden (Vieh) ; los- ; 
op- aufbinden (Ranken) ; ta9- zu­
binden (Säcke) ; üm- umbinden 
(Schürze) ; voä  (r )- vorbinden (Lätz­
chen). 

binne f. Binde. - Rda. : sik aenen 
ächter de binne ga{ten sich einen trin­
ken. - Zss. : ä (r) mbinne Armbinde; 
hals- Halsbinde; lif- Leibbinde. 

binnen, binner adv. innen, binnen, 
inwendig. - Rda. : dat hiat hä binnen 
das hat er aufgegessen, verzehrt ; van 
binnen un van hüten. - Zss. : b inner­
käs(  t) ken ein kleines Kästchen (Fach) 
im Innern des Koffers (zum Aufbe­
wahren von Schmuck, Bargeld und 
Sparkassenbüchern) ; -p acht Binnen­
pacht, kleine Abgaben des Bauern in 
Geld und Naturalien an den Hof­
herrn neben den eigentlichen Prä­
stationen; -sit  Binnenseite ; -wand 
Binnen wand. 

binner m. Binder, Mz. binners. -
Zss. : baokbinner Buchbinder ; be s­
sern- B-esenbinder ; docken- Dok-
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kenbinder ; fatt� Faßbinder, Bött­
cher. - Bemerkung : das i in der 
ersten Silbe von binner wird bei diesen 
Zss. oft nach e oder ä hin gesprochen : 
bänner. 

bise f. Biese, Schnur oder Band auf 
der Längsnaht der Uniformhose (bei 
Stabsoffizieren). 

bister adj., adv. unfreundlich (vom 
Wetter) ; wirr, nicht klar im Kopf. -
Zss. : b i s terb äne Irrbahn: hä es op de 
bisterbäne gerJan er ist verwirrt, hat kein 
klares Denken mehr und handelt ohne 
Verantwortung ; �weär  unfreund­
liches Wetter. 

bisterigge f. Verwirrung des Le­
bens. 

bit, bit dat präpos. bis, bis daß. -
Rda. : bit bolle bis bald ; bit düase däge 
bis zu den nächsten Tagen ; bit de an­
nern däge bis demnächst; bit nächste 
weäke bis zur nächsten w oche; bit no 
Be{ r) lin; bit dat de winter kömmt; bit 
sJaterdag bis Sonnabend ; bit hiJ(r)hen 
un nit widder! bis hierhin und nicht 
weiter ! 

biten st. v. beißen: bite, bits{t), bit, 
bitet; baft, biaten; - biaten. - Rda. : 
in 'n süren appel biten Unangenehmes 
in Kauf nehmen; hä hiJt niks te biten 
un te breäken er ist sehr arm; op de 
tunge biten. - Sprw. : 'n rilen, wä vial 
bliaket, bit nit ein Hund, der viel bellt, 
beißt nicht ; de voss bit am scheärpsten 
üt sinem loijk der Fuchs beißt am 
schärfsten, wenn er seinen Bau ver­
teidigt. - Zss. : afbiten ; - Rda. : 
hä bit sik ea{r) deän fing er af, at dat . .  ; -
an� ; düär� ; ta9�.  

biterken n.  Beißerchen des Kindes, 
Zähnchen, Mz. biterkes. 

bitter adj. ,  adv. bitter, sehr. -
Rda. : ek he salj 'n bittern gesmak op de 
tunge; salj bitter at galle; bit an 't bittere 
enne!; dat es eäm ne bittere pille das ver­
mag er nur schwer hinzunehmen. -
Zss. : bitterb o�se ; � e;}(r)nst ; �­
kla� Fieberklee ; �kalt bitterkalt ; 
�no�rig bitternötig ; �wenig. 

bladdern Mz. Blattern, Quaddeln 
(Hauterhebungen, die durch Krank­
heiten wie z. B. Nesselfieberoder durch 
Brennesseln, Insektenstiche u. dergl. 
entstanden sind). - Dazu : afbladdern 
abblättern von Hautschorf. 

bläddem schw. v. meckern (von 
Ziegen und Schafen). 

blaee m. der Blei, ein Weißfisch 
aus de� Gattung der Brachsen (Abra­
mis brama), Mz. blafen. Nach ihm hat 
die Stadt Kamen bei Unna, an der 
Seseke gelegen, den Spottnamen 
Blafen-KJamen erhalten. 

bla�(e) f. Blase in der Hand, die 
durch Arbeiten mit Werkzeugen ent­
steht (vgl. auch blaqtblJase, blJase). 

bla�(e)n schw. v. blühen. - Rda. : 
wänn de baljm blett, driaget hä noch nit 
wenn das junge Mädchen das Monat­
liche hat, ist es noch nicht schwanger. 

bla�k adj . bleich : blafke gesichter 
bleiche Gesichter ; blafke stafne gelbe, 
weniger feste Ziegelsteine. 

bla�ke f. Bleiche, ein Grasplatz zum 
Bleichen der Wäsche. 

blaeken schw. v. bleichen. - Zss. : 
b la�kstück Bleichstück Ein Bleich­
stück war 20 Ellen lang ; man ge­
brauchte dazu etwa 30 Stück Garn 
(10 Bind ergaben 1 Stück Garn, und 
60 Fäden ergaben ein Bind). Der We­
belohn betrug 3 Taler. 
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blage f. Kind, Mz. blägen. - Rda. : 
olle unduagene blägen!; se sind met wif 
un blägen aftrocken; me salZ de blägen nit 
daotsl5an, me waet nit, wat drüt wät. -
Sprw. : fischen u� jägen giat smächterige 
mägen un fluaderige blägen; giat golft de 
blägen, dann giat' e a9k de büksen Kinder­
reichtum armt nicht ; blägen, sin dat 
a9k lUe? Kinder müssen schweigen, 
wenn Erwachsene reden. 

blaken schw. v. schwelen, rußen 
(bei den früheren Petroleumlampen) ; 
syn. kwalmen, swalken. 

bläker m. Wandleuchter. 
bläkern schw. v. anlaufen, dun­

keln (von Messern) ; oxydieren, Grün­
span ansetzen (von Metallen). 

hiatnasche f. Schande, Bloßstel-
lung. 

blank adj. 1. blank, glänzend, sau­
ber : blanke dälers; blanken sucker Kan­
dis-, Kristallzucker ; dä daferne es blank 
gewaschen; dä stüawe es blank ge­
schüart. - Zss. : b li t seblank : dä 
küake es blitseblank. - 2. bloß. -
Rda. : op de blanke fuat sitten; ek bün 
blank ich habe keinen Pfennig mehr. 

bla(_)en schw. v. bluten: bla9e, blöss, 
blött; blodde, blödden; - blott. - Rda. : 
hä blött at ne süage; eäm blött dat heärte. 

bla(_)erig adj. blutig. 
bla(_)erigge f. Blutung. 
blaöme f. 1. Blume ; dim. blaemken, 

Mz. biafmkes. - Rda. : düär de 
.
bla9me 

kue( re )n schonend die Wahrheit sagen. 
- 2. vertrocknete Kelchblätter beim 
Kernobst ; 3. besonders feines Mehl ; 
4. Flomenfett, Nierenfett ; 5. die Blüte 
des menschlichen Lebens. - Rda. : 
deärtigjJa(r) bla9mt de menschlike bla9me 
30 Jahre bleibt die Frau fruchtbar. -
(S. a. geblafmt adj . geblümt). 

bla(_)s adv. nur. 
bla(_)t adj. bloß, entblößt : am bla9ten 

kopp barhäuptig ; an bla9te fafte bar­
füßig ; op de bla9te ear auf bloßer Erde; 
op de bla9te fuat auf dem bloßen Hin­
tern. 

blaöt n. Blut. - Rda. : dat blaot es 
eäm lo�sw5a{re)n er hat einen Blutsturz 
erlitten; et bla9t rofern das Blut rühren 
beim Schweineschlachten, damit es 
nicht eindickt ; bla9t bespreäken durch 
Zauberspruch das Blut stillen. - Zss. : 
b lai:Jtä (r )m blutarm (Gegensatz : 
vullblaftig) ; �bl5;)se  Blutblase; �­
i;)gel Blutegel ; � o dder Blutader; 
� spiggen Blutspeien; � w u :j.rst  
Blutwurst. 

bla(r)en schw. v. 1. abpflücken von 
Blättern des Grünkohls und der Run­
kelrüben (Gemüse und Schweine­
futter) ; 2. im Buche blättern: blä(r) 
widder! blättere weiter ! 

blatt n. Blatt, Mz. blä(r), bleär; dim. 
blättken : 1. Blatt vom Baum, Strauch 
oder Gemüse. - Zss. : b lattgra�n 
Blattgrün; � s ti;) l  Blattstiel. 
2. Blatt des Buches, der Zeitung ; 
3. Blatt der Säge und Sense; 4. Blatt 
des Rehbocks (Schulterblatt) ; 5. Blatt­
geschirr beim Pferd; syn. blattsial. 

bleäk n. 1. Blech. - Zss. : bleäk­
büsse  Blechbüchse ; � da<:Jse  Blech­
dose ; �kassen Blechkasten; � li;)pel  
Blechlöffel ; � sehe;) (r)  Blechsche­
re ; � sleäger  Klempner ; li;)pe l � 
Löffelblech. - 2. Kehrblech ; 3. Un­
sinn. - Rda. : dat es bleäk, wat du 
kue(r)st was du sprichst, ist wertlos. 

bleäkern adj . aus Blech (gefertigt). 
blenken schw. v. blinken, blitzen, 

blank sein. - Rda. : dat blenket at de 
panne op jiassft das blitzt wie die Pfanne 
auf der Rückseite (nämlich gar nicht). 
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blesse f. 1. Stirn. - Rda. : schlo ne 
voä(r) de blesse schlag ihn vor den 
Kopf. - 2. weißer Fleck vor der Stirn 
bei Kühen oder Pferden; .daher der 
Name blessken für Kühe und Pferde. 
- Zss. : b les sha9n Wasserhuhn ; syn. 
wäterhafnken. 

bli n. Blei. - Rda. : sa(J sw5J( r} at 
bli; hä hiJt bli in de /uJt (sagt man von 
jemand, der morgens nicht aus dem 
Bett kommen kann). - Zss. : blifeär 
Bleistift ; �ku;Jgel  Bleigeschoß ; �­
W5;Jge Bleiwaage, Lot. 

blick m. Blick des Auges : 'n frönd­
liken blick; 'n schafwen blick; 'n schwat­
ten blick. - Zss. : a9genblick : im 
a(Jgenblick sofort. 

blick adj. bloß, nackt ; syn. blank, 
bla(Jt. - Flurname : Op 'm Blick (bei 
Löttringhausen) freie, sichtbare, hoch­
gelegene Fläche. - Zss. : b li ck!i.;J (r) s 
1. bloßer Hintern; 2. wunder Hintern 
(vom Wundlaufen ; sog. Wolf) . 

bliaken schw. v. bellen (vom 
Hund). 

bliern adj. aus Blei. 
blind adj. blind, nicht sehen kön­

nend : ne blinne stunne; de rüten (Fenster­
scheiben) sind blind (nicht geputzt, un­
durchsichtig). 

blindlings adv. wie blind. 
blinne m. der Blinde. 
blinne-fla�ge f. Dungfliege. 
blinne-fische pl. ein Gericht aus 

in Milch und Eier getauchtem Zwie­
back, in der Pfanne gebacken. 

blinne-Hesse m. blinder Hesse 
(Schimpfwort) . 

blinne-kao Blindekuh, ein Kinder­
spiel : Mit v�rbundenen Augen muß 

ein Spieler einen der anderen Mit­
spieler, die sich lautlos bewegen oder 
ihn necken, zu erhaschen oder anzu­
schlagen versuchen. 

blinne-kippe f. Stechfliege, Bremse 
(Crysops coecutiens). 

blinne-kuckuck m. ein N achtfal­
ter, Schwärmer. 

blinnerig adj . wie blind, ver­
schwommen; syn. blinsterig: et es ·mi 
sa(J blinnerig vöä(r} de a(Jgen. 

blits m. Blitz. 
blitseblank adj. besonders blank. 
blitsen schw. v. blitzen, besonders 

hell blinken. - Zss. : afblitsen : 
afblitsen l5Jten heftig abweisen. 

blitsig adj. wütend, aufgebracht. 
bliwe f. Unterkunft, Obdach, Hei­

mat. 
bliwen st. v. bleiben : bliwe, bliss, 

blitt, bliwet; blaff. bliJwen; - bliJwen: 
blif hiJ(r}! bleib hier ! ;  tehüs bliwen an 
einem Ort bleiben; dobi bliwen dabei 
beharren: ek bliwe dobi!; drin bliwen 
eine Krankheit nicht überstehen, ster­
ben; drüäwer bliwen keinen Mann mit­
kriegen ; wackerig bliwen wach bleiben; 
bliwen l5Jten unterlassen : lo dat bliwen ; 
syn. lo dat unnerweägens; lo dat sin. -
Zss. : üäwerbliwen überbleiben; 
ver� verbleiben, unterlassen. 

blo� adj . blöde, schüchtern: du drafs 
nit blof sin, grip ta(J!. 

bl5a adj. blau : bl5J bunten blauer 
Dunst ; 'n bl5Jn hiJmel ein blauer Him­
mel ; 'n bl5Jn kiJ(te}l ein blauer Kittel ; 
bl5Jn mundag blauer Montag ; bl5J 
muser eine Münze (18. Jahrhundert) ; 
bl5J wunner blaues Wunder. - Rda. : 
hä es bl5J er ist betrunken; hä wät sin 
bl5J wunner noch erleäwen; blunt un 
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bl5J sl5Jn. - Zss. : b l5:Jfeärwer 
Blaufärber. 

bloee f. Bläue, ein Mittel, um der 
Bleich:..Väsche besondere Weiße zu 
verleihen; ebenso ein Zusatz zum Kalk 
für das Weißen der Fachwerkhäuser. 

blrealing m. Bläuling, kleiner blau­
er Schmetterling (Lycaena). 

blo�en schw. v. bläuen. 
bl5ase f. Blase : 1. inneres Organ. -

Zss. : b l 5:Jsensta�n Blasenstein 
(Krankheit). - 2. Blut-, Brand-, 
Haut-, Seifenblase. - Zss. : blai;lt­
bl5:Jse Blutblase ; syn. blafe; 
brand� ; s a�p en� Seifenblase. -
3. schlechte Gesellschaft ; syn. bande. 

bl5asen redupl. v. blasen : bl5Jse, 
blä!Jsest, blreJSet, bl5Jset; blafs, blUJSen; 
- bl5Jsen. - Rda. : hä blreJset üt 'm 
!essen loijk. - Zss. : bl5:Jse  balg Blase­
balg (in der Schmiede und an der 
Orgel). 

blreaser m. Bläser, Instrumenten­
bläser. - Zss. : g l asb lre:Jser Glas­
bläser. 

blreasig adj . windig : et es vandäge 
blä!Jsig weä(r). 

blömerantadj .  mattblau (franz. bleu 
mourant). - Rda. : et w5J(r) mi blöme­
rant es wurde mir unwohl, schwinde­
lig, blau vor den Augen. 

bö ! plötzlicher Ausruf, um jemand 
zu erschrecken. - Zss. : böke:J (r ) l ,  
� mann Schreckgespenst. 

böagen m. Bogen: 1. Biegung, 
Krümmung; 2. Durchfahrt, besonders 
bei Eisenbahndämmen (Viadukt) ; 3. 
Ehrenbogen; 4. Bogen Papier ; 5. U­
Bogen über dem u. - Zss. : b öag en­
litse Bogenlitze zum Besetzen von 
Frauenkleidung. 

böäken schw. v. rülpsen, aufstoßen. 
- Zss. : opböäken dass. ; - Rda. : 
dat sall di noch süJr opbiiäkm die Nach­
wirkungen wirst du noch unange­
nehm spüren (s. a. loijk: do es 'n loijk 
fallen). 

boale f. dickes Brett, Mz. boälen: 
afken • boijlen eichene Bohlen. 

. 

böam m. Boden in Faß, Kessel und 
Topf, Mz. boäme. 

böa(r) n. Bohrer, Mz. böars ; dim. 
boä(r)ken. - Zss. : b ö a (r) drüwe 
Bohrwinde; dol len� zweihändiger 
Bohrer; l i:Jpel� Löffelbohrer. 

böa(re)n schw. v. bohren. - Rda. : 
hä lätt sik filä(r) [if pännige 'n loijk düär 
't knaf böa{re)n er ist sehr geizig. 

bÖären schw. v. heben : bOä(r), 
boä(r }st, boä{r )t, bOä(r )t; böa(r ),böa(re)n; 
- böa( r )t. - Rda. : afnen bOären einen 
(Kognak oder Likör) trinken ; syn. 
böärsseln; 'n hüs bOären Richtfest feiern. 
- Zss. : b Ö ärbai;lm Hebebaum; op­
b Ö ären aufheben, eine Last vom Bo­
den aufheben; ver� , sik sich ver­
heben. 

bo�rg m. das Borgen: op boijrg 
ka(Jpen; op boijrg leäwen. 

bo�rgen schw. v. borgen, aus­
leihen. - Sprw. : boijrgen makt so(jrgen; 
krassen un boijrgen daft bla(Js ne fitlang 
guJd. 

bo�rk m. kastrierter Eber. 
boarke f. äußere Schicht der Baum­

rinde: 
bo�rn m. Born, Quelle; syn. 

spring. - Ortsnamen : KüJningsboijrn 
Königsborn bei Unna (Salzquelle) ; 
Paderboijrn Paderborn. 

böärnen schw. v. einfassen. 
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böärssel m. Bürste. 

böärsseln schw. v. bürsten. - Zss. : 
afböärsseln abbürsten. 

böawen 1. adv. oben : sä es böawen 
op de kammer; de scho{ftstafnfeäger es 
böawen op 'm däk. - Zss. : böawenaf 
obenab ; �an obenan ; van � d äl von 
oben herunter : hä foll van böawendäle 
düä(r) de balkenlüke pladäks op de deäle; 
� düä(r)  obendurch; �in obendrin; 
�op obenauf. - 2. präpos. oberhalb : 
dä like staft noch böawen de eJ(rde}n die 
Leiche steht noch oberhalb der Erde; 
dat hüs stond böawen deäm gJJ(re)n das 
Haus stand oberhalb des Gartens. 

bÖäwerste adj . oberste, superl. von 
böawen: dat boäwerste hüs an de strJJte. 

hock m. 1. 'Bock (männl. Tier), 
Mz. böcke; dim. böcksken. - Rda. : 
'n bock taQ 'm gtiJ(r)ner setten; de ölsten 
böcke het de stifsten hreJ(r )ne; hä fällt 
drüäwer heä( r) at de bock üäwer de häwer­
kiste er ist gierig. - Zss. : b ocks­
ho � (r )n  in der Rda. : afnen in ' t  
bocksho{f(r)n jägen jmd. in Angst ver­
setzen; - b ockstatsia<;:>n Bockhalte­
rei ; a � � Purzelbaum: en afbock schaften 
einen Purzelbaum schießen ; hitten� 
Ziegenbock; ta�h� Rehbock (bei 
Kaninchen und Hase rämmel, dazu 
rammeln begatten) ; sch5;:,p� Widder ; 
iiter� Zwitter. - 2. Kutschersitz ; 
3. Gestell, das etwas trägt, z. B. in Zss. : 
ha�bock Heubock; kla�� Klee­
bock; s äg e� Sägebock; � mü;:,le' 
Windmühle, die sich als Ganzes um 
einen Hausbock dreht, im Gegensatz 
zur holländischen Windmühle, bei der 
sich nur die Haube dreht. - 4. Fehler : 
en bock schaften Fehler begehen. 

böcke f. Buche (s. a. bafke). - Zss. : 
böckenholt Buchenholz. 

bocken schw. v. coire. - Zss. : 
ümbocken einem anderen Bock zu­
führen. 

böcksch adj . nach dem Bock ver­
langend. 

b5e Fragewort wo. 
bo�er(de) f. Börde (Gerichtsbe­

zirk), z. B. de Saijster bofer die Soester 
Börde. 

bo�gen gern. v. biegen: bofge, 
höchst, böcht, bofget; bochte, buJgen; -
bocht. - Sprw. : en bofmken lätt sik 
bofgen, en baijm nit män. 

b5e(r)d m. Rand, das Randbänd­
chen zur Begrenzung der Schürze, des 
Hosenbundes ; dim. breJ(r)dken Bärt­
chen am oberen Kleiderausschnitt. 
. b5e(r)d n. Brett, Bohle. - Zss. : 
dannenb 5;:, (r) d Tannenbord (1 Zoll 
dick, 28 cm breit). 

b5ere f. zweiseitig geschliffenes 
Handbeil mit kurzem Stiel (zum Zer­
kleinern von Holz). Vgl. bile einseitig 
geschliffenes Zimmermannsbeil, auch 
dafssel; eäkse Axt (mit langem Stiel). 

b5ert m. 1. Bart. - Rda. : deän 
bJJrt schrappen rasieren; deän bJJrt af­
snien schlachten, töten (beim Vieh) ; 
aenem üm' bJJrt smeären schmeicheln; 
sik in'n bJJrt springen streiten (weil der 
Bart ein gutes Angriffsziel war) ; en 
bJJrt ütriten den Bart ausreißen; deän 
bJJrt un et kos{t)geld stJJn lJJten. - Von 
einem Jüngling, dessen Barthaare 
noch nicht recht wachsen wollten, 
sagte man hä liJt met de gofse im prot­
säss (ob es Federn oder Haare geben 
würde), oder man gab ihm den Rat, 
den Bart einzuschmieren, von außen 
mit Honig, von innen mit Hühner­
dreck. - Zss. : b 5;:,rtmess Rasier­
messer ; syn. putsmess; � sche;:,(r)  
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Bartschere ; � schü:Jtel Schüssel, die 
beim Einseifen unter das Kinn gehal­
ten wurde zum Schaumschlagen beim 
Rasieren; b acken� 1. Backenbart; 
2. schmutziger Streifen um Backe, 
Hals und Kinn, der durch nachlässiges, 
schlechtes Waschen entsteht ; - hit­
ten� , mätten� Spitzbart ; snurr� 
Schnurrbart, auch snurrbits oder snurr­
wits genannt ; vu ll� Vollbart. - 2. 
Kinn. - Zss. : dubb elb 5:Jrt Dop­
pelkinn. - 3. Bart des Schlüssels. 

bo�se adj. ,  adv. 1. weh, schlimm: 
en bofsen finger ein schlimmer (ent­
zündeter) Finger; en bofsen kopp ein 
weher Kopf, voller Ekzeme; et sut 
boese met eäm üt. - 2. böse : dat es 'n 
bofsen ruen; sä es mi bofse. - Zss. : 
bo �sewicht Bösewicht (s. a. bac}s­
haft). 

b53seke f. Bauchspeicheldrüse. 
bölk m. einmaliger Schmerzens­

schrei ; syn. gelüt. 

bölken schw. v. brüllen: 1. brüllen 
von der Kuh; 2. laut schreien und 
weinen von Kindern; 3. laut schimp­
fen oder rufen. - Rda. : hä es sac} rik, 
datte bölket; sä bölket van gelt. - Zss. : 
ambölken anschnauzen. 

bölker m. wilder Pflaumenbaum. 
bölksch adj. viel und laut schrei­

end: ne bölksche bläge ein Kind, das viel 
und laut schreit. 

bolle adv. 1. bald : ek komme bolle 
wiar; krisskindken kömmt bolle. - 2. 
beinahe: hä was bolle dac]t. 

bollen m. Oberschenkel eines le­
benden Geschöpfs ; Keule des ge­
schlachteten Tieres. - Zss. : ächter­
b ollen;  b üksen� oberer Teil des 
Hosenbeines ; hammel� Hammel­
keule ; h äs en� Hasenkeule ; wiwer� 

Frauenoberschenkel : aen wiwerbollen 
im berre es mi lafwer at ti;n tafgelstafne. 

böller m. 1. dicker Knicker aus 
Eisen beim Knickerspiel der Kinder ; 
2. ein Schießeisen zum Anschießen des 
Neuen Jahres (das schwerste Schieß­
eisen ist der kattenkopp). 

bollerig adj . laut, ungestüm. 
bollern schw. v. laut sein, Lärm 

machen, poltern. - Zss. : b ol lerj an,  
�kopp Polterer ; � w ägen großer, 
mit einer Plane bedeckter Wagen. 

böllern schw. v. mit dicken Kugeln 
rollen ; Schüsse abfeuern. 

bollweärk n. früher eine der V er­
teidigung dienende Wehranlage aus 
schweren Steinen, Erde, Planken und 
Baumstämmen. 

bollweärken schw. v. mit Ge­
räusch arbeiten, rumoren ; schwere 
Stücke mit Gepolter durcheinander­
setzen; Radau machen. 

bols m. Kater, Mz. bölse. Die weib­
liche Katze heißt mac}erkatte. - Zss. : 
friggebols  Bezeichnung für einen 
Mann, der den Mädchen gern nach­
stellt. 

bölsch adj. brünstig, nach dem 
Kater verlangend : de katte es bölsch. ­
Weitere Bezeichnungen für brünstig : 
de hitte es böcksch; de kac} es össig; de meär 
es rössig; de tiawe (Hündin) es haft. 

holten m. Bolzen : 1. Pfeil ; 2. das 
schwere Eisenstück im Bügeleisen 
{striklsern). - Sprw. : met 'm haften 
holten strikt sik guad. - 3. Lötkolben. 

bornhast m. Lärm, Wortschwall. 
bommel f. Troddel, Quaste. 
bömmel m. Anschläger m der 

Glocke. 
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bömmelken n. Anhänger am Ohr-
ring. 

bömmeln schw. v. bimmeln. 
bomside f. Baumwolle. 
bomsiden adj. aus Baumwolle ge-

fertigt: en bomsiden klafd. 

bongkör beliebter Name für Jagd­
hunde (franz. bon creur). 

bo(r)bo�skes pl. Ölkrabben, eine 
Art Krapfen. Ein Hefeteig mit Rosinen 
wird zu faustdicken Klößen geformt 
und in einer Pfanne, die kugelige V er­
tiefungen hat, in Öl gebacken. 

bracke f. hochbeiniger Dachshund 
(guter Jagdhund zum Stöbern des 
Wildes). 

brackwater n. salziges Wasser, Ge­
misch von Meer- und Flußwasser an 
den Mündungen und in salzigen Wie­
sen. (Salzige Lösung heißt sonst solt­
wäter; die Pökel für Fleisch soltpi<Jkel, 
pi<Jkel). 

bra�(e) f. Brühe. 
bra�(e)n schw. v. brühen. - Zss. : 

bra�w ä (r) m ;  afbra�(e)n abbrü­
hen. 

bra�(e)n schw. v. breiten : brafe, 
brest, bret, braft; bredde, bredden; -
brett (s. a. bredde f. Breite). - Zss. : 
iitbra�(e)n ausbreiten. 

bra�(e)n schw. v. brüten : brött ­
brodde - brott. - Zss. : iitbra�(e)n 
ausbrüten; - Rda. hä sitt dö, a t  wänne 
afer ütbraf{e)n woll er sitzt still und 
unbeweglich (s. a. broddeln schw. v. 
brüten). 

braef m. Brief, Mz. braewe; dim. 
braffke

.
n. - Rda. : dö gid[ ek 

.
df braff un 

si<Jgel drop das ist sicher und bestimmt 
wie eine besiegelte Urkunde; de ölsten 

brafwe hewwen die ältesten Ansprüche 
haben. - Zss. : bra�fdreäger Brief­
träger ; � kas sen Briefkasten ; �pos t  
Briefpost. 

bra�t adj. breit (s. a bredde f. Breite). 
brake f. 1. Flachsbreche; 2. Maul, 

Rachen. - Rda. : de bräke wft o(jpen 
rften aus vollem Halse schreien oder 
sehr laut schimpfen. 

bra:ken schw. v. Flachs brechen. 
brand m. Brand, Mz. bränne : 1. 

Feuerbrand. - Zss. : brandbra�f 
Brandbrief ; � s alwe Brandsalbe; 
� s o �le Brandsohle ; hiis � Vernich­
tung des Hauses durch Feuer. - 2. 
Feuerung, Kochstelle. - Rda. : afnem 
op de bränne liggen jemand mit häufigen 
oder längeren Besuchen lästig werden 
durch Inanspruchnahme von Bewir­
tung. - Zss. : brandra<:Jge drei­
füßiges Eisengestell auf dem Herde, 
auf welches Holzstücke gelegt wur­
den, besonders bei offenem Kamin­
feuer zum Tragen von. Holzkloben; 
eine Art Rost. - 3. eine bestimmte 
Krankheit : de kolle brand Altersbrand 
(Gangrän, Nekrose). -Weitere Zss. : 
b randd it:J (r)  sehr teuer ; � heärk 
Hederich. 

bränterig adv. nach Brand rie­
chend oder schmeckend. 

bra9en schw. v. brauen (Bier). -
Zss. : bra<:Jfatt  Braufaß ; � kiddel 
Braukessel ; �p anne Braupfanne. 

braoer m. Bruder, Mz. broeers; 
dim. b�oferken, Mz. broferkes: dat e� sfn 
braqers dochter, dä maqt onkel taq eäm 
seggen. - Rda. : dat es de beste braqer 
aqk nit dertaugt nicht viel ; glfke brofers, 
glfke kappen; können un wollen sind 
broeers kinner. - Zss. : halfbraoer  
Haibbruder, Stiefbruder ; kla9st�r� 
Klosterbruder. 
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bra{lerigge f. Brauerei, früher 
braqhüs. In früheren Jahrhunderten 
gab es nur Hausbrauereien, in denen 
Altbier gebraut wurde. Seit der Mitte 
des 19. Jahrhunderts führte man die 
bayrischen Braumethoden in Dort­
mund ein. Als erster soll dort Hein­
rich W enker in dem seit 1517 beste­
henden "Brauhaus" in der Brauhaus­
straße nach dieser Methode gebraut 
haben. 

bra{lk m. Bruch (sumpfiger Land­
strich), Mz. brafke. - Flur-, Orts- und 
Personennamen mit braqk: Gro�ppen­
braqk Groppenbruch (nördl. v. Dort­
mund) ; Am ollen Braqk (Flurname in 
Holzwickede) ; Am Söllersehen Braqk 
(Flurname in Sölde) . - Bräuker, 
Braukhoff, Braukmann, Brockmann, 
Brockpähler u. dergl. 

bra{lt n. Brot, Mz. braqe ; dim. 
broetken, Mz. broetkes. - Rda. : 'n 
stü�k braöt in de t�sche es beäter at ne 
jeä( r) am

. 
haqt etwas zu essen haben ist 

besser als sich feinmachen; dat friJt uJs 
kaen braot das verursacht uns keine 
ucl:oste�; et wät üäwerall braqt ge­
backen man kann überall in der Welt 
sein Brot verdienen; hä sall wo�[ wfJ( r )­
kommen, hä es jo an braqt gewüJnt; hä 
bäcket klaene broetkes er wird beschei­
den, gibt

.
nach. :.__ Sprw. : deäm afnen 

sfn daot es deäm annern sfn braöt der Tote 
macht Platz für den Lebend�n; hiJt me 
sfn braqt, dann kömmt de daqt hat man 
sich einigermaßen im Leben einge­
richtet, dann muß man sterben. -
Zss. : b ra9tbla9me Kornrade (Agro­
stemma githago) ; � dreäge Brot­
trage (Brett) ; �ko �rf Brotkorb ; -
Rda. : afnem deän braqtko�rf högger 
hangen jemand in seiner Ernährung be­
schränken; - �ku � (r) s te  Brot­
kruste ; � meäl  Brotmehl ; �mess  

Brotmesser; � schapp Brotschrank; 
�sch uwer Brotschieber ; s watt� 
Schwarzbrot. 

brassel m. lästiger Kram. - Zss. : 
ge brassel  vielseitige, lästige Beschäf­
tigung ; - Rda. : hä hiJt 'n wän ge­
brasse! am halse er hat so viel Arbeit 
und lästiges Tun, daß er es kaum über­
sehen kann. 

brästig adj. ,  adv. wohlhabend und 
selbstbewußt : hä sät saq brästig op sfnem 
staql; hä geng saq brästig doheä(r). 

breäken st. v. brechen : breäke, 
briJks(t), briJket, breäket; brak, breäken; 
- bro�ken: et af, de balken, et breät, de 
fröndschop, et holt briJket (intrans.) ; 
deän afgensinn breäken; 'n lo�k düä(r) 
de mib(r) breäken; de trüe, sin wo�(r)t 
breäken (trans.) ; sik breäken sich über­
geben. -Zss. : breäkfäll ig baufällig ; 
�is ern Brechstange; � mi ddel  
Brechmittel ; � s tange Brechstange; 
afbreäken: ne blaqme, 'n h üs afbreä­
ken; et hüs wä(r)m afbreäken das Haus 
anzünden; 'n strit afbreäken ; am� ; 
düä (r) "-' ; g e� ; - Rda. : et gebriJket 
eäm an niks es mangelt ihm an nichts ;­
in� ; lo s s� ; op � ;  te� : sik 'n kopp 
tebreäken; sik deän scho�ken tebreäken; 
dä krankhart tebriJkt sik nimmt eine 
Wendung .zum Besseren ; unner� ; 
iit� . 

breänen schw. v. brennen : breänne, 
briJnst, briJnt, breänt; brannte, brännten; 
- brannt. - Zss. : breänglas  Linse, 
Lupe; �holt  auch brandholt Brenn­
holz ; � ni;}del Erennessel (Urtica 
dioica, Urtica urens ; daqfniJdel Taub­
nessel) ; � s che;} (r) Brennschere zum 
Brennen der Haare ; afbreänen ; 
an� ; düä (r) � ; iit� . - Dazu: brant­
wfn Branntwein. 
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breäner m. Brenner, Mz. breäners. 
- Zss. : brantwinb reäner Brannt­
weinbrenner (Person) ; koffa�� Kaf­
feeröster (Gerät) ; lamp en� Brenner 
auf der Lampe. 

breänerigge f. Schnapsbrennerei. 
breäschen schw. v. laut weinen, 

schreien (von kleinen Kindern). 
breät n. Brett, Mz. breä{e}r; dim. 

breätken. - Rda. : 'n breät voä( r} 'm 
kopp hewwen dumm, beschränkt sein. 
- Zss. : breä (r) d ak Bretterdach; 
� tün Bretterzaun ; �ver släg Bret­
terverschlag ; � wand Bretterwand; 
b üdgelbreät Bügelbrett ; k a (r ) en� 
das Sitzbrett, das man über die Karre 
legt ; schütt� 1 .  hinteres Brett an der 
Karre oder dem Kastenwagen ; 2. 
Staubrett bei Wasserläufen ; - tridt� 
Trittbrett ; ünner� Unterbrett im 
Langwagen. 

bredde f. Breite : 1. als Maßbe­
stimmung : dä weäg hl1 ne bredde van 
acht Jagt; dat tug (Stoff) ha twaf eällen 
in de bredde; hä es wän in de bredde g5Jn 
er ist sehr breit geworden. - 2. breites 
Ackerstück, kommt in vielen Flur­
namen vor : Op de Bredde, Böcken­
bredde, Litbredde, Op de ünnerste Bredde. 

bred5al adj. verschwenderisch; 
Geld springen lassend. 

bremmerte f. Brombeere, Mz. 
bremmerten. - Zss. : b remmerten­
b l ä. (r )  Brombeerblätter ; -büsche ; 
- saft Brombeersaft ; -ta� Brom­
beerblättertee. 

bremse f. Bremse auf der Eisen­
bahn. Die Bremse am Wagen heißt 
schrüwe. 

brengen schw. v. bringen: brenge, 
brengst, brenget, brenget; brachte, brä­
chen; - bracht: no berre brengen ins Bett 

bringen; op'm büJ(r}st brengen jmd. 
zum Laufen bringen; eäten brengen 
Essen bringen ; te enne brengen; to er{e)n 
brengen zu Ehren bringen ; in gej5J( r) 
brengen in Gefahr bringen ; no hüs 
brengen nach Hause begleiten ; kof}äf 
brengen Kaffee bringen; to schäden bren­
gen schaden ; in de schag{e brengen zur 
Schule bringen; in siJkerhaft brengen 
in Sicherheit bringen; op'm weäg bren­
gen jmd. ein Stück begleiten. - Zss. : 
ächterbrengen hinterbringen, wie­
dersagen; an- verklatschen; bi- bei­
bringen; bia�n� zusammenbringen; 
dedüär- verschwenden ; d5;l (r)­
darbringen; hen- hinbringen; in� 
einbringen; met- ; op� aufbringen; 
üäwer- ; üm- umbringen, töten ; 
unner- Unterbringen; üta�n- aus­
einanderbringen; v Ö ä ( r )- vorbrin­
gen; wäg� fortbringen; wid(r)­
wiederbringen. 

bri m. Brei. - Rda. : de bri wät nit 
sag haft geeäten, at hä opgescheppet wät; 
hä löpt drüm(h}erüm at de katte üm' m 
haften bri; wänn't bri reägent, hiJt me 
kafnen liJpel; bri üm 't mül smeä(r)n 
jmd. durch schöne Worte schmei­
cheln und damit gefügig machen. -
Zss. : a�er bri ; güärte- ; ris � .  

bricke f .  Krummholz, an dem die 
geschlachteten Schweine auf der Lei­
ter aufgehängt werden. - Rda. : hä 
es sag schaff at ne bricke. 

brille f. 1. Brille ; vereinzelt auch 
brill m. - Zss. : b ri l lenh üs  Brillen­
etui. - 2. Sitzbrett auf dem Abtritt. 

brink m. der Rand des Dorfes, ein 
kleiner erhöhter Platz, auf dem Kötter 
und Handwerker angesiedelt wurden. 
Sie hießen Brinksitter. - Flur-, 
Straßen- und Familiennamen : Lüse­
brink (in Schüren bei Dortmund) ; 
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Schellbrink (in der Lanstroper Flur) . ­
Brinkmann (in Sölde). 

britsel m. Brezel, Gebäck in der 
Form des Buchstabens B, Mz. britseln. 
- Andere Gebäckarten : beschUte 
Zwieback; geä( r) kaqken Honigkuchen; 
lserkaqken in Kucheneisen gebackenes 
und zu Hörnchen gerolltes Gebäck 
(Neujahrskuchen) ; krengeT Kringel, 
ein Gebäck in 8-Form; peäpernüJte 
Pfeffernüsse (s. a. unter kaqken m. 
Kuchen). 

brobänner m. 1. schweres belgi­
sches Kaltblutpferd; 2. Kittel aus 
blauem Leinen. 

Brobant Brabant (belgische Pro­
vinz). 

brocke f. Brocken, Stückchen, Mz. 
brocken ; dim. bröcksken: hä hiJt mi 
kaene brocke (kaen bröcksken) metgiJwen 
(v�m Eßbaren): 

brocken pl. Sachen, Möbelstücke, 
Geräte, Kleidung etc. - Rda. : du 
kas dine brocken packen! du bist ent­
lassen! ;  vi wet de brocken biarnsmiten wir 
wollen heiraten; sine brocken sind alle 
op seine Sachen sind alle aufgebraucht ; 
hä hiJt slechte brocken an er trägt 
schlechte Kleider ; dat es' n düchtigen 
brocken das ist eine wohlgenährte Per-
son (Frau, Kind). 

· 

brocken schw. v. brocken. -Rda. : 
dä hiJt wat in de meälke te brokken 
sie ist reich, hat viel Geld. - Zss. : 
in brocken; - Rda. : wat me sik in­
brocket, maqt me aqk ütliJpeln man muß 
die Folgen seiner Tat auch tragen. 

broddel m. Fehler im Stricken und 
Weben, falsches Ineinanderziehen der 
Fäden: hiJ(r) hiJste en broddel maket. 

broddeln schw. v. brüten; syn. 
brar{e)n. - Zss. : broddelhenne 

Bruthenne; fülbroddeln durch un­
regelmäßiges Brüten die Eier faul 
werden lassen. (Vgl. a. brötsch adj. 
brütig.) 

br5ak adj. brach. 
br5ake f. Brache, ein ruhender 

Acker; auch grob umgepflügter Acker 
zur Winterfurche. 

br5aken schw. v. zur Brache pflü­
gen. 

br5am m. Besenginster (Genista). 
- Rda. : wänn de br5Jm blaqmt, het de 
büren am wennigsten geld in der Zeit der 
Ginsterblüte haben die Bauern wenig 
Geld. - Zss. : br5dmbusch Ginster­
busch. 

br5an m. Braten, Mz. br5Jns. -
Rda. : ek trü(e) deäm br5Jn nit ich traue 
der Sache nicht ; deän br5Jn rüken eine 
Sache und Absicht riechen. - Zss. : 
h äsenbr5dn; kalfs� ; rinner� ; 
s üdge� . 

br5an st. v. braten: br5J, bräts, brät, 
br5Jt; brart, brarten; - br5Jn. - Zss. : 
br5dtappe l  Bratapfel ; � eärappeln 
Bratkartoffeln ; � p ann e Bratpfanne ; 
�wu� (r) s t  Bratwurst. - Dazu : ge­
brä!Jtsel Gebratenes. 

brotsein schw. v. hörbar braten. 
brüd f. Braut, Mz. brütens. - Rda. : 

de brüd, dä sett de kraqne op, se sett se 
aqk wiJ(r) a/mit dem Gürtel, mit dem 
Schleier reißt der schöne Wahn ent­
zwei ; de brüd hiJt de katten siecht faqert 
(sagt man, wenn es am Hochzeitstag 
regnet) . - Zss. : brüdberre ; � d ä­
ler ;  � dans;  � h än ein Hahn, der, in 
einem Reiserbesen gebunden, auf dem 
Bock des Brautwagens mitgeführt und 
durch Eingeben von alkoholischen 
Getränken zu heftigem Krähen ver­
anlaßt wurde; �kla�d;  �kran s ; 
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- lo cht Hochzeitszug; -ma<:Jer un 
-vä ; -s la�er ; - schatt  Braut-
schatz, Aussteuer ; - stücke Ge­
schenke des Brautvaters an das Ge­
sinde; -w ägen. 

brÜ.digam m. Bräutigam. 
brüek m. Bruch, Mz. brüJke: 1. 

Zahlenbruch; 2. Krankheit (Bauch­
fell-, Hodenbruch) : sik' n brüJk böären 
sich einen Bruch heben. - Zss. : 
w äterbrü;}k. - 3. Sprung, Riß : dat 
köppken hiJt' n brüJk die Tasse hat einen 
Sprung. - 4. Metallabfälle : dat es 
brüJk das ist Abfall, Schrott. 

brügge f. 1. Brücke, Mz. brüggen; 
dim. brüggesken ; 2. Butterbrot ; syn. 
en buJter: mömme, smeär mf ne brügge 
Mutter, streich mir ein Butterbrot. 

brük m. Brauch, Mz. bruke: dat sind 
gants olle bruke. 

brüken schw. v. gebrauchen, sich 
bedienen, nötig haben : brüke, brüks{t), 
bruket, brüket; brükede, brüJken; -
brüket: ta(J düJsem ka(Jken brüke ek twaf 
pund meäl, 'n vafel llter meälke, 'n half 
pund tsucker un säss afer; ek brüke dat 
geldfuä{r) uJsen niggen hüsba(J; sä bruket 
dfne hülpe nit; düJsen winter heffi viJl 
koqlen brüket; tam kloppen brükste am 
bessen deän dicken hämer. - Scherz­
rede : "du hiJst guJd lachen"

' 
sag de henne 

ta(J' m hän, "du brükst kafne afer te 
!eggen." - Zss. : ver briiken verbrau­
chen. - Dazu : gebrük : gebrük mäken; 
in gebrük neämen; verbrük : tam verbrük 
bestimmen. 

brüllen schw. v. brüllen, laut 
schreien oder grob sprechen : brüll mf 
nit sa(J an! - Zss. : brül läpe Brüll­
affe ; -haossen Brüllhusten, Keuch­
husten; -�s se  Brüllochse. 

brummelte f. Hummel. 

brummen schw. v. brummen. ­
Rda. : hä hiJt draf diige brummt 1. er hat 
drei Tage Arrest gehabt ; 2. er war drei 
Tage verdrießlich, böse ; hä brummde 
in sfnen biJ(r)t; hä brummde vöä(r) sik 
hen er sprach verdrießlich vor sich hin. 
- Zss. : brummhass  Baßgeige ; -­
hast  Brummbär; - fl a�ge Brumm­
fliege; -katte Brummkreisel. 

brümsch adj. brummig, verdrieß­
lich. 

brün adj. braun: brüne safpe braune 
Schmierseife ; brünen stüten Sauerbrot ; 
brünen süJ{r) brauner Essig ; brünen 
tsucker brauner Candiszucker. - Fa­
milienname : Brüne (auch Kuh- und 
Pferdename). 

brÜne f. Rotlauf (Schweinekrank­
heit). 

briis m. Braus : in süs un brüs in 
Saus und Braus (leben) ; syn. et geld 
süsen liJten. 

briisen schw. v. brausen, kochen: 
et wiiter brüset das Wasser kocht. -
Zss. : b riisekopp leicht aufbrausen­
der Mensch; syn. kribbelkopp; -p ul­
ver Brausepulver ; Natriumbikarbo­
nat (wird auch magensolt genannt) ; 
-w äter Brausewasser ; syn. kribbel­
wiiter; opbriisen erregt und laut 
werden. 

bii Fragewort wo, wie : bü es et? wie 
geht es? - Zss. : b iivi;}l wievieL 

büärger m. Bürger. - Zss. : büär­
gemester Bürgermeister. 

buarst f. Brust, Mz. büärste. -
Rda. ; deäm kind de buqrst gfJwen das 
Kind säugen; sik in de buqrst smften 
stolz tun ; sik an de buqrst sliJn bereuen; 
ne buqrst at 'n peärd breitbrüstig ; ne 
siechte buqrst hewwen brustkrank sein. -_ 
Zss. : b u �rstlappen;  - Rda. : wat 
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ächtern buqrstlappen hollen etwas ver­
schweigen ; - � p ulwer ; � ta� ; ­
Rda. : en ä( r )m vull buqrsttaf neämen 
ein dralles Mädchen umarmen; -
� tsucker brauner Kandiszucker ; 
haoner� Hühnerbrust ; hi;:)md� 
Br�stlatz mit Bündchen, das hinten 
geknöpft wird. 

bucken schw. v. bücken: buck di es 
un neäm dat op! bück dich mal und 
nimm das auf ! 

bücking m. 1. Bücking (Fisch) ; 
2. Schimpfwort : kleiner, schwäch­
licher Mensch. 

buddeln schw. v. wühlen. - Zss. : 
ütbuddeln auswühlen (z. B. Kar­
toffeln aus der Erde) ; syn. buaseln. 

biie f. Bütte, Bottich. - Zss. : 
bra9 b ue Braubottich; w as ch� 
W aschbottich. 

bu;,beln schw. v. Blasen werfen, 
besonders von dickflüssigen, kochen­
den Massen. 

bü;,gel m. Bügel (an Handtaschen, 
Körben, Eimern). - Zss. : s t igbü;:)­
gel Steigbügel. 

bü;,geln schw. v. bügeln. - Zss. : 
b ü;:) gelbreät  Bügelbrett. 

bu;,kemü;,le f. Flachsbreche. -
Rda. : düä( r) de buakemüale g5an durch 
ein Spalier von Menschen laufen, wo­
bei jeder den Laufenden mit der Faust 
in den Rücken schlägt (Spießruten­
laufen). 

bu;,ken schw. v. klopfen, schlagen, 
mit der Faust in den Rücken puffen. 

bü;,ker m. Waschholz, mit dem die 
Wäsche geklopft wurde (runde Holz­
scheibe mit Stiel) ; syn. kloppsp5an. 

bü;,ker m. Böttcher. - Familien­
namen: Böttger, Böker, Bücker, Buiker. 

bü;,n m. im nd. Bauernhaus der 
Raum über den Ställen zum Aufbe­
wahren von Futter, Mz. büans. -
Zss. : b ü;:)nneägel große schmiede­
eiserne Nägel ; häcksel� Raum für 
Häcksel ; kaff� Raum für Hülsen 
des gedroschenen Getreides ; ra<;sk� 
Räucherkammer (über dem Herde) ; 
fla�sch� Aufbewahrungsraum für 
Fleisch und Würste. Die Schlafräume 
der Knechte und Mägde, die über den 
Ställen lagen, wurden auch büans ge­
nannt. - Dazu : gebüante n. Stuben­
decke aus Holz. 

bü;,(r) m. Bauer, Mz. büa{r}n. -
Rda. u. Sprw. : wat büa{r} es, ma(jt 
büa{r) bliwen; wat de büa{r) nit kennt, 
friat hä nit er lehnt ihm Unbe­
kanntes und Neues ab ; de sunne hiat 
noch kafnen büa{ r) vam hoqf schianen 
ein heißes und trockenes Jahr macht 
den Bauern nicht arm, wohl aber ein 
nasses ; wänn de büa(r) wannt, hiat hä et 
deärschen ged5an eins nach dem andern; 
sa(jfr5aget me 'n büa{r) de künste üt (sagt 
man, wenn einer den andern aushor­
chen will) . - Zss. : bü;:) (r )ndo �rp 
Bauerndorf ; �'dracht Bauerntracht ; 
- Rda. : selw-gewunnen un selw­
gespunnen es de beste bü{ar}endracht was 
man selber erzeugt durch Spinnen und 
Weben, ist für den Bauern die beste 
Kleidung (selbst ist der Mann) ; -
�frao Bauernfrau ; � fu;:)t verächt­
licher 

.
Ausdruck für ein Bauernmäd­

chen; bü;:) (re)nho �f Bauernhof; 
b ü;:) (re) nkni;:)wel kräftiger Bauern­
sohn; bü;:) (re)np eärd;  b ü;:) (r )­
schop Bauerschaft ; · b ünenstolt  
Bauernstolz. - Rda. : bü(ar }enstolt 
gaft üäwer kavelafernstolt Bauernstolz 
geht über Adelsstolz ; - · hinke­
b ü;:) (r) beliebtes Spiel der Kinder, 
eine Art von Turnierspiel : Die Spieler 
stehen sich in zwei Reihen, jede Reihe 



46 büa{r }st - bükse 

unter Führung eines Gebieters {hinke­
büar}, in Abstand gegenüber. Die 
hinkebüa{r}n bestimmen jeweils einen 
Streiter, die miteinander kämpfen. 
Auf einem Bein und mit auf der Brust 
gekreuzten Armen hinken sie aufein­
ander zu und suchen durch Anprall 
oder Armpüffe den Gegner zu zwin­
gen, beide Beine auf die Erde zu set­
zen. Wer bezwungen wird, scheidet 
aus. Höhepunkt des Spiels ist, wenn 
hinkebüa{ r} sich persönlich zum Kampf 
stellt ; dann heißt es : hinkebüa{ r) kömmt 
sewers rüt. Nimmt er es mit mehreren 
Gegnern auf, so heißt es : hinkebüa(r) 
lätt sik walken (schlagen und puffen 
von mehreren Seiten). Zum Schluß 
greifen auf das Kommando hinke­
büa{ r} kömmt met sack un pack alle 
Spieler in den Kampf ein und gestalten 
ihn zu einem wahren Schlachtgetüm­
meL 

büa(r)st m. Riß, Sprung ; syn. 
brüak, spliat: dat köppken hiJt'n büa(r}st 
die Kaffeetasse hat einen Riß, Sprung. 

buasein schw. v. herumwühlen, in 
etwas herumkramen. 

buater 1. f. Butter. - Rda. : dat es 
kaene raene buater da stimmt etwas 
ni�ht ; bu�ter bi de fische! Klarheit schaf­
fen, nichts halb tun ; hä hiat 'n h5a(r) 
in de buJter fun' n der Geschmack an der 
Sache ist ihm verdorben; de buater hiat 
de fuat verbrannt (sagte man, wenn sie 
beim Kirnen krümelig blieb und sich 
nicht binden wollte ; Ursache : zu hei­
ßes Spülen oder schwüle Gewitter­
luft). - Zss. : b u:Jterbeär Butter­
birne ; �bla()me Butterblume (Cal­
tha palustris) ; �b ra9t  in der Rda. : 
en afgeleckt( et) buaterbraQ't ein Mädchen, 
das viele Liebschaften gehabt hat ; -
� da()se  Butterdose; � düppen 
irdener Buttertopf ; � enne Butter-

ende; - Rda. : dä säke slätt op 't buater­
enne sie mißrät ; - � fatt Butterfaß ; 
�fra9 Marktfrau ; � ka�er Butter­
kirne; � kai;lken Butterkuchen ; 
� meälke Buttermilch; �napp 
Butternapf (hölzern). - 2.  n. Butter­
brot, Mz. büaters: smeär mi 'n buJter 
streich mir ein Butterbrot ; sind dä 
büaters ferrig? sind die Butterbrote 
zubereitet ? - Zss. : krütb u:Jter 
Krautbutterbrot; s chenken� Schin­
kenbrot ; smolt� Butterbrot mit 
Schmalz ; wu � (r) s t  � .  

buatern schw. v. buttern. - Rda. : 
dat weil nit rächt buatern das will nicht 
geraten. 

buffbaff m. Grobian : dat es' n buff­
baff van kea{r}l das ist ein Büffel. 

büffelig adj. grob. 

buhae n. Lärm, viel Aufhebens. -
Rda. : g�aQ't buhaf un kafn beraf viel 
Lärm um nichts (beraf n. das Bereiten). 

buk m. Bauch, Mz. buke ; dim. 
buksken ; syn. balg. - Rda. : beäter in 
de wfe weit at im engen bük (sagt einer, 
der Winde fahren läßt) ; sik deän bük 
voä(r) lachen hollen; sik deän bük vull­
sl5an übermäßig essen; deän bük tiagen 
sik Ieggen nach dem Essen sich aus­
ruhen; beäter de bük bimset, at dat de 
kost verdiJrwet es ist besser, wenn der 
Bauch platzt, als daß die Mahlzeit ver­
dirbt (Parole des Fressers). - Zss. : 
b ükknipen Bauchgrimmen; � pine 
Leibschmerzen; � ra�m Bauchrie­
men; �speck Bauchspeck; � w äter 
Bauchwasser (bei der Wassersucht). 

bükse f. Hose, Mz. büksen: hä ver­
luset de bükse (weil die Knöpfe fehlen) ; 
de bükse opkrempen die Hose unten um­
schlagen. - Rda. : waf 't glück hem sall, 
find 'n mist in de bükse auch das ist 
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Glückssache ; taq ne graqte [uJt gehört ne 
graqte bükse wer groß sein will, muß 
auch entsprechend leben und Geld 
haben ; sundags wet se danssen un sprin­
gen, un mundags könnt se de bükse nit fin' n 
wer sonntags vielen Vergnügungen 
nachgeht, hat montags keine Lust zur 
Arbeit und kann nicht aus dem Bett 
heraus ; ek maqt üt de bükse ich muß 
mein Bedürfnis verrichten; dä gantse 
[uJt kikt düä( r) de bükse der Hosen­
boden ist total zerrissen ; sik op de bükse 
setten fleißig studieren; hä krit wat 
voä( r) de bükse er bekommt Prügel vor 
den Hintern ; syn. de bükse stramm 
trecken. - Zss. : büksenband Hosen­
band : allerhand büksenband allerlei 
Kurzwaren; �b 5;nd Hosenbund; �­
b ollen Hosenbein ; �keJ(r ) l  Ho­
senmann (so nannte man den Jungen, 
wenn er die erste Hose trug) ; �­
klappe  hinterer Hosenlatz ; � kna9p 
Hosenknopf ; � 1 a p p en Flicklappen 
zur Hose ; �n5Jt  Hosennaht ; �­
schiter Hosenkacker ; bangebükse  
Angsthase. 

biil m. Beutel, Mz. buls. - Rda. : 
hä lUget in sinen afgenen bul er macht 
sich selber was vor und glaubt es ; hä 
kuert üt' m samften bUl er spricht sanft, 
meint es aber anders (Wolf im Schafs­
kleid) ; en bul Iappen maften Geld im 
Spiel oder im Geschäft verlieren; be­
zahlen müssen. - Sprw. : bi 'm bUl 
schedt sik de fröndschop in Geldangele­
genheiten scheidet sich die Freund­
schaft ; saq gaft et in de welt: dä afne 
hiJt 'n bul, dä annere et geld. - Zss. : 
ge ldbul Geldbeutel ; klingel� Klin­
gelbeutel ; !  uJgen� Lügner ; smeär� 
Schmeichler ; tubaks� Tabakbeutel ; 
wind� Luftikus, Windbeutel. 

bulle m. Bulle, Mz. bullen ; syn. 
osse: 'n bulle van keJ(r)l großer, schwe-

rer, starker Mann. - Zss. : bul le­
keJ (r) l Schreckgespenst für Kinder, 
Böhmann; b ul lenkalf männliches 
Kalb ; � kopp bauchiger, großer 
Henkelkrug. 

bullerbast m. Polterer. 
bullerig adj . ,  adv. grob, polternd, 

wild : hä gaft wän bullerig teweärke er 
arbeitet wild und polternd. 

bullern schw. v. ungestüm, laut 
und übereilt arbeiten. - Rda. : "dat 
kömmt vam bullern"

' 
sag de snägel, do 

[oll hä vam strük das kommt davon, 
wenn man überhastig ist, sagte die 
Schnecke, da fiel sie oben vom Strauch 
herab. 

bulster f, Fruchtschale ; Fruchthaut 
der Körnerfrüchte, besonders des Ha­
fers ; Spelzen. 

bulsterig adj. spelzig : de häwer­
güärte es wän bulsterig. 

bummeln schw. v. 1. hin- und her­
schwanken, betrunken sein ; 2. den 
Dienst versäumen. - Zss. : b ummel­
hannes Bummler. 

bummelrigge f. Bummelei. 
bund n. Bund : 'n bund straq; 'n bund 

eärfenriser ein Bund Erbsenreiser. 
bunge f. 1. Ofentrommel, eine 

Eisenblechtrommel, die vom Ofen 
einer Stube aus die Wärme auch auf 
das Nebenzimmer übertrug ; früher 
eine eiserne Feuerpfanne, in der die 
glühenden Feuerreste gehütet wurden. 
Die bunge diente auch zum W armhal­
ten des Kaffees ; 2. Fischreuse. 

bünsel m. kleines, dickes Windel­
kind. 

bunt adj. ,  adv. bunt. - Rda. : hä es 
bekannt at 'n bunten ruen er ist Stadt-
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bekannt ; et giJt meJ{ r) bunte ruens at 
afnen; saij bunt at ne hiJkster (Häher) ; 
dat wät mi doch te bunt (zu arg) ; hä hiJt 
bunte vüJgel im kopp er hat hoffärtige 
Gedanken. 

bünte Kuhname. - Rda. : et hett 
kafne kaij bünte, se hiJt aijk 'n pläcksken 
ohne Flecken heißt keine Kuh bünte 
(auf Menschen zu übertragen). 

buntweärker m. Kürschner. 
bura�pipe f. Porreestange. 
bürtig adj. gebürtig. 
bus, auch baijs bauz (Schall, Stoß). 
husch m. 1. Strauch; syn. strük. -

Zss. : b uschklepper Strauchdieb. -
2. Gebüsch, Niederwald. - Rda. : 
op'm busch kloppen aus jemand die 
Sprache herauslocken. Zss. : 
b usehraase Buschrose; � weärk 
Gebüsch . .  

huschen m. dickes Bund ungeord­
neten Strohes (dicker als ein schobben, 
s. d.). 

busen schw. v. bumsen, laut und 
schwer anschlagen, dröhnend klopfen. 

busfischen schw. v. unberechtigter­
weise die Sachen, Kleider, Briefe oder 
Schränke eines anderen durchstöbern, 
ggf., um etwas zu ergattern. 

buskasge f. Gebüsch (franz. le bo­
cage). 

buskasgen schw. v. im Gebüsch 
herumstöbern. 

bussbaom m. Buchsbaum: hä hiJt 
de rabatte� met bussbaijm in/asset; dä 
bussbaijm maqt düJt jiJ(r) ümgelagt 
weJ{r)n der Buchsbaum muß in die-

sem Jahre umgepflanzt und erneuert 
werden (weil er lückig geworden ist). 

büsse f. 1. Büchse, Behälter. -
Zss. : griffe lbüsse ;  n 5:>del� Na­
delbüchse. - 2. (Kugel)flinte. -
Zss. : büss enmeäker Büchsenma­
cher ; du:>nerb üsse  Donnerbüchse; 
eärfen� Erbsenbüchse; knall� 
Knallbüchse ; sp lenter� Wasser­
spritzbüchse. - Erbsen-, Knall- und 
Spritzbüchsen sind Kinderspielzeuge, 
verfertigt aus Holunderholz mit einem 
Kolben darin. - 3. Metallrohr ; 
Scheide in der Nähe des Kutscher­
sitzes zum Einstecken des Peitschen­
stieles ; 4. die innere Metallscheibe der 
Radnabe auf dem Ende der Wagen­
achse (Lauf-oder Achsbüchse genannt). 

husse, russehusse m. ungepflegter 
Mensch. 

hussen schw. v. mit einem Kind 
auf dem Arm oder Schoß auf einem 
Stuhl sitzend, im Rhythmus nach 
vom und hinten wiegen und dabei 
mit den Stuhlfüßen auf den Fußboden 
stoßen, um das Kind zum Einschlafen 
zu bringen. 

busstock m. eiserner Stock, der 
durch die Stollen der Sturzkarre geht, 
um das Aufwippen des Kastens zu ver­
hindem ; auch die Achse der Schieb­
karre. 

butälge f. Flasche (franz. la bouteille). 

buten adv. draußen : van binnen un 
van büten; hä hält sik ter büten op; am 
butersten enne am äußersten Ende. -
Flurname in Dortmund-Schüren : 
Am Euter (außerhalb der Do;flage).­
Zss. : b iitensit Außenseite. 
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dä adv. da (indem man etwas anbie­
tet oder auf etwas hinweist) : dfi, do 
liJt hä da, da liegt er ; dfi, neäm di wat 
da, nimm dir was ; dä, nü himet nun 
ist es geschehen ! 

da� betont : 1. pron. dem. : der, 
die ; der da, die da: dae emmer es te 
kla{n dieser Eimer da ist zu klein ; dä 
( daf) scha9 he 'k nit bestallt die Schuhe 
da habe ich nicht bestellt. - 2. oft 
auch für das relativum gebraucht : ek 
hlf. mal 'n knecht, dä (da{) was ümmer 
besoqpen. 

da�ern(e) f. Mädchen; syn. meäken. 

da�f m. Dieb, Mz. dafwe; syn. 
spitsba9we Spitzbube, klaf1backe. -
Rda. : hä kömmt at de da{f in de nacht 
er kommt unbemerkt. - Zss. : dae­
wesgu;:lt; - Rda. : da{wesguJt d�{t 
selten guJt; - ga9da�f Taschendieb ; 
ha9ner- ; - Rda. : ha9k, ha9k, 
ha9nerda{f, hiJt sin vä un maf1er nit 
la{f (riefen die Kinder beim Anblick 
eines Habichts) ; - holt- ; steäl­
Stehler ; syn. steälfiks; wild- . 

da�g m. Teig : dä da{g es opg5Jn 
(s. a. diggen schw. v. gedeihen). -
Zss. : bra9tda�g Brotteig ; ka9ken­
Kuchenteig. 

da�gen schw. v. tauen, auftauen. ­
Zss. : da�geweä(r)  Tauwetter ; 
-wind warmer Wind (s. a. da9 m. 
Tau). 

da�kseln schw. v. drehen, zurecht­
bringen: dä säke well ek woql da{kseln. 

da�l m. Teil, Mz. dafle ; dim. 
daflken. - Zss. : da�lhaftig teilhaf­
tig ; -wise  teilweise ; an- Anteil ; 
o llen- Altenteil ; syn. liftucht Leib­
zucht : hä sitt op 'm ollettdafl er genießt 
das Altenteil. 

D 

daiHen schw. v. teilen. - Zss. : 
afda�len. 

da�ls adv. teils. 
da�lunge f. Teilung : et gaft in 

da{lunge es wird geteilt. 
da�nen schw. v. dienen, besonders 

auch beim Militär. - Rda. : sin braöer 
hiJt tweälf j5Jre dent sein Bruder �ar 
zwölf Jahre beim Militär. 

da�ner m. Diener. 
da�nlik adj. dienlich. 
da�pe adj. ,  adv. tief : da{pe - depper 

- depsten (vgl. a. depte f. Tiefe). -
Rda. : da{pe in't glas kiken viel an al­
koholischen Getränken zu sich neh­
men; wä ha9ge stfget, kann dafpe fal­
len. - Zss. : da�pgrünnig tiefgrün­
dig ; -sinnig tiefsinnig. 

da�wen schw. v. Dieberei treiben. 
da�werigge f. Dieberei. 
da�wesch adj. diebisch : ne da{we-

sche eäkster eine diebische Elster. 
däftig adj. 1. schlicht, von echtem 

Schrot und Korn : dat sind däftige lile.-
2. derb und dauerhaft : dat sind 'n pär 
däftige schaf1. 

dag m. Tag, Mz. däge: guJden dag, 
guJden dag tehaf1pe Gruß beim Eintritt ; 
bit düJse däge; bit de annern däge Gruß 
beim Fortgehen ; alle däge täglich; 
ächter düJm däge in den nächsten Ta­
gen. - Rda. : bi dag un nacht immer; 
deäm wät de dag te lang er hat keine Ar­
beit, sondern Langeweile; hä hiJt 'n 
siechen dag er fühlt sich krank; hä daet 
sik en guJden dag an er ruht und genießt; 
de däge neämt af werden kürzer ; de däge 
neämt ta9 werden länger ; op sine ollen 
däge in seinem hohen Alter ; dine däge 
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sind getaUt du lebst nicht mehr lange; 
alle däge es kafn sunndag; hä stiJlt deäm 
heärgoqt de däge er ist faul und träge, 
leistet nichts ; hä verwärt sik alls bit 
op' m !essen dag morgen, morgen, nur 
nicht heute ; hä leäwet in'n dag rin er 
lebt unbekümmert, ohne V erantwor­
tung ; de dag briJket der Tag neigt sich, 
es dämmert ; syn. griJmstern dämmern ; 
dä jüngste dag das Weltgericht; sä hiJt 
eäre däge Menstruation. - Zss. : dag­
d!i.glik jeden Tag ; d ä.geslecht 
Tageslicht ; d ä.gestit Tageszeit : 
dägestit seggen, baf( e}n (bieten) grüßen ; 
d ä.geweärk Tagesarbeit ; daglai;)n 
Tagelohn : in  daglaijn giJn als Tage­
löhner arbeiten ; daglo�ner Tage­
löhner ; al ldag Alltag, Werktag ; 
mun� Montag ; dins� Dienstag ; 
guns� Mittwoch; du;mer� Don­
nerstag ; fri� Freitag ; s 5Jter� 
Samstag, Sonnabend; sunn� Sonn­
tag, Feiertag ; leäwedä.ge :  all mfn 
leäwedäge mein ganzes Leben ; van­
d ä.ge  heute ; weäld ä.ge  in der Rda. : 
eäm pliJget de weäldäge ihn plagt das 
gute Leben, er wird übermütig ; -
weärkdags werktags. 

dak n. Dach, Mz. deäker : unnerdäks 
gedeckt, durch das Dach geschützt : 
de wägen stott unnerdäks steht geschützt, 
trocken; syn. im schüren. - Rda. : 
afnem op 't däk stfgen ihn ernsthaft zu­
rechtweisen; sä hiJt verköarde pannen 
op 'm däk sie ist rothaarig. - Zss. : 
d ä.kdecker Dachdecker ; � drüppel  
Dachtraufe; �finster Dachfenster ; 
�häkse Schimpfwort für ein keifen­
des Weib ; � h ä.s e  Katze; �Iatte  
Dachlatte ; �panne Dachziegel; 
� scheJ (r) große Schere zum Ab­
schneiden der Ränder des Stroh­
daches ; � stai;)l Dachstuhl ; af� Ver­
längerung des Daches nach unten 
zur Gewinnung neuer Nebenräume ; 

drüppe l�  undichtes Dach; p an­
nen� Ziegeldach ; reägen� Regen­
schirm; schiJwer� Schieferdach ; 
stra9� Strohdach. 

dal n. Tal, Mz. daler; dim. dalken. -
Rda. : üäwer beärg un däl; im dafpen 
däl. - Flurnamen im Dortmunder 
Raum: dälacker; dälweäg; himpendäl; 
lofbendäl. - Personennamen : Dälhüs; 
Dälkamp; Dälmann, Raijsendäl. 

dale adv. herunter. - Rda. : sett dr 
däle! setz dich, nimm Platz ! ;  syn. go 
sitten; op un terdäle auf und nieder : "et 
gaff op un däle"

' 
sag dä dilwel, da sät hä 

op 'm pumpenswengel. 

diiler m. Taler, Mz. dälers : aen 
däler sind sässtig stilwer. - Rda. : all dä 
blanken dälers! das schöne, gute Geld !­
Zss. : frigged ä.ler ; - Rda. : Irigge­
dälers sind kaene rfksdälers vor der 
Hochzeit wird

. 
mit dem Reichtum oft 

etwas angegeben. 

dalli ! Ausruf : mach schnell, be­
eile dich, lauf ! 

dämel m. Dummbart. 
dämelig adj. ,  adv. dumm, schwer 

im Begreifen : stell dr nit saij damelig 
an!. 

damm m. Damm, Mz. dämme. -
Zss. : isenb ä.ndamm Eisenbahn­
damm. 

damp m. Dampf, Mz. dämpe. -
Rda. : ek bün in damp geriJn ich beginne 
zu schwitzen ; sik düä(r) de dämpe 
mäken sich fortmachen, ausreißen; dä 
häse lag im dampe er fiel sofort, auf den 
Schuß. - Zss. : dampdeärscher 
Drescher, der in Lohnarbeit mit einer 
Dampfmaschine den Dreschkasten 
treibt ; � müJle Dampfmühle ; 
� schiJp Dampfschiff. 
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dämpen schw. v. dampfen, qual­
men; syn. ülmen. 

dämper m. Dampfdreschmaschine. 
dämpsch adj. engbrüstig ; syn. (bei 

Menschen) kum, (bei Pferden) et hiJt 
damp. 

Danial Vorname Daniel, Name 
eines Propheten. - Zss. : kno �ken­
dani:Jl 1. ein sehr magerer Mensch 
aus Haut und Knochen ; 2. ein Toten­
gerippe, Skelett ; 3. ein steinharter 
Kuchen, an dem man sich die Zähne 
bricht ; syn. tänbreäker. 

dank m. Dank: dank seggen sich be­
danken. - Rda. : stank fuä( r) dank 
Undank ist der Welt Lohn. 

danken schw. v. danken : niks te 
danken. - Zss. : bedanken; sik bedan­
ken da9n 1 .  sich bedanken ; 2. etwas 
dankend ablehnen. 

dann adv. dann, darauf : dann un 
wann mitunter ; syn. af un ta9. 

dänn conj . denn : woste dänn garnit 
Iustern? willst du denn gar nicht auf 
mich hören ? 

danne f. Tanne, Mz. dannen. -
Zss. : dannenappel  Tannenzapfen; 
� b a9m Weihnachtsbaum; � b 5:Jrd 
Tannenbrett ( zolldick u .  28 cm breit) ; , 
�holt  Tannenholz ; �n5:Jdeln Tan­
nennadeln. 

dannen adj. aus Tannenholz gefer­
tigt : 'n dannen sark Sarg aus Tannen­
holz. 

dannen schw. v. herumspringen, 
herumstrampeln in Stroh, Heu, in den 
Betten. 

danss m. Tanz, Mz. dänsse; dim. 
dänsken. - Frühere Tänze : de kadrilge 
Quadrille ; menuett; polka; polnase Po-

lonaise; rhinlänner Rheinländer ; 'n 
schottschen Schottischen; waltser. 

danssen schw. v. tanzen. - Rda. : 
jUär geld kamme 'n duwel danssen lJJten; 
wä geJ( r )ne dansset, deäm es lichte op­
spiJlen. - Zss. : danssmester Tanz­
meister. 

dänsser m. Tänz�r. - Zss. : linen­
dänsser Seiltänzer. 

dänsserigge f. Tanzerei. 
da{) m. Tau (vgl. dafgen schw. v. 

tauen). 
da{lf adj. taub. 

da{lk n. Tuch, Mz. dafker; dim. 
daeksken: wüllen daok wollenes Tuch. 
__: Zss. : hal sda9k;

.
hand� ; snuff� ; 

ümslags�.  

da{ln redupl. v .  1. tun: da9, dafst, 
daft, da9t; deJ, deJn; - dJJn: dat da9 
ek geJ( r )ne; du drafst dat nit da9n; 
wat salZ ek nu{n) da9n?; wat söffi da9n? 
was sollen wir tun ? - da9, wat du 
dafst, de lUe kuert doch tu, was du 
tust, die Leute reden doch; et es mi 
afnda9n es ist mir gleich, einerlei ; et 
was drüm te da9n es war nahe daran; 
wat da9'k domet? was kann ich damit 
anfangen ? hä es wän drop gedJJn er hat 
großes Verlangen danach; viJl da9n 
un guJd da9n es twaferlei; wat go(jt daft, 
dat es wo(jlgedJJn; wänn afner daft, wat 
hä kann, dann kann hä nit meJ{r) da9n, at 
hä daft. - Tanzlied : dat daft hä nit, I 
dat daft hä nit: I met annere meäkens 
gaft hä nit; I dat hiJt hä dJJn, I dat hiJt hä 
dJJn: I met annere meäkens es hä gJJn. ­
Zss. : afda 9n abladen (ein Fuder) ; 
an� 1. antun, sich etwas antun; 2. anle­
gen (ein Kleidungsstück) ; -d e b i � da­
zutun; düär� hinterbringen; met� 
1. mitspielen ; 2.  einem Gast beim 
Abschied etwas mitgeben; - op� 
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größer, stärker werden: dä wind hi<Jt 
sik opdJJn der Wind ist stärker ge­
worden; u<Jse nJJber hi<Jt sik wän op­
d5Jn ; o �pen� öffnen; iit� löschen 
(Lampe, Leuchte, Licht) ; ver� , sik 
sich irren, vertun, sich versprechen: 
ek he mf verd5Jn; - Rda. : hä hi<Jt sik 
deän mägen verd5Jn das Essen ist ihm 
nicht bekommen, er ist unpäßlich ; 
in sfne rede hi<Jt hä sik me<Jrmols verd5Jn; 
- v8är� vorbinden (eine Schürze). 
- 2. geben, reichen : da(J mf mfnen 
ha(Jt; da(J mf 'n bi<Jtken geld. - 3. zu­
leide tun : weil hä di wat da(Jn ? ;  dä rile 
daft di niks. - 4. gebraucht als Hilfs­
zeitwort : ek da(J mi bedanken; da(J de 
duär taq; ek deJ mi scheämen; wi wet 
spi<Jlen daqn. 

dai;)pe f. Taufe (vgl. dofpen schw. 
v. taufen). - Zss. : dai;Spp äe Tauf­
pate ; � schin Taufschein; � sta�n 
Taufstein. 

dai;)se f. Dose, Mz. daqsen; dim. 
dofsken. - Zss. b leäkda<;sse ;  peä­
per� ; p r umtubaks � ; sniiftu­
baks� ; sp ä(r) � ; t sucker� . 

daöt m. Tod. - Rda. : vf sind deäm 
heärg�ljt alle blaqs afnen daqt schüllig; 
wat deäm afnen sfn daqt, es deäm annern 
sfn braqt; jUä(r)n daqt es kafn krüt was­
sen; te daqe kommen tödlich verunglük­
ken; met daqe afg5Jn sterben; syn. 
daqt g5Jn; dat kann ek in' n daqt nit Iien 
das kann ich ganz und gar nicht lei­
den. - Zss. : da<;stennst todernst. 

dai;)t adj. tot. - Zss. : da<;stfo�ern 
totfahren; �fra�sen erfrieren; 
� g 5;:m sterben; � g u;:Jd totgut ; 
� lachen, sik; � ripe völlig ausge­
reift (Getreide) ; � scha�ten tot­
schießen; � s eggen jmd. irrtümlich 
totsagen; � sl5;:Jn totschlagen; mii­
s e� mausetot. - daqe, de der Tote. -

Zss. : da<;senbra�f Totenbrief; 
� hi;:Jmd Totenhemd; � kiste  
Sarg ; � sundagTotensonntag; � w ä­
gen Totenwagen; �weäg Totenweg 
(zum Kirchhof). 

dapper adj. ,  adv. tapfer, tüchtig. 
darm m. Darm, Mz. deärme. -

Rda. : hä hi<Jt in 'n darm stoljken er hat 
gestunken. 

darwen schw. v. darben. 
dat pron. dem. u. best. art. nom. sg. 

n. das. 
däwern schw. v. schwer und unge­

stüm dahergehen. 
däwert m. großer, schwerer, unge­

schlachter Mensch. 
deäm. pron. dem. dat. sg. m., n. 

dem : deäm kamme niks rächt mäken 
dem kann man nichts recht machen; 
deäm het se vannacht ne sü<Jge afstoljlen 
dem hat man heute Nacht ein Schwein 
gestohlen. 

deärschen gern. v. 1. dreschen : 
deärsche, dirschest, dimchet, deärschet; 
doljrsch; dümchen; - doljrschen. -
Zss. : deärschfli;:Jgel DreschflegeL ­
Teile des Dreschflegels : bü<Jgel Bügel, 
der sich um das Stielende dreht ; klüppe 1 
Schlagholz ; sti<Jl oder handhäwe Stiel ; 
wöärgel Riemen, der das käppken am 
Schlegel mit der Handhabe verbindet ; 
syn. middelband. - � kassen Dresch­
maschine, getrieben durch Göpel 
(Pferdebetrieb) oder durch Dampf 
(vgl. dämper Dampfmaschine). -
2. prügeln. 

deärscher m. Drescher. - Rda. : 
hä kann freäten at 'n deärscher. 

deärtig num. dreißig. - Zss. : 
a�nendeärtig : dä munat aqgust hi<Jt 
afnendeärtig däge. 



deärtits - diale 53 

deärtits adv. derzeit, damals. 
deärwilen adv. während. 
deästome;,r konj. desto mehr. 
decken schw. v. decken: deän disch 

decken. - Zss. : afdecken ; - dazu : 
afdecker Schinder ; - ta9� (vgl. diake 
f. Stubendecke). 

defenda�ern schw. v. verteidigen; 
franz. defendre. 

delle f. Vertiefung im Gelände, ein 
Tälchen, seichte Mulde. 

dema�tig adj. ,  adv. demütig. 
dema9t f. Demut. 
demolaeern schw. v. demolieren, 

zerstören (franz. demolir). 

dengeln schw. v. die Sense klopfen: 
de safsse dengeln. 

denken schw. v. denken: denke, 
denkst, denket, denket; dach, dächen; -
dacht: wat denkste wot}l van mi! ek he 
der nit dran dacht. - Rda. : ne sittende 
fuat denket vial wer sitzt und nichts zu 
tun hat, denkt und grübelt ; richtig 
denken es glücksstike. -

denne adv. fort : go dö denne geh 
fort, mach Platz; wo büst du denne? 
wo bist du her ? 

denst m. Dienst, Mz. denste: dat 
hiat mi guJde denste diJn das hat mir 
gute Dienste getan. 

depte f. Tiefe (s. u. dafpe f.). 
der adv. da : ek bün der nit biweäsen 

ich bin nicht dabeigewesen; ek kann 
der nit drächter komm ich kann nicht 
dahinter kommen, ich kann es nicht 
begreifen; sä waft der niks van sie 
weiß nichts davon. - Zss. : derbi 
dabei ; �h üten draußen; -n5:J:  hä 
frreaget niks dernia er fragt nichts da-

nach, es bekümmert ihn nicht ; 
�van davon; �voär :  saf kann niks 
dervoär sie kann nichts dazu. 

dichen schw. v. 1. Verse machen; 
2. dicht machen. 

dicht adj. ,  adv. dicht. - Rda. : sä 
hält nit dichte sie wahrt nicht ein Ge­
heimnis. 

dick adj . ,  adv. dick, umfangreich: 
'n dicket baqk; ne dicke fröndschop; 'n 
dicket g5Jgel ein geschwollener Gau­
men; 'n dicken kea{r)l; dicke meälke 
Quark. - Rda. : ek hewwet dicke es 
macht mir keinen Spaß, ich bin es 
leid; hä es dicke dia es geht ihm sehr 
gut, er hat sich herausgemacht ; hä 
hiat se dick mtiket er hat sie schwanger 
gemacht ; dä dümmste büa( r) hiat de 
dicksten eärappeln. - Zss. : dickbalg 
Kapitalist ; � da9er Aufschneider ; 
�kopp 1 .  Hartkopf ; 2. Kaulquappe, 
Mz. dickköppe; �köppsch hartköp­
fig; stüärt endicke volltrunken: hä 
es stüärtendicke er ist völlig betrunken ; 
syn. schitendicke. 

dickde f. die Dicke. 
di;,ke f. 1. Decke zum Zudecken: 

ne wti(r)me diake. - Zss. : wul ldi:J­
k e. -2.  Stubendecke: de diake maqt ge­
widdelt wea{re)n die Decke muß ge­
weiBelt (mit Kalk getüncht) werden. 

di;,kel m. Deckel von Gefäßen. -
Rda. : afnem deän diakel op de ntise 
daqn einsargen; et es kafn pott sag 
schaff, et pässt 'n diJkel drop jedes Mäd­
chen fmdet noch einen passenden 
Mann. - Zss. : pottdi:Jkel. 

di;,keln schw. v. deckeln, übers 
Maul fahren. 

di;,le f. Fußbodenbrett, Mz. dialen 
Fußboden; syn. beschüat Beschuß. 
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dialsäge f. zweihändige Säge zum 
Schneiden der Bretter. - Rda. : de 
dialstige trecken schwer schnarchen. 

dia(r) n. 1. Tier, Mz. dia(r)s; dim. 
diarken: en guad, laff, schofn, tru dia(r); 
Koseform : min lafwet diarken (s. a. An­
hang, Anlage 3). - 2. tierischer 
Mensch: en dull( et) ,[rächet, liaderlik( et), 
wan(et) dia(r). 

diggen schw. v. gedeihen ; vom 
Brot- und Hefeteig sagt man : dä dafg 
digget guad er geht gut auf. 

dik m. Teich, Mz. dike; dim. diks­
ken. - Zss. : f ischdik Fischteich; 
mü;)len� Mühlenteich. 

diken schw. v. Flachs in den Teich 
legen, um die Stengel mürbe zu ma­
chen. 

dingen n. Ding, Mz. dinger; dim. 
dingesken. - Zss. : spi;)ldingen klei­
nes Spielinstrument für Kinder. 

dingen st. v. unter Bedingungen 
jemand in Dienst nehmen, dingen : 
dinge, dinges, dinget, dinget; dang, dun­
gen; - dungen. 

dinsdag m. Dienstag (Wochentag). 

Dirk Vorname Dietrich. - Zss. : 
Bernd-Dirk Bernhard Dietrich; Han­
Dirk Heinrich Dietrich; ]an-Dirk 
Johann Dietrich ; Kasper-Dirk Kaspar­
Dietrich. - Kurzname : Dits Dietrich. 

disch m. Tisch, Mz. disehe; dim. 
dischken. - Rda. : an 'n disch gJan essen ; 
met an 'n disch gJan mitessen ; deän disch 
decken servieren; deän disch afdecken 
abdecken, abservieren; de scho(jken 
unner annermans disch setten sich von an­
deren ernähren lassen. - Zss. : disch­
blatt Tischplatte ; � l äken Tischtuch; 
� st älen Tischbeine; � trecke Tisch­
lade ; katten� kleiner Nebentisch. 

disen, kladisen schw. v. laufen, 
rennen. 

diserta�ern schw. v. desertieren, 
ausreißen vom Militär (franz. deserter). 

dispelta�ern schw. v. disputieren, 
erörtern ; franz. disputer. 

dissei f. Distel, Mz. disseln. - Zss. : 
dis selfink Stieglitz ; d ü� Saudistel ; 
syn. sii<Jgedissel; peärre� , auch kutten­
krässer Kardendistel. 

disselba{>m m., auch disselstange f. 
Deichsel für zwei Pferde im Gegen­
satz zu schea(r) für ein Pferd. 

dissen m. Spinnrocken (s. spinn­
rad f.). 

ditsmänneken n. kleiner Finger. ­
Fingerreim : dat es dä dumen, 1 dä schüa­
delt de prumen, I dä liaset se alle op, I dä 
driaget se no hus, 1 un dä klafne ditsmann 
iat se alle op. 

do�le f. Dohle : olle do(jle Schimpf­
wort. 

do�rp n. Dorf, Mz. döärper; dim. 
döärpken. - Rda. : de keärke im do(jrp 
liaten mäßig in den Forderungen sein. 

Döä(r)pm Dortmund. Urkundlich 
bezeugt zwischen den Jahren 880 und 
890: Throtmanni (Werdenet Urbare) ; 
899: Trutmania (abschriftl. Urkunden 
des Stifts St. Gereon in Köln) in LA­
COMBLET U. B. II Nr. 603. Lat. Name : 
Tremonia, seit dem 12. Jahrhundert. ­
Rda : sa(j fast at Döä( r )pm. - Dazu : 
döä( r )pmsch : döä( r )pmschet b4er Dort­
munder Bier. 

doch konj . doch; aber doch. 
dochter f. Tochter, Mz. döchter; 

dim. döchterken: min braoers dochter 
meine Nichte ; junge dochter Jung­
frau. Zss. : swigerdochter 
Schwiegertochter. 
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docke f. Docke, Strohpuppe als 
Unterlage des Dachziegels, Mz. dok­
ken. -Zss. : dockenbinner Docken­
binder. 

docke f. altes, schlechtes, abgetrie­
benes Pferd: ne olle docke. 

docken schw. v. das Dach mit 
Dockenunterlage versehen. 

döcksken n. kleines Knäuel, ein 
kleines Bind Garn zum Stopfen der 
Strümpfe oder Tücher. 

d5a adv. da, daselbst, darauf. -
Zss. : dömet mithin, folglich; � n 5;) 
darnach; �van davon: dövan afge­
saf{e}n davon abgesehen. 

d5a(er) n. Dotter ; syn. dat geäle 
vam af. 

drea(r)n m. Dorn, Mz. diiJr(e}n: 
'n ollen diiJ(r)n alter, verbrauchter 
Gaul. - Zss. : dre;) (r)nbusch;  lik� 
Hühnerauge; p ri;)kel� Hauhechel 
(Ononis). 

doeker m. Teufel : tam doeker! zum 
Teuf;l ! (Fluch). . 

do�pen schw. v. taufen (s. a. dar?pe 
f. Taufe). 

do�pling m. der zu Taufende, 
Täufling. 

d5art m. Trespe (Unkraut). 
döf adj. dumm. 
dokter m. Arzt : deän dokter ra9pen 

[JJten. - Zss. : dokterreäknung. 
doktern schw. v. den Arzt in An­

spruch nehmen : - Zss. : ver dok­
tern: hä hiJt viJl geld verdoktert. 

Dolf Vorname Adolf; dim. Dölf­
ken. 

döllern schw. v. laut rufen, schimp­
fen. 

dölwen schw. v. verprügeln, ver­
dreschen. 

dopp m. 1. rundlicher, meist hohler 
kleiner Körper; dim. döppken, z. B. 
die Zss. : a�dopp Eierschale oder ab­
geschlagenes Ende vom Ei, auch 
döppken ; döppkesspi;)ler Taschen­
spieler. - 2. Kreisel : döppken slJJn mit 
einer Peitsche den Kreisel schlagen. -
3. döppken Fruchtbecher der Eichel ; 
4. der aus feinem Drahtgeflecht be­
stehende Deckel auf der Pfeife. 

döppen schw. v. entschoten (von 
Erbsen und Bohnen) . - Zss. : d ö p p ­
eärfen. 

döppens pl. Ohren. 
dörmel m. kurze Mutzpfeife. 
dörmeln schw. v. leicht schlum-

mern. 

dÖsel m. Dummbart, Mz. dosels; 
syn. duJsel. 

dÖsen schw. v. ohne Aufmerksam­
keit sein, halb schlafen; syn. duJseln. 

dott m. Dott, Mz. dötte : 1. dicker 
Darm. - Zss. : endott  Mastdarm ; 
mett� dicke Mettwurst. - 2. dickes 
Kind: döttsken. - Rda. : twaf dötte van 
afner grötte. 

dracht f. 1. Bürde; 2. Kleidung; 
3. Leibesfrucht der Tiere ; 4. eine 
Tracht Prügel. 

drächter adv. dahinter : sik drächter 
setten sich hinter den Essenstisch set­
zen ; do sitt niks drächter mit dem ist 
nicht viel los. - Zss. : drächter­
b liwen dahinterbleiben; � hangen 
dahinter hängen; � heär hinterher; 
� rin hinterdrein. 

drächtig adj. trächtig, Leibesfrucht 
tragend (von Tieren). 
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drae num. drei. - Rda. : aller 
guJden

. 
dinge sind draf; hä sut üt, at 

wänne nit bit drae tellen könn er stellt 
sich dumm; in draf duwels mimen! -
Zss. : dra<;eckDreieck; dra<;endeär­
t ig ; dra<;ennig : drafennige goljt 
dreieiniger Gott ; �föltig dreifaltig ; 
�kantfile ; �lo<;per dreiviertel 
ausgewachsener Hase ; � schä (r) 
Dreischar zum Umbrechen des Stop­
pelfeldes ; � sp ännig mit drei Pfer­
den bespannt ; � tipp dreieckiger Hut, 
Dreimaster ; �va<;erl dreiviertel. 

dra�g(e)de f. Wegedrehung. 
dra�gen schw. v. drehen. - Rda. : 

dä wind hi3t sik drafget; et haftken no 'm 
winne drafgen das Hütchen nach dem 
Winde drehen, wo der Vorteil winkt. 
- Zss. : afdra<;gen ; an� ; loss� ; 
op� ; üäwer� . 

dra�ger m. Dreher. - Zss. : 
schü;lteldra<;ger Holzschüssel-
dreher. 

dram adv. fest, zu enge sitzend, 
drückend, zuviel : de bükse sitt eäm te 
dram; de arbaft wät mi te dram. 

drämmeln schw. v. langsam gehen, 
langsam arbeiten, sich nicht sputen. -
Zss. : drämmelfu;lt Schimpfwort. ­
Dazu : drämmel :  du olle drämmel!. 

dran adv. daran. - Zss. : dran­
d 5;ln darantun, z. B. Gewürze an 
Speisen tun; �hollen,  sik fleißig, 
tüchtig arbeiten. 

drang m. Drang. - Zss. : ge­
dräng e :  en wän gedränge ; syn. en wän 
geschüwe. 

drangsala�ern schw. v. drangsalie­
ren. 

drank m. Trank der Tiere. - Rda. : 
wo viJl suJge am troljg sind, wät de drank 

dünne. -Zss. : drankemmer Schwei­
nefuttereimer; �fatt  Faß für Schwei­
nefutter ; sü;lge� Schweinetrank. 

dränke f. Viehtränke. 
draöm m. Traum, Mz. droeme. -

Rda. : · dat fällt mi im dra9m nit in ich 
denke nicht mal im Traum daran, es 
zu tun; dä dra9m es üt die Pläne sind 
begraben. 

draösseln schw. v. wie eine Drossel 
schwätzen. 

dreäge f. Trage. - Zss. : mist­
dreäge Misttrage. 

dreägen st. v. tragen: dreäge, driJ­
ges(t), driJget, dreäget; dra9g, druJgen; ­
dröagen. - Zss. : dreägel  äken Tuch, 
in welchem Laub, Gras oder Heu ge­
tragen wird; - Rda. : dat hiJmd sllt üt 
at'n dreägeläken ; - verdreägen ver­
tragen; - Rda. : olt un jung verdreäget 
sik nit. - Dazu : verdreäglik. 

dreäger m. Leichenträger, Mz. 
dreägers. 

dreäpen st. v. treffen, antreffen: 
dreäpe, driJps, dri3pt, dreäpt; dräp, 
drapen; - droljpen: in't swatte dreäpen 
ins Schwarze (Zentrum) treffen; se 
drilpen sik in Döä(r)pm; dat dri3pet sik 
ower guJd; et es am dreäpen es steht un­
mittelbar bevor (z. B. die Geburt). 

drell m. fester, geköperter Baum­
wollstoff. 

driaf m. Trieb, Verlangen: hä hiJt 
kafnen driJf no hüs er hat keinen Trieb, 
nach Hause zu gehen. 

driaterich adj. schmutzig, dreckig : 
mäk di nit driJterich! ;  sa9 driJterich at ne 
süJge. 

drift f. ausgetriebene Herde, Schar. 
driftig adj. zutreffend: driftige 

grünne zutreffende Gründe. 
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drillen schw. v. rund herum dre­
hen. -Zss. : drillenb uscheinBusch, 
der von Ackerland umgeben war und 
um den man herumackern mußte 
(Flurname). 

drin adv. darin. 
drinken st. v. trinken: drinke, 

drinkst, drinket, drinket; drank, drünken; 
- drunken. - Rda. : eäten un drinken 
hält lf[ und safle biafn. - drinken n. das 
Trinken: hä kann dat drinken nit 
ßJten. - Zss. : drinkg e l d ;  �glas. 

driste adj . dreist, furchtlos : män 
driste! nur zu ! gloff män driste glaub 
nur ja !  

drite f .  Dreck, Scheiße. - Rda. : 
"dä, dö gaft heär"

' 
sag drit im berre. 

driten st. v. scheißen ; syn. schiten. 
- Rda. : lo di wat driten; se drit't alle 
op afnen haqp sie halten zusammen. -
Zss. : dritke:>(r) l ,  � sack Schimpf­
wörter. 

driwen st. v. treiben (gespr. drim) : 
driwe, drifst, driwet, driwet; draf}; driJ­
wen; - driJwen. - Rda. : bi saq 'm 
weär driwet me kaenen rilen voär de 
duä(r) bei solchem

. 
Wetter jagt man 

keinen Hund vor die Tür; sä hiJt et im 
leäwen arg driJwen; wi me 't driwet, saq 
gaft et afnem im leäwen. - Zss. : an­
driwen · bi� · düär� · op � · rüm� 
forttreib;n, he�umtreib�n ;  üliwer� : 
me kann aqk alls im leäwen üäwer­
driwen. 

driwer m. Treiber. 
dro�pen m. Tropfen, Mz. dro�pens; 

dim. dröäpken. - Rda. : dat es 'n 
dro�pen op'm haften stafn das ist bitter 
wenig ; en guJden dro(jpen ein guter 
Wein. 

dro�st m. Bodensatz einer Flüssig­
keit ; vgl. prütt (Kaffeesatz). 

dröchte f. Trockenheit. 
dr5a adv. schnell, bald. - Zss. : 

sa<;J dr5:> sobald. 
drrealen schw. v. langsam sein, 

langweilig erzählen. - Dazu : olle 
drreJle langweiliger Schwätzer 
(Schimpfwort) ; pottgedrreJtsel lang­
weiliges Erzählen von nichtigen Din­
gen. 

dro�ge adj. dürr, trocken. - Rda. : 
hä es noch nit drofge ächter de öJ(r)en 
er ist noch unerfahren; en drofget farfer 
ein trockenes Futter (Prügel) ; hä hiJt 
ne drofge leäwer er hat viel Durst auf 
alkoholische Getränke; drofgen pinn 
trockener, langweiliger Mensch; syn. 
pitter; se saten op'm drofgen sie hatten 
nichts zu trinken; se het eäm nit natt 
of drofge amböa( e}n sie haben ihm weder 
Trinken noch Essen angeboten; sin 
schreJpken im drofgen hewwen gesichert 
sein. - Sprw. : friggen un hafdrofgen 
geschut fäken ümsüss Freien und Heu­
trocknen geschehen oft vergebens. -
Zss. : dro�geleggen trockenlegen 
(kleine Windelkinder) ; � prümen 
Trockenpflaumen; p u l  wer� pulver­
trocken. 

dro�gel m. Geschirrtrockentuch. 
dro�gen schw. v. trocknen. - Zss. : 

afdro�gen abtrocknen. 
dro�peln schw. v. träufeln. 
dr5at m. Draht. - Rda. : aenen 

op' m dr3Jt hewwen jemand nicht leiden 
mögen. - Zss. : dr5:>tnägel Draht­
nagel; � tan g e  Drahtzange; � trek­
ker Drahtzieher ; � tün Drahtzaun; 
�vij o�le  alte Jungfer, verschrobene 
Schachtel. 

drollgast m. ein ungebetener Gast, 
der sich, ohne eingel;<den zu sein, zu 
einer Zeche oder Feier eingefunden hat. 
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droste m. Droste, Amtmann mit 
Zivil- und Militärgewalt im Namen 
des Landesherrn; auch häufig vor­
kommender Familienname. 

drubbel m. Menschenhaufe ; ein 
massiger Haufe von Früchten, bes. 
Beeren. 

druck m. 1. Druck, Bedrückung : ek 
bün im druck ich bin in Bedrückung. -
2. Druck eines Buches ; 3. in druck sin 
in Eile sein. - Dazu : druck adj. eilig : 
ek hewwet druck ich habe es eilig, bin 
sehr beschäftigt. -Rda. : hä es sa(j druck, 
at wänne}Ue(r) hälen woll er ist so eilig, 
als wenn er Feuer holen wollte. 

drücken schw. v. drücken : drücke, 
drückst, drücket, drücket; druchte, dru­
chen; - drucht : sik drücken sich vor 
der Arbeit drücken. - Rda. : de häse 
drücket sik er drückt sich in seinen 
pott. - Zss. : afdrücken ; be� ; 
düär� ; in� ; rüm� , sik der Arbeit 
aus dem Wege gehen, ausweichen; 
unner� . 

drücker m. 1. Türklinke; 2. der 
Abzughebel am Gewehr. 

drüdde num. der Dritte. 
dru;lmendken n. letztes Endchen 

der Wurst ; Garnendchen. 

drii;lwen schw. v. dürfen: draf, 
drafst, draf, druawet; drof, dröf!en; -
droft. 

drüfel f. Maurerkelle. - Zss. : 
smeärdr iifel. 

drüggen schw. v. drohen : sä drüg-
gede met de fiist. 

drüm adv. darum. 
drunner adv. darunter. 
drüppel m. 1. Tropfen : hä hiat en 

drüppel an de näse; sä ha ka{n drüppelken 

oqlge män im hiise. - Zss. : drüppel­
minna eine Zinnkanne mit einem 
Hahn daran. - 2. Traufe. - Zss. : 
drüppelfall  Traufe ; beim Fehlen 
einer Dachrinne mußte man für den 
drüppelj(zll P/2 Fuß Abstand vom Ge­
bäude rechnen ; d äk� Traufe. 

drüppeln schw. v. tröpfeln : dä krän 
(Wasserhahn) drüppelt. - Rda. : wän' t 
nit reägent, dann drüppelt (antwortet 
der Kaufmann, wenn einer nach dem 
Gang der Geschäfte fragt). 

drüse f. Pferdekrankheit, eine Ge­
schwulst am Halse. 

drüst m. ein mit Früchten voll be­
hangener Zweig. 

driiti;ln num. dreizehn: nii slätt 
ower driitian nun schlägt es aber drei­
zehn ! ; min bra(jer hiat bi de drUtianer da{nt 
mein Bruder hat beim Infanterie­
Regiment Nr. 13 in Münster gedient. 

,drüwe f. Traube. - Zss. : win­
driiwe Weintraube. 

driiwe f. Faßdaube. 
b ö a (r) driiwe Bohrwinde. 

Zss. : 

driiwe f. Druck, Bedrängnis. -
Rda. : in de driiwe sitten. 

diliir f. Tür, Mz. duä{r}en ; dim. 
duärken: mäk de duär tao! schließ die 
Tür ! - Rda. : met de duär in 't hiis 
fallen sein Anliegen sofort beim Ein­
treten vorbringen; dat daft eäm de duär 
ta(j das sichert ihn wirtschaftlich; de 
duär voär de näse ta(jslian jmd. nicht 
empfangen, sondern grob abweisen; 
do es de duär [ scher dich hinaus ! ; aenem 
de duä(r}en inla(jpen jemand i�mer 
wieder besuchen, um etwas zu er­
reichen ; het it säcke voär de duä{r}en? 
(sagt man zu einem, wenn er die Tür 
offenstehen läßt). 
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vdüär präp. durch. - Zss. : d üära�n 
durcheinander : dat düäraen das Durch­
einander, die Unordnung ; düära�n­
ko �ken ; � a�nlai;)pen ; � a�n­
ro�rn ; � a�nschüdden ; � a�n­
setten ;  � a�nsmiten;  � da9n 
heimlich mitteilen ; � gänger Durch­
gänger, ein Pferd, das gern zügellos 
rennt ; � g 5;}n 1. zügellos werden, 
durchgehen ( vomPferd) ; 2. aufbrechen 
(vom Geschwür) ; 3. düärg5Jn l5atenetw. 
durchgehen lassen, ohne Strafe lassen, 
zu milde erziehen; � l appen ,  sik sich 
durchschlagen, so gut es geht ; syn. 
sik düär de dämpe maken ; � l o �k Ver­
schwender ; � l5;:,ten durchlassen, 
prügeln; � s L i g  Durchschlag (ein 
Küchengerät) ; � s l5;:,n 1. durch­
schlagen; 2. durch ein Sieb schlagen; 
� wassen {speck} durchwachsener 
Speck, Bauchfleisch; dedüärkiken 
hindurchschauen; d e � lai;)pen hin­
durchlaufen; de � m äken verschwen­
den; d e �ra�ken hindurchreichen; 
d e � smiten hindurchwerfen. 

dubbelt adj. ,  adv. doppelt : dubbelt 
genafget hält beäter; dat tug liJt dubbelt 
braft; en dubbelten fiim doppelter Fa­
den ; dubbelt un draffach; dubbelt saij 
graijt; dubbelt saij olt; dubbelt saij wit. -
Zss. : dubbelb 5;:,(r ) t  Doppelkinn. 

duchten schw. v. dünken: dünke, 
dünkest, dünket, dünket; duchte, düchen; 
- ducht. 

düchtig adj. ,  adv. tüchtig, viel : en 
düchtigen kea{r}l ein tüchtiger Mann; 
düchtig arbaf{e}n. 

ducken schw. v. sich ducken, sich 
bücken. - Dazu : ducks : hOl di ducks!. 

-dü;lgen gern. v. taugen : daijge, 
döchst, döcht, düaget; daijg, döchen; -
docht. - Zss. : undü;:,gend ungezo­
gen. - Dazu : undüJgt ungezogener 
Mensch. 

/ 
dü;}kstern schw. v. fortjagen, prü­

geln. 
dü;}m pron. dem. dat. sg. m., n. 

diesem: ächter düJm däge demnächst. 
du;lne adj., adv. 1. fest ; syn. {aste: 

holl di duane halt dich fest ; duane taijbin­
nen fest zubinden. - Zss. : du;:,ne­
hollen festhalten; � trecken fest zu­
ziehen. - 2. eng : dat wams (Rock) 
siit mi te duJne. - 3. nahe : ek wuane 
duane bi dä stadt ich wohne nahe bei 
der Stadt. 

du;lner m. Donner. - Zss. : ka­
nai;)nend u;:,ner Kanonendonner. 

du;lnern schw. v. donnern. 
diie(r) adj., adv. teuer. - Rda. : 

dat es ne dum sake; dat kömmt di due{ r) 
te st5Jn. - Zss. : branddue(r) .  

dü;lse, dü;}t pron. dem. dieser, 
diese, dieses. - Rda. : düJt un dat, van 
allem wat dieses und jenes, von allem 
etwas. - Zss. : dü;:,serdäge neulich; 
dü;:,ssit  diesseit (präpos.) ; dü;:,ssits  
diesseits (adv.) ; dü;:,tmöl dieses Mal. 

du;}sel m. Träumer : du olle duasel. 
- Zss. : du;:,seldi;:, (r) ,  �kopp 
(Schimpfwörter). 

du;lselig adj. schwindelig, benom­
men. 

du;}seln schw. v. dösen, schlum­
mern. - Zss. : ind u;:,seln einschlum­
mern. 

diiken schw. v. tauchen. - Zss. : 
dükha�nken Wasserhuhn; dük­
vu;:,gel Tauchvogel; indüken Flachs 
in den Teich eintauchen, damit er 
mürbe wird ; unner � untertauchen. 

dull adj. ,  adv. 1. toll, verrückt, 
wild. - Rda. : du büss woal dull 
wöa{r}en; en dullet wif ein tolles Weib ; 
et geng dull heär; sä hiat et dull driawen. 
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Zss. : dul lerwise tollerweise; 
dullha�er ein ausgelassener Mensch, 
der Tollheiten und Späße macht. -
2. nicht gangbar: dat gewinne, de 
schrüwe es dull. 

dullha�t f. Verrücktheit. 
düllen m. Beule : hä hiJt 'n dicken 

düllen am kopp; afnem 'n düllen an 'n 
kopp kue{re}n jmd. etwas vormachen, 
ihn irre machen, ihm einen Bären auf­
binden. 

diimen m. Daumen: ek he mi deän 
dümen ve{r)stüket ich habe mir den 
Daumen verstaucht. - Rda. : wat un­
nern dümen sl5Jn etwas veruntreuen; 
deän dümen drop hollen sparsam sein. 
Fingerreim : dat es dä dümen, I dä 
schüJdelt de prümen, I dä liJset se alle op, I 
dä driJget se no hüs, 1 un dä klafne 
kaditsmann iJt't se alle op. 

diimling m. 1. Däumling (Mär­
chenfigur), Knirps ; 2. Daumenhülle. 

dumm adj. dumm, unbegabt ; syn. 
damelig. Zss. : dummb5:nt 
Dummbart ; dummerj 5;m Dum­
merjan (dummer Johann) ; dumm­
kopp. 

dümmel m. kurze Tonpfeife, 
Mutze : hä stäk sik sinen dümmel an. 

dump adj. dumpf. 
dümpen schw. v. dämpfen, er­

sticken, auslöschen : dat fue{ r) dümpen; 
ek dümpe ich ersticke. 

dümpers pl. gedämpfte Kartoffeln. 
dunge f. Dünger, Düngung. 
düngeldenst m. Düngedienst 

(Spanndienst). 
dünken schw. v. dünken : dünke, 

dünkst, dünket, dünket; duchte, düchen; -
Jucht: mi dücht mir deucht ; hä dünket 
sik meJ{r} at alle annern. 

dünne adj., adv. dünn: dünne eär­
appeln Stampfkartoffeln, mit Essig, 
Pfeffer, Salz und Lorbeerblatt ge­
würzt, als Beilage ein eingelegter 
Hering oder gebratene Blutwurst oder 
gebratenes Schweißbrot (Möppkes­
brot) ; wat dünnes dünnflüssige Speise 
(Suppe, Haferschleim) ; - Rda. : düär 
dick un dünn g5Jn ; sik dünne mäken sich 
fortmachen, verduften; dat es mi doch 
te dünne ai das ist mir zu einfältig. -
Zss. : dünnschi:H Durchfall. 

düppen m. 1. irdener Topf. - Zss. : 
düppenkreämer Topfkrämer. - 2. Ein­
faltspinsel. 

duräbel adj. dauerhaft, fest (franz. 
durable). 

dii(r)en schw. v. dauern, ungedul­
dig sein : et düJ( r }de eäm te lange; hä 
konn nit dü(r}en bit . . .  er war unge­
duldig. 

dfuunge f. Teuerung. 

diisend num. tausend. - Rda. : hä 
kue{r}t hunnert in de düsend er ist nicht 
bei klarem Verstand; van hunnert in 
de düsend kommen umständlich erzäh­
len, von einem Gegenstand zum an­
dem; schwätzen. - Zss. : diisend­
g ül lenkriit (Erythraea centaurium). 

diissen m. Beule, Geschwulst ; syn. 
düllen. 

diister adj. ,  adv. dunkel : et was ne 
dustere nacht; et wät duster es wird 
dunkel ; ek saf{e) dä säke duster an; im 
dustern im Dunkeln. - Rda. : et es saq 
duster at im sack; et es saq duster at im 
kaqbalg wie im Bauch der Kuh. 

diitsch adj. deutsch. - Rda. : dat es 
'n ollen dutschen das ist ein Mensch von 
alter, deftiger Art. - Zss. : d utsch­
lan d ;  ha9g- ; p latt- . 
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düwe f. Taube, Mz. düwen. -
Rda. : en spats in de hand es beäter at 
ne düwe op'm dak. - Zss. : diiwen­
sLig Taubenschlag. 

düwerk m. Täuberich. 
diiwel m. Teufel, Mz. duwels. -

Rda. : go tam duwel scher dich zum 
Teufel ! ;  in draf duwels namen in drei 
Teufels Namen, ich fürchte mich 
nicht ! ;  dä duwel sall di halen der Teufel 
soll dich holen ! ; dat mag de duwel wiJten 
das weiß kein Mensch ; "wat old es, dat 
ritt"

' 
sag de duwel, dö raft hä sine bess­

maijer en öJ(r) af; "viJl geschraf un 
wennig wulle"

' 
sag de duwel, dö scheJ{ r )de 

hä ne SÜJge; "soqrte bi soqrte", sag de 
duwel, dö pock (packte) hä sik en 
schoijtstafn[eäger; "oller gaft voär"

' 
sag 

de duwel, dö schmaft hä sine bessmaijer 
de trappe runner; "viJl köppe - viJl 
sinne", sag de duwel, dö ha hä ne schUfkar 
vull föärsche laen; hä es 'm duwel üt de 
kipe sprungen er ist ein schlechter Ge­
selle ; deän hiJt de duwel üt de wand 
slagen er stammt vom Teufel ab ; "et 
gaft op un dale"

' 
sag de duwel, dö sat hä 

op'm pumpenswengel; wämme vam 
duwel kuert, dann es hä d5J; me sall deän 
duwel nit an de wand m5Jlen man soll 

eäkse f. Axt. 
eäkster f. Elster. - Zss. : eäkster­

a<;>ge Hühnerauge; syn. likdreJ{r}n ; 
eäksternnest Elsternnest. 

eäle f. Elle. 
eär 1. pron. pers. dat. sing. f. ihr ; 

2. pron. poss. f. sing. ihr und m., n., f. 
plur. ihre. 

eärappel m. Kartoffel, Mz. eär­
appeln. - Rda. : de dümmsten bü{ r )en 
het de dicksten eärappeln; hurra, et giJt 

E 

das Unheil nicht herausfordern; in 
duwels küJke ger5Jn in Teufels Küche 
geraten; de duwel schitt ümmer op 'm 
grötsten haijp wo Reichtum ist, kommt 
immer noch mehr hinzu; /Uä( r) geld 
kamme 'n duwel danssen l5Jten Geld hat 
größte Macht, Geld regiert die Welt ;  
in  de weit es aener deäm annern sin duwel 
einer gönnt dem andern nichts ; krüse 
h5Jr, krüsen sinn, do sitt de duwel midden 
drin; et es kafn duwel saij slimm, hä hiJt 
sinen üäwerduwel; wänn de duwel in de 
keärke kömmt, weil he aijk gliks op' m 
preäkstaijl (Kanzel) wo das Böse einmal 
eindringt, wuchert es schnell weiter, 
bis es die Herrschaft hat ; wämme (wenn 
man) deän dilwel deän kleinen finger 
rafket, welle foqrtens (sofort) de gansse 
hand; wo de duwel nit ferrig wät, schicket 
hä en olt wi}; wo twaferlaf glaijwe ligget 
op afnem küssen (Kissen), do liJt de 
dilwel midden tüschen in Mischehen gibt 
es leicht Streit. - Zss. : d üwelsacker 
schlechter Acker ; auch als Flurname 
bekannt ; � twang Teufelszwang ; ­
Rda. : maften es duwelstwang; - �­
weärk Teufelswerk; hiisd  Ü wel zän­
kische Hausfrau. 

diiwelrigge f. Teufelei. 

eärappeln sti[ es gibt Kartoffeln in Hülle 
und Fülle. - Kartoffelgerichte : afge­
pellte eärappeln Pellkartoffeln ; afge­
schudde eärappeln Salzkartoffeln ; br5Jt­
eärappeln Bratkartoffeln ; dümpers ge­
dämpfte Kartoffeln ; dünne eärappeln 
gestampfte Kartoffeln, mit Salz, Pfef­
fer, Nelken, Lorbeer und Essig ge­
kocht; eärappelssuppe Kartoffelsuppe ;  
eärappelspannkaijken Kartoffelpfannku­
chen; pujfert Stampfkartoffeln mit 
Fett in der Pfanne gebraten; riwepläss-
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kes Reibeplätzchen; schiwen in de 
panne Kartoffelscheiben mit Öl und 
Speck in der Pfanne gebraten. -
Kartoffelsorten: bl5J ödenwällers blaue 
Kartoffeln aus dem Odenwald; 
krabbelmuse; mäkebaqnen magnum bo­
num; muse Mäuse ; optedäte zeitge­
mäße Kartoffeln (up to date). -
Zss. : eärapp elskip e Kartoffelkorb ; 
e ä rapp elsscho �t Kartoffelverschlag 
im Keller ; s ü;Jgeeärappeln kleine 
Kartoffeln, als Schweinefutter ausge­
lesen. 

eärfe f. Erbse, Mz. eär[en. - Rda. : 
hä biJwet at eär[en im patt; hä sut üt, at 
wänn eär[en op sinem gesicht do(jrschen 
wreJ(re}n er ist pocken-, blatternarbig. 
- Zss. : eärfenriser Erbsenreiser; 
� suppe Erbsensuppe. 

eärfstück n. Erbstück. 

eärle f. Erle. - Zss. : eärlenholt. 
- Rda. : raqe hiJr un eärlenholt wasset 
selten op guJdem grund. 

eärpel m. Enterich ( Jägersprache). 

eärwe m., n. der, das Erbe. 

eärwen schw. v. erben. 

eäten st. v. essen : eäte, iJtst, iJt, 
eät; ät, aten; - eäten. - Rda. : eäten 
un drinken makt spass; wänn ek guJd 
eäten un drunken hewwe, kann ek dä 
grötsten strapätsen missen wenn ich gut 
gegessen und getrunken habe, kann ich 
die größten Strapazen entbehren; se 
lätt et eäten st]Jn sie ißt nicht ; wae nit ar­
baft' t, salZ aqk nit eäten; hä iJt' t, d�tte ( dat 
hä) schwett un arbaft't, datte fruset; waf 
am längsten iJt, leäwet am längsten. -
Zss. : eäteweärkEßware. 

eäterig adj . eßlustig. 

eäwen adv. eben : eäwen saq gleich­
falls ; noch saq eäwen mit Mühe und 

Not ; saq eäwen soeben, vorhin.- Zss. : 
eäwenbild Ebenbild. 

eäwig adj. ewig. - Rda. : hä sut üt 
at et eäwige leäwen. 

Ebbert Vorname Eberhard. 

ebbig adj . stark, bösartig entzün­
det. 

echelte f. Blutegel ; syn. blaqtiJgel. 
- Zss. : echeltendik Blutegelteich. 

echt adj. 1. nicht künstlich herge­
stellt : dat es'n echen ring. - 2. ehrlich, 
zuverlässig : dat was 'n echen keJ(r)l. 

eck m. 1. geometrische Figur (Drei­
eck etc.) ; 2. Bezeichnung für eine 
Wohnlage abseits der Straße, zu der 
kein durchgehender Weg führt : Im 
Eck (zweimal in Dtmd.-Sölde). 

ecke f. Ecke, Winkel. - Rda. : an 
allen ecken un kanten; alle ecken 
niJsaf(e)n alle Ecken durchstöbern; 
hä lafp flott üm de eck. - Zss. : eckh üs 
Eckhaus ; � schapp Eckschrank; 
� sta�n Eckstein. 

ecken, sik schw. v. nicht gerrau 
passen. 

Edewat Vorname Eduard. 

ea f.Ehe. - Zss. : e;Jberre Ehebett ; 
� b reäker (sehe) Ehebrecher(in) ; 
� 1 u e Eheleute. 

ea(r) adv. ehe, eher, früher : lafwer 
'n biJtken eJ(r) at te läte lieber ein biß­
chen früher als zu spät. - Zss. : 
e;J (r) d äg e s  früher, ehedem; �gi­
stern vorgestern; � t i t s  vorzeitig. 

ear(e) f. Erde : inne eJ(r) in der 
Erde ; op eJ( re }n auf Erden; op de 
eJ(r) auf der Erde ; unner de eJ{r) unter 
der Erde, begraben. - Rda. : im 
hiJmel un op eJ(re)n; hä sut üt, at wänne 
acht däge unner de eJ( r) leägen hii er sieht 
aus wie ein Toter. 
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ea(re)n adj. irden : 'n ea(re}n düp­
pen, napp, mutse ein irdener Topf, 
Napf, eine irdene Tabakspfeife. ' 

earenpris m. Ehrenpreis (Veroni­
ca officinalis). 

efangeliUltl n. Evangelium, Mz. 
efangeljen. - Rda. : dat es noch kafn 
efangelium das ist noch nicht sicher ; 
hä salZ eäm woql de efangeljen leäsen er 
soll ihn zurechtweisen; syn. de lefitten 
leäsen. 

ek pron. pers. ich, unverbunden 
eke: ek bün satt, neäm dü di wat! waf? 
eke? eke nae. - Rda. : ek bün ek un dü 
büst dü, wo�te mi hebm, dann segget mi 
nü. 

ekelik adj . häßlich, abscheulich, 
ekelig ; syn. schäbbich. 

eksprä adv. besonders, absichtlich 
(franz. expres). 

elend n. Elend. - Rda. : hä sut üt 
at 'n hofpken elend. 

elende f. Asyl für Arme, auch in 
Dtmd. 

elennig adj. elendig : elennig üm-
kommen. 

ellböagen m. Ellenbogen. 

ellern pl. Eltern. 

Ellinghiis Ellinghaus (Familienna­
me). 

Ellinghiisen Ellinghausen (Orts­
name: Dtmd.-Ellinghausen). 

Embert Engelbert (Familienname 
in Dtmd.-Sölde). 

Emkhiis Ebbinghaus (Familien­
name in Dtmd.-Sölde). 

emmer m. Eimer, Mz. emmers: häl 
mol en emmer vull wäter. - Zss. : em­
merwise eimerweise; drank� Eimer 

für Schweinefutter ; Hb (r) � lederner 
Feuereimer ; schrubb� Eimer zum 
Schrubben; w ä.ter� Wassereimer. 

en unbest. art. ; num. ein, eine. 

en konj . und (bei zusammengesetz­
ten Zahlen) : achentwin t i g ,  dra�­
endeärtig , fiwenfiftig. 

endai;)n adv. einerlei, gleich. 

endlik adv. endlich ; syn. antleste 
zuletzt. 

endott m. Enddarm zum Wursten. 

enge adj . eng : bi ink es et wän enge. 

engel m. Engel, Mz. engels : dä 
engels im hiamel. - Rda. : dat es 'n 
enge[ van kind. 

Engeland England. 

enkel m. Enkel, Kindeskind. 

enkel m. FußknöcheL 

enne n. Ende; dim. endken. 
Rda. : dat es dat enne vam Iid; dat niJmt 
kafn guad enne; dat enne driaget de last. 

ennerk m. Enterich. 

ennig adj . einig : se sind sik ennig. 

ennige num. einige. 

ens adj. einig: se sind sik ens wöa­
(r)en. 

ente, ante f. Ente. - Zss. : enten­
pa9t Ententeich, P{ütze ; antenfla9t  
Wasserlinse (Lernna) ; vgl. pile. 

entsig num. einzig. 

estema�ern schw. v. estimieren, 
achten, schätzen (franz. estimer). 

et pron. pers. n. es. - Rda. : et es 
üt met eäm; et giat guad weä( r); et es nit 
alle däge sunndag. 

etterbiatsch adj. wütend, bissig : dä 
rue es wän etterbiatsch. 
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F, V 

ff in der Rda. : üt 'm ff verstaft hä sik 
drop bestens, meisterhaft. 

fabrik f. Fabrik : no de fabrik gJan 
in der Fabrik arbeiten. 

fabriker m. Fabrikarbeiter, Mz. 
fabrikers. 

fabritsa�ern schw. v. fabrizieren. 
fackel f. 1. Fackel. - Zss. : fackel­

lecht Fackellicht ; �t su g ; ten� . -
2. eine ausgehöhlte Runkelrübe mit 
Kerzenlicht darin und eingeschnitte­
nen Augen, Nase und Mund, auf einer 
Stange getragen (Kinderspielzeug). 

fackeln schw. v. zögern, unent­
schlossen sein und immer neue Ausre­
den machen. - Rda. : nit lange ge­
fackelt! los, greif durch, voran ! 

facken schw. v. viel herumtreiben. 

fackschüärte f. Laufschürze : se hiat 
de fackschüärte an sie ist aushäusig. 

vadder m. Vater. - Zss. : vad­
d erkeärsse Doppelkirsche; �n u:Jt 
Doppelnuß ; � ö :J (r) Doppelähre ; 
�prüme Doppelpflaume; gevad­
der : gevadder st5Jn Taufpate sein. 

vae n. Vieh. - Zss. : vaedokter 
Tiera�zt ; � driwer Viehtreiber ; 
�hüsViehhaus ; �m ägedViehmagd;  
�sol t  Viehsalz ; �sta l l  Viehstall ; 
�wu�r deln Viehwurzeln (Möhren). 

fa�en schw. v. aufziehen: fafe, 
fötst, föt, faft; fodde, födden; - fott. -
Rda. : se fö"t sik alle jJJr ne süage op; 
hä föt et wäter er ist wassersüchtig. -
Zss. : fa�kalf Zuchtkalb. 

va�er num. vier. - Zss. : va�er­
ti:Jn vierzehn; va�erntwintig vier­
undzwanzig. - Dazu : vettig vierzig. 

vaeerl n. Viertel. - Zss. : ächter­
va�e�l Hinterviertel ; dra�� drei­
viertel. 

fa�ge adj. feige. 
fa�gling m. Feigling. 
fa�len schw. v. fühlen (s. a. gefafl). 

fa�ssel m. Fäustel, kurz gestielter 
Hammer mit beiderseits abgeplatte­
tem Kopf ( Sinnzeichen der Bergleute : 
Schlägel und Eisen). 

faeste f. First des Daches, auch der 
Kopf als oberer Teil des Körpers : 
wat es di dänn in de fafste kommen? was 
trägst du denn für Gedanken in dei­
nem Kopf ? 

fa�wer n. Fieber : et kolle fafwer. -
Zss. : neärvenfa�wer Typhus. 

fäggeler m. ein Mensch, der von 
einem Kaufmann zum andern, von 
einem Handwerker zum andern läuft 
und anschreiben läßt. 

fäggelik adj . unbeständig und un­
zuverlässig (z.B. im Bezahlen) : fägge­
liker wind böiger, veränderlicher Wind. 

fäggeln schw. v. 1. überall bor­
gen ; 2. rechthaberisch sein; syn. käb­
beln. 

fäk n. Fach im Fachwerkhaus, Mz. 
feäker. - Teile des Faches : pöste, riagel, 
stäken, jlech(t}en un lafm (s. d.). 

fake adv. oft ; syn. mangsen oft, 
manchmal. - Sprw. : friggen un haf­
drofgen geschut fäken ümsüss. 

faksen pl. Possen, dummes Zeug. 
- Rda. : mäk mi kafne Jaksenf .  

fal adj. fahl, falb. 
fall m. Fall, Grube. - Rda. : op alle 

fälle; op kafnenfall. - Zss. : fal lbrüg-
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g e  Fallbrücke; � duär  Falltür; �hä­
m e r  Fallhammer; af� Abfall ; drüp­
pel� Dachtraufe ; mis s �  Dünger­
grube; ta<;>� Zufall. 

falle f. Falle ; syn. stappe. - Zss. : 
klip pfal le  Vogelfalle; miise� ; 
m ii sefallskreämer Mausefallen­
händler ; ratten� ; spats en� . 

fallen redupl. v. fallen, stürzen : 
falle, fällst, fällt, fallt; foll, fällen; -
fallen. - Rda. : in 't wöart fallen; op de 
knafe fallen; dat fällt mi im draqm nit in; 
ek he{wwe) mi fallen ich bin gestürzt ; 
fall di nit, stüärt di lafwer (scherzhafte 
Rede, wenn einer stolpert). - Sprw. : 
wä haqge stiget, kann dafpe fallen. -
Zss. : b ifallen ; ge� ; in� ; op� ; 
ta<;>� ; terd äle� auf die Erde fallen; 
üäwer � .  

fällig adj . fällig, termingerecht (von 
Pachten, Abgaben, Mieten, Zahlun­
gen). - Zss. : affäl l ig ; breäk� ; 
g e � ; hen� ; op� ; tai;)� . 

falsch adj. ,  adv. 1. unrichtig : wat 
se segget, es falsch; de reäknung es falsch. 
- 2. unecht : dat es 'n falschen daler; se 
hiat falsche hiar{e). - 3. böse, ärger­
lich : do wüar hä falsch; dat ek nit falsch 
wea{re). - 4. hinterhältig : dat es 'n 
falschen rilen. 

fälschlik adv. fälschlich. - Zss. : 
fälschlikerwise fälschlicherweise. 

fäm m. Faden, Mz. feäme; dim. 
feämken: en dubbelten fam Doppelfa­
den. - Zss. : twe;J (r)nsfäm Zwirns­
faden; wull� Wollfaden. - Dazu : 
infeämen einfädeln, im übertragenen 
Sinne: eine Sache in die Wege leiten. 

fama(Js adj. ,  adv. famos, großartig, 
meisterhaft (franz. fameux berühmt.) 

fämeln schw. v. phantasieren, er­
dichten, fabeln. 

familge f. Familie. - Zss. : famil­
g enbes a�k ; �bild Photografie der 
Familie ; � r 5 ;J t Familienrat. 

van, vam präpos. von, vom: 1. 
räumlich-örtlich : van Sälle bit Unno 
sind vafer km; hä es van Sagst kommen; 
sä es vam balken fallen. - Sprw. : de 
silage la{!pet wo41 vam ho4f, ower nit vam 
troqg die Schweine laufen wohl vom 
Hof, aber nicht vom Trog ; wämme 
vam riathüse kämmt, es me alltits klaeker 
at wämme hengaft wenn man vom Rat­
haus kommt, ist man stets klüger, als 
wenn man hingeht ; alls, wat van 
katten kämmt, well müsen Art läßt nicht 
von Art. - 2. räumlich-figürlich : 
mi es 'n stafn vam heärten fallen ich bin 
eine Sorge los ; wat kamme vam ossen 
mea{r) verlangen at 'n stück rindfiafsch; 
daf van na{!t te braqt kommt, dat sind 
de slimmsten diejenigen, die schnell 
zu Wohlstand gelangen, sind die 
schlimmsten; art lätt nit van art; van de 
hand in 't mül leäwen ohne Vorrat le­
ben. - 3. adverbiale Redensarten : 
van böawendale von oben herab ; van 
hüs üt; van voärne un ächen; van 
fea{r)ne; van binnen un hüten; dovan af; 
van voärnerin; van düassit de Lippe 
stammen; van sik, taq sik rechtsgehend, 
linksgehend (vom Pferd). - 4. zeit­
lich : van moqrgens bit Jawends; van 
jia{r) tejia{r); van ollers heär; van aqstern 
bit pinksten; vandage; va{ n)middag heute 
mittag ; va{n)mo4rgen heute morgen; 
vaniawend heute abend; va{n)nacht 
heute nacht ; vanne weäke diese Woche ; 
van 't jiar dieses Jahr. - Rda. : watte 
{wat du) vandage dafst, brükste moqrgen 
nit te daqn; dat hält van tweälwe bit 
middag das hält überhaupt nicht. -
5. ursächlich, im Sinne von : vor, aus : 
hä konn van pine nit insliapen; sä es van 
eärger krank wären. - 6. van mit Sub­
stantiv zur Bezeichnung von Eigen-



66 fiine -fasel5awend 

schaften : dat es' n backhüs van kea{ r) 1; dat 
es 'n ütbund van jungen Taugenichts ; 
dat es 'n bessern van wif das ist ein Besen 
von Weib. - 7. in Vertretung eines 
Genitivs : dat es 'n kind van willen. -
Sprw. : lang un smal milkt kafn gefall, 
kutjrt un dick hiat kafn geschick, en 
meäken van de middelm5ate gaft am 
straksten üäwer de str5ate; hä waft nit 
van tuten of bl5asen. 

fäne f. Fahne. - Zss. : f änenda<;sk ; 
� dreäger ; � offtsie(r) ; � smiJ t ;  
� st an g e .  

fang m. Fang. - Zss. : e;:>rdfang 
Rost in Gräben undWasserläufen zum 
Auffangen von Erde ; fisch� ; ra<;sk� . 

fangen st. v. fangen: fange, fängst, 
fänget, fanget; fong, föngen; - fangen : 
fangen spialen (Kinderspiel). - Zss. : 
opfang en : sik wat opfangen sich 
eine Krankheit oder Ungeziefer auf­
fangen; ver� : sik verfangen sich er­
kälten oder beim Fressen zuviel Luft 
schnappen (von Tieren). 

fänger m. Fänger, Mz. /ängers. -
Zss. : f la�genfänger ; linen� ein 
Pferd, das mit dem Schwanz die 
Pferdeleine festklemmt und sich da­
durch der Führung entzieht (üble 
Angewohnheit mancher Pferde) ; 
miise� ; ratten� . 

fänte m. starker, junger Bursche : 
en stüren fänten. 

faoer n. 1. Futter für das Vieh: 
fa9er �ni{e)n Futter schneiden. - Rda. : 
dä es guad im fa9er gut genährt ; hä mag 
sin fa9er er ist ein guter Esser ; en drofg 
fa9er eine Tracht Prügel. - 2. Kleider­
futter : fa9er insetten Kleiderfutter ein­
nähen. 

faoermann m. Fuhrmann (s. a. 
fofer� schw. v. fahren). 

fa{>ern schw. v. füttern. 

fa{>ertr5ane f. Wagenspur. 

fa{)erweäg m. Fahrweg (s. a. fof-
ern schw. v. fahren). 

fa{>g f. Befugnis. - Rda. : met fa9g 
un rächt mit Befugnis und Berechti­
gung. 

fa{>ge f. Fuge. - Dazu : ütfa9gen 
ausfugen. 

fa{)t m. 1. Fuß, Mz. fafte ; dim. 
faftken, Mz. faftkes; syn. schotjken. -
Rda. : te fa9te g5an zu Fuß gehen; de 
fafte in de hänne neämen laufen; de fafte 
unner annermanns disch setten sich von 
andern ernähren lassen ; faftken voär 
faftken setten gemächlich, schrittweise 
gehen; vam kopp bit tarn fa9t von oben 
bis unten; voär/a9tens eäten nicht wäh­
lerisch sein und nicht nach Lecker­
bissen schnappen, sondern gut durch­
essen; ümmer op de fafte fallen bei 
Unglück, Gefahr und Verlusten immer 
wieder auf die Beine kommen ; 
st5anden fa9ts sofort, augenblicklich; 
kolle fafte krigen lange vergebens war­
ten müssen; op 'm fa9t, op de tafwen 
(Zehen) treä{e)n jemand beleidigen, 
verletzen; en ftjot a/neämen amputie­
ren. - Zss. : fa<;stbank ; �Iappen;  
�päd;  �sch äme!;  � stapp e ;  
�volk; - Rda. unnert fa9tvolk ger);m 
in schlechte Gesellschaft geraten und 
charakterlich absinken; - platt� . -
2. Fuß als Längenmaß : 1 fa9t = 12 toll 
(Zoll) oder 31,4 cm. 

farwe f. Farbe; syn. klofer Gesichts­
farbe, s. d . .  

fäselfeärken n. ZuchtferkeL 

fäseln schw. v. dummes Zeug re­
den, schwärmen. - Zss. : f ä s elhan­
nes einer, der faselt. 

fasel5awend m. Fastnacht. 
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faste adj. ,  adv. fest. - Rda. : holl ne 
faste halt ihn fest ; saq faste at Döä( r )pm 
so fest wie Dortmund; dat start faste 
das steht fest, ist unbestreitbar ; hä hiat 
faste anpacket. - Zss. : fas te  binnen; 
�hollen ; � schridwen eingeschrie­
ben als Soldat ; � schruwen; � sl 5dn . 

fatsün f. Form (franz. fafon). 

fatsÜnlik adj . ordentlich, richtig in 
der Form. 

fatt n. Faß, Mz. feätte ; dim. feättken. 
- Zss. : fattbinner Küfer ; b a�er� 
Bierfaß ; hand� kleines Faß zum 
Waschen ; reägen� Regenfaß ; win� 
Weinfaß. 

feägen schw. v. kehren, fegen : de 
stüawe, de öawenpipe, en scho(jtstarn 
feägen; hawer, geärste feägen l5aten 
schälen lassen zu Grütze und Graupen. 
- Rd. : ek he ne jeäget ich habe ihn ver­
prügelt ; de wind feäget düär 't hüs; hä 
feäget üm de ecke. - Zss. : feägef  Üe(r) 
Fegefeuer ; fudtfeägen hinter jemand 
sein und immer meckern und kriti­
sieren; - Rda. : du hias ümmer wat te 
fuatfeägen. - Dazu : windfeäge ;  syn. 
wannemüale s. d .. 

feäger m. 1. Feger, Mz. }Cägers. -
Zss. : scho �tsta�nfeäg e r ; s t r5d­
ten� . - 2. ein großes, starkes Tier ; 
kräftiger Mensch : en jeäger van hase 
ein schwerer Hase ; en feäger van fraq­
mensch ein robustes Weib, das wie ein 
Besen durch das Haus fegt. 

feäl adj. ,  adv. fehl. - Rda. : neäm 
di niks voä(r), dann slätt di niks feäl. 

feälen schw. v. fehlen : eäm feälde 
dat geld; dat feälde noch! ; wat feält di? 
syn. wat hiaste? was bedrückt dich ? 

feäler m. Fehler. - Zss. : feäler­
f r i fehlerfrei. 

feär f. Feder, Mz. feä{re)n ;  dim. 
feärken : 1. Vogelfeder. - Rda. : sa9 
lichte at ne feär; hä fluget met 'm varerl 
punds jeären no Holland er ist ein leich­
ter Vogel. - Sprw. : en stück braqt im 
schappe es beäter at ne jeär am haqt; an 
de feär kennt me deän vuagel. - Zss. : 
ga9sefeär ;  ha9ner � .  2. 
Schreibfeder. - Rda. : hä schriwet ne 
guade feä(r) er vermag wirksam zu 
schreiben. - Zss. : feärenfukser 
Scherzwort für einen Schreiber; 
bl ifeär Bleistift ; schriw � Schreib­
feder (früher gaqsekil, heute st5al­
feär). - 3. die Feder im Mechanismus, 
in der Uhr, im Türschloß etc. : dä 
feä( r) es sprungen, es kaputt. - Dazu : 
gefeärt : gefeärte dblen gefederte Dielen­
bretter (die vorspringende Kante am 
Fußbodenbrett faßt in die Nute des 
Nebenbrettes). 

feär adj. ,  adv. ein Jahr oder länger 
nicht melk geworden oder milch­
gebend (von Kühen und Ziegen) ; s. a. 
güste. 

feären, sik schw. v. sich mausern, 
die Federn verlieren. 

feärken n. Ferkel (junges Schwein) ; 
syn. körreken. - Sprw. : wo viale feär­
ken am tröage sind, wät de drank dünne. 

feärwen schw. v. färben. 

feärwer m. Färber. - Zss. : b l 5d­
feärwer  Blaufärber. 

fechen schw. v. fechten, zanken, 
streiten; syn taggen, käbbeln, strian : se 
fechet sik deän gantsen dag; se fechet sik 
üm niks. - Zss. : fech(t ) düwel :  dä 
frag es 'n fecht(t}duwel. 

fechterigge f. Streiterei : dä fech­
terigge nbmt karn enne. 

vedder m. Vetter, Mz. veddern. ­
Rda. : veddern hiJ( r ), veddern d5J, bliw 
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van minem keärssenba{fm! Verwandte 
wollen erben, bleibt mir vom Halse.­
Zss. : veddermännken mein Lieber. 

fe3(r), fea(r}ne adv. fern, weit : 
fea(r) - födder - föddsten : van 
fea( r }ne von: fern; sa{f feJ( r }ne sofern. ­
Rda. : dat sall feJ( r }ne van mf sin das 
mache ich nicht. - Zss. : fed (re)n­
kiker Fernrohr. 

ve3(r)sch m. Vers, Mz. veJsche ; 
dim. veäsken. 

fe3(r)sse f. Ferse (am Fuß). 
feld n. Feld, Mz. feller : im felle im 

Feld ; op 'm felle auf dem Feld. -
Zss. : fe ldd uär eine aus Ober- und 
Unterflügel bestehende Tür; �fl  üch­
ter Feldtaube; � hai;Sn Feldhuhn; 
ra�wen� ; roggen� ; stoppel� . 

fell n. Fell, Mz. felle. - Rda. : et 
fell versüpen zechen nach einer Be­
erdigung; dat fell geärwen, dat fell ütklop­
pen verprügeln; en dicket fell hewwen 
unempfmdlich sein ; deäm jucket dat 
fell er wartet auf Schläge. - Zss. : 
h äsenfell ;  hitten� ; schai;St� Le­
derschürze der Schmiede; sch5dp � .  
- Vellofer Fellgerber, Familien­
name in Dortmund-Asseln. 

veme f. das heimliche Gericht im 
Mittelalter, das Femgericht zu Dort­
mund. -Zss. : vemlinne inDöä(r)pm 
die Linde, unter der das Gericht tagte. 

fenkel m. Fenchel (Foeniculum 
capill:iceum). - Zss. : fenkelta� 
Fencheltee. 

ver- Vorsilbe. - Zss. : verachen 
verachten; �amsüsen unpfleglich, 
grob mit einer Sache umgehen; 
� ännern verändern ; �ansl5dn ver­
anschlagen; �arb a�en verarbeiten; 
� argen verargen; � beärgen verber­
gen; � b eätern verbessern ; �breä-

ker Verbrecher; , �dra�gen ver­
drehen_!/ <-� dra�tli.k verdrießlich;, ; 

. � drag;":� drämmeln , erfolglos die 
'zeit vert�; L� dreäg;n vertragen; /  
, �drinken; �� driwen vertreiben"t .-· 
: � dro�gen" vertrocknen__; "c drük.: 
ken, sik heimlich fortgehe� � druss ;  
r- d üärss en verdursten ;, C. d üllen; 
verbeulen; t;- dummdo�bel� jmd. 
für dumm halten; ' � d uren ver­
teuern; � d us tern ve�dunkeln; :� du­
welt  w�;erteufelt ;, �eärgern"' ver­
ärgern; � ennigen vereinigen; �ent­
seln vereinzeln, einzeln setzen; �fall  
Verfall ; � fallen verfallen; � fangen 
verfangen, sich verstricken ; � fla�­
gen, sik sich verfliegen, sich ver­
flüchtigen. 

verha�en verhüten; �ha�mliken 
verheimlichen; �haspeln,  sik sich 
verhaspeln; �hidr5dn verheiraten ; 
�ho �pen verhoffen, einen Augen­
blick stille stehn, sichern (vom Wild) ; 
� h u 1 e n verheulen; � h u 1 t  verheult 
(von den Augen) ; � j äg en ver­
treiben ; �jredren verjähren; �j uk­
keln, �j uksen leichtsinnig Geld 
ausgeben; �ka�len,  sik sich er­
kälten; �ka�len durch Keile be­
festigen, einklemmen; �kamisÖlen 
verprügeln; �kai;Sp Verkauf ; �ka9-
pen verkaufen; �kiken vergucken; 
�kimmeln verlieren im Spiel ; 
�kindschen verblöden ; �kla�en 
verkleiden ; � kl affen verklatschen; 
�kl ägen verklagen; �kleäger 
Ankläger ; � klennern verkleinern; 
�klicken verraten, verpetzen; 
�kloppen 1. veräußern; 2. ver­
hauen; - �klüngeln verschlam­
pen; �knubbeln verbeulen, faltig 
machen ; �knüppen verknoten; 
�knüsen jmd. nicht leiden mögen; 
�ko ärken mit einem Korken schlie­
ßen; . �kopela�ern verbinden, als 
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Eheleute trauen; -krachen uneins 
werden; -krumeln sich langsam 
zurückziehen; -krüpen verkriechen; 
-küärten verkürzen; -k u;,ren 
versprechen; -kummeln,  -kun­
geln heimlich verkaufen oder ver­
tauschen; -künnigen verkündigen; 
-kwackeln 1. verkritzeln; 2. ver­
schleudern, unnütz vertun (s. a. 
kwackelschulden) ; -kw äsen,  
-kwessen vergeuden; -kwinen 
vergehen, hinsiechen. 

verlaef fürlieb ; - laesen ver­
lieren; · - langen das Verlangen; 
- langen fordern; met -la<;>f mit 
Erlaubnis ; -lai;)p Verlauf ; -lai;)pen 
verlaufen ; -la<;>sen verlosen; - l ä­
ten zu spät kommen ; -leägen ver­
legen, kleinlaut ; - leäsen auslesen; 
syn. ne ütli!äse mäken ; -leäsen,  sik 
Fehler beim Lesen machen; - leä­
wen verleben ; - löagen verlogen; 
- löaw en verloben; -lust  Verlust ;  
verlusta�ern, sik sich Vergnügun­
gen machen; - ma�en vermieten; 
- m äken vermachen, vererben; 
-ma<;>en vermuten ; -meäten 1. st. 
v. ab-, vermessen; 2. adj. vermessen, 
überheblich;- -middels  vermittels ; 
-missen vermissen; - m u;,gen das 
Vermögen; - m u;,gend vermö­
gend; - m  u;,ren vermauern. 

vernaeten vernieten; -nattert 
böse wi� eine Natter ; -neämen 
vernehmen : 1 .  hören; 2. jmd. vor 
Gericht vernehmen; - -neämlik 
vernehmlich; -nichen vernichten; 
-niggen erneuern ; -pachen ver­
pachten; -passen 1. vertragen ; 2. 
versäumen ; - -plämpern ver­
schleudern; - p l ustern zerzausen, 
unordentlich aussehen, ähnlich einer 
Henne, die die Federn verloren hat ; 
- p r 5;,len verprahlen; -prä.sen 

überessen, den Bauch zu voll schla­
gen; - p un den Schlachtvieh pfund­
weise verkaufen wie in einem Laden; 
verpüssen, siksichschnauben; � reä­
ken verrechnen; -recken ver­
sterben; -rennen verrennen ; -ri­
chen verrichten ; � r5;,n verraten ; 
-r5;,t Verrat ; -rre;,tlik verräte­
risch, schlecht und böse; -ros sen 
verrosten. 

versa�k Versuch ; -sa�ken ver­
suchen ; -sa�ten versüßen; - scha�­
en verscheiden; - scha�ten ver­
schießen; - scha<;>nen verschonen; 
-scheämt verschämt; - schön­
nern verschönern; - schrecken er­
schrecken; - schriwen schriftlich 
zusichern, z. B. als Leibzüchter in 
einen Hof eintragen, oder (vom 
Arzt gesagt) Medizin verschrfwen; 
-schröggeln versengen; - schrü­
wen verschrauben; -solten ver­
salzen; - sp  ären versparen; - sp reä­
ken versprechen; -sp uären ver­
spüren; - stand Verstand; - ständ­
lik verständlich; - standskas sen 
Kopf ; - stännig verständig ; - s tän­
nigen verständigen; -steäk Ver­
steck; -steäken verstecken ; - st eär­
wen versterben; - stellen verstellen; 
- stellung Verstellung ; -s t5;, n  ver­
stehen; - stoppen 1 .  verstopfen; 2. 
verstecken;- - s t r ik e n verstreichen; 
-stüken verstauchen; -sü;,gen ver­
sauen; - s umen versäumen; - s um­
nis  Versäumnis ; - s üpen 1 .  ver­
trinken; 2. ertrinken ; - - swickeln 
verjubeln; - swigen verschweigen ; 
- swi;,g enha�t Verschwiegenheit ; 
- swimeln verbummeln und sich 
dem Trunke ergeben; - swre;, g ern 
sich verschwägern. 

vertanen 
verzapfen; 

verzahnen; -tappen 
- teären verzehren ; 
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� t eärgen verärgern ; � tei len er­
zählen; �te l lken Erzählung ; � tim­
mern 1.  verzimmern; 2. verprügeln ;­
� tinnen verzinnen; � t ö b aken ver­
bläuen ; � to ddeln vernachlässigen; 
� trackt verzwickt ; � treän ver­
treten; � trecken 1. verziehen (in 
eine neue Wohnung) ; 2. falsch er­
ziehen ; 3. sich verziehen (aus der 
Form gehen) ; 4. fortgehen; - � t r o �­
sten vertrösten ; � trüen vertrauen ; 
� t ü s chen vertauschen; �tuschen 
verbergen, auslöschen; � twigen ver­
zweigen ; � twiweln verzweifeln ; 
- üoweln verübeln; - unseln ver­
drecken; � wandtschop Verwandt­
schaft ; �wassen verwachsen; � w eä­
gen verwegen; � weärpen ver­
werfen; � weätern verwässern; 
� wennen verwenden; � w e s s el n  
verwechseln ; � w i l e n  verweilen; 
�wintern auswintern; �wisen  
verweisen ; �wolter  Verwalter ; 
� w u �rssen verwursten ; � wuonen 
verwohnen ; � w ünnern verwun­
dern. 

ferm adj. firm, beschlagen. 

ferrig adj . ,  adv. fertig ; syn pr5Jt. ­
Zss. : ferrigleggen;  � m äken;  
� sin;  � s t 5on;  �weo (r) en. 

vespern schw. v. vespern, Nach-
mittagskost nehmen. - Zss. : ves­
perbrai;St ;  � ti t. 

fest n. Fest, Mz. feste : en fest 
fiJ(r)en ein Fest feiern. - Zss. fest­
te l t  Festzeit ; knap p en� ; kriger� ; 
sänger� ; schütsen� . 

fett n. Fett, Mz. fette. - Rda. : 
dö hiJste din fett da hast du deine Strafe ; 
dat fett löpt eäm am möppel runner das 
Fett läuft ihm an Bart und Mund 
herunter ; deäm sitt kafn fett im weäge 
er kann sich gut bewegen und bücken; 

hä es im fett er ist wohlgenährt; im fett 
swemmen im Fett schwimmen. -
Zss. : fettai;Sge Fettauge; � darm 
Fettdarm; � so p p e  Suppe aus fetter 
Wurstbrühe mit Weißbrotbrocken 
oder Grieß (Morgenimbiß) ; b lai;S­
men� Flomen ; ineär� Darmfett. ­
Fettarten : baqmo(jlge Baumöl ; rafw­
o(jlge Rüböl ; smear Wagenfett ; 
smeäro(jlge Schrnieröl ; smolt Schmalz ; 
speck festes Fett ; stafno(jlge Petroleum; 
ungel Rinderfett, Talg. 

fett adj. ,  adv. fett, feist : dick un 
fett; ne fette suJge; ne fette küJke; ne 
fette gaifs; fett lachen vollauf lachen; 
sä ko(jket bär te fett gar zu fett. - Rda. : 
saif fett at 'n snägel (Schnecke) ; hä 
friJt't sik fett un schitt sik mäger. -
Zss. : fettva� Fettvieh; �wa� (e)  
Fettweide, besonders guteWeide zum 
Mästen des Viehs. 

vi pron. pers. wir ; bei Inversion 
kontrahiert und abgeschwächt ZU VC: 
sßve sollen wir ? kßve können wir ? 
weve wollen wir ? mßve müssen wir ? 
heve haben wir ? Iove lassen wir ? 
drJve dürfen wir ? 

ficke f. Tasche in einem Frauen­
rock. 

fickel n. unsauberes, schlampiges 
Mädchen; syn. feärkel. 

fickfacker m. Windbeutel, Auf­
schneider. 

fickfackerigge f. Tändelei. 

fidibus m. kleiner Streifen Papier 
oder Holzspan zum Anzünden der 
Pfeife. 

fiakel f. Hühnersitz : de häne sitt 
öawen op de jiJkel. - Zss. : f la<;sh­
fiokel kleines Netz (Trense) zur Ver­
stärkung des Brustschlitzes am 
Frauenhemd; ha<;sner� Hühnersitz ; 
na�ge� Hausnäherin. 
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fiakeln, schw. v. 1. mit einer dün­
nen, schwanken Gerte Schläge hin und 
her versetzen; 2. sagt man vom Hahn, 
wenn er die Henne tritt. 

vial, meist gesprochen vüJl adj . ,  
adv. viel : viJl - meJ(r) - mafste. -
Rda. : en biJtken viJl an de müle hew­
wen geschwätzig sein ; viJl lätt me 
op 'm wägen (sagt man, wenn einer 
viel haben will) ; viJl geschraf un 
wemtig wulle. 

fiar f. Feier. - Zss. : fi:ndag 
Feiertag ; - Rda. : guJde [iJrdäge! gute 
Feiertage ! ;  [fJrdäge sind /reätdäge; 
fi;n5Jwend Feierabend. 

fia(re)n schw. v. feiern. 

fiasel m. Faser der Bohne; kleiner 
Gamfetzen. 

fiaseln schw. v. leicht regnen. 

fif, [lwe num. fünf. - Rda. : hä 
lätt [fwe gräde sln er ist großzügig ; hä 
milkt ku/jrte fiwe er macht kurzen Pro­
zeß ; hä hiJt [fwe voäraf er hat Vor­
recht, ist besser angeschrieben ; dat 
[ffte rad am wägen keine Rolle spielen, 
überflüssig sein ; dat kaste di an ff[ 
finger aftellen. - Zss. : fiftiJn fünf­
zehn; fiwentwintig fünfundzwan­
zig ; fiftig fünfzig. 

vigela�ern schw. v. herumlauem, 
auskundschaften. - Zss. : rüm vige­
l a � ern dass . .  

vigelant adj. schmuck, gewandt, 
geschliffen-höflich. 

viggeline f. Violine, Geige : de 
viggeline strfken die Geige spielen ; 
west/crJlsche viggeline westfälischer 
Schinken. - Rda. : met gewolt kamme 
(kann man) de viggellne am afkbaqm 
ku/jrtslJJn Gewaltanwendung paßt 
nicht zu zarten Dingen; üt 'm hol-

sehen wät tsileäwen kafne viggeline nicht 
aus jedem Holz läßt sich ein Merkur 
schnitzen; dä afste viggelfne spiJlen 
tonangebend sein. 

vijo�le f. Blume aus der Gattung 
Violaceae : geäle vijofle Goldlack; vi­
joflken Veilchen ; olle vijofle altes 
Weib (Scheltwort). - Zss. : riien­
vij o �lken Hundsveilchen. 

fiks m., Mz. fikse Hundename: dü 
füle fiks! du fauler Hund ! .  - Rda. : 
dat es ' n siechen fiks das ist ein schlechter 
Hund (Mensch) . 

fiks adj.,  adv. gewandt, schnell : 
mäk fiks! ; treck di fiks an! ; dat es 'n fiksen 
keJ(r}l. - Rda. : böawen fiks un un­
nen niks nach außen fein und 
darunter nichts ;  fiks un ferrig. 

fikseba{)ne f. Stangenbohne. 

fiksefaksen pl. Schnickschnack, 
dummes Zeug. 

fiksfiia(r) n. Streichholz ; syn. /uJr­
pinnken, sticken, strikholt, strikspJJn, 
sweäwelhöltken. 

fiksstange f. Bohnenstange; syn. 
fiksstock. - Rda. : hä lätt sik eJr met de 
bile en fiksstock op 'm kopp anscheärpen 
at ne mark betälen. 

file f. Feile. - Zss. : fi lenspä:;:me 
Feilenstaub ; dra�kantfile ;  r und­
fi le .  

filen schw. v .  feilen. - Zss. : 
affi len;  g l att � ; üt� . 

filette f. Nelke. - Zss. : gras­
fi lette  Grasnelke ; s tudänten� Bart­
nelke 

vilichte adv. vielleicht. 

fillen schw. v. 1. das Fell abziehen 
(Arbeit des Abdeckers). - Zss. : f i l l­
küle ;  � 5 J s  Schindaas ; � p l a s s  
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Schindanger (auch Flurname). -
2. schinden, schneiden. 

filler m. Abdecker : der filler wird 
oft scherzhaft varermaqgensnfder ge­
nannt, weil er mit 4 Ärmeln des Felles 
zu tun hat. Dieser Ausdruck wird 
auch auf einen Schneider übertragen, 
der sich besser zum Abdecker ge­
eignet hätte. 

filotsiped n. Veloziped, Fahrrad. 

fils m. Filz. - Zss. : filshaot  
Filzhut ; �kragen Filzkragen; � lÜs 
Filzlaus. 

filü m. schlechter Kerl, Gauner 
(franz. le filou). 

fin adj., adv. fein, schön, vornehm : 
[rn - Jfner - [rnsten: /ine !U(e}; frn­
daqn; dat /ine händken das rechte 
Händchen ; [rn mäken; fin meäl; 
finen tsucker; [rn daok; frne klarer. -
Rda. : ümmer frn, nümmer fin; war 
weil sin /in, dar maqt Iien pin. 

finässe f. Finesse, Feinheit, Schlau­
heit. 

fin(d)elhüs n. Findelhaus. 

Fine Vorname Josefme; dim. Fin­
ken. - Hausname: Fiene (in Holz­
wickede). 

finger m. Finger ; dim. fingerken. -
Rda. : de finger detüschen hewwen in 
einer Sache mithelfen; lange fing er 
mäken stehlen; me kanne (kann ihn) 
üm finger wickeln er ist sehr fügsam; 
sik de fing er verbreän( e )n sich die Finger 
verbrennen, Schaden erleiden; sik de 
finger nit driJterig mäken nicht anfassen, 
nicht arbeiten wollen; met 'm fing er 
drop wisen jmd. der Verachtung preis­
geben; dat kamme (kann man) sik 
an de finger aftellen (abzählen) das ist 
naheliegend; arnem op de fing er klop-

pen jmd. spürbar abschrecken; ar­
nem düä(r) de finger sar(e)n jmd. 
milde behandeln, nachsichtig sein, 
Fehler übersehen; en fingerlang han­
neln (Handel treiben) brenget meJ(r) in 
at'n ä(r)mlang arbar(e}n; ek biJt mi 
doch eJ( r) en fing er af ich würde mir 
doch eher einen Finger abbeißen, 
als . . .  - Sprw. : wämme deäm duwel 
deän klarnen finger rarket, welle (weil 
hä) gliks de gantse hand. - Zss. : 
fingerbra�t ;  � dick;  �han(d)­
schen Fingerhandschuhe im Gegen­
satz zu /üsthan( d}schen Fausthand­
schuhe; �hai;)t  1 .  Fingerhut (zum 
Nähen) ; 2. der rote Fingerhut (Digi­
talis purpurea) ; - �lang;  � li;}d Fin­
gerglied ; �ling Fingerling (zum 
Schutz des verletzten Fingers) ; � n  a­
gel Nagel des Fingers ; � ring 
(Schmuck). 

finke m. Fink (Vogel). - Zss. : 
bai;lkfink Buchfmk; b lai;)t� Blut­
fink, Gimpel ; dissel� Stieglitz ; 
f lass� Hänfling. - Scheltwörter : 
l ieht� Leichtfuß ; mis  t� , smeär� 
Schmutzfmk. 

finne f. Finne, Blasenwurm. 

finnen st. v. fmden: finne, finst, 
findt, findt; fand, /ünnen, - funnen. -
Rda. : wä glück hewwen sall, findt en 
mist in de bükse. - Zss. : affinnen;  
er� ; in� ; o p � ; rüt� ; terächte� . 
- Dazu : ütfinnig mäken. 

finnig adj., adv. hämisch, ver­
schlagen, schadenfroh. 

finster n. Fenster, Mz. finsters ; dim. 
finsterken. - Rda. : ächterm finster 
stJJn hinter dem Fenster lauschen; 
düär 't finster stigen stehlen; fensterln; 
im finster liggen im Fenster liegen 
und zur Straße schauen; an 't finster 
kloppen; üt 'm finster springen. -
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Zss. : finsterb ank; � k r u t s  Fenster­
kreuz ; � l e ä e (r) Fensterleder ; 
- l o cht bunte, bemalte Glasscheiben 
in der Fensteröffnung der Küche. All­
gernern heißt die Fensterscheibe 
rüte, Mz. rüten. 

firlefans m. Tanz, Possen, eitle 
Tuerei. 

firmament n. Himmelsgewölbe. 

firnis m. Lacküberzug. 

fis adj. ,  adv. ekelerregend, un­
sauber. - Rda. : fis sin zu Ekel­
gefühlen neigen, besonders gegenüber 
Speise und Trank; dat es 'n [isen keJ(r)l 
ein abstoßender Mann. 

visäsche f. Gesicht (französisch le 
visage Antlitz). - Rda : sa{Jglik krisse 
afnen an de visäsche. 

fisch m. Fisch, Mz. fische. - Rda. : 
buJter bi de fische! Geld her ! Nichts 
Halbes ! - Zss. : f ischdik; � markt. 

fischen schw. v. fischen. - Rda. : 
fischen un jägen giJt smächterigge mägen 
un jluJderigge blägen Passionen beein­
trächtigen die Familie. 

fischerigge f. Fischerei. 

fisematenten pl. Ausflüchte, Flau­
sen, leere Ausreden.- Rda. : mäk kafne 
fisematenten!. 

visetaeern schw. v. visitieren, un­
tersuchen:. 

visite f. Besuch (franz. la visite) : op 
visite kommen zu Besuch kommen. -
Rda. : dä visite het wiJ( r) op (sagte 
man, wenn die Familienmitglieder 
vom Besuch zurückkamen). 
Zss. : visitenk ä ( r ) t e  Visitenkarte ; 
� k ö ä (r) fken kleines geflochtenes 
Handkörbchen, in dem man etwas 
mitbrachte ; � tante eine Frau, die 

gern auf Besuch geht ; k e ä r s s en­
Besuch zur Kirschenzeit, zum Kir­
schenessen. 

fiskus m. Staatskasse. 

fispern schw. v. flüstern. 

fissei f. Fistel, Eitergang. - Zss. : 
t änfi s se l  ZahnfisteL 

fissen schw. v. Bauchwinde leise 
fahren lassen. - Rda. : hä konn nit 
[issen of fafssen er hatte weder hinten 
noch vom Luft. 

fittken pl. Flügel, Fittiche ; syn. 
jlüJrken. 

fitsehen schw. v. schnell hindurch­
flitzen; syn. witschen: dä häse fit­
schede düä( r) de hiJge; dä fisch fitschede 
mi üt de hand. 

fitse f. kleines Stück, Fetzen. 

fläbbe f. herabhängende Unter­
lippe. - Rda. : de jläbbe hangen lJJten 
mürrisch, verdrießlich sein. - Zss. : 
f l  ä b b sn ii t e herabhängendes Maul. 

fläbben schw. v. Maulschellen ge­
ben. 

flackerig adj. hin- und herschla­
gend (von der Flamme, vom Feuer). 
- Rda. : flackerig weä(r) unbestän­
diges Wetter. 

fladderig adj . flatterhaft, ober­
flächlich: ne fladderigge dafern. 

fladdern schw. v. flattern. 

fladiise f. flatterhaftes, aufgeputztes 
Mädchen. 

fla�ge f. Fliege. - Rda. : de flaf­
gen weä{re}n die Fliegen abwehren; 
deäm hinnert de flafge an de wand er ist 
sehr verdrießlich, nervös ; twaf flafgen 
met afne klappe slJJn; dä daft kafne 
flafge wat der ist gutmütig und friedfer-
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tig. -Zss. : f la�gen drite ;  �fänger ;  
� klappe,  �pläcke Fliegenklappe ; 
� si:lf ;  � snäpper(Vogel) ; � swamm 
Fliegenpilz ; � swarm; � t ug :  ver­
dammtet flafgentug! ; brumm� . 

fla�gen st. v. fliegen : flafge, flu­
ges(t), fluget, flafget; flaijg, fluJgen; -
flöagen. 

flaesch n. Fleisch, Mz. flaesch­
weärks. Fleischstücke �om 
Schwein : nackenstück Nackenstück; 
rukiim Rückenwirbelstück; ribben­
stück Rippenstück (Kotelett) ; muär­
brreJkes Lummer ; schenkenflafsch 
Schinken ; halwe kapp Kopffleisch; 
snüte Schnauze ; ör(e)n Öhrchen; steärt 
Schwanz; süJgekl5Jwen Eisbein. -
Zss. : f laesch blaome Flockenblume 
(Centaur�a lacea)

.
; � b ü:ln Fleisch­

kammer; �fatt ;  � gaffe! ;  � hoch­
tit ;  � p ott ;  h it t en � ;  kalf� ; -
Rda: kalfflafsch es halfflafsch; dö es noch 
te viJl kalfflafsch dran er ist noch 
nicht männlich, gesetzt genug ; -
peä(rre) � ;  rind� ; s ch5:lp� ; 
sü:lge� .  

flaete f. Flötpfeife. -Zss. : tweärs­
fla�t·e Quer- oder Turnerflöte. 

flaeten schw. v. flöten, pfeifen : 
flafte: flöts(t), flött, flaft't; flodde, 
flödden; - flott. - Rda. : ek weil di 
wat flaften ich werde dir den Gefallen 
nicht tun;flaftepipen! ich flöte dir was! 
dat es floten g5Jn das ist verloren ge­
gangen.-Zss. : fla�tpip e (s. u.pipef.). 

flaeten st. v. 1. fließen : flütt -
flaljt .:____ floijten: de biJke flütt üäwer. ­
Zss. : affla�ten; üäwer� ; wäg� . -
2. stark regnen : et hiJt vannacht 
floijten (syn. goijten). 

flamme f. 1. Flamme. - Rda. : 
hä es jUJ(r) un flamme er ist hoch be-

geistert ; dat briJnt at [UJ(r) un flamme 
das brennt (schmerzt) furchtbar. -
2. Geliebte. 

flämmen schw. v. sengen (Rasen, 
Schlachtgeflügel) ; syn. schröggeln. 

flämmse f. hochfahrendes, dum­
mes Mädchen. 

flämsch adj. groß, stark, grob 
(flamländisch) : 'n flamschen kb( r) 1; 
'n flamsch gesicht fmsteres Gesicht. 

flana�ern schw. v. müßig umher­
streichen, umherschlendern (franz. 
flaner). 

flännerigge f. Durchfall ; syn. dünn­
schiJt. 

flännern schw. v. Durchfall haben; 
syn. laksafern. 

fla{l adj. ,  adv. 1. flau, wenig belebt, 
geschäftsstill : ne flaije tit; et geng flalj 
af - 2. der Ohnmacht nal1e : et wör 
mi gants flaij, ek ha noch niks eäten. 

fla<;)en schw. v. Flöhe fangen. 
fla{l(h) m. Floh, Mz. flof(h)e. 

Rda. : dä hart de flofhe haijssen der ist 
übernaseweis ; syn. et gras wassen 
hOr(e}n; afnen 'nflaijh in 't ör setten jmd. 
etwas suggerieren, was ilm hoffen 
läßt und unruhig hält (s. a. Rda. u. 
tid). - Sprw. : me kann eJ(r) 'n sack 
vull flofhe ve(r}wii(re}n at ne junge 
dafern{e). - Zss. : f la<) (h)fänger ; 
� fi:lkel (s. u.fiJkel f.) ; �i agd. 

flaoken schw. v. fluchen. - Rda. : 
flaijke� at 'n koijldriwer. 

fla{lm adj. trübe (von Flüssigkeiten). 
fla{lt adj . ,  adv. flach, nicht tief : 

flaijt wiiter seichtes Wasser ; flaijt baijgen 
flach pflügen (vgl. floften schw. v. 
flößen). 

flappen schw. v. schlagen, prügeln, 
ohrfeigen. 
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flapps m. Flegel, flegelhafter 
Mensch. 

flappsig adj . ,  adv. flegelhaft, albern, 
ungezogen. 

fläsche f. Flasche ; syn. pulle, butälge, 
s. d. : ne fläsche win eine Flasche Wein. 
-Zss. : f läschappel  Kürbis (Cucur­
bita) ; f laschen b e ä  (r) Flaschenbirne. 

flass m. Flachs. - Zss. : f las sfinke 
Hänfling (Vogel) ; � k o p p Kind mit 
hellblondem Haar ; �küle  Flachskuh­
le, in die der Flachs zumWeichen und 
Lösen der Fasern eingetaucht wurde. 

fläts m. unangenehmer Mensch, 
Rüpel, der auf die Nerven fällt. -
Zss. : f lät skopp ; �nicke! (Schelt­
worte). 

flatschen, auch flJJschen m. großes, 
tüchtiges Stück von der Haut, vom 
Fleisch, vom Schinken. 

flätsig adj. häßlich im Charakter. 

flattaeern schw. v. schmeicheln 
(franz. ftatter) . - Rda. : hä lätt sik 
geJ(r)ne flattafern er hat es gern, wenn 
ihm geschmeichelt wird, wenn ihm 
gute Worte gegeben werden. 

fleäke f. Fläche, Brett (vgl. bifleäke). 

flechen st. v. flechten : fleche, fleches, 
flechet, flechet; flocht, flöchen; -flochen: 
köärwe, stafle flechen Körbe, Stühle 
flechten. 

flechte f. Flechte : 1. Haarzopf; 2. 
Hautkrankheit. 

flessen n. Leinen aus feiner Flachs­
faser (erste Qualität), im Gegensatz zu 
hafen Hede (zweite Qualität). 

Flick Hundename. 

flicken m. Flicken, Lappen zum 
Ausbessern : 'nflicken in de bükse setten 
einen Flicken in die Hose setzen. 

flicken schw. v. ausbessern. -Rda. : 
afnem wat am tt7ge flicken jmd. einer 
Sache bezichtigen. - Zss. : f l ick­
scha9s t e r ; � snider. - Dazu auch: 
kiJdelflicker; pannenflicker (für flicker 
auch läpper). 

flickern schw. v. unruhig schim­
mern. - Rda. : met de a!Jgen flickern 
Augenlider nervös auf- und abbewe­
gen; flickern un flackern. 

flickstern schw. v. glitzern. 

fliagel m. 1. Dreschflegel. - Teile 
des Flegels : handhäwe Flegelstiel ; syn. 
stiJl; wöärgel Riemen, der als Mittel­
band das käppsel am klüppel des 
Dreschflegels mit dem Stiel verbindet ; 
klüppel Schlägel ; syn. kloppholt. -
Rda. : de hülten klocken got die hölzer­
nen Glocken läuten (sagte man, wenn 
man den regelmäßigen Schlag der 
Dreschflegel auf der Dehle hörte). -
2. flegelhafter Mensch: beäter klafn un 
kriJgel at 'n gra!Jten fliJgel es ist besser, 
klein und kregel (munter und emsig) , 
als groß und flegelhaft zu sein. 

fliageln, sik schw. v. sich faul und 
flegelhaft benehmen. 

fliakster f. herumschwärmendes, 
flatterhaftes Mädchen. 

flimmern schw. v. flimmern: et 
flimmert mi voä(r) de a!Jgen. 

flinte f. Jagdgewehr : hä näm de 
flinte op 'm puckel er hing sich das Ge­
wehr um. - Rda. : de flinte in 't 
köa{r)n smiten eine Sache aufgeben, 
den Mut verlieren. 

flintsta�n m. Feuerstein, Kiesel. 

fliren pl. Launen. 

flirenta� m. Fliedertee (Holunder­
blütentee) . 
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flistem schw. v. flüstern. - Rda. : 
flistern im ör es nümmer wiJ( r). 

flit m. Fleiß. 

flitig adj ., adv. fleißig. 

flitsche f. Schleuder mit Gabel und 
Gummizug (Spielzeug der Kinder). 

flitschen schw. v. schnell dahin­
fliegen, schnell entkommen. 

flitseböagen m. Bogen zum Schie­
ßen mit Pfeilen (Kinderspielzeug). 

flitsen schw. v. schnell laufen. 

flitsen pl. närrische Einfälle, Gril­
len, Flausen: wat hiJs dü dänn jüä(r) 
flitsen im koppe?. 

fl5age f.  vorübergehendes Unwohl­
sein : ne siechte fliJge krigen. 

flo�te f. Schwebedeckel auf Flüssig­
keiten der Gemüsefässer. 

floeten schw. v. flößen, bewässern. 
- Z�s. : f lo�tgr äwen Flößgraben; 
-wische Flößwiese. 

flucht f. 1. Flucht : dä saldiJten 
woä{re)n op de flucht. - Zss. : tai;)­
flucht. - 2. gleiche Richtung, Ge­
rade : dä stüawen läggen in afne flucht. -
3. Aufregung, Verlegenheit : hä was 
{geraft) in afne flucht. - 4. Teil des 
Spinnrades, Flügel um die Spule. 

flüch(t)en schw. v. flüchten. 

flüchter m. in der Zss. : f el d f1 ü c h­
ter  Feldtaube. 

fluader m., f. Fetzen, zerlumptes 
Kleidungsstück: de fluJdern höngen eäm 
vam liwe; hä ha blac}s noch fluJdern an.­
Zss. : f lu::lderj än zerlumpter Mensch 
(Scheltwort). 

fluaderig adj . unordentlich, zer­
lumpt (s. a. Sprw. unter bläge). 

flüag m. Flug. 

flüagel m. Flügel ; syn fittken, flüJrk: 
dä vuJge/ laft afnen flüJge/ {flüJrk) 
hangen. - Zss. : f lü::lgelschrüwe ; 
- s tange Stange an der Windfahne; 
windmü::llen - .  

flüark m. Flügel, Mz. flüJrken ; syn. 
fittken: hä lätt de flüJrken hangen er war 
niedergeschlagen, kraft- und mutlos. 

flüat m. Entzündung am Auge, die 
Tränenfluß auslöst (Erkältung). 

flügge adj . flügge. 

flunkern schw. v. aufschneiden, ein 
bißchen lügen. 

Flunkert ein weitverbreiteter Haus­
name im Dortmurrder Raum. 

flüsch m. Flausch. 

flüse f. Fluse ; dim. flusken : 1. Fäd­
chen oder Federehen an der Kleidung ; 
2. Bartflaum. 

flüsen pl. Flausen, die einer im 
Kopf hat ; syn. flitsen: mäk mi kafne 
flüsen!. 

flüsen schw. v. prügeln : ek flüse di!. 

flutschen schw. v. schnell und glatt 
vonstatten gehen : et we/1 met mine 
arbaft nit män flutschen nicht vorwärts­
gehen. 

vÖä(r) präp., adv. vor : 1. örtlich : 
voä(r) de duä{r); voä(r)m hüse. - Rda. : 
sä slätt alls voä{r) de [uJt sie geht nicht 
sparsam mit ihren Kleidern um; me 
kiket de /U{e) WOQI voä(r) 'n kopp, ower 
nit drin; et gaft niks voä{ r) de gesund­
haft; "oller gaft voär", sag de duwel, do 
schmaft hä sine bessmac}er de trappe 
runner; neäm di niks voä{r), dann gaft di 
niks [eäl; hä hält mi alls voä{ r); im 
voären sin voraussein, überlegen sein ; 
im ( !  ) voären kommen jemand zuvor­
kommen (handeln, ehe der andere 
handelt). - 2. zeitlich : voä{r) j5Jren; 
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voä{r) middag.-3. ursächlich:-Rda. : 
ek konnt 't voä{r) pfne nit üthollen; hä 
konn voä{r) smacht nit insl5Jpen; sä konn 
voä{r) angstnit kib{r )n; ekkonn mf voä{r) 
lachen nit hollen. - 4. adverbiale Aus­
drücke mit voä{r) : voä{r)arn voreinan­
der ; � arst vorerst ; � af vorab ; � an vor­
an; � bi vorbei; � deäm vordem; 
�düJsem früher; �en{d)s von vorn 
gesehen, vorderseits (vgl. voärkopps) ; 
� ensvor allem andern, zunächst ; � heär 
vorher ; � hen vorhin; � kopps vor der 
Kopfseite ; � laff vorlieb ; � middags 
vormittags ; � mols vormals ; � tfts vor­
zeitig ; voä{ r) un n5J vor und nach, all­
mählich; � üt voraus. - Zss. : v o ä ( r )­
g es eättene Vorfahren im Besitz ; 
� gistern vorgestern; �h ämer;  
�kind voreheliches Kind; �kwans 
zum Schein; �la9p Vorlauf beim 
Branntweinbrennen; � legger  gro­
ßer Suppenlöffel zum Auffüllen; 
�ma9ge Pulswärmer, Handman­
schette ; � p la9gVorderpflug ; � ra9k 
( < voä{r )daijk) Vortuch, Halb­
schürze ; syn.schüärteSchürze ; � schen­
ken Vorderschinken; � schöpsel  
Vorraum vor der großen Dehlentür ; 
� sleäger  Vorschläger am Amboß ; 
� smiten vorwerfen(vondenGarben, 
die dem in der Scheune höher oder 
weiter stehenden Mann mit der Gabel 
vorgeworfen werden) ; � s m üsen 
jmd. Honig um den Bart schmieren; 
� t as sen  vorfühlen. 

vÖärder adj. vorder : voärder -
voä{r}derste (voä{r)nste). -Zss. : voär­
derschenken Vorderschinken; 
� scho �ken Vorderbein; � w ägen 
Vorderwagen, V orderteil des vierräd­
rigen Langwagens. 

föä(r)dem schw. v. fordern. 

vÖä(r)ne adv. vorn : dat peärd start 
voä{ r }ne im Stall. - Rda. : sä wart 

voä{ r )ne nit, dat se ächen leäwet sie ist 
schlafmützig, ohne Temperament ; 
krfg dat olle peärd, et start voärne im stall, 
et slätt nit, et bitt nit un gart noch; van 
voärne un van ächen; war mf nit weil 
van voärne besar{e}n, ka mf mol van 
ächen besarken; voärne rin un ächen rüt; 
dä es voärne nit at ächen er verstellt sich 
(vgl. unter ächen). 

fo�(r)sch m. Frosch, Mz. [öä{r)­
sche : de [öä{r}sche kwäket am dik; 
föä{r}sche opbl5JSen (eine Tierquälerei). 
- Rda. : Waf 'n foq{r}sch slüken weil, 
draf ne nit te lange anmulen frisch ge­
wagt ist halb gewonnen. - Zss. : 
fo � (r)  scha�er  Froschlaich; l a 9 f �  
Laubfrosch. 

foä(r)sse f. Gewalt, Kraftanstren­
gung

' 
(franz. force) : met foq{r}sse mit 

Gewalt. 

fo�(r)ssen, foq(r}ssarern schw. v. et­
was mit Gewalt erzwingen : dat lätt sik 
nit foq{r}ssen. - Dazu : befoq{r)s un­
bedingt (franz. par force) : hä woll be­
foq(r)s no hüs; hä woll befoq{r}s 
schaijlmester weJ{re}n. 

foärst m. Frost, Kälte. - Zss. : 
b ädo�rst  Frost auf entblößtem 
Felde ohne Schneedecke, schädlich für 
die Saaten. 

fo�rt m. !Furz. 

fo�ten schw. v. furzen. 

fo�tens adv. sofort. 

födder adv. weiter, fürder. -
Zss. : f ö d d e r g 5;m weitergehen: en 
husken [ödderg5Jn ;  � denken an die 
Zukunft denken; � smiten weiter­
werfen; � vertel l en weiter erzählen. 

foeer n. Fuder, Mz. {oeers: en {oeer 
oplä{;)n, opdaijn, packen; Ümsmfte�. 4-
lä{e)n ein Fuder aufladen, auf den 
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Wagen laden, umwerfen, abladen ; en 
fofer stra9, haf, mist, holt. 

foeern schw. v. fahren. - Zss. : 
affokern abfahren; an� ; in� Ernte 
einfahren; o p � , sik sich betragen; 
üäwer� überfahren. - Dazu : üäwer­
[ärt Überfahrt. 

folge f. Folge : in de folge in Zu­
kunft. 

folle f. Falte, Mz. [ollen : dä rock 
smitt Jollen; hä krit Jollen im gesicht sein 
Gesicht wird alt, faltig. 

follen schw. v. falten : dat koppda9k 
ma9ste in 'n tipp [ollen in Dreieckform 
falten; de hänne [ollen die Hände falten 
(zum Gebet). - Zss. : ina�nf o l l e n : 
du ma9s(t) dat dischda9k inafnfollen du 
mußt das Tischtuch zusammenfalten. 

volk n. Volk, Mz. völker : 1. Staats­
volk : de völker söt sik verdreägen; uJse 
volk hiJt ne lange geschichte ächter sik. -
2. Gesinde: dat gantse volk van uJsem 
höawe es vandäge op de keärmess. - 3. 
eine Menge von Menschen : et was viJl 
volk op de str5Jte. - Rda. : dat [rüJmde 
volk 1. die Fremden im Gegensatz zu 
den Eingesessenen ; 2. Gesindel ; dat 
volk wät nit kla9k; holt ink dat volk vam 
halse. - Zss. : volksspit äkel Volks­
spektakel, große, lärmende Men­
schenmenge. 

foppen schw. v. jmd. necken, zum 
besten haben; syn. afwen, äpen. 

fopperigge f. Fopperei : ek kann dä 
fopperigge nit verdreäien. 

voss m. 1. Fuchs, Mz. vö'sse ; dim. 
vössken: sa9 kla9k at 'n voss; ra9e vösse 
Geld. - Rda. : "wae wäschet häsen un 
VÖsse, un Se sind doch �afne", sag dä [raQ, 
do laft se eäre blägen ungerüstert üt 'm hüs 
la9pen; en voss lätt woql sine h5J(r), 
ower nit sine nücke er bleibt unverän-

derlieh mit seiner Tücke; "guJden dag 
teha9pe"

' 
sag de voss, do kafk hä in 'n 

ga9sestall; dat es 'n dummen voss, waf 
bla9s afn loqk waft; de voss bitt am 
scheärpsten üt sinem loqk; "entschüllige 
mi en a9genblick"

' 
sag de voss ta9 de 

ga9s, dö s5Jg hä deän jeäger kommen; "et 
es män 'n öäwergang", dachte de voss, do 
tröcken se eäm dat fell üäwer de ören; wo 
de voss liJt, dö stiJlt hä nit; wo voss un 
häse sik guJde nacht segget weit weg von 
den Wohnstätten der Menschen; dat 
hiJt de voss met sinem steärt meäten 
(sagt man bei Unterschätzung einer 

Wegelänge) ; "komm en lück nä!Jger", 
sag de voss ta9 de pile, "ek kann siecht 
hOren"; "de drüwen sind mi te sür"

' sag 
de voss, do höngen se eäm te ha9ge; "et 
dämpet all, wänn 't briJ11t, giJt 't [tm", 
sag de voss, do schaft hä op 't is. - Zss. : 
v o s sfe l l ; �küle  Flurname in Dort­
mund; � stappe Fuchsfalle ; � ste ärt. 
- Eigennamen : Voßfeld; von Voss 
Adelsfamilie auf Haus Rodenberg in 
Dtmd.-Aplerbeck. - 2. rothaariger 
Mensch. 

fössig adj. fuchsfarbig. 

fräch adj. 1. dreist, unverschämt : 
en [rächen keJ(r)l; /räche blägen. - Zss. : 
fräch daks. - 2. bissig, scharf : en 
[rächen riien. - 3. streng, energisch: en 
/rächen scha9lmester. - 4. aufdringlich, 
abstoßend in Geschmack und Farbe : 
ne/räche farwe grelle, abstoßende Farbe. 

frächhaet f. Frechheit. - Rda. : 
[rächhaft siget; met frächhaft kömmste nit 
wit. 

fracht f. Fracht. - Zss. : f r acht-
bra�f. 

fra�de f. Freude. 

fra�en, sik schw. v. sich freuen. 

fraelen schw. v. durch Drehen eines 
Seiles: Drahtseiles oder einer Kette den 
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Zug (Drall) vergrößern. Der Drall 
kann gesteigert werden durch ein 
eingestecktes Querholz. 

fraesen st. v. frieren : fraese, fru­
ses(t), · fruset, frafset; fraqs, 

. 
fruJsen; 

- fröaren. - Rda. : et .fruset, dat et 
knappet; hä .früset at 'n snider. - Zss. : 
fra�sepinn Mensch, den es leicht 
friert ; dai;ltfra�sen erfrieren. 

fra�t adj. zähe, abgehärtet, wider­
standsfähig, herb, rauh : dat es 'n 
.frafen trabanten. 

frampel f. mit den Fingern zu­
sammengedrehter Schmutz, der zwi­
schen den Zehen sitzt, Mz. frampeln : 
.frampeln safken. 

frampeln schw. v. mit Daumen 
und Zeigefmger zwischen den Zehen 
befindlichen Schmutz zusammendre­
hen. 

fränge f. Fallsucht der Schweine : 
de süJge hiJt de _{ränge. Als Mittel gegen 
diese Krankheit galt die .frängewu(jrdel 
Nieswurz (Helleborus viridis). 

frängen schw. v. sich unter großen 
Anstrengungen balgen, miteinander 
ringen, hindurchzwängen, hindurch­
drücken. 

frank adj. frei. - Rda. : fri un frank. 
Frankrich Frankreich. - Rda. : 

noch es Frankrich nit verlöaren; leäwen 
at go(jt in Frankrich. 

Frants, Frantsiska Vornamen Franz, 
Franziska. 

frantsaöse m. Franzose. - Zss. : 
frantsai;\ ; enkriit lästiges Unkraut 
(Galinsoga parvifl.ora). 

frantsbranntwin m. aus Wein de­
stillierter Branntwein geringerer Qua­
lität zum Einreiben. 

frantsmann m. Franzose. 

frantso �sisch adj . französisch : 
frantsofsche maqde französische Mode. 

fra(_) f. Frau, Mz . .fraqlu(e) ; syn. 
.fraqmensch, wi.f: uJse .fraq Dienstherrin ; 
uJse lafwe fraq Heilige Maria. - Rda. : 
fra(Jlü(e) knaf un rüensnüten sind ümmer 
kolt Frauenknie und Hundeschnauzen 
sind immer kalt; "de jügend es wild", 
sag de fraq, do was eär dat kind üt de kipe 
sprungen; wänn de fraqlu{e) sind am 
backen, sitt de duwel in eärem nacken; sä 
( de.frao} hiJt de bükse an die Frau regiert ; 
all wiJr geld, wo de .fraq niks van waft 
(sagt der Mann, der unversehens eine 
Einnahme hat) ; ne graqte fraq im hüs 
spärt ne halwe ledder; .fraqenweärk es 
blind die Arbeit der Frau wird nicht 
beachtet und nicht genügend bewer­
tet. - Sprw. : de .fraq es im hüs, wat de 
teärpott (der Teertopf, der Topf zum 
Schmieren) am wägen; ne guJde fraq un 
ne guJde katte holt dat hüs rafne; ne fraq 
kann meJ(r) in de slippe (Schürze) üt 
'm hüs dreägen, at de mann met vafer 
peärre rin.fofern kann von der Sparsam­
keit der Frau hängt die Wirtschaftlich­
keit des Betriebes ab ; fraq/U(e) het 
hitsig blaqt ower ku(jrten maqt; fraqlu{e) 
het lange hJJr(e) ower ku(jrten verstand. 

fratse f. Fratze, häßliches, entstell­
tes Gesicht : .fratsen sni( e )n Fratzen 
schneiden. 

freän, te/reän adj. zufrieden: tefreän 
stellen befriedigen. 

freäte f. grobes Wort für Gesicht, 
Maul : in de .freäte slJJn jmd. ins Ge­
sicht schlagen. 

freäten n. Krebsschaden, Haut­
schaden (z. B. im Gesicht). 

freäten st. v. fressen : freäte, friJts{t}, 
.friJt, .freät; }rät, _{raten ; - .freäten. -
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Rda. : te freäten giawen füttern ; freäten 
at 'n deärscher; freäten, at wänn hä 'n 
slingwoc'frm im liwe hä als wenn er 
einen Bandwurm hätte ; üt de hand 
freäten ganz zahm sein. - Zss. : 
freätke;J (r  ) 1 ; � lo�er ; � 1 üke ; 
� s ack Bezeichnung für einen Fresser ; 
�p 5;Jl dickes Butterbrot. 

freäter m. Fresser, Mz. freäters: vi 
het 'n pä(r) düchtige freäters im stall 
Schweine, die gut fressen. - Rda. : 
et wät karn freäter geböaren, hä wät do­
taij gemäket Fressen ist eine Ange­
wohnheit. 

freäterigge f. Fresserei, Vorrat zum 
Verzehren. 

frechten schw. v. einfriedigen, ein­
zäunen. 

frechtung f. Einfriedigung, Wild­
gatter, Grenzzaun aus Pfosten, Draht 
und Weidenraten oder Flechten : de 
frechtung in ordnunge hollen. 

frenschen schw. v. wiehern (von 
Pferden). 

fri adj. ,  adv. frei : en frian sundag. ­
Rda. : fri van soc'frgen; dat staft di fri. ­
Zss. : frik Ü;J(r  ) n i,siksichfreisprechen; 
� ma�tig freimütig ; � w ä g  frei von 
der Leber weg. 

fridag m. Freitag : stillen fridag Kar­
freitag. - Rda. : fridagsweär es sun­
dagsweär wie das Wetter am Freitag 
ist, so ist es auch am Sonntag. 

fri3meln schw. v. zwischen Dau­
men und Zeigefmger etwas Weich es 
zusammendrehen : swattbraot in de 
suppe friameln. 

. 

friensta{)l m. Freistuhl, Freigericht 
(zu Dortmund) . 

friggen schw. v. freien, werben, 
erstreben : hä frigget an mine dClchter. -

Rda. : war de dochter hewwen well, ma(jt 
de maijer friggen; frigge n5abers kind un 
kapp n5abers rind, dann warste, wat de 
finds freie das Kind des Nachbarn und 
kaufe das Rind des Nachbarn, dann 
weißt du, was du bekommst, weil du 
beide kennst. - Zss. : friggebols  
ein Mensch, der mehreren Mädchen 
den Hof macht ; � d äl e r  Brauttaler, 
Mitgift ; - Rda. : friggedälers sind 
kaene riksdälers vor der Hochzeit wird 
di� Höhe der Mitgift übertrieben; -
�fangen Brautkauf, kleine Feier der 
Junggesellen des Dorfes, bei der der 
Bräutigam als Loskauf Schnaps und 
Bier geben muß. 

frigger m. 1. Freier, Freiersmann : 
op friggers !arte g5an. - 2. männliche 
Spinne mit Spinngewebe. - Rda. : 
en frigger an de hand es beäter at 'n frigger 
an de wand. 

frikadelle f. Fleischkloß, Hack­
braten. 

fringen st. v. wringen, mit den 
Händen ineinander drehen (nasse Tü­
cher u. Wäsche). - Zss. : ü tfringen 
auswringen. 

frisch adj. ,  adv. 1. frisch : frische 
fische, frische afer, frische soppe (von 
frischem Rindfleisch). - 2. kühl : et es 
vandäge tebüten frisch es ist heute drau­
ßen kühl ; et warget en frischen wind. -
3. neu : vi het 'n frischen knecht, en (ri­
schen schaqlmester kriagen. 

friseln pl. Masern, Röteln (ein 
fieberhafter Ausschlag, der besonders 
Kinder befällt). 

frist f. Frist, Zeitspanne: ek he eäm 
ne frist satt; de frist es a/lalfpen. 

Frits Abkürzung des Vomamens 
Friedrich ; dim. Fritsken. 
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friwen st. v. reiben : friwe, friwes, 
friwet, friwet; frarf. friawen; -friawen: 
de hänne friwen die Hände reiben. 

fro� adv. früh : fror - frofer, /rög­
ger - frorsten. - Rda. : et es noch fror 
am däge; frorer was et beäter at vandäge; 
van moqrgens fror bit Jawens läte 
(Jawens gesprochen Jams). - Zss. : 
fro �erhenfrüherhin;fr o �j 5;n Früh­
ling ; � keärke ; � re ä g en : dä fror­
reägen no dä drögde dart guad der Mor­
genregen nach der Trockenheit tut 
gut ; � st ück Frühstück; � tits  früh­
zeitig. 

fr5;:,gen schw. v. fragen. 

fromm adj . 1. ruhig, ohne Untu­
genden: dat es 'n fromm peärd. - 2. 
religiös : ne fromme fra(j. 

frönd m. Freund, Mz. /rönne: dat 
sind guade /rönne. 

fröndlik adj. ,  adv. freundlich: en 
fröndliken blick; sä grußede fröndlik. 

fröndschop f. Freundschaft : dat es 
ne ollefröndschop. - Rda. : dö hO(r)t de 
jrö'ndschop ower op; am geldbUl schedt 
sik de fröndschop. 

filii(r) präp. 1. für : fuä{r) twintig 
pännige kanarl (Zimt) ; jüä( r) 'n appel 
un 'n af für geringes Entgelt ; sänep läss­
kes es wat jüä(r) leckersnüten Sahne­
plätzchen ist Speise für Leckermäu­
ler. - 2. gegen: dat es guad jüä(r) 
tänpine, jüä( r) 'n ha(jssen, fuä( r) 'n doqrst. 
- 3. zu : hä ma(jt onkel fuä{r) mi seg­
gen. - 4. in Rücksicht auf: wat du 
mäkes, es juä{r) din oller noch allerhand. 
- 5. als : en hiamel jüä( r) 'n düdelsack, de 
tweälf aposseln juä{r) ne rorwerbande 
ansaren. - Rda. : fuä( r) un tiagen das 
Für und Gegen. 

fiia(r) f. 1. Furche des Ackers : ne 
gräde, darpe, schafwe füa{r); de füa{re)n 

opsmiten mit der Gabel die Quecken 
der Grenzfurche zum Feld hinwerfen, 
um saubere Grenzen zu bekommen. ­
Zss. : fua(re)nsta�ne Grenzsteine. 
- Flurnamen : op de haijge /üa( r); op de 
wäterfüa(r); op de langefüa(r). - Dazu : 
opfüaren die Grenzfurche pflügen. -
2. Gartenfurche, schmaler Weg zwi­
schen den einzelnen Gartenstücken : 
de füa(re)n opslJan die Furchen auf­
schlagen, anplätten ; düär de füa{re)n 
gJan durch die schmalen Gartenwege 
gehen ; kaijlplanten an de füa(re}n setten 
die Ränder der Gartenfurchen mit 
Kohlpflanzen besetzen. 

fu�t m. Furz, Mz. füärte. 

fu�ten schw. v. furzen. 

fucht adj. t .  feucht ; 2. tapfer, stand­
haft. - Rda. : hOl di Jucht, ower piss nit 
in 't berre. 

fuchtel f. Fuchtel, Rute. - Rda. : 
unner eäre luchtel stJan. 

fuchtig adj . böse, erregt, wütend. 

füchtigka�t f. Feuchtigkeit. 

fuck m. Elan, Schwung, Regsam­
keit : do es karn Juck drin. 

fuddeln schw. v. betrügen, un­
sachlich arbeiten, fuschen. 

fu;:,deler m. Fuscher. 

vu;:,gel m. 1. Vogel, Mz. vüagel; 
dim. vüagelken. - Rda. : an de feä(r) 
kennt me deän vuagel am Äußeren er­
kennt man schon den Charakter des 
Menschen ; dat es 'n siechen vuagel, wä in 
sin argen nest schitt; vüagel, wä }Tor singet, 
freät 't de katten am däge wer noch ohne 
Erfahrung ist und sich sorglos dem 
Leben hingibt, meistert es nicht ; et 
]Waget kafn vüagelken sa(j haijge, et 
ma(jt op de ea(re) sin fa(jer sarken man 
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muß im Leben auf dem Boden der 
Tatsachen bleiben. - Zss. vuJgel­
beJ(re}n Früchte der Eberesche ; 
�fang ; �fänger ; �keärs se  Vo­
gelkirsche; �ko �rf Vogelkorb ; 
� n e s t ; � stang e Vogelstange auf 
dem Schützenfest ; summervÜ;:Jgel  
1 .  Schmetterlinge ; 2.  Sommerspros­
sen. - 2. Täuberich; 3. Vogel auf dem 
Schützenfest; - Rda. : deän vuJgel af­
schaften König werden, beste Leistung 
im Wettkampf zeigen; -4. Vogel, den 
jemand hat, Verrücktheit : hä hiJt 'n 
vuJgel er ist nicht ganz normal. 

füalen n. Fohlen. - Rda. : de 
ruppigsten /üJlen giJt de bessen peärre die 
Fohlen mit dem ruppigsten Fell wer­
den die besten Pferde. - Zss. : 
hengstfü;:Jlen männliches Fohlen ; 
s t üt� weibliches Fohlen. 

fÜa(r) n. Feuer, Mz. füm; dim. 
jüJrken. - Rda. : en jüJ( r }ken mäken, 
ansteäken ein Feuer machen, auch im 
übertragenen Sinne : Streit entfachen; et 
jtlJ(r), deän öawen ambaften den Ofen 
anzünden; du hiJs j o 'n fuJ( r) im öawen, 
at wänn de en ossen brJJn wolls(t); hä 
es /ÜJ( r) un flamme er ist hell begeistert ; 
dat briJnt at /ÜJ( r) un flamme brennender 
Schmerz. - Zss . :  f tb (r ) d a 9 s e  Dose 
zur Aufbewahrung von Feuer­
schwamm (Zunder), Feuerstahl und 
Feuerstein ; syn. tündelkassen ; � em­
mer lederner Feuereimer ; � h äk en 
Feuerhaken ; � m  Üser  kräftiges Mäd­
chen mit flammendroten, feurigen 
Wangen; � p innken Streichholz ; 
� s t u äwken Messingbehälter mit 
glühenden Holzkohlen zum Wär­
men der Füße; �wisch ein Wischer, 
meistens ein Gänseflügel, mit dem 
Funken und Aschenreste aus dem 
Backofen entfernt wurden; p 5;:J­
sche� Osterfeuer. 

fuat f. Hintern, Mz. /üJte ; dim. 
fiiJtken. - Rda. : afnem de fuJt wfsen 
jmd. höhnisch abweisen, indem man 
ihm den Rücken zudreht ; de fuJt 
rümsmften beleidigt sein und sich ab­
wenden; afnem in de /uJt krupen 
schmeichlerisch, untertänig sein ; in de 
fuJt lecken die Aufforderung dazu ist 
landläufig : leck mf in de /uJt! und be­
deutet eine grobe Abweisung. Frauen 
taten das durch ein Zeichen, indem sie 
das Hinterteil des Rockes leicht an­
lupften; in de juJt treä{e)n in den Hin­
tern treten ; in de fuJt bften; op de fuJt 
fallen; met de fuJt in de drfte stüärten; 
sik met de fuJt no has (in 't berre} 
mäken; ne fuJt at 'n achtsigdälerpeärd 
vollrunder und breiter Hintern ; du 
hiJs kafn kruts, du hiJs de fuJt am häken 
hangen (sagt man, wenn einer über 
Kreuzschmerzen klagt) ; hä frcrJget en 
küJdel ilt de fuJt er fragt bis ins kleinste ; 
sik ne natte fuJt hälen sich durchregnen 
lassen; in de fuJt gekniJpen sfn Schaden 
erleiden, wenn das Vorhaben miß­
lingt ; kafn hiJmd an de fuJt hewwen sehr 
arm sein ; dat salZ di an de /uJt nit hangen 
blfwen dadurch vergibst du dir nichts 
von deinem Ansehen, Arbeit schändet 
nicht ; de fuJt tar';knfpen sterben ; sik met 
de fuJt in de niJdeln setten sich anschmie­
ren lassen, schmerzlich enttäuscht wer­
den ; dä bafden sind afn kopp un fuJt sie 
sind dicke Freunde; ümmer afnen 
ächter de fuJt hewwen niemals allein 
gehen oder kommen ; alls voär de 
fuJt slJJn alles sofort in Gebrauch neh­
men und nicht schonen (z. B. Klei­
der) ; nit kopp of fuJt hewwen nichts 
Männliches an sich haben ; me waft nit, 
of me ne am kopp oder an de fuJt hiJt man 
wird nicht recht schlau aus ihm ; hä 
söcht de fuJt un sitt drop er ist iiberver­
geßlich; fuJt an fuJt, saq slcrJpt sik guJd; 
sik sewers ne raqge voär de fuJt binnen 
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sich selber eine Rute vor den Hintern 
binden, durch eigene Schuld bestraft 
werden; ne sittende fuat denket via! einer, 
der viel sitzt, hat viel Zeit zum Nach­
denken; wat se met de hänne oprichet, 
smitt se met de fuat wfar üm sie ist sehr 
unbeholfen; de fuat vull hewwen be­
trunken sein ; de fuat vull angst hew­
wen sehr bange sein ; sa(Jglik hält din 
füatken keärmess sogleich gibts Prügel. 
- Zss. : fu;:Jtenne 1. das untere Ende 
der Garben (Gegensatz koppenne) ; 2. das 
dicke Ende des Eies ; - � s t ü c k ein­
gesetzter Hosenboden; drämmel � 
langsamer Mensch; h äke- ein 
Mensch mit hakendem, steifem Gang ; 
h o l s t er� ein Mensch, der durch 
ständige Unachtsamkeiteil stolpert 
oder Gegenstände umwirft ; knis t er� 
Geizhals, Kleinigkeitskrämer; kwän­
gel� weinerlich lästiges Kind; kw ä­
t er� ein Mensch, der schon bei klei­
nen Unpäßlichkeiten klagt und la­
mentiert ; p reäke� ein Mensch, der 
lange und langweilige Reden führt ; 
r u :J d el � Mensch mit wackeligem, 
unsicherem Gang. 

fuaten schw. v. den Hintern schla­
gen, prügeln (franz. fouetter) ; syn. de 
fuat versoijlen den Hintern versohlen. 

fuatse f. liederliches Frauenzimmer. 

fuksen, sik schw. v. sich ärgern. 

fül adj. ,  adv. faul, bequem. -
Rda. : hä es te fül tam arbaren; sa(J fül 
at mist; et füle farwer hewwen; füle 
ütreden; op de füle hüt liggen. - Sprw. : 
am 5awend wät de füle jlftig. - Zss. : 
fülwams Faulpelz. 

fülba9m m. Faulbaum (Rhamnus 
frangula). 

fulda(Jers pl. Straßenmusikan­
ten, die besonders zur Fastenzeit 
spielten (wahrscheinlich aus Fulda). 

fülen schw. v. faulen, in Fäulnis ge­
raten (appeln, arer, pöste, eärappeln). 

vull adv. voll. - Zss. : vul l­
schenig vollständig, vollzählig ; 
�wassen adj . ptc. erwachsen (mit 
20 Jahren) ; pinne� bis zum Rande 
voll. 

fülle f. Fülle. - Rda. : in hülle un 
fülle vollauf, reichlich. 

fummeln schw. v. 1. betasten, 
unter der Bekleidung streicheln und 
liebkosen (obszön) ; 2. fuschen (vgl. 
fuddeln schw. v. betrügen). 

funke m. Funke, Mz. funken ; dim. 
fünksken: de funken stüwet die Funken 
fliegen, stieben. - Zss. : funkenfang 
Vorrichtung über dem offenen Herd­
feuer zum Auffangen der Funken, 
trichterförmige Einfassung des 
Schornsteins über dem Herdfeuer 
(s. u. ba(Jsem m. Rauchfang). 

funkelnägelnigge adj . völlig neu, 
so daß es noch funkelt. 

füntern adj. ,  adv. verlegen, ver­
schnupft, hämisch, unfreundlich : hä 
was füntern; hä trock füntern af. 

füst f. Faust, Mz. filste ; dim. fiist­
ken: knuf)te füst geballte Faust. -
Rda. : dat pässt at de füst op 't a(!ge; üt 
de füst eäten aus der Hand essen; met 
de knuffte füst op 'm disch sl5an auf­
trumpfen ; dö hiat hä 'n fustken van 
solchen Schabernack treibt er gern ; 
sik in 't fustken lachen sich ins Fäustchen 
lachen. - Zss. : f ü stdick faustdick; 
- Rda. : dä junge hiat 't füstdick ächter 
de ören sitten ; - � h ämer Faust­
hammer; � han(d) schen Faust­
handschuhe ; �keäse  Faustkäse, 
Kochkäse mit Kümmel (Handkäse in 
der Größe einer Faust). 
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fut adv. fort, weg, abhanden ge­
kommen : mfn portmunaf es füt mein 
Portemonnaie ist verschwunden. 

futterrasche f. Eßvorrat (franz. le 
jourrage Futter). 

gädderken n. kleiner An- oder 
Ausbau, eine Art Erker. 

gadem m. kleines Nebengebäude 
zum Wohnhaus in der Stadt. 

ga�em schw. v. winseln (vom 
Hund). 

ga�l adj. geil, üppig. - Zss. : g a �l­
hüchte  pl.  üppig wachsende Stel­
len in den Weiden und Kämpen, be­
sonders da, wo Kuhfladen gefallen 
sind. 

ga�ne f. Schwaden von geschnitte­
nem Gras oder Korn. 

ga�semännken n. schwächliches 
Kind. 

ga�ten st. v. 1. gießen: gafte, gütst, 
gütt, gaft't; go(jt, güJten; - go(jten: 
blac}men gaften. - Zss. : ga�tkanne 
Gießkanne. - 2. Metalle gießen. -
Zss. : ga�tpanne Gießpfanne. - 3. 
stark regnen : et gütt es regnet sehr 
stark. 

ga�ter m. Metallgießer. - Zss. : 
g eälga�ter  Gelbgießer ; tinn� 
Zinngießer. 

ga�terigge f. Gießerei. 

gaetlink m. 1. Amsel, Drossel. -
Zss. :

. 
grisega�tlink Singdrossel ; 

meärte� Amsel (Turdus merula) ; 
swatte� Schwarzdrossel ; w äter� 
W asserstar. 2.  leichtsinniger 
Mensch : du büs mf en netten gaftlink 
vor dir muß man sich in acht nehmen. 

G 

futtersaeem schw. v. schelten, 
nörgeln (franz. fouetter peitschen, 
stäupen). 

gaffel f. Gabel, Mz. gaffein ; dim. 
gäffelken. - Zss. : gaffel scho � t  
Gestell oder Abteilung der Tisch­
schublade zur Aufbewahrung von 
Gabeln; � sti;;!l  Gabelstiel (meist aus 
Eschenholz) ; � t än Gabelzinke; 
� tange Scheltwort für ein zänkisches 

Weib ; eät� Eßgabel ; f la�sch� 
Fleischgabel; ha�� zweizinkige Heu­
gabel; mist� dreizinkige Gabel zum 
Mistladen; scho �t� halblange, 
zweizinkige Gabel für Arbeiten im 
Scheunenschoß ; schüdde� hölzerne, 
zweizinkige Gabel zum Aufschütten 
des Strohes nach dem Dreschen, um 
Stroh und Kaff zu trennen. 

gaffen schw. v. neugierig zu­
schauen. 

gaffert m. Gaffer. 

galgen m. Galgen, Hinrichtungs­
stätte. Galgen und Rad waren Zei­
chen der Territorialherrschaft. 

galle f. 1. Galle als Körperorgan. -
Rda. : sa(j bitter at galle; gift un galle 
spiggen; de galle löpt eäm üäwer {voär 
eärger); do sitt kafne galle drin da ist 
kein Schwung drin. - 2. Geschwulst 
am Knie der Hinterhand eines Pfer­
des ; 3. Gallapfel (kugeliger, etwa 
21/2 cm dicker Auswuchs an jungen 
Eichentrieben als Folge des Stiches 
der Gallwespe). 

gallem schw. v. laut heulen und 
aufschreien, wenn man geprügelt 
wird. 
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gallert m. durchscheinende, gum­
miartig verdickte Saftmasse beim 
Sülzfleisch (Schweinepfoten und 
Kopffleisch). 

gälmsch adj. übelschmeckend 
(nach verdorbenem Öl oder Fett). 

galopp m. Galopp, eine Gangart 
des Pferdes : im gestreckten galopp. -
Sprw. : wo geld es, kömmt de frigger im 
galopp drächter heär. - Weitere Gang­
arten: karriere (voller Lauf), schriJt, 
trab. 

galoppa�ern schw. v. galoppieren. 

galpern schw. v. Späße machen, 
scherzen. 

galpert m. Possenreißer, ein 
Mensch, der einen zum Lachen reizt. 

galsterig adj. ranzig (von schlecht­
gewordenem Fett). 

gang m. 1. das Gehen, Gang : en 
flotten gang; en humpeligen gang; en 
schlurfenden gang; en slockeriggen gang; 
en stiwen gang. - Rda. : gang un 
geäwe üblich und reell ; in gang setten 
in Bewegung setzen ; wat im gange 
sfn im Werden sein; en sworen gang 
mäken wegen einer schweren, drücken­
den Angelegenheit vorstellig werden; 
sik an de gänge holZen viel spazieren 
gehen; tegange helpen beim Anfang 
helfen; sik tegange hollen fleißig, tätig 
sein; tegange sin in Tätigkeit sein ; 
dermit tegange sin damit beschäftigt 
sein ; ümmer met afnem tegange sfn 
jmd. quälen, daß er etwas tut. -
Zss. : gangweärk Gangwerk, Me­
chanismus ; af� Abgang ; in� Ein­
gang ; keärk� Kirchgang ; 3dwend­
mols� Gang zum Abendmahl ; op� 
Aufgang ; rund� Rundgang ; 
s ta<;Jl� Stuhlgang ; tai;)� Zugang ; 
üäwer� Übergang ; ünne r� Un-

tergang ; üt� Ausgang. - 2. der 
Flur, Mz. gänge. - Zss. : fai;)ergang 
Futtergang im Stall ; h üs� ; k e l l e r � .  
- Mönchengang Straße m Dort­
mund. 

ganter m. Gänserich, Mz. ganten : 
ganten un gofse. 

gants adj. ,  adv. ganz, ungeteilt, 
heil : dat köppken es noch gants die 
Kaffeetasse ist noch heil ; hä es gants 
verseäten drop er ist ganz erpicht 
darauf ; dä gantsen blägen wreJ(re)n 
metkommen alle Kinder waren mit­
gekommen. 

gäntslik adv. gänzlich : gäntslik af 
sfn völlig erschöpft sein ; gäntslik op 
sfn völlig verbraucht sein ; gäntslik üt 
sin völlig aus sein. 

gai,) adj. ,  adv. schnell, flink: sag 
gag at ne katte; dat kann gag kommen; 
hä es mi te gag af ich bin ihm nicht ge­
wachsen. - Zss. : g a i;) da<;f listiger 
Dieb. 

gai,)kelrigge f. Gaukelei. 

gai,)kelspi3l n. Gaukelspiel. 

gai,)s f. Gans, Mz. gofse ; dim. 
gofsken, gösse/. - Rda. : hä es met de 
gofse am protsässen (sagt man von ei­
nem jungen Mann, dessen erster 
Bartflaum gewachsen ist und der 
noch nicht weiß, ob Haare oder 
Federn daraus werden) ; ne fette gags 
'n aJ{r)s schmeären (sagt man, wenn 
jmd., der es nicht nötig hat, noch 
etwas dazu bekommen soll oder 
will) ; sfJwen gofse, sfJwen j5Jr, dat 
giJt 'n berre nit te swoJ{ r); wü me de 
gofse wendt, sag got se wie man es den 
Gänsen angewöhnt, so gehen sie 
(Macht der Gewohnheit) ; du gösse/ 
du dummes, einfältiges Mädchen. -
Zss. : g a i;) s ea<;  Gänseei ; - Rda. : 



86 gäpen - geblafmt 

"en af es 'n af"
' 

sag de köster, do näm 
haf en gagseaf; - �bla�mken 
Marienblümchen (Bellis perennis) ; 
�fa9er  Gänsefutter (Gericht aus in 
Würfel geschnittenen Möhren, zu­
sammen mit weißen Bohnen, mit 
Fett und Essig gekocht) ; � f e ä r  
Gänsefeder, Gänsekiel ; � fi t t  k e n 
Gänseflügel, als Handfeger benutzt ; 
� hi;}mel in der Rda. : im gagsehiJmel 
sin ohnmächtig sein ; - � k uken 
weibl. Gänseküchlein; �pa9ten 1 .  
Gänsefuß ; 2. Engelwurz (Angelica 
silvestris) ; - � s tal 1  Gänsestall ; � win 
Wasser (franz. chateau a la pompe) . 

gapen schw. v. 1. gähnen, den 
Mund aufreißen : gäpen stiJket an. -
2. gaffen. 

gapsch adj. viel gähnend. - Rda. : 
hä es saq gäpsch, wänne saq päpsch 
woä{r}, könne preäken. 

ga(r) 1. adj. fertig gekocht : gäre 
kost Gekochtes. - Rda. : nit gä{ r) ge­
backen sfn nicht durch und durch 
echt sein (im Charakter). - 2. wund: 
vam smofken was eäm de tunge gä{r) 
im halse vom vielen Rauchen war 
seine Zunge wund. - 3. adv. : gä{r) 
niks überhaupt nichts ; gä{r} kafne 
überhaupt keine. 

garwe f. Garbe : garwen binnen 
Garben binden; twintig garwen 
sind afne stfge. Die Garbe hat ein 
koppenne (die Ährenseite) und ein 
fuJtenne (das untere Ende). 

gasse f. Gasse. - Straßennamen 
in Dortmund : Pottgasse; Stüawen­
gasse (genannt nach den im Mittel­
alter dort liegenden Badestuben). 

gast m. Gast. - Rda. : te gaste sin 
bi; du büs mf 'n netten gast du be­
nimmst dich nicht so, wie es sich für 

einen Gast gehört. - Zss. : gasth üs 
Herberge für elende Pilgrime in 
Dortmund. 

gatt n. Hintern. 

geäl adj. gelb : dat geäle vam ae 
Eidotter (s. a. d5Jr) ; geäle eärfen; geäl� 
gofsken Goldammer ; geäle vijofle 
Goldlack (Cheirantis) . - Rda. : saq 
geäl at ne kwalster (gelbgrüne Baum­
wanze) ; sag geäl at ne tsitraqne; et 
WÖJT mf geä{ un grafn voä{ r) de aqgen. -
Zss. : g eälripe gelbreif ; � sucht 
Gelbsucht. 

geälerig adj . gelblich. 

geä(r)kammer f. Sakristei. 

geä(r)kai;)ken m. Honig-, Pfeffer-
kuchen. 

geärste, geärsse f. Gerste : scheäle 
geärste geschälte Gerste, Graupen. -
Zss. : g e ä r s s enbra9t  Gerstenbrot ; 
�ko � (r ) n  Gerstenkorn (am Auge) ; 
�meäl  Gerstenmehl ; � schro tt  Ger­
stenschrot, Schweinemehl ; s um­
merg eärste ;  winter� . 

geäßeln schw. v. Brotlaibe vor 
dem Backen mit einem angefeuch­
teten Strohwisch bestreichen, damit 
die Brotrinde blank und glänzend 
wird. 

geäwe adj . kernig, fest : dat kind es 
rächt geäwe; dat geäweste stück vam 
post (Pfosten) sät in de eJr{e}. - Rda. : 
dat es br uJs gang un geäwe. 

geba� n. Gebäude, Mz. gebafe : dat 
olle gebaf het se afbro{jken. 

gebeät n. Gebet. - Zss. : g e­
b eätba9k;  disch� ; mo �rgen� ; 
5;}wend� . 

gebiat n. Gebiß. 

gebla�mt adj. geblümt : geblafm­
ten kattun; dat gebla{mte das Geblümte. 
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geböa(re)n ptc. geboren : ge-
böa(re}n in . . .  ; syn. bürtig van . . .  

gebo�t n. Angebot. 

gehrästen pl. Beschwernisse. 

gebreäken pl. Gebrechen, körper-
liche Fehler. 

gebreäklik adj . gebrechlich, al­
tersschwach. 

gebreäsche n. lautes, anhaltendes 
Schreien der Kinder ; syn. gebrüll, 
schreäpen. 

gebrük m. Gebrauch. 

gebrüken st. v. gebrauchen (s. u. 
brüken st. v .). 

gebü3nte n. hölzerne Balkendecke 
in Haus und Stall. 

geck m. Narr, Mz. gecken ins­
besondere die Fastnachtsnarren. -
Rda. : annermanns geck sin der Leute 
Narr sein. 

geck adj . närrisch: du büs woql geck. 
gecken schw. v. zum Narren hal­

ten. 

geckerigge f. Narretei. 

gedanke m. Gedanke. - Rda. : 
sik gedanken mäken; in gedanken sin; 
gedanken sind /ri; op annere gedanken 
kommen; dö es kafn gedanke dran ich 
denke nicht daran, das zu tun. - Zss. : 
n 5 ;} g edanke:  kafne n5Jgedanken hew­
wen Zusammenhänge und Folgennicht 
überlegen. 

gedeärtne n. Gedärm. 

ged53n ptc. getan. - Rda. : drop 
ged5Jn sin darauf erpicht sein ; et es doch 
wat ged5Jn! Ausdruck des Mißfallens. 

gedre3ntse n. Getue, Aufhebens : 
hä maket en ged!XJntse drüm. 

gedöller n. lautes, grobes Rufen 
und Schimpfen, Krach. 

gedränge n. Gedränge, Enge : in 't 
gedränge ger5Jn; dat gedränge op de 
keärmess was schrecklik. 

gedränk n. Getränk: am dibrsten 
w!X{re)n op deäm fest de gedränke. 

geduld f. Geduld. - Rda. : me 
maqt geduld hewwen. 

gedüllig adj . geduldig. - Sprw. : 
gedüllige schreJpe got viJle in 'n stall. 

gedülligen, sik schw. v. sich ge­
dulden. 

ge3re f. 1. keilförmiger Streifen 
Stoff am Kleid oder Hemd, Zwickel ; 
2. spitzzulaufendes, keilförmiges Feld 
oder Grundstück. 

gefa�l n. Gefühl. 

gefallen n. das Gefallen : du maqs(t) 
gefallen dran hewwen. - Rda. : schofn 
es nit schofn, gefallen milkt schofn. 

gefällig adj . behilflich. 

gef53(r) f. Gefahr. 

gefre3(r)lik adj.,  adv. gefährlich: 
en gef!XJ(r)liken ruen; se leäwet ge­
j&J(r}lik. 

geha�t n. Geheiß : op sin gehaft hen. 
geheärsch adj. herrisch. 

gehege n. Schutz, Einfriedung. -
Rda. : komm mi nit in 't gehege komm 
mir nicht in meinen Bereich. 

gehöäft n. Gehöft. 

gehölt n. Gehölz. 

gejanke n. Gejammer : hör op met 
dinem gejanke. 

geja{>le n. Gejaule. 

gejo�le, gejoflse n. Gejohle. 
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gejuche n. Gejauchze. 

gekäbbel n. Zanken, Kabbelei. 

gekäffe n. Gebell des Hundes. 

gekakel n. Gackern der Hühner, 
Schimpfen des gejagten Hahnes. 

gekälkt ptc. mit Kalkbrühe ge-
weißt; syn. gewittelt. 

geldadelt ptc. gekitzelt. 

gekike n. Guckerei. 

gekr5assel n. das wohlige Lallen 
des Kleinkindes. 

gekrÖse n. Eingeweide. 

geld n. Geld, Mz. geiler : ütst5Jn 
geld ausgeliehenes Geld. - Rda. : me 
kann fuä{r) geld un guJre wöre niks 
krigen; dä geldsack un dä beädelsack 
hanget kafne hunnert j5J(r) vöä(r) afne 
hüsduä{r) innerhalb von drei Genera­
tionen gibt es ein Auf und Ab im 
sozialen Stand der Familie ; geld re­
gafert de gantse weit; waf sin geld weil 
saf{e)n stüwen, dä maqt et Ieggen an 
immen un düwen Bienen- und Tau­
benzucht sind teure Nebenbeschäfti­
gungen; hä es ächterm gelle heär at de 
duwel ächter de safle; geld allafne milkt 
sw5Jrens (zwar) nit glücklik, ower me 
hiJt et nofrig; geld, geld, röpt de gantse 
weit; et geld süsen l5Jten; et geld dedüär­
brengen flott leben. - Zss. : geldb ul ;  
� meäker;  � sack;  � schin;  
� stück;  drink� : drinkgeld giJwen 
1. einen Geldaufschlag auf eine Rech­
nung oder für eine Dienstleistung 
geben; 2. sagt man, wenn kleine Kin­
der den, der sie auf den Armen hält, 
naßmachen ; - steärt� Trinkgeld, 
das der Knecht für jedes verkaufte 
Stück Vieh erhält. 

geleägen ptc. gelegen. - Rda. : 
dat kömmt mi geleägen; do es mi niks 
dran geleägen. 

geleägenha�t f. Gelegenheit : hä ha 
kafne geleägenhaft dotaq; et baqt sik eäm 
dotaq kafne passende geleägenhaft. 

gelinne adj. ,  adv. gelinde, mild : 
gelinnen winter; gelinne gesagt, et was 
en jlätsigen keJ{r)l. 

gellen st. v. gelten : gelle, geist, gelt, 
gelt; galt, golten; - gollen : dat gelt nit; 
dat lo ek nit gellen; frofer galt dat geld 
meJ(r) at vandäge. 

gel5at n. Gelaß. 

gelte f. verschnittenes Mutter­
schwein. Zss. : gel tensnier 
Schweineschneider (der Schweine ka­
striert). 

gelfit n. lauter, kurzer Schrei : hä 
gaf en gelüt van sik. 

gernächte n. die männlichen Ge­
schlechtsteile, Unterleibsorgane. 

gema�n adj. ,  adv. 1. gemein, all­
täglich : dä gemafne mann der kleine 
Mann, der sozial wenig bedeutet und 
die Mehrheit bildet ; dat gemafne 
volk. - 2. unfein, roh (im ethischen 
Sinn) : dat es gemafn das ist verwerf­
lich ; hä hiJt 'n gemafnen korakter er 
hat einen unfeinen Charakter. - 3. 
gemeinsam, zusammen: dä bafden 
mäket alls gemafn. 

gema�se n. Gemüse (s. a. maqs n. 
Gemüse). 

gema�te n. Gemüt, das Herz (als 
Sitz des Gemütes). - Rda. : sik wat te 
gemafte fofern; sik wat te gemafte 
trecken. 

gemeäklik adj . ,  adv. gemächlich. 

gemeäksel n. Machwerk. 

gemrealde n. Gemälde. 

gena�ten st. v. genießen, Nutzen 
ziehen (Stammformen s. u. gaften 
st. v. gießen). 
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gena9 adj. ,  adv. genau : dä diJkel 
pässt gena(j op düJsen pott; hiJste gena(je 
tit?; et hält eäm wän gena(j. 

gena9g adv. zur Genüge, genug. 

geneäm adv. genehm, angenehm. 

gener5al m. General. 

genuat m. Genuß. 

gepÖbel m. Pöbel, Mob. 

gerächt adj . ,  adv. gerecht : ge­
rächt verdaflen. - Rda. : et gaft in de 
weit nit gerächt ta(j. 

gerächtigka�t f. Gerechtigkeit. 

gera�schop f. Gerätschaft, Hand­
werkszeug. 

gerässlik adj. ruhig, geruhsam 
(vgl. rast f. das Ausruhen) : ek he ne 
gerässlike nacht verbracht. 

gereätel n. 1. Geplärr, hemmungs­
loses Reden; 2. Geratter. 

gericht(e) n. Gericht : hä liJt üm­
mer am gericht er führt immerfort Pro­
zesse. 

ger5an redupl. v. geraten : ger5J, 
geräs{t), gerät, gerat; geraft, geraften; -
ger5Jn: dat gerät nit; dä ka(jken es guJd 
ger5Jn; dömet kanne nit ger5Jn. 

gerüak m. Geruch. 

geriimlik adj. geräumig. 

gerümpel n. wertloses Zeug, Ge-
rümpel. 

gerunge f. Winkelmaß von 45o 
(für Schreiner und Hersteller von 
Bilderrahmen). 

gesankba9k n. Gesangbuch, Mz. 
gesankbafker. 

gesät n. Sitz eines Kleidungs­
stückes. 

gescha�(e)n st. v. geschehen : ge­
schüt - gesch5J - geschaf{e)n. 

geschedt ptc. geschieden : van nü 
ai sin( d) vi geschedte ZU(e) von nun an 
sind wir geschiedene Leute. 

geschichte f. 1. Historie : dä 
Döä(r)pmsche geschichte es olt. - 2. Er­
zählung ; syn. ve{r)tellkes: dä ge­
schichten üt Prümers ba(jk 'De west­
jreJ!sche hüsfrönd'. 

geschiar n. Geschirr. 

geschrifsel n. Schreiberei, Ge­
schreibsel : dat geschri[sel kamme nit 
leäsen. 

gesellschop f. Gesellschaft : hä es 
in de ve{r)k5J(r)de gesellschop ger5Jn er 
hat schlechten Umgang. 

gesicht n. Gesicht. - Rda. : dat 
gesicht käm mi bekannt vöä(r); de näse 
stond eäm midden im gesicht; maf im 
gesicht sin abgespannt sein ; summer­
pläcke im gesicht hewwen; en gesicht, at 
wänn se eärfen drop do(frschen hänn 
blatternarbiges Gesicht ; en dummet ge­
sieht mäken; en langet gesicht mäken 
enttäuscht sein ; en gesicht mäken, at 
wänne katte in 'n häcksel schitt ein kurio­
ses, seltsames Gesicht machen; en be­
drüppelt gesicht niedergeschlagenes Ge­
sicht ; plaks in 't gesicht sl5Jn; en gesicht 
at meälke un bla(jt völlig gesundes Aus­
sehen ; deän hiJt de duwel in 't gesicht 
schiJten ein Gesicht voller Sommer­
sprossen; en gesicht opsetten unfreund­
lich dreinschauen; en gesicht at draf 
däge reägenweär unzufriedenes, miß­
launisches Gesicht. - Zss. : fu;)t­
gesicht ;  vul lmöans� großes, vol­
les, rundes Gesicht : sä hiJt 'n vull­
möansgesicht. 

gesladdern.hemmungslosesDurch­
einanderschwatzen. 



90 gespann - gewitter 

gespann n. Gespann. 

gessen schw. v. mit Hefe gären, 
aufgehen. 

gest m. Backhefe. 

gest f. trockenes, unfruchtbares 
Land. - Flurname in Dortmund­
Hostede : Gestacker. 

gestallt ptc. finanziell gestellt : ek 
waft, dat dä familge guJd gestallt es 
ich weiß, daß die Familie in guten 
Verhältnissen lebt. 

gest53n redupl. v. gestehen : gesto, 
gestafst, gestaft, gestot; gestand, ge­
stönnen; - gestJJn. - Zss. : inge­
s t5;m eingestehen. 

gestri3ns adv. rittlings, mit ge­
spreizten Beinen. 

gesund adj. gesund. - Rda. : dat es 
'n gesunn(en) knäsper das ist ein ge­
sunder Bursche; sa(j gesund at 'n 
fisch im wäter; in kranken un gesunnen 
dägen; holZt ink gesund! Abchieds­
gruß. - Zss. : g esund b e ä ( e ) n  ge­
sundbeten. 

gesundhaet f. Gesundheit. 
Rda. : et gaft niks voä( r) de gesundhaft 
Gesundheit ist das größte Gut; no de 
gesundhaft leäwen nach der Gesundheit 
leben. 

getro�ssen, sik schw. v. sich ge­
trösten (bis zum nächsten Mal). 

getrii(e)n, sik schw. v. sich ge­
trauen : hä getrüt sik nit, dat hüs te ver­
l5Jten. 

gewär adj. : gewär wi!J(re}n erfahren. 
- Rda. : du wäs im leäwen noch 
wat gewär wi!J(re}n. 

gewären schw. v. gewähren : Iot 
mi gewaren laßt mich in Ruhe. 

gewass n. das Gewachsene : min 
bessvä besät in Hostie jUä(r) fi[tiJn mann 
wischengewass mein Großvater besaß 
in Hostede eine Wiese für 15 Schnitter. 

geweäter n. Gewässer (vgl. wäter 
11.) . 

gewicht n. 1. Gewicht : dä ächter­
schenken ha 'n gewicht van deärtig 
pund. - Zss. : leäwendgewicht 
Lebendgewicht ; s lacht� Schlacht­
gewicht. - 2. Gewichtstein : dä ge­
wichte stot öawen op 't schapp. -
Zss. : t i;mpundsgewich t. 

gewi3ten n. Gewissen. - Rda. : 
eäm slätt et gewiJten ihm schlägt das 
Gewissen ; op sin gewiJten neämen die 
Verantwortung übernehmen. 

gewi3tenhaft adj. gewissenhaft. 

gewinn m. Gewinn : dat brenget 
kafn gewinn. - Zss. : a e s tgewinn ; 
- Rda. : afstgewinn es kattendrite 
Gewinn zu Anfang des Spieles be­
deutet noch nichts. 

gewinne n. Gewinde der Schraube :  
dat gewinne ma(jt gesmeärt weJ{re}n; dat 
gewinne is dull der Schraubengang 
faßt nicht mehr. 

gewinnen st. v. 1. im Spiel ge­
winnen; 2. durch einen Gewinnbrief 
in Erbpacht nehmen. 

gewisse adv. sicherlich : jä gewisse! 
so ist es ! sicherlich ! aber j a !  

gewitter n .  Gewitter, Mz. ge­
witters: en sw5J(r) gewitter; dat gewitter 
trecket af - Rda. : en gewitter üäwer 
'm drofgen baqm bedütt krig. - Spruch : 
treckt et (das Gewitter) no de Ruhr, 
dann kömmt es WiJ( r) retür; treckt ef no 
de Lippe, dä nimmt et in de slippe. -
Zss. : g ewitterlocht;  � reagen;  
� wolke;  �wüärmkes. - Dazu : 
kraftsgewitterdonnerkil (Fluch). 
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gewolt f.  Gewalt : met gewolt; syn. 
befo(jrs : et gaft met gewolt no 'm 
frofj5J(r) es wird bald Frühling wer­
den. 

gewüärm n. Gewürm. 

gewüanen schw. v. gewöhnen. ­
Rda. : hä es an braljt gewüJnt er wird 
schon wiederkommen. 

gewuanha�t f. Gewohnheit. 

gewürts n. Gewürz. - Einige Ge­
würze : bescho(jten nuJt Muskatnuß ; 
dill; kanafl Zimt; kümmel; löbeärblä 
Lorbeerblätter ; mostert Senf ; nelken 
Nelkenstiele (von Caryophyllus aro­
maticus) ; peäper Pfeffer ; saf(ran Saf­
ran ; solt Salz ; süJ{ r) Essig ; tsipel 
Zwiebel. 

gibbeln schw. v. kichern; syn. 
kiJkstern. - Zss. : gibbeltasche 
(Scheltwort). 

gicht f. Gicht : ek he de gicht in alle 
kno(jken ich habe Gicht in allen Glie­
dern. 

giagend f. Gegend. 

giagensitig adj . gegenseitig. 

giagenstand m. Gegenstand, 
Ding : dat es kafn giJgenstand, dat vi 
UJS drüm fechen sött. 

gia(r) f. Gier. 

giarig adj. ,  adv. gierig. 

giassit präpos. jenseits : hä es van 
giJssit de Ruhr. - Rda. : hä blenket 
at de panne op giJssit er prahlt (iro­
nisch gesagt). 

giawel m. Giebel. - Zss. : gi;;J­
welbalkenGiebelbalken; � breäe (r) 
Giebelbretter. 

giawen st. v. geben : giJwe {giJ), 
giJs, giJt, giJwet {giJt); ga}; gäf[en; -

giJwen: ek giJ niks de{r}fuä{r); wat 
giJste?; sik drin giJwen. - Zss. : 
afgi;;Jwen ; an� ; dran� einstellen, 
aufgeben ; in� ; üt� ; ver� : sik wat 
vergiJwen. 

giawesch adj . gebefreudig. 

gift n. Gift. - Rda. : hä spigget gift 
un galle; dat mess snitt at gift das Messer 
ist sehr scharf. - Zss. : giftkopp 
leicht erregbarer Mensch. 

gifte f. Gabe. - Zss. : giften­
ko �rf Korb, in dem am Vorabend 
der Hochzeit der Braut Geschenke 
(Butter, Eier, Wurst, Schinken) über­
bracht wurden. 

giftig adj. 1 .  giftig, lebensbedro­
hend: ne giftige blaijme. - 2. böse; 
syn. fuchtig, ä!Jsig, verdraftlik. 

gigerl m. Geck, Stutzer. 

gilde f. Gilde, handwerkliche Ge­
nossenschaft in den Städten, Gesell­
schaft. - Zss. : gi ldemester Vor­
steher der Gilde ; gi ldenhüs Gilden­
haus (in Dortmund) ; gildenstüawe 
Gildenstube. 

gilen, gigein schw. v. schwer at­
men (durch Schleimbildung in den 
Bronchien behindert). 

gilpen schw. v. schilpen, zwit­
schern (von jungen Vögeln). 

gimpel m. 1. Dompfaff ; 2. 
Mensch, der sich verstellt. 

gits m. Geiz. - Zss. : gi t shal s ;  
�krägen. 

gitsig adj. geizig ; syn knisterig. 
gits6nner adv. heutzutage, jetzt. 

gladdern pl. Latten eines Ver-
schlages. 

gla�(e)n schw. v. 1. glühen; 2. glü­
hen machen. 
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gla�nig adj. glühend: glafnig lsern 
glühendes Eisen; glafnige a9gen feurige 
Augen; de heJ{r)dpläte es glafnig. 

gla�pe f. Spalte, Ritze, Fuge : de 
duä(r) staft op de glafpe; et tut düä(r) 
alle glafpen es zieht durch alle Ritzen. 

gla9fhaft adj. glaubhaft. 

gla9t f. Glut : du hiJs jo ne wäne 
gla9t im öawen. - Zss. : g la9thitse. 

gla9we m. Glaube. - Sprw. : wo 
twaferlaf gla9wen ligget op afnem küssen, 
do liJt de duwel midden tüschen in 
Mischehen kann viel Zank und Streit 
entstehen. 

glas n. Glas, Mz. gleäser; dim· 
gläsken. - Rda. : hä kann kafn vull 
un a9k kafn liJg glas saf{e)n. - Zss. : 
g las d äk;  � finster ;  � meäker;  -
Rda. : es din vä 'n glasmeäker weäsen ? 
du stehst mir im Licht ; - g l ä s er­
schapp;  glas scheärwe;  b a <;: er� ; 
s chnaps� ; spa<;:gel� ; w äter� ; 
win� . 

glaserig adj . glasig : gläserige a9gen; 
gläserige eärappeln. 

glatt adj . ,  adv. 1. glatt : sa9 glatt at 
'n 5Jl; dä säke geng glatt af - Zss. : 
glattis.  - 2. schön, gepflegt, wohl­
genährt : glatt im fell; en pä{r) glatte 
peärre. 

glätte f. Glätte : bi daf glätte kam­
me nit tebüten g5Jn. 

glemmen schw. v. glimmen (s. a. 
glummen schw. v.). 

gliad n. Glied des Körpers, Mz. 
gliJder: ek he 'n trecken in alle gliJder. ­
Zss. : g l i;}dda<;:p : gliJddafpe wunne 
Wunde, die ein Fingerglied tief ist. 

glian st. v. gleiten : gliJ, glits, glitt, 
gliJt't; glaft, gliJten; - gliJn. -
Spruch : lott dat messken gliJn bit midden 

in de siJn, lott dat messken blenken bit 
midden in de schenken (aus dem Fast­
nachtsspruch). - Zss. : ütgli;}n aus­
gleiten. 

glik 1. adj . gleich. - Rda. : glike 
brofers,glikekappen. - 2. adv. sogleich. 
- Zss. : glikfa l l s ,  intglike gleich­
falls ; s a9 glik sogleich; t eg like zu­
gleich. 

gliken schw. v. gleichen. - Rda. : 
se gliket sik at afn af et annere. - Zss. : 
ütgliken;  ver� . 

glint n. Einfriedung aus Brettern 
oder Latten, Geländer. 

glitschig adj. zum Ausgleiten ge­
eignet. 

glrea(re)n schw. v. leuchten, schei­
nen, glänzen, phosphoreszieren : dat 
gesicht glreJrt van fett. - Zss. : glre;}r­
li.sken Glühwürmchen; syn. jo­
hanniswüärmken ; �holt  faules, phos­
phoreszierendes Holz. 

glo�wen schw. v. glauben : glofwe, 
glöfs{t), glöft, glofwet; glof{te), glöf[en; 
- gloft: dat glofwe ik nit. - Rda. : ek 
glofwet di woql ironisch : ich glaube es 
nicht ; vi glofwet alle an afnen heärgoqt, 
ower vi eät nit alle üt afne schüJtel; deäm 
kamme niks män glofwen; dran glofwen 
maeten Strafe hinnehmen müssen. -
Sp�w. : wä lichte glöft, wät lichte be­
dröagen. 

glück n. Glück. - Rda. : afn 
glück, dat . . .  ; do hiJsse glück hat; wänn 
de bür glück hewwen sall, findt hä 'n 
mist in de bükse. - Sprw. : dat glück 
ma9t deän mann safken, nit de mann dat 
glück. - Zss. : g lückss äk e :  dat es 
glückssäke ; �vu;:,gel  ein Mensch, der 
Glück hat. 

glücklik adj. glücklich. 
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glummen schw. v. glimmen. -
Zss. : g l ummfü;;� (r)ken nächtlicher 
Schein über einem vergrabenen 
Schatz ; syn. goldpättken. 

gnäbbeln schw. v. knabbern; syn. 
nibbeln: de hitte gnäbbelt an de hiage. 

gnägen schw. v. nagen : de müs 
hiat am stüten gnäget. - Zss. : af­
gnägen:  'n knoijken a/gnägen einen 
Knochen abnagen. 

gneäsen schw. v. höhnisch lächeln. 

gnu3dern schw. v. knirschen ; syn. 
gnuppen: met de teäne gnuadern. -
Zss. : gnu;;�derkno �ken Knorpel­
knochen, die beim Durchbeißen und 
Kauen ein bestimmtes Geräusch ver­
ursachen. 

göärgeln schw. v. gurgeln, 
schwer atmen (durch Schleim be­
hindert). 

Göärt Vorname Gottfried - Zss. : 
wandgöärt  Maulwurf. 

go�t, heärgoqt m. Gott. - Rda. : 
de lafwe {heär}goqt der liebe Gott ; 
met goqt; in goijts nämen; üm goqts wil­
len; met goqtes hülpe; in goqt( e}s hand; 
goqt bewäre; goijt tsi dank; weraftigen 
goqts wahrhaftig ; goijt helpe (helpe 
goqt}, wänn . . . möge Gott helfen, 
wenn . . .  ; min goijt un {min) hea{r)!; 
van goqt un weit verl5aten sin; leäwen at 
'n goqt in Frankrich; deäm heärgoqt in 't 
handweärk fuschen den göttlichen Wil­
len durch menschliche Kraft aufhalten 
wollen; de olle goijt leäwet noch Gottes 
Wille regiert ewig ; bi goijt es kafn 
dingen unmüaglik Gott ist allmächtig ; vi 
sind goqt män {blaqs} afnen daqt schül­
lig der Mensch stirbt nur einmal ; hä 
hiat 'n guarren goijt anbeä{e}t er hat 
Glück bei seinem Vorhaben gehabt ;  
goqt waft alls, män blaqs nit, wat in de 

leäwerwuij{r}st kämmt; "goijt waft alls, 
ower nit min vuagelnest", sag dä junge; 
hä kämmt sik at de heärgoqt vöä{r) er 
tut erhaben; goijtslaqn verdafnen Gottes­
lohn verdienen (durch eine gute 
Tat) ; goqts wunner, all wia{r) 'n stück 
runner! (sagt man, wenn wieder ein 
Stück Arbeit fertig ist) ; du mafns{t) 
woijl, uase heärgoqt herre (hieße) Heärm 
(Hermann), haf het (heißt) noch lafwe 
hea{r) hüte dich vor Hochmut ; 
uasem heärgoqt in de finger fallen von 
Gott gestraft werden; hä lätt goijts 
wäter üäwer goqts land laqpen er ist 
gleichgültig. - Sprw. : goijt lätt woijl 
sinken, ower nit verdrinken; UJSe heär­
goqt stuwet de bofme, dat se in 'n hiamel 
nit wasset; goijt giat uas woijl de nüa:e, 
ower knappen maft ve Se UJS sewers; 
uase heärgoijt waft, wann 't tit es; 
um heärgoqt hiat viale kos{t)gängers; 
giat goijt de blägen, dann giate aqk de 
büksen schenkt Gott Kinder, so sorgt 
er auch für sie ; goqt slätt kafne wunne 
oder hä giat aqk salwe er gibt zu den 
Wunden auch Trost. - Zss. : go �t­
g efällik gottgefällig ; � l a 9 s  gott­
los ; g o � t s g ema�n;  go �tsj ämmer­
lik;  go �ts läs terlik;  go �t swün­
n erlik; go �tverlö aren einsam und 
verlassen (sein) ; heärgo �tsha�n­
ken ; heärgo �tspeärdken Marien­
käfer ; heärgo � ts vü;;�gelken;  af­
g o � t Götze. - Flüche: goqt verdammi; 
goijt verdöri; goqtshiamelhägeldonner­
weä( r); goqtsdonnerslag; goqtsdonnerkile. 

go�te f. Gosse, Rinnstein. 

gÖbel m. Göpel, von Pferden ge­
zogenes Zahnradgetriebe für die 
Dreschmaschine, Roßwerk. 

gÖbeln schw. v. sich erbrechen; 
syn. katschen. 

g53gel n. Gaumen. 
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g5an redupl. v. gehen : go, garst, 
gart, got; geng (gang}, göngen; -
gJan. - Rda. : bu gart et?; dat dingen 
gart nit der Mechanismus geht nicht ; 
dä laden (Geschäft) gart nit; et wät tit, dat 
ek go; lo df wat guad gJan alles Gute ! ;  
no hüs gJan heimkehren; no 'm husken 
gJan austreten ; dOdenne gJan Platz 
machen; fioten gJan verlorengehen; 
derta(j gJan dazu verbraucht werden; 
dö gart karn weäg dran ve(r)bf das ist 
zwingend, unabwendbar; met 'm 
kind gJan schwanger sein ; wü lange 
gart ne kaij? wie lange ist eine Kuh 
trächtig ? ; te berre gJan sich schlafen 
legen; sitten gJan sich setzen; liggen 
gJan sich hinlegen; laijpen gJan flüch­
ten; daijt gJan sterben. - Zss. : af­
g 5;)n fortgehen, sterben; - Rda. : 
wan afgJan 1. wild hergehen; 2. 
schnell verkauft werden; - an� 
angehen (Licht, Ofen, Pflanze) ; de­
t üschen� ; ina�n� ohnmächtig 
werden; kap utt� zerbrechen; met� 
begleiten ; n 5;)� ; rüm� herum­
gehen; üm� Umgang haben; -
Rda. : do es karn ümgJan met mit dem 
ist kein Zusammenleben möglich; -
w ä g � fortgehen. 

g5a(re)n m. Garten, Mz. gtia(r}ens. 
- Rda. : 'n gJa( re )n an de ea{ re) maken 
den Garten bestellen; deän gJa{re)n 
ümmaken den Garten umgraben ; deän 
gJa{re}n liggen lJaten die Pacht auf­
geben. - Zss. : g5;) (re)nharke 
Gartenharke; �hi;)ge Gartenhecke; 
� line Gartenleine ; �p acht Garten­
pacht ; �p5;)(r ) te  Gartenpforte. 

g5a(r)n n. Garn : gJa(r)n opwickeln. 
- Zss. : g5;) (r) nkl üggen Garn­
knäuel ; hli.kel� Häkelgarn ; h o :).­
s en� Strumpfgarn ; stopp� Stopf­
garn; wull� Wollgarn. - 1  pucken = 
10 bind = 10 laijt (Lot) = 1 Stück. 

grea(r)ner m. Gärtner. 

grea(r)nersche f. Gärtnerin. 

g5awe f. Gabe, Begabung. 
Rda. : et gart in de weit no gunst un 
gJawe. 

gold n. Gold. - Zss. : gold­
b la <?me Calendula ; syn. ringelblaijme ; 
� finger �fink· �fisch·  � krao­
ne ;  �kr

,
üt Schehkraut (Chelido�i­

um) ; � smi;)d 1 .  Goldschmied; 2. 
Goldlaufkäfer (Carabus) ; -katten � 
gummiartiger Ausfluß an Pflaumen­
und Kirschbäumen ; syn. kattensnüader. 

göpsche f. hohle Doppelhand: ne 
göpsche vull weiter, köa{r)n. 

gössel n. 1. Gänslein. - Zss. : 
gösse lgras  jungsprießendes Gras 
(Leckerbissen für junge Gänse). -
2. dummes, unerfahrenes Mädchen. 

gräde 1. adj. gerade (nicht krumm) : 
grade harne; grade weäge. - Zss. : 
gr ädeleggen;  � s etten;  � sitten;  
�stel len. - 2.  adv. genau, ebenso, 
soeben: grade vull; grade terächte kom­
men; nü grade! nun erst recht. - Zss. : 
gr ädes a 9 ;  � sa9vi;)l ;  �rüt. 

graen n. das Grün (Gras oder 
Blätte;) :  grarn snf( a )n fuä( r) de hitte; 
grarn halen fuä(r) de suage; im grarnen 
im Grünen. 

gra�n adj. grün : grarne eär­
fen; grarne baijnen; grarne appeln 
unreife Äpfel ; dat grarne tug das un­
reife Obst; dat grarne krüt Suppen­
kraut ; grarnen duanerdag Griindon­
nerstag. - Rda. : hä es mf nit grarn er 
ist mir nicht gewogen, nicht hold ; 
sa(j grarn at gras; deäm salZ wat grarnes 
Iüsten der hat ein leichtfertiges Ge­
lüste ; op karnen grarnen twfg kommen; 
pass op, dat df de hitten nit freät (sagt 
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man zu jemand, der sich sehr grün 
kleidet) . 

gra�nen schw. v. grünen : et 
grafnt un bla<)mt. 

gra�nen, grinen schw. v. weinen; 
syn hulen (häufiger gebraucht). 

Gra�te Vorname Margarete. 
Rda. : sine Grafte seine Frau. 

graf n. Grab, Mz. greäwer: en 
griif utsmiten, ta(Jsmiten. - Rda. : sik 
im griif rümdrafgen. - Zss. : gr af­
sta�n:  en griifstafn setten. 

gräfte f. Wallgraben um eine be­
festigte Stadt oder um ein festes Haus. 

grämsterich adj. leicht erkältet. 

grämstern schw. v. hüsteln, leicht 
im Kehlkopf anstoßen, um Mißfallen 
oder Beifall auszudrücken : sik gräm­
stern sich räuspern. 

grannig adj . Spelzen enthaltend. 

gran5ate f. Granate. - Zss. : 
gran5:Jtenvull :  hä es gran5Jtenvull 
er ist völlig berauscht ; syn. hiat de fuat 
vull; es dicke. 

gransen schw. v. unaufhörlich 
quälen und bitten (besonders von 
Kindern den Eltern gegenüber) ; syn. 
prostewafern, s. d .. 

grant m. grober Sand, körnige 
Steinstückehen im Brot oder in an­
derer Speise. 

granterig adj. grant enthaltend. 

gräntsenla�s adj . ,  adv. grenzen­
los : sä es gräntsenla(Js glücklik. 

gra�t 1. adj. groß, im übertra­
genen Sinne : vornehm : gra(Jt - gröt­
ter - grötste: en gra(Jten kea{r)l; 
gra(Jte lUe Leute in hoher Stellung (im 
Gegensatz zu kla?ne lUe). - Rda. : 

dat es gra(Jt weärks met dä bafden sie 
sind eng befreundet. - Zss. : gra9-
tebai;lnen große Bohnen : gra(Jte­
ba(Jnen met speck (beliebtes Gericht) ; 
grai;lthans Großtuer, Prahler ; syn. 
dickda(Jer ; �jrenig;  �knecht Groß­
knecht ; � m äg e d  Großmagd; 
� snüte Großmaul ; � snutig;  be­
grai;ltsnüten etwas besser wissen 
wollen, prahlerisch begutachten. -
Personennamen : Gra(Jte Ellinghus; 
Gra(Jte-Schmidtmann. - Ortsnamen: 
Gra(Jtholthusen Großholthausen; Gra(Jt­
borop Großbarop. - 2. adv. sehr, viel : 
gra(Jt angiawen prahlen; ek bün der nit 
gra<Jt op ich bin darauf nicht sehr ver­
sessen ; dat hiat nit gra(Jts holpen das hat 
nicht viel geholfen; dat hiat mf nit 
gra(Jts waf{h)d5an. - Rda. : "gra(Jt bi 
gra(Jt", sag kösters ka(J, do schaft se op 
pasta(Jers missfall (s. a. bükse f. Hose). 

grapschen schw. v. raffen, gierig 
etwas für sich ergreifen. 

gras n. Gras, Mz. greäser Gras­
arten. - Rda. : gras drüäwer wassen 
l5aten Zeit vergehen und damit in 
Vergessenheit geraten lassen; in 't 
gras bften maften sterben müssen; et 
gras wassen hOr{e)n überklug sein. -
Spruch : stock, stafn, gras, grafn an­
geblicher Geheimspruch der V eme. -
Zss. : grasa�ke derber, eichener 
Knüppel ; � fi lette  Nelke ; �gra�n 
grasgrün: grasgrafne sfde ; �grund 
Rasenfläche : tarn hus hOrt 'n  g5a{ re )n 
un 'n biatken griisgrund; �halm Gras­
halm, Mz. griishälme ; dim. grashälm­
ken ; �narwe Grasnarbe; � t o �rf 
Rasenstück, Mz. griistöärwe. 

gräsen schw. v. grasen. - Zss. : 
afgräsen 1. eine Weide abgrasen; 
2. alles Brauchbare nehmen. 

grässlik adj . ,  adv. gräßlich. 
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gräwen m. Graben, Mz. greäwens 
(greäms): in 'n griiwen stüä(r)ten, for­
ern; 'n griiwen ütsmiten einen Graben 
ausheben. - Rda. : im griiwen liggen 
betrunken sein. 

gräwen st. v. graben : griiwe, greä­
wes, greäwet, griiwet; graijf, gruJwen; ­
griiwen. - Zss. : g r aweschüppe 
Spaten; ümgrawen;  unner� ; iit� ; 
v er�. 

grell adj. ,  adv. grell, heftig, lebhaft : 
grelle aqgen; grell [uJ( r); 'n grellen 
schin; 'n grell Zecht; grell kiken; grell 
anfangen. - Rda. : en grell [uJ(r) milkt 
en grellen koQk. 

grennel m. 1. Grendel, Pflugbal­
ken; 2. Querholz zum Verschließen 
der Dehlentür von innen; syn. schu­
wer. 

gri3meln schw. v. dämmern (am 
Morgen) ; syn. grummeln: de dag 
griJmelt der Tag bricht an, graut. 

gri3mstern schw. v. dämmern (am 
Abend). - Zss. : gri;:,msterstunne 
Abenddämmerstunde. 

gri3p m. Griff : dä griJp vam mess, 
vam pott; dä griJp es afbroQken. 

gri3wel m. Dachs. - Zss. : gri;:,­
w elh iis Dachs bau. 

Gri3wel Ortschaft Dortmund­
Grevel, Kirchspiel Kurl ; urkdl. 1193 
Grevele (Grafenholz), s. KNIPPING 
Regesten II, Nr. 1442; ferner 1303, 
Gräfl. v. Nesselrodesches Archiv in 
Merten (Sieg) . 

grille f. Wut, Aufgeregtheit, Zorn. 

gripen st. v. greifen : gripe, grips, 
gripet, gripet; grarp, griJpen; - griJ­
pen. - Rda. : darpe in de fasche gripen 
viel Geld herausrücken. - Zss. : an­
gripen;  be� ; ver� . 

grips m. Verstand : dar hiJt grips im 
koppe. 

gris adj. grau (vgl. gro adj.) : grise 
h5J(r); grise hoQsen graue Strümpfe. ­
Rda. : sik gris eärgern; vöä( r) eärger 
grise h5J(r) krigen; hä es wiin gris 
wor(e)n er ist sehr gealtert. - Zss. : 
grise-gra�te Suppe aus Butter­
milch mit geriebenem Schwarzbrot, 
getrockneten Pflaumen und Hutzeln 
(gedörrten Birnenstückchen). 

grö adj. grau. - Zss. : gröb eär 
Graubirne; � s chimmel Grauschim­
mel. 

gro� adj ., adv. grob : groqf -
gröäwer - gröäwest: 'n groawen keJ( r) 1; 
'n gro(jf woJ( r )t. - Rda. : sag groQ[ at 
baqnenstraq; syn. butt. - Zss. : gro �f­
s mi;:, d Grobschmied. 

Gro�penbra{>k Groppenbruch 
(nördl. von Dortmund). 

gr53d m. 1. Grad : im höchsten 
gr5Jd; deärtig gr5Jd hitse. - 2. Faden an 
der Messerschneide. 

gr53f m. Graf, Mz. gr5J[en: de 
gr5Jf van Döä(r)pm; de gr5J[ van de 
Mark. - Zss. : gr5;:,fschop. 

grre3fin f.  Gräfm. 

grre3(r) f. Gräte, Mz. grre(J)re. 
grÖlen schw. v. laut schreien, miß-

tönig singen. 

groschen m. Groschen, Mz. gro­
schens. - Rda. : hä hiJt ümmerfuä(r) 'n 
daler duQ( r )st, wänne arnen groschen in de 
fasche hiJt; hiJ(r) kamme de groschens 
(das Geld) loss we(re)n; hä hiJt karnen 
groschen in de fasche; wä afnen gro­
schen spii(r)t, hiJt twaf ve(r)dent (ver­
dient) ; hä ve( r }süpt alle groschens; dat 
hiJt mi kafnen groschen kosset (nichts 
gekostet). - Zss. : s i lwergroschen:  
arn diiler sind deärtig silwergroschen. 
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grötte f. Größe : no de grötte op­
stellen. - Rda. : twae dötte van aene 
grötte (sagt man vo� zwei glei�h­
großen Kindern). 

gruaselik adj . gruselig. 

gruaseln schw. v. gruseln, schau­
ern : et gruJselt mf. 

grüggel m. Greuel, Gespenst (vgl. 
spa(Jk m. Gespenst). - Rda. : de olle 
grüggel es da()t un dä junge hiJt noch 
kafne teäne (sagt man zur Beruhigung 
dessen, der sich vor Gespenstern 
fürchtet) ; ek well di deän grüggel 
weä{re}n ich will dich zum Schutze be­
gleiten und das Gespenst abwehren. -
Flur- und Familienname in Dort­
mund-Aplerbeck: Grüggelsipen. 

grüggelik adj. ,  adv. bange, bes. 
vor Gespenstern. 

grüggeln, sik schw. v. Angst, 
Grauen empfmden : mi grüggelt ich 
habe Angst vor Gespenstern. 

grummeln n. Morgendämmerung. 

grummeln schw. v. 1. dämmern 
(am Morgen) ; vgl. griJmeln schw. v. ; 
2. in der Feme donnern. 

grund m. Grund, Mz. grünne :  1. 
Ursache : dü hiJs kafnen grund, di sa(5 te 
stellen du hast keinen Grund, dich so 
zu verhalten. - 2. unterste Tiefe : bit 
op 'm grund. - Rda. : te grunne g5Jn 
versinken und ertrinken, auch im 
übertragenen Sinne; ek kann kafnen 
grund drin krigen (sagt man, wenn man 
die Wäsche nicht ganz sauber bekom­
men kann) . - Zss. : grunde;'l(r)lik 
grundehrlich; "'is  Grundeis ; heär­
t ens "' :  üt heärtensgrund aus Herzens­
grund. - 3. Tal, Senke : dat hüs liJt 
do unnen im grund. - 4. Ackererde : 
dat es kafn' n guJden grund kein guter 

Humusboden. - 5. Bodenbesitz. -
Zss. : gd isgrund;  holt"' . 

gründlik adj. gründlich. 

grünneu schw. v. gründen, festen 
Grund finden: an düJse natte stiJ kaste 
nit grünnen (keinen festen Grund 
finden). - Sprw. : stille weäters 
grünnet dafpe. 

güä(r)te f. Grütze. - Rda. : hä hiJt 
güä(r}te im kopp er ist klug; ek kann de 
güä( r )te noch allafne rofern (sagt die 
Hausfrau, wenn man ihr von einer zu­
künftigen Schwiegertochter spricht). 
- Zss. : p annegüä (r) t e  Wurstbrühe 
mit Grütze oder Reis dick gekocht und 
in der Pfanne gebraten ; syn. pannhas. 

gued n. Gut, Mz. güJder: sine güJder 
läggen

. 
im Mönsterlanne (seine Güter 

lagen im Münsterlande), hä hiJt se alle 
versoqpen. - Rda. : gestoqlen gufd 
daft kafn guJd. 

guad adj. ,  adv. gut : guJd- beäter­
beste. - Grußformeln: guJden (guJren) 
moqrgen, guJden dag; guJden 5awend 
(5amd); guJde [iJ(r}däge; lo di wat 
guJd g5Jn. - Rda. : dat daft kafn guJd 
das bringt keinen Segen; dat lätt sik 
afst guJd an das sieht anfangs gut aus; 
dü hiJs guJd kuJ(r)n du hast gut reden; 
un domet guJd! damit hat es sein Be­
wenden ; syn. domet basta; te guJre daqn 
zugute tun; nü was et guJd (koq(r)t un 
guJd) Übergangssatz in einer Er­
zählung, in einem mündlichen Be­
richt ; te guJderlest zu guterletzt; dat 
lätt sik guJd metneämen das läßt sich wohl 
mitnehmen; guJd un geJ( r )ne gut und 
gerne; wat guJres jUä( r) 't mess etwas Gu­
tes zu essen; bi guJder tit früh; dat es niks 
guJdes ( guJres); guJd tit hewwen viel 
Zeit haben; guJd te passe kommen 
gerade passend kommen. - Sprw. : 
guJd es guad, ower all te guJd es anner-
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manns hundsfu<Jt; all te gu<Jd es dumm­
haft; "du hi<Js gu<Jd kackeln"

' 
sag de henne 

ta(jm hän, "dü brüks(t) kafne afer te 
!eggen". - Zss. : g u;:>dendagstock 
eichener Spazierstock ; ungu;:>d:  niks 
filär ungu<Jd nehmt es mir nicht übel. 

gü3del m. Gürtel. 

gu3dha�t f. Herzensgüte. - Sprw. : 
gu<Jdhaft es fäken dummhaft. 

gu3dma�tig adj. gutmütig. 

gu3dwillig adj . gutwillig. 

gu(3)nsdag m. Mittwoch. 

gü3t m. 1. Guß : da(j noch 'n gü<Jt 
meälke drin gib noch einen Schuß 
Milch dazu. - 2. starker Regen: 
sa(jglik gi<Jt wi<J(r) 'n gü<Jt. 

ha ha ! interj . 1. so so ! ; 2. siehst du 
wohl. 

hä ! interj. Ausruf nach schwerer, 
körperlicher Anstrengung : h/f.! wat 
was dat sw5J( r) !; hilf wat bün ek af!. 

hä ? wie bitte ? was gefällig ? 

hä bä ! interj . Ausdruck des Ekels : 
pfui ! 

habbelig adj. hastig, nervös. 

habbeln schw. v. schnell und un­
überlegt sprechen. - Zss. : hab b el­
kunte (Scheltwort) ; verhabbeln,  
sik sich versprechen, sich festreden. 

häböcke f. Hain-, Hag- oder Weiß­
buche (Carpinus bitulus). - Familien­
name: Hagebiick. 

hächen schw. v. keuchen, nach Luft 
schnappen. 

hacke f. 1. Werkzeug zum Hacken. 
- Zss. : eärappelshacke Hacke mit 

H 

günnen schw. v. gönnen. - Rda. : 
sä günnt mi nit dat swatte unnerm 
nägel; sik wat günnen sich etwas zu­
gute tun. 

gunst f. Gunst. - Rda. : et gaft 
alls no gunst un g5Jwe. - Zss. : af­
g unst  Mißgunst, Neid. 

gurgel f. Kehle, Hals, Luftröhre ; 
syn. stro{jte, keäle, hals. - Rda. : vöär 
de gurgel springen; an de gurgel packen, 
krigen. 

güste adj . ,  adv. güst, keine Milch 
gebend: ne güste ka(j; de ka(j staft güste 
(s. a. feär adj. ,  adv.). 

gÜte f. 1. Ausguß an Kannen und 
Töpfen aller Art ; 2. Gießschaufel für 
die Bleichwäsche (s. a. gaften st. v. 
gießen). 

zwei platten Zähnen zum Roden von 
Kartoffeln ; p l att� platte Hacke mit 
breitem oder schmalem Blatt ; spit s� 
Hacke mit einer Schlagspitze ; t än� 
Hacke mit zwei oder drei Zinken ; -
2. Ferse am Fuß, Schuh und Strumpf. ­
Rda. : flafsch van de hacke Suppenfleisch 
mit Knochen von der Hacke des Rin­
des oder der Kuh; et es wi<J(r) op de olle 
hacke es ist wieder so schlecht wie frü­
her; syn. op 'm ollen trant; sik de hacken 
kaputt la(jpen, schü<J(re}n sich die Fersen 
wund laufen, scheuern; in de hacken 
treän auf die Hacken treten; in de 
hacken la(jpen in die Hacken laufen (von 
Wagen gesagt) ; sik de hacken afla(jpen 
sich stark bemühen, um etwas zu er­
reichen; sik de hacken betoddeln sich 
mit eigenem Kot beschmutzen; de 
hacken smeä(re}n laufen. - Zss. : 
hackensmeä (r) Prügel, die zum 
Laufen zwingen ; kai;lhacke 1. gro­
ßes Loch im Strumpf; 2. grober 
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Mensch (Scheltwort) ; s li;}p � nach­
lässiges Weib (Scheltwort). 

hackernolle f. Salamander (vgl. 
hiJgedissel Eidechse). 

hacken schw. v. hacken. - Zss. : 
hackebreä t ; � mess ; �ris  Milch­
reissuppe mit Klößchen aus Weizen­
mehl und Eiern. - Dazu : verhackstük­
ken : ne säke verhackstücken eine Sache 
gründlich besprechen. 

häcker m. Arbeiter für Hackarbeit, 
Mz. häckers. 

hacketoeer Name für die Soldaten 
des früher�n Inf.Regiments Nr. 16 
(Ableitung von hacke tag schlag zu). 

häcksel n. gehacktes Stroh, Bei­
futter für Pferde. - Zss. : h ä c k s el­
b ank ; �mas chin e. 

hack un mack n. Durcheinander. 

hack un pack n. allerlei Gesindel, 
Pöbel. 

ha�, gekürzt hä, he pron. pers. er: 
haf un sa� Mann und Frau ; ha� es no 
Unno, sa{ es te hüs; hä hiJt 'n düllen am 
kopp er hat eine Beule am Kopf ; hiJt 
hä nit löagen ?. 

hae, n. Heu. - Rda. : se sind im hae 
sie si�d mit Heuarbeiten beschäftigt

.
; 

sagviJ[ ha{ giJtetnit, alle lu(e) de muler te 
stoppen es gibtnichtsovielHeu, um allen 
Leuten die Mäuler zu stopfen, d. h., um 
sie von übler Nachrede abzuhalten ; 
me kann uJsem heärgo(jt alls anvertrü( J }n, 
män blags ka�n dro�g ha{ um trockenes 
Heu zu retten, muß man sich auf sich 
selber verlassen, sich selber sputen, 
weil die Witterung nicht beständig 
ist. - Zss. : ha�balken ; � gaffel ; 
-ha9p ; �harke;  �peä(r )dken 
Heuschrecke ; � w ägen ; �weä (r) ; 
�wische. 

ha�a f. Wiege, Bett : nü ga{t 't in de 
hafa; hafa mäken schlafen. 

haed n. Heidekraut (Celluna vulga­
ris) .� Zss. : ha� dhäcker ; - Rda. : 
hä h&ht drin at 'n ha{dhäcker; - � r a 9 k 
Herrauch. 

ha�de 1. m. nicht getaufter Mensch. 
- Zss. : ha�denkind. - 2. hafden­
in Zss. mit der Bed. groß, viel : ha�­
denangs t : hä hiJt ne hafdenangst er 
hat große Angst ; � g e l d  dat kost'en 
hafdenge ld sehr viel Geld ; � s p i t ä k e 1 :  
se mreJken en ha{denspitäkel sie mach­
ten großen Lärm 

ha�di adv. schnell, fort : dat ga{t im 
hafdi das geht mit Schnelligkeit ; dat es 
ha{di g5Jn verlorengegangen; syn. futt, 
futsch. 

ha�(e) f. Heide, Grasland: op de 
haee auf der Heide. - Flurnamen: 
de

. 
AbbelbiJksche ha� die Aplerbecker 

Heide ; de Massche haf die Massen er 
Heide ; de Swaeertsche hae die Schwer­
ter Heide ; de Wiekesche haf die Wicke­
der Heide. 

haee f. Hede, die beim Braken, 
Schwingen und Hecheln des Flachses 
abfallenden Faserteile geringerer Qua­
lität für Werg und grobe Leinwand; 
im Gegensatz dazu fiessen feine Lein­
wand aus Flachsfasern, erste Qualität. 

ha�en adj . grob, wild : en ha�en 
diJ(r) ; s. a. dullha�er m. ausgelassener, 
wilder Mensch. 

ha�(e)n schw. v. hüten : de schreJpe, 
de kaf{e}, de go{se ha�{e}n. - Rda. : 
ek hewwe noch ka{ne suJge met df hott 
(sagt man abweisend zu einem Men­
schen, der sich plump anbiedern will 
und einen sofort duzen möchte). -
Sprw. : waf sik ächter de go{se vermett, 
magt se agk ha�(e}n wer ein Amt hat, 
walte auch seines Amtes. 
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ha�endriwer m. dicker Knüttel. 

ha�er m. Hüter, Hirte. - Zss. : 
s{bgeha�er Schweinehirte. 

ha�ern n. Gehirn. - Zss. : ha�ern­
kassen Schädel. 

ha�le adj., adv. ganz, unzerkleinert, 
geheilt : dat köppken es noch hafle die 
Tasse ist unbeschädigt, ganz; dä finger 
es wia(r) hafle geheilt ; hä s!Uket alls 
hafle runner er schluckt alles ungekaut 
hinunter ; hai!le rüten unzerbrochene 
Fensterscheib�n. - Rda. : met hai!ler 
hüt devan afkommen. 

. 

ha�mwa� n. Heimweh. 

Haene Vorname Heinrich, auch 
Hänn�rich, Hinnerk. - Familien­
namen: Heinemann, Hennemann, Hei­
nert. 

ha�sch adj. ,  adv. heiser: hä es 
hafsch; ne hafsche stemme; sag hafsch at 
ne krafge. 

ha�ster f. junge Buche (franz. le 
hetre). - Zss. : ha�sterkamp An­
pflanzung junger Buchen. 

ha�t adj. ,  adv. heiß. - Rda. : wat 
me nit waft, makt afnen nit haft; et wät 
niks sag haft geeäten at 't opgescheppet 
wät. 

ha�ten redupl. v. heißen, gebieten: 
hafte, hess, hett, haft't; hedde, hedden; ­
haften. 

hagedÖä(r)n m. Hagedorn (Cra­
taegus). - Familienname : Hagedorn. 

hagel m. 1. Hagel (W ettererschei­
nung) . - Zss. : h ä.g elbi;Jse  Hagel­
schauer ; � fi ;J ( r )  Hagelfeier ; 
köä(r)ne Hagelkörner : hägelkoä(r}ne 
sag dick at 'n düwenaf; �witt  hagel­
weiß ; syn. snafwitt. - 2. Körner aus 
Zucker oder Blei; Schrot in der Jagd-

patrone. - Zss. : h ä.gelt sucker ku­
gelige Zuckerkörner auf Zwieback. 

hagen m. Hain, abgesonderter 
Platz. 

hagestolt m. alter Junggeselle. 

haken m. Haken, Mz. häkens; dim. 
hiiksken: häken un oi!sen Haken und 
Augen (als Verschluß von Kleidungs­
stücken). - Rda. : dä säke hiat noch en 
häken die Sache ist noch nicht spruch­
reif. - Zss. : f u ;J (r) h ä.ken ; mist� ; 
p ütt� Haken am Ziehbrunnen; 
s c h<l:;Jper� Haken unten am langen 
Schäferstab. 

haken schw. v. haken. - Zss. : in­
h aken ; üt� . 

häkse f. Hexe, böses Weib : olle 
häkse (Scheltwort). - Zss. : häksen­
s chü;Jt  Hexenschuß. - Ortsname : 
Häksengafseke (Geseke bei Soest). 

häksen schw. v. hexen. - Rda. : 
mafnste, ek könn häksen ? so schnell geht 
das nicht. 

hal adj. trocken : häle locht trockene, 
kalte Luft (vgl. scfaren wind austrock­
nender Wind) . - Flurname : hälacker 
(häufig im Dortmurrder Gebiet). 

halen schw. v. holen : häle, hals, 
hält, hält; hol, hOlen; - hält. - Zss. : 
afh ä.len ;  in� ; rüäwer� ; trügge� ; 
wi;J (r) � .  

half, halwe adj. halb : half niagen 
halb neun Uhr; ne halwe stunne; en 
haiwen süagekopp; ne halwe sie speck 
eine halbe Seite Speck; half un half; 
op haiwem weäge käm he mi intiagen; 
alle halwe j5ar; halwe m5ane Halbmond; 
ne halwe kanne, ne halwe m5ate ein halbes 
Liter. - Zss. : halfbraoer;  �daot ;  
� d uster :  im halfdustern im Halbd�n­
kel; � g ä. (r ) ;  �gedo �rschen unge-
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bildet, unerzogen; �mann Pächter 
eines Gutes ; � s cha�d Hälfte ; � side 
Halbseide ; �sp änner einer, der nur 
ein Pferd hat ; �weäg (es) : half­
weägs Saqst halbwegs Soest ; hal  wer­
la�; annerthalf ;  dinethalwen; 
eäret  � ;  minet� ; sinet� . 

halle f. t. großer, bedeckter Raum; 
2. Steinhalde der Bergwerke. 

hallÖ n. Lärm, Krach, Aufsehen : 
dat gaf en graqt hall&. 

hillö interj. heda ! hallo ! 

hahn m. Halm, Mz. hälme; dim. 
hälmken, Mz. hälmkes: de geärste start 
noch op 'm halm ist noch nicht geschnit­
ten; dat köa{r)n es op 'm halm verkoft 
vor dem Schnitt verkauft. - Zss. : 
griishalm; s tra9�.  

hals m. Hals, Mz. hälse ; dim. häls­
ken. - Rda. : hall dinen hals! schweig ! ;  
dat kost 'n hals nit das ist nicht gefähr­
lich, nicht teuer ; blfw mf vam halse be­
lästige mich nicht ; en langen hals mäken 
erspähen; en hals nit vull krfgen können 
unzufrieden, unersättlich sein; sik 
annere lü(e) op 'm hals lä{J}n andere 
Leute zu sich laden, die dann eine 
Last bedeuten; en hals ümdrargen ver­
nichten; hals un baen breäken durch 
Sturz verunglücket{; anner lü(e) de 
hälse sparlen andere mit Trinken frei­
halten, traktieren; üt vullem halse la­
chen laut und ungehemmt lachen; dat 
hänget arnem tarn halse rüt dessen ist 
man überdrüssig ; ek he 't im halse ich 
bin erkältet ; wat düä(r) 'n hals jägen 
viel verzehren. - Zss. : halsb and; 
�da9k; � lichte Riemen am Pferde­
geschirr, der die Deichsel trägt ; �pine 
Halsschmerzen; � üäwerkopps in 
großer Eile ; schra�� . - Dazu : op­
häl sen auf den Hals laden, mit einer 
Last beschweren. 

halter f. 1. Halfter : et peä(r)d 
strorpt sik de halter af - Dazu die 
Zss. : kna�haltern ein starkes Tier 
an Kopf und Knie mit einem verbin­
denden Strick fesseln. - 2. Federhalter. 

haiunke m. Schurke. 

hamann m. großer, schwerer 
Mensch : en Mmann van keJ{r)l. 

hambutte f. Hagebutte. 

hameln schw. v. nur in der Zss. 
b eh ä.meln, sik sich beschmutzen. 

ham(en) m. Kummetgeschirr des 
Pferdes (vgl. blattsiJl n. Blattgeschirr). 

hamer m. 1. Hammer, Mz. heä­
mers. - Zss. : vÖä(r )h ä.mer Vor­
hammer. - 2. Hammerwerk. 

hamme f. Sensenangel (Kniestück 
am Sensenblatt). 

hamp m. Hanf (Cannabis sativa) : 
drarg mol en lück hamp üm dat gewinne 
dreh mal ein wenig Hanf um das Ge­
winde. - Zss. : hampsa�l  Hanfseil ; 
� s 5:Jt  Hanfsamen. 

hampehnann m. 1. Kinderspiel­
zeug ; 2. verächtlicher Name für einen 
Aufschneider oder für einen willen­
losen Menschen. 

hampeln schw. v. hastig und unge­
schickt sich bewegen und hantieren, 
zappeln. 

hampelrigge f. Hampelei. 

hampelte f. Ameise. - Zss. : mig­
hampelte dass. (s. u .  mfgen st. v .  Harn 
lassen). 

band f. Hand, Mz. hänne ; dim. 
händken: kolle hand eiserner Haken, 
mit dem man den Kessel über dem 
offenen Herdfeuer abnahm. - Prä­
positionale Wendungen : an de hand 
links ; syn. taq sik; van de hand rechts ; 
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syn. van sik (beim Pferdegespann wer­
den so das linke und rechte Pferd 
benannt) ; bf de hand; in de hand; ter 
hand zur Hand; unner de hand; iim de 
hand. - Rda. : wat iim de hand hewwen 
sich beschäftigen können ; de hand 
gfJwen; et schofne händken gfJwen die 
rechte Hand geben ; üt de hand freäten 
zahm, ergeben sein ; unner de hand ver­
ka(jpen, ka(Jpen nicht im öffentlichen 
Handel verkaufen oder kaufen ; aenem 
de hand iiäwern kapp hallen ihn. be­
schützen ; afnem guJd ter hand giJn je­
mand anstellig Handreichungen ma­
chen ; de hand im spiJl hewwen bei einem 
Plan oder Werk aktiv beteiligt sein ; 
de hand jüä( r) afnen in 't jüJ( r) !eggen 
für jemand garantieren ; in de hänne 
spiggen mit neuer Kraft die Arbeit 
fortführen, angestrengt arbeiten ; de 
hänne in 'n scha(jt [eggen ausruhen, un­
tätig sein; hiJr{e) in de hänne hewwen 
nicht arbeiten wollen; syn. kiJtelig in 
de hänne sfn; twaf verkiJ{r)de hänne 
hewwen; afnem in de hänne fallen in 
jemandes Gewalt geraten; de hänne üä­
werm kapp biafnsliJn im höchsten Grade 
verwundert, überrascht sein ; hand vam 
sack, es häwer drin fort ! das geht dich 
nichts an ! (sagt man zum Neugieri­
gen) ; afne hand wäschet dä annere; viJl 
hänne mäket lichte arbaft gemeinsam 
geht alles besser ; bi deäm gaft alls van 
de hand op 'm tand wie gewonnen, so 
zerronnen; hä leäwet van de hand in 't 
mül er verzehrt sofort alles, was er ver­
dient ; hat nie etwas ; de hänne in un­
schuld waschen die Schuld von sich 
abweisen; sik met hänne un fafte weä{ re )n 
sich mit ganzer Kraft wehren; do hiJt 
hä 'n händken van das beliebt er zu tun 
(z. B. Leute ärgern, foppen, anschmie­
ren, vexieren). - Zss. : handarb a�t ;  
�bess ern; �bile ;  �bra�t ;  �faste ;  
�feäger ;  �geld ; �gra9t ;  � gri;:Jp;  

�da9k (vgl. drofgel m. Geschirr­
trockentuch) ; � da9ksh üsHandtuch­
halter ; � h äw e  1 .  Stiel des Dreschfle­
gels ; 2. Handlauf am Treppengeländer ; 
- �keäse  faustgroßer Bauernkäse ;  
� ko (irf ;  � langer Maurergeselle ; 
� l ö chte  Handlaterne; �peä(r )d ;  
� s chelle ;  � schrift ;  � s Ui. g ;  -
Rda. : hä daft kafnen handslag män er 
arbeitet überhaupt nicht mehr; -
� ümdra�gen ; - Rda. : im handüm­
drafgen im Nu; - �vull ;  � weärk; 
- Rda. : nfJgennfJgentsig handweärke 
un hunnert unglücke! alles, was er 
anfängt, geht schief ; - � weärker;  
� weärksmester;  �weärkst ug ;  
� wiserWegweiser ; al ler� ; k u ;:i(r)­
ter� kurzerhand; rächter� rechts ; 
n5;:J �, v 8 ä (r ) �  (Ausdrücke aus dem 
Kartenspiel) ; üäwer� . 

handlik adj . handlich, bequem. 

hän(e) m. 1. Hahn, Mz. heäne; dim. 
heänken: de häne krafget; de häne op 'm 
keärkta(jern; de ra(je hän Brand.- Rda. : 
hän im koqrwe sfn Hauptperson sein ; 
'n guJden hän es selten fett; dö krafget 
kaen hän of henne nö das kümmert nie­
m;nden ; kafnen früJmden hän op sfnen 
mist kommen liJten keinen Nebenbuh­
ler dulden; hä springet rüm at 'n häne, 
deäm de kapp af es; "dü hi<Js guJdkackeln", 
sag de henne ta(j 'm hän, "dü brüks kafne 
afer te [eggen". - Zss. : h änenbal­
ken; �holt  oberster Querbalken, der 
die Sparren verbindet ; - Rda. : un­
ner de hänenhölter wuJnen unterm Dach 
wohnen ; � f a 9 t ;  � f e ä (r) ; 
� s ch r a � ;  � s ti;:Jk Hahnenschritt im 
Ei ; m u;:J (r ) heänken Hausgrille. 
- 2. Zapfhahn. - Zss. : tapphän.  

hang m. Hang : deän hang ropper 
la(Jpen den Hang hinauflaufen. - Zss. : 
afhan g .  - Flurname : hanga(jwer 
Hangufer (in Opherdicke). 
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hangen redupl. v. hängen : hange, 
hänges, hänget, hanget; hong; höngen; ­
hangen. - Rda. : met hangen un bangen; 
et blitt wat hangen (vom Gerücht) ; sik 
hangen liJten sich vernachlässigen, be­
sonders in der Haltung (äußerlich und 
innerlich) ; afnen hangen hewwen einen 
kleinen Rausch haben ; de müle hangen 
liJten maulen, verdrießlich sein. -
Zss. : hangefu:H flaches Hinterteil 
mit herabhängender Hose (Schelt­
wort) ; afhangen; an � ;  in� ; op� ; 
üm� ; vÖä (r) � .  

hängsel n. nur in der Zss. ophäng-
se l  Aufhänger am Rock oder Mantel. 

hannel m. Handel. 
hanneln schw. v. handeln. 
Hannes Vorname Johann(es) ; Ab-

kürzungen: ]an, Han, Hans. - Rda. : 
dü büs mf 'n netten Hannes; mafnste, ek 
wreJ(r) din ]ohann ? meinst du, ich wäre 
dein Knecht, dein Diener ? - Zss. : 
Jandi:nk Johann Dietrich ; Jan­
wilm JohannWilhelm; Janhinnerk 
Johann Heinrich (s. u. ]an). 

hännig adj. ,  adv. schnell, behende, 
flink: dat sind 'n pii(r) hännige dafe(r)ns 
das sind ein paar flinke Mädchen; 
komm ower hännig WfJ(r) komm aber 
schnell wieder zurück. 

hanschen m. Handschuh, Mz. han­
schen. - Zss. : f ingerlingshan­
schen;  füs t� .  

hansjop m. Nachtkleid für Kinder. 
hantaeern schw. v. hantieren, 

handhab�n. 
haöf m. Huf, Mz. haewe. - Zss. : 

ha9fb es liig;  � isern; � n äge l ;  
�raspel ;  � s lag ;  � smiod;  � tange. 

ha{lge adj. ,  adv. hoch : haqge -
högger - höchsten: en haqgen keärk-

taqern; ne haqge stemme; haf flaqg haqge 
in de locht; hä versiJkerde mf haqge un 
si ge er versicherte mir eindringlich; 
en haqgen heJ(r)n ein Herr in hoher 
Stellung ; do geng et haqge heä(r). -
Sprw. : wä haijge stfget, kann dafpe fal­
len. - Zss. : ha9gd utsch hoch­
deutsch; ha9gma�dig hochmütig. 

ha{lgen schw. v. schlagen : haqge, 
höchst, höcht, haijget; hochte, höchen; ­
hocht : sik haqgen sich prügeln ; syn. sik 
sl5Jn. - Zss. : ha9gekloss  Hauklotz ; 
syn. holtkloss ; afha9gen;  üm�.  

ha{ln n. Huhn, Mz. haqner; dim. 
hafnken. - Rda. : sag krank at 'n haqn; 
de haqner flafget afnem nit gebriJn in 't 
mül. - Sprw. : en blind haqn findt aqk 
mol en köa( r )n; wänn de haqner de steärte 
hangen lott, giJt viJ[ reägen (vgl. auch 
henne f. Henne). - Zss. : ha9ner­
feä (r) ; � fiokel  Hühnersitz ; � fuot  
Bürzel ; � 1 o :).k Hühnerloch in der 
Dehlentür ; �nest ;  � steä ( r ) t ;  �­
tucht;  feldha9n; klüt� Huhn 
ohne Schwanz; w äterha�nken 
Wasserhühnchen (grünfüßig) . 

ha{lp m. Haufen, Mz. ho{pe ; dim. 
ho{pken: en haqpen lu(e); en haqpen 
geld; en haqpen arba{t; tarn graljten haqp 
gehO{re)n; en gantsen haqp meJ(r) sehr 
viel mehr; en haqp setten einen Korn­
oder Strohhaufen aufsetzen; en haqp 
Ieggen cacare ; en kla{n ho{pken; alls 
op 'm haqpen kommen liJten; en ho{pken 
elend schwächliches, elendes Wesen. -
Rda. : de duwel schitt ümmer op 'm gröt­
sten haqp; en graqten haqp ächter de hol­
sehen Ieggen; et es mf en haqpen la{wer, 
wänn . . .  es ist mir viel lieber, wenn . . .  
- Zss. : ha9p enwis e  haufenweise ; 
ha�ha9p ;  stra9� ; t eha9pe zusam­
men: all(e) tehaqpe allesamt ; guJden 
dag tehaqpe (Gruß) ; teha9p est5on 
beieinanderstehen. 
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ha{lpt n. nur in Zss. : ha<;Sptda�l ;  
-grund; -inn äme; -ke:J (r) l ;  
-mann; - strit; -stück.  

haossen schw. v .  husten: sä haosset 
de gat;tse nacht. - Rda. : ek weil di

. 
wat 

ha(jssen. - Zss. : ütha<;Sssen Schleim 
heraushusten. 

haossen m. Husten : de haossen sitt 
faste; 'ae ha(jssen es loss. 

. 

haosskaoken m. Hustekuchen, La-
kritz.

' ' 

ha{lsterigge f. fortwährendes Hu­
sten. 

ha{lt m. 1. Hut, Mz. hafe; dim. 
haftken ; syn. kappe, müsche. - Rda. : 
en ha(jt trecken grüßen; en ha(jt ophollen 
den Hut zum Sammeln oder Betteln 
hinhalten; deän ha(jt unnern ä(r)m 
neämen einen Bittgang machen; et 
haftken no 'm winne drafgen sein Ver­
halten nach dem V orteil einrichten. -
Lied aus dem Parademarsch des ehe­
maligen Westf. Inf. Rgts. Nr. 16:  
0 Hannes, wat 'n ha(jt!: - dä ha(jt dä 
hiJt 'n däler kost't - en däler kost't dä 
ha(jt (s. u. hacketofer). - Zss. : ha<;St­
krämpe Hutrand; -meäker.  -
2. Obhut ; 3. haftken Zündhütchen. 

ha{lwe f. Haube (Sinnbild der 
Frau). - Rda. : unner de ha(jwe kom­
men geheiratet werden, Frau werden; 
sä kann siecht unner de ha(jwe kommen 
sie kann schwerlich einen Mann be­
kommen. 

häpem schw. v. hapern, knapp sein : 
et häpert. 

happen schw. v. schnell zubeißen. 

happs m. schnell genommener klei­
ner Bissen. 

här ! Fuhrmannsruf, wenn das Zug­
tier links gehen soll (hott! rechts !) . 

här n. Gerät zum Dengeln der 
Sense. - Zss. : h ärh ämer Hammer 
zum Klopfen des Sensenblattes ; 
-pinn Unterlage beim Dengeln. 

här(e)n schw. v. klopfen, schärfen 
(von der Sense) : de safsse här(e}n. 

häring m. Hering : en solterigen ha­
ring. - Rda. : me sall nit eJ(r) hitring 
ra(jpen, bit me ne am steärt hiJt. 

harke f. Harke. - Zss. : g5:J (re)n­
harke kleine Holzharke für den Gar­
ten; ha�- Heuharke ; s li:Jp-,  
smacht- , treck- große Ziehharke 
zum Zusammenharken von losen Ge­
treidehalmen (s. u. heärksel n. das Zu­
sarnmengeharkte). 

ha(r)st m. zum Braten bestimmtes 
Fleisch. Zss. : peäperpott­
h a ( r) s ( t) Dortmurrder Spezialgericht 
(Ragout von fettem Rindfleisch, ge­
würzt mit Pfeffer, Salz, Lorbeerblatt 
und Zwiebel ; dazu Salzkartoffeln und 
eingelegte Gurken. Getränk dazu: 
Dortmunder Bier). 

ha(r)t, harre adj., adv. 1. hart : 
ha( r )t - hädder - hätsten. - Zss. : 
ha (r)tköa(r)n Hartkorn (Roggen, 
Weizen, Gerste) ; - Rda. : dat es ha( r )t­
köa( r )n filä( r) eäm das ist bitter für 
ihn ; - -köppig;  - liwig 1 . hartlei­
big ; 2. geizig ; -melksch schwer zu 
melken; -näckig. - 2. nahe (räum­
lich und zeitlich) : hä was ha( r )t ächter 
eäm er war ganz nahe hinter ihm. -
3. laut : harre kilJ(r)n, ra(jpen, singen. ­
Rda. : vi sind gesangve( r )afn apa( r )t, vi 
singet nit schofn, ower ha{r)t. - 4. 
schnell: harre la(jpen. - Rda. : wä harre 
lofpt, dä silt et nit, wä langsam gaft, 
dä mafnt, et möch sa(j sin wer schnell 
läuft, der sieht es nicht ; wer langsam 
geht, der meint, es müßte so sein (so 
tröstet sich einer über das hinweg, was 
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an ihm auffallen könnte, z. B. Fehler 
in der Kleidung). 

häse m. Hase, Mz. häsen ; dim. heäs­
ken. - Rda. : kann la<Jpen at 'n häse; dat 
es 'n ollen häsen er ist gewitzigt durch 
Erfahrung ; dat es nit voss, dat es nit häse 
man weiß nicht, was man an ihm 
hat. - Scherzfrage : worüm slci!apet de 
häse met oqpenen a<Jgen ? Antwort : et 
fell es eäm te koij(r)t, wänne de a<Jgen 
ta<Jmaket, gaft eäm de fuat oqpen. - Zss. : 
h äs enbrai;)t Scirpus silvaticus ; � ­
br5onHasenbraten; � b uoter ein von 
der Arbeit, Jagd oder Reise mitge­
brachtes Butterbrot ; �fa<;>t  banger 
Mensch; �fei l ;  � p eäper  Hasen­
ragout ; � s ch5J (r) t Hasenscharte. 

häselnuat f. Haselnuß. 

häselstrük m. Haselstrauch (vgl. 
heäselte f. Haselnußstrauch). 

haspel f. 1. Garnwinde; 2. Auf­
zugsvorrichtung in den ersten Berg­
werken. 

haspeln schw. v. Garn winden, auf­
wickeln. - Sprw. wämme haspelt, 
spinnt me nit man kann immer nur eine 
Sache tun. - Zss. : ve (r)haspeln,  
sik sich versprechen, sich festreden. 

häss ! häss ! Hetzruf für Hunde: 
häss! krige 'ne fass ihn ! - Dazu: anhäs­
sen den Hund auf jemand hetzen; 
ophässen aufhetzen. 

hassehassen schw. v. in größter 
Hast etwas tun (hasten und baseln). 

hassen schw. v. hassen. - Rda. : 
dat kan 'k hassen das kann ich hassen. 

häwe f. Habe. 

häwek m. Habicht. - Kinder­
reim: häw(e)k, häw(e)k, haqnerdaff, 
hiat sin vä un maqer nit laf.{. 

häwer m. Hafer : vi faqert dat peä( r )d 
met hae un häwer. - Rda. : deäm stiakt 
de hä�er er wird übermütig ; dat es 
weä(r) tam häwersafgen (sagt man, 
wenn in einer Gesellschaft das Ge­
spräch eine Zeitlang ruht, weil beim 
Hafersäen ruhige Luft sein muß) ; wänn 
de häwer sall wassen, ma<Jt me ne krassen 
(eggen). - Zss. : h äwerbock mit 
Hafer gemästetes Böckchen; �kiste ;  
- Rda. : hä foll drüäwer heä( r) a t  de 
bock üäwer de häwerkiste (so gierig). 

häweriit n. Artemisia (Beifußart). 

heämem schw. v. hämmern. 

heä(r) adv. her, vorbei, entlang : hä 
geng do heä(r) er ging daher ; do gaft 
kafn weäg heä(r) da darf man nicht 
gehen; wo büste heä( r) ? woher stammst 
du ? do geng et wäne heä(r) da ging es 
wild zu ; an de hiage heä( r) an der Hecke 
entlang ; sä kam heä(r) un smaft ne rüt 
sie warf ihn hinaus. - Zss. : h e ä ( r ) ­
kommen: sä es van guadem heä{r)­
kommen aus guter Familie. 

heärbeärge f. Herberge. 

heärbeärgen schw. v. herbergen; 
syn. unnerbrengen. - Rda. : met deäm 
es siecht heärbeärgen mit dem kann man 
nicht zusammen wohnen. 

heärgo�t m. Gott, Herrgott (s. u. 
goqt). - Sprw. : uase heärgoqt ve(r)lätt 
kaenen dutschen, wänne män 'n biatken 
latinsch verstaft. - Flüche: heärgoqt 
noch mol! heär jlmine! min heär un min 
goqt! - Zss. : heärgo �tsfro � :  in aller 
heärgoqtsfrof sehr früh am Morgen; 
� k iis en Tölpel. 

heärk m. Hederich (Raphanus ra­
phanistrum) ; Unkraut, besonders im 
Sommergetreide, ähnlich dem Acker­
senf (Sinapis arvensis), nicht zu ver­
wechseln mit den Kulturpflanzen Raps 
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(Brassica napus) und Rübsen (Brassica 
rapa) : heärk trecken Hederich auszie­
hen, jäten (heute Bekämpfung mit 
chemischen Mitteln). - Zss. : b rand­
heärk dass . .  

heärkelmae m. letztes Fuder der 
Ernte mit de� Zusammengeharkten 
und dem Erntekranz darauf ; das dann 
folgende Erntefest : heärkelmaf /iJ{re)n. 

heä(r)kömmlik adj . von altem 
Herkommen. 

heärksel n. das Zusammengehark­
te, loses Korn, lose Halme. 

Heärm Vorname Hermann. -
Alter Volksvers : heärmen slo deärmen, 
slo pipen, slo trummen, de kafser well 
kummen met hämer un fangen, weil heär­
men ophangen. Hannes undHeärm waren 
Namen für Personen, mit denen we­
nig gute Eigenschaften verbunden 
wurden wie : träge, nachlässig, unhöf­
lich, langweilig ; vgl. toddelhannes, 
slodderheärm. 

heärmel n. Wiesel, Hermelin. 

heä(r)te n. Herz, Mz. heä{r)ten ; 
dim. heä(r)tken, Mz. heä{r)tkes. -
Rda. : eäm blött et heä(r )t ihm blutet 
das Herz ; sik en heä{r)t gripen Mut 
fassen; an 't heä{r)t Ieggen besonders 
empfehlend nahelegen; ta{! heä{r)ten 
g5Jn tief empfinden, gerührt sein ; et 
heä{r)t in de bükse fallen ängstlich wer­
den, mutlos werden; van heä{r)ten ge­
sund sin im Kern gesund sein ; wo an­
nere 'n heä{ r )t het, hiJt haf 'n stafn er ist 
herzlos ; et es eäm nit an 't heä{ r )t wassen 
er ist nicht geizig ; do hä min heä{r)te 
nit dran dacht das kam mir völlig über­
raschend; en tuckop' t heä( r )t krigenHerz­
schmerz und -klopfen kriegen, bekom­
men ; min lafwe heä{ r )tken (Koseform) ; 
et heä{r )t lachet mi im liwe. - Sprw. : wat 

nit van heä{r)ten kömmt, gaft a(jk nit te 
heä{r)ten. - Zss. : heä  (r) t b l a 9 t  
Herzblut ; heä  ( r )  t e l a � d  Herzeleid ; 
heä (r)  tenas s Herzass im Kartenspiel ; 
heä  (r)  tensgrund:  üt heä{r)tensgrund 
aus tiefstem Herzen; h e ä (r) tens­
ma�n ungehrlicheMeinung ; heä(r ) t­
klabastern,  �kloppen Herzklop­
fen; heä  (r)  t s lag Herzschlag. 

heä(r)tken n. Herzchen (Zierform, 
auch als Kuchenform) : heärtkes in de 
windlä(d)n, in de duä{re)n vam hUsken 
(Abtritt). 

heärtlik adv. 1. herzlich; 2. ge­
schmackvoll, würzig, kräftig (von 
Speisen) : dat smiiket heä{r)tlik (im Ge­
gensatz zu lall fade). 

heärwest m. Herbst. 

heäseln schw. v. mit einem Hasel­
nußstock verprügeln. 

heäselte f. 1. Haselnußstrauch; 
2. Haselnußstock. 

heäwen m. der sichtbare Himmel, 
Wolkenhimmel und Horizont ; syn. 
hiJmel. 

hebben, hewwen (hemm) Hilfsverb 
haben : he{wwe), hiJs, hiJt, het; ha{dde), 
hänn; - hat. Kontraktionen: hew 
ek > he'k habe ich; hiJs du > hiJste 
hast du; hiJt haf > hiJte hat er; het vi 
> hej'e haben wir ; het saf > hetse hat 
sie ; hädden vi > hämfe hatten wir ; ha 
ek > ha 'k hatte ich; harre haf > harre 
hatte er; hiJt haf hat > hiJtehat hat er 
gehabt. - Rda. : sä het sik hat sie ha­
ben sich gezankt ; hä hiJt Na{!st Anna 
ta9 fra9 hat; wat rüt hewwen (hemm) 
sich auf etwas verstehen : dat m5Jlen, 
dat hiJte rüt das Malen versteht er; ek 
he Iappen ich bin gelaufen; ek he mi 
beät, resset, in 'n fing er snien; dö hiJte 
niks van das bringt nichts ein ; dat hiJt 
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wat op sik es hält schwer ; dat hiat niks 
te seggen das bedeutet nichts ; dat hiat 
niks te bedil(e)n das hat nichts zu be­
deuten ; dat härre hemm konnt das hätte 
er haben können ; do heffet jo! Ausruf, 
wenn etwas Unangenehmes einge­
treten ist: da haben wir es j a !  bü hiat 
sik dat? wie verhält sich das ? se het mi 
derbi hat sie haben mich übers Ohr 
gehauen; sä hiat 't an de Iunge, an de 
leäwer, im koppe, am heä(r)ten, in de 
[arte. - Sprw. : hemm es beäter at kri­
gen; wämme hiat, es guad spär( e )n; ha-ek, 
hä-ek, hef-ek sind unglike brorers hatte­
ich, hätte-ich, habe-ich sind ungleiche 
Brüder. - Zss. : hewwerächt recht­
haberischer Mensch. 

hecht n. Heft, Griff des Messers : 
bit an 't hecht sät dat mess in de buq( r )st. 

heck n. Heck, Einfahrtstor zum Ge­
höft oder zurWeide : et heck inhangen, 
üthangen, taiJmäken. - Rda. : et heck 
slätt eäm voä(r) de fuat erst im aller­
letzten Augenblick hat er es eilig, et­
was zu tun; nigge hea{re}ns hanget nigge 
hecks in neue Herren bringen V er­
änderungen. - Zss. : grentsheck 
Grenzheck. 

hecke f. Heckkorb zum Brüten der 
Haus-Singvögel. 

hecken schw. v. brüten (von Haus­
singvögeln). - Zss. : üthecken einen 
Streich, eine böse Tat ausdenken und 
verüben. 

heckka(r) f. Schiebkarre ohne Ka­
sten (talJe schufkä( r) Schiebkarre mit 
Kasten). 

hea(r) m. 1. Herr, Dienstherr : uase 
hea(r) es nit tehüs; [ine hea{re)ns vor­
nehme Herren. - Sprw. : haiJge hea­
(re}ns un klarne blägen got eä(re)n arge­
nen trant n5J (sind eigenwillig) ; stränge 
hea{re}ns regarert nit lange (auch in be-

zug auf das Wetter gesagt). - Zss. : 
he;;J (re)nbefeäl ; - Sprw. : hea(re)n­
be[eäl es knechte weärk. - 2. adeliger 
Herr : dä hea(r) van Rodenbeärg, van 
Lilgen (v. Lilien), van de Recke, van 
Fridach, van Elwerfeld, van Vrarsen­
doqrp, van Voss, van Lin( de)nhoq(r )st, 
vanBolswingk; dä hea{r) vam plasse der 
Herr vom festen Haus (franz. Ia place) . 

hea(r)d m. Herd : hüs un hea(r)d. ­
Zss. : he;;J (r) dHb (r) ; - p l ät e  Herd­
platte ; - s ta�ne über dem Herd in 
die Wand eingelassene Steine mit Fi­
guren, Sprüchen oder Namen und 
Jahreszahlen, z. B. : I. D. Wisselmann 
C. M. Schulte 29. Nov. 1 742 (Inschrift 
über dem Herd im alten Hause des 
Schulzen zu Sölde), oder im früheren 
alten Hause des Bauern Knolle zu 
Sölde zwei große Herdsteine mit der 
Inschrift : 

"
Gottes Wort, das rechte 

Feuer I will ich halten hoch und teu­
er". "Dieses Feuer zu bewahren I laßt 
uns keine Mühe sparen". - Zss. : 
he;;J(r)dstÖävken kleiner achtecki­
ger Messingbehälter mit glühenden 
Kohlen für die Frauen, um sich zur 
Winterszeit in den Kirchen während 
des Gottesdienstes die Füße zu wärmen 
(nur von W chihabenden benutzt) ; 
vgl. hetter m .. 

held m. Held. - Rda. : du büs mi 
dä richtige held, ächter 'm öawen, ower nit 
op 'm feld (sagt man wohl zu einem 
Prahler). - Zss. : heldenb u � (r ) s t ;  
- Rda. : hä smitt sik in de heldenbuq( r }st 
er spielt sich als Held auf. 

hell(e) adj . 1. laut : met hellem 
klang. - 2. hell. - Zss. : hel lech (t) : 
am hellech(t)en dag. - 3. klug : dat es 
'n hellen jungen. - 4. offen, schnell : 
in de helle flucht jägen. 

helle f. Hölle. - Rda. : hä hlllt 'n 
dilwel üt de helle er holt den Teufel aus 
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der Hölle ( allergrößter Mut) .-Sprw. : 
waf vöä(r) de helle wuant, maqt 'n duwel 
hea{r) haften. - Flurname in Dort­
mund : In der Helle, auch Name für 
eine dort liegende alte Wirtschaft, 
wo früher das stark gebraute Adam­
bier ausgeschenkt wurde. - Zss. : 
hel lenkw5;Jl ; �pine ; � s cho �t : 
im dafpsten hellenschoqt im tiefsten 
Höllenfach. 

heller m. Heller (Geldstück, alte 
deutsche Kupfermünze). - Rda. : op 
heller un pänning hew ek et eäm betält 
restlos hab ich es ihm bezahlt; dat es 
kafnen raqen heller wea{r)t. 

heller m. trockener Ast. - Rda. : 
et gaft üäwer heller un tune über Hecken 
und Zäune (ist nicht aufzuhalten). 

heilig adv. höllisch-böse, wild. 

hellsch adj . höllisch, stark, schreck­
lich : dat hellsehe }Ua( r) das grelle Feuer ; 
ne hellsehe angst höllische Angst ; en 
hellsehen duq( r )st schrecklichen Durst. 

heim m. 1. Helm als militärische 
Kopfbedeckung. - Rda. : sett eä{ r) 
mol 'n helm op, dann sall se woql süpen 
(sagte man wohl, wenn sich einer be­
klagte, daß sein Vieh nicht genug Nah­
rung und Trank aufnahm : Anspie­
lung auf das Saufen der Uniformier­
ten früher). - 2. Turmdach; 3. 
Häutchen auf dem Kopf des Neugebo­
renen, das als Glückszeichen gilt. -
Rda. : hä es met 'm helm geböa{re)n er ist 
ein Glückskind. 

helpen st. v. helfen, nützen : helpe, 
helpes, helpet, helpet; holp, hölpen; -
holpen ; syn. bäten: help mi! Notruf um 
Hilfe; dat hiat holpen ; syn. dat hiat batt. ­
Rda. : sik te helpen wiaten; sik guJd hel­
pen können in guten Verhältnissen sein ; 
dat kann alle niks helpen; du maqst in 'n 

süJ{re)n appel biten das hilft nun nichts, 
du mußt in den sauren Apfel beißen; 
ek kammi nit helpen . . .  ich kann nicht 
umhin . . .  ; sass saf{e)n (wachte), ek 
helpe di! sollst erfahren (warte), ich 
helfe dir (du bekommst Prügel) ; goqt 
helpe, wänn . . . Gott möge helfen, 
wenn . . .  - Zss. : b ehelpen,  sik sich 
begnügen, einschränken (s. a. behel­
perigge f. ; behelper m.) ; drüm� um 
etwas bringen; - Rda. : hä hiJt mi üm 
min geld holpen er hat gemacht, daß ich 
mein Geld verloren habe. 

helperm. Helfer. -Zss. : help ers­
help e r  Mithelfer, Mittäter; b ehel­
per ein Mensch, der sich in seinen Be­
dürfnissen bescheiden muß, Mz. be­
helpers arme Leute ; - Sprw. : et giJt 
mb{r) behelpers in de welt at woqlleäwers 
es gibt mehr Arme als Reiche in der 
Welt ; - na9t � .  

helsterigge f. Übereilung : bi dä 
helsterigge staft niks op Übereilung 
schafft nichts Gutes. 

helstern schw. v. sich beeilen, 
schnell machen (vgl. hell 4.) : du brüks 
nit te helstern. - Zss. : afhelstern,  sik 
sich ermüden durch Übereilen. 

hen adv. hin : de tit gaft hen die Zeit 
vergeht ; wo gafste hen ? vi wet no 
Döä(r)pm hen. - Zss. : henbrengen;  
�fäll ig;  � f ä. (r ) t ;  � f o � ern;  �­
g 5;Jn;  �hollen;  �kiken;  �kom­
men auskommen ; � l e g g en beiseite 
legen; �neämen;  � s l 5;Jn fallen; 
�stel len;  � stüä(r)ten fallen; �ta9 
bis an, bis zu ; �trecken; dö� ; wö�.  

hengel m. 1. Hängeverschluß : daq 
'n hengel drop. - 2. Griff, Henkel (am 
Korb, Eimer, Topf, Krug, an der 
Tasse) : de hengel es af der Griff ist ab­
gebrochen. 
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hengeln schw. v. durch Hängever­
schluß sichern : hengel armol de duä(r) 
tag. 

hengst m. Hengst (männliches 
Pferd). 

henker m. Henker. - Zss. : hen­
kersknecht; � möltit. 

henne f. Henne. - Sprw. : klagke 
hennen [egget agk mol in de niJdeln un 
verbreänt sik de fuJt auch kluge Men­
schen können sich irren; ne olle henne 
giJt de fettste suppe (s. a. hagn n. Huhn). 

henteretent Füllwort. - Räts. : 
henteretent liipt üäwer 't feld, hiJt karner 
meJ{r) scho(!ken at henteretent; wat es 
dat? Antwort : ne fJge. 

Hesse m. Hesse: blinne hesse (sagt 
man zu dem, der vor ihm liegende ge­
suchte Gegenstände nicht sieht). -
Zss. : h e s s ekil Scheltwort für einen 
Hessen; im Hessenlaune in Hessen. 

hetter m. ein mit glühenden Koh­
len gefülltes Becken zum Wärmen der 
Füße, auch Öfchen zum Kochen (vgl. 
heJ(r)dstoävken). - Zss. : ftb(r)­
hetter dass . .  

hicken, hickeln schw. v .  mit dem 
Schnabel hacken, picken. - Sprw. : 
war weil helpen hicken, magt agk helpen 
picken wer arbeitet (hackt), soll auch 
essen (picken) . - Zss. : rümhickeln:  
im eäten rümhickeln mit der Gabel darin 
herumstochern und herauspicken. 

hickhacken schw. v. mit Worten 
aufeinanderhacken, streiten. 

hickhackerigge f. Streiterei. 

hi3ge f. Hecke: ächter de hfJge; 
längs de hfJge. - Sprw. : me söcht kar­
nen ächter de hfJge, wämme sewers nit 
drächter leägen hiJt von sich auf andere 
schließen. - Zss. : hi;;,gedissel  Ei-

dechse; hi;;,g enkni p e  eine Schere mit 
langen Griffen und kurzen Schneiden, 
um dickere Heckenzweige abkneifen 
zu können, zweiarmig zu bedienen; 
� sche;;, (r) Heckenschere; � s to i; t e r  
Name für die Grasmücke (Kinder­
scherz : man fragt : sa'k df 'n hfJgen­
stoeternest wfsen ? Wenn dann das an­
de�e Kind sich zur Hecke neigte, um 
zu schauen, wurde es in die Hecke 
gestoßen) ; d Ö ä (r)nhi;;,ge Hecke aus 
Weißdorn; r a o s en� Hecke aus wil-
den Rosen. 

. 

hi3kel f. Hechel. - Zss. : hi;;,kel­
kreämer herumziehender Händler, 
urspr. Hechelkrämer. 

hi3keln schw. v. 1. hecheln (Flachs) ; 
2. im Essen herumstochern. 

hi3kster f. Häher, zu unterscheiden 
von eäkster f. Elster. - Zss. : hi;;,k­
sterfeä (r) bunte Häherfeder. - Flur­
name: HiJksterbeärg (in Sölderholz). 

hi3md n. Hemd, Mz. hiJmder; dim. 
hiJmdken: en raen hiJmd antrecken. -
Rda. : hä hiJt k�rn hiJmd an de fuJt er 
ist sehr arm ; natt bit op 't hiJmd völlig 
durchnäßt ;  se larp im hiJmd rüm (un­
angekleidet) ; syn. an de näkende .fuJt; 
et hiJmd es mf niiJger at de rock man 
denkt zuerst an das Nächste, an sich 
selbst. - Zss. : hi;;,mdb u � (r ) s t  Vor­
hemd; �kna9p ; � kno<;pkes  Rain­
farn (Tanacetum) ; hi;;,mdsm a 9 g e  
Hemdsärmel ; - Rda. : hä larp in 
hiJmdsmaggett rüm ohne Rock und 
Weste ; de hiJmdsmaggen opkrempeln die 
Hemdsärmel aufkrempen. 

hi3mel m. Himmel : im hiJmel un op 
ea{rde)n; go(it im hiJmel. - Rda. : hä 
hO(r)t de engel im hiJmel singen (vor 
lauter Schmerz) ; ett hiJmel /Uä( r )n 
düdelsack a11Sar(e}n vor Schmerz von 
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Besinnung sein. - Flüche : hiJmeldon­
nerweä{ r); hiJmelhageldonnerweä( r); 
hiJmel noch mol! 

hia(r) adv. hier : dag es hiJ(r) gib 
mal her ; hiJ( r) un d5J hier und da. -
Zss. : hi;J (r )bi  hierbei ; � b ö awen 
hier oben; �met hiermit; �nö hier­
nach; �rüm 1 .  hierherum; 2. aus die­
sem Grunde; - �rüt  hierheraus. 

hiar5an schw. v.heiraten; auch sik 
hiJr5Jn. 

hiar5at f. Heirat. - Rda. : hä 
maket ne guJre hiJr5Jt eine gute Partie. 

hille f. 1. der Raum zwischen der 
Stalldecke und dem Aufgang zum 
Boden im niedersächsischen Bauern­
hause : bi de hochfit op de deäle saten de 
müsekanten op de hille. - Rda. : vam 
balken op de hille kommen auf absteigen­
der Linie sein ; syn. vam peä(r)d op 'm 
iJsel kommen. - Zss. : hi l lr i;Jgel  die 
waagerechten Querhölzer zwischen 
den Ständern auf der Dehle, die die 
Hille tragen. - 2. Empore in der 
Kirche. 

billig adj . heilig ; syn. sünt, sünte: 
dä hilge Patroklus in Sagst; dä hilge 
Rafnoldus in Döä(r}pm; hilgen bunte 
(Heiligen-)Bilder für Kinder ; dat hilge 
fib(r) Gewitter. - Flurbezeichnung : 
Im Hilger Flur (in Sölde), in der ein 
Bildstock stand. - Zss. : hi lgen ba<;>m 
Wahrzeichenfür den OrtHolzwickede 
bei Dortmund; � dra�kü;Jnige;  
�h üsken;  �stock;  al lerhilgen­
keärmess  (in Soest). 

hinunerte f. Himbeere. 

himphamp m. etwas Unordent­
liches ; verdrehte, verworrene Sache. 

hinken schw. v. auf einem Bein 
hüpfen. - Verschiedene Hinkspiele 
der Kinder : huskenhinken : man zog 

auf der Erde mehrere Häuschen, warf 
einen flachen Stein in das vordere 
Häuschen und versuchte, hinkend ihn 
in das nächste zu stoßen; dabei durfte 
nicht auf den Strich getreten werden. 
Das letzte, fernste Häuschen hieß hiJ­
mel oder hölle. Wer das als erster er­
reichte, hatte das Spiel gewonnen; 
hinkebüJr s. u. büJ(r) m. Bauer. 

Hinnerk Vorname Heinrich, auch 
Hafne, Hännerich. - Zss. : J an-Hin­
nerk; Casp ar-Hinnerk;  hol­
schenhinnerk Tölpel, auch einer, 
der grob-unachtsam geht (vgl. dawert). 

hinnern schw. v. hindern : dat kaste 
nit hinnern das kannst du nicht aufhal­
ten. - Rda. : deäm hinnert de flafge an 
de wand der ärgert sich über jede Klei­
nigkeit. 

hippe f. s. u. hitte f. Ziege. 

hisspeä(r)dken n. ganz junges Foh­
len; syn. hiss/üJlen, /üJlen bi fa(jt Foh­
len, das mit der Stute geht, Saugfoh­
len. 

hitse f. Hitze. 

hitsen schw. v. heizen, Hitze geben: 
dä öawen hitset guJd. 

hitsig adv. grell, heftig. - Zss. : 
hitskopp Wüterich. 

bitte f. (an der Dortmunder West­
grenze hippe) Ziege, Mz. hitten ; syn. 
mätte. - Rda. : bange at ne hitte; nigge­
lik at ne hitte neugierig wie eine Ziege; 
schr5J at ne hitte mager wie eine Ziege; 
met de hitte no , m hock trecken decken 
lassen; de hitte bläddert meckert ; dä hiJt 
met de hitte üt de rofpe freäten der hat 
mit der Ziege zusammen aus der Raufe 
gefressen (sagt man von einem mage­
ren Menschen) ; wat de hitten wit halt, 
dat smakt eän am bessen was die Ziegen 
von weit herholen, das schmeckt ihnen 
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am besten (so auch bei Menschen) ; 
hitten un mannslü sind wän begiJfiik Zie­
gen und Männer sind leicht anfällig 
und mutlos (bei Krankheiten). - Das 
Stoßen der Ziege hieß nuffen oder 
tussen.- Zss. : hittenbock;  �b5:Jrt ;  
�dokter Tierarzt ; � he:J (r) Ziegen­
hirt ; �lamm; �steärt ;  - Rda. : 
deäm gaft dat mülweärk at 'n hittensteärt 
er spricht schnell und viel. 

hoaf m. Hof, Mz. hoäwe; dim. 
höäfk;n : 1. Bauernhof. - Rda. : hüs 
un ho(jf der ganze Besitz. - Zss. : 
ho �fsti:J Hofstelle, Hofstätte ; b ii:J­
(re)n� ; schulten� Hof eines Schul­
ten. - Ortsnamen: Beärghöawen Dort­
mund-Berghofen; Benninghöawen 
Dortmund-Benninghofen; Wand­
höawen Wandhofen b. Schwerte ; Wel­
linghöawen Dortmund-W ellinghofen. 
- 2. Hof, freier Platz beim Hause. ­
Rda. : te höawe g5Jn austreten; syn. 
no 'm huskeng5;m. -Zss. : keärkho �f. 
- 3. Hof des Mondes : de möne hiJt 'n 
ho(jj: 

hoal n. Loch, Höhle, Enge, V er­
tiefur{g (in Flur-, Orts- und Personen­
namen, besonders im Sauerland). 

ho�l adj. ,  adv. hohl : dä baijm es 
ho(jl. - Rda. : fiaftepipen sind ho(jl ab­
lehnende Redensart : ich pfeife dir 
was ; sik ho(Jl leggen bei längerem Kran­
kenlager sich wundliegen; dat peä( r )d 
hiJt sik ho(Jl schüJ( r )t; ne ho(jle nuJt 
leere Nuß ; syn. daijwe nuJt. - Zss. : 
h o  �lweäg Hohlweg. - Dazu : üthöä­
len aushöhlen. 

höälerte f. Holunder (Sambucus 
nigra) - Zss. : höälertenholt Ho­
lunderholz (daraus machten sich die 
Kinder knallbüssen Knallbüchsen, 
eär[enbüssen und splenterbüssen Was­
serspritzen). V gl. a. fiirenta� m. Ho­
l underblütentee. 

hoaneke f. Hornisse; syn. peärre­
wiJps�he Pferdewespe. 

ho�nig m. Honig. - Rda. : van 
hüten ho(jnig u11 van binnen haijner­
küJdeln smeä(re)n (Rezept für Bart­
wuchs) ; ho(jnig üm de müle smeä{re)n 
schmeicheln. - Zss. : ho �nigbeär  
Honigbirne; � bla<;sme Geißblatt ; 
syn. süchelte ; � p ott ;  � s tange Honig­
Zuckerstange (Leckerei für Kinder). 

ho�pen schw. v. hoffen. - Rda. : 
dat we vi ho(jpen das wollen wir hof­
fen; do es niks män te ho(jpen es ist aus ; 
vi wett et beste ho(jpen das beste anneh­
men, erhoffen; me maqt et beste ho(fpen, 
dat siechte kömmt van sewers. - Zss. : 
ho�peda<;st ;  - Rda. : ho(fpedaijt 
leäwet lange, ho(jpedaqt gaft nit dar?f 
wenn man den Tod eines Menschen 
erhofft, tritt er erst recht nicht ein. 

ho�penunge f. Hoffnung : vi hett 
kafne ho(jpenunge män unsere Hoffnung 
ist zu Ende; se es in holfpenunge sie ist 
schwanger ; syn. in annere ümstänne. 

hÖä(r)n n. Horn, Mz. hOä(r)ne ; 
dim. hOärnken : 1. Kuhhorn : - Rda. : 
sik de hoä(r)ne afstaijten lebensklug, be­
scheidener werden; bi de hOä(r)ne 
packen bändigen; op de hoä{r)ne neämen 
auf die Hörner nehmen. - 2. Blas­
instrument. - Zss. : huppeh Ö ä (r)n 
Horn aus Weidenholzrinde: Rinden­
bänder wurden tütenförmig gedreht, 
mit Dornen befestigt und ein Mund­
stück eingesetzt. - 3. Stirn : slo ne 
voä(r) de höä(r)ne! ; wat es di dänn in de 
höä(r)ne stiJgen? was ist dir denn in 
den Sinn gekommen ? 

ho�rst m. erhöhte Stelle, die abge­
holzt und mit Buschwerk bewachsen 
ist. - Flur-, Orts- und Personen­
namen : Horstmar, Lindenhorst, Horst­
kötter. 
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ho�se f. Strumpf, Mz. hoqsen. -
Rda. : sik ne hoqse üm 'm hals drafgen (als 
Mittel gegen Heiserkeit) ; me löpt nit 
sa(j met hoqsen un holsehen in 'n hiJmel 
so einfach geht das nicht ; afnem de 
hoqsen opbinnen jmd. zum Laufen brin­
gen; hä hiJt löäker in de hoäsen sao 
gra(jt at ne ka(jhacke. - Zss . :  h � �sen� 

änne Bänder (Selfkanten) zum Be­
festigen der Strümpfe ; � g 5:J (r )n 
Strumpfgam ; � s öcke Männer­
strümpfe ;  - Rda. : op hoqsensöcke 
la(jpen auf Strümpfen gehen (unbe­
schuht). 

hÖchsten super I. höchst : ha(jge -
högger - hJchsten: am hJchsten; tam 
hifchsten höchstens ; op 't hJchste; dat 
h8chste. - Flur- und Ortsname : Op 'm 
Höchsten Auf dem Höchsten (Orts­
teil von Dortmund zwischen Börde 
und Schwerte). 

höchte f. Höhe: in de höchte bOä­
(re)n hochheben ; in de höchte hollen 
hochhalten; in de höchte kiken nach 
oben schauen ; in de höchte springen; in 
de hö"chte trecken hochziehen. - Rda. : 
in de höchte schaeten schnell wachsen : 
dä junge schütt ;än in de höchte. 

hochtit f. Hochzeit, Vermählung: 
hochfit [iJ(re}n; hochfit hollen Hochzeit 
halten, auch im Sinne von bezahlen.­
Zss. : hochtitsbidder Einlader zur 
Hochzeit ; � dag;  � g es c henk; 
�krants ;  � win; gi:Jwehochtit  
Gebehochzeit, bei der die Gäste Natu­
ralien oder Geld spendeten; ris� 
Reishochzeit im Gegensatz zu fiafsch­
hochtit. 

hoddeln schw. v. 1. gerinnen : ge­
hoddelte meälke geronnene Milch. -
2. sich erbrechen (von Säuglingen, 
wenn sie zuviel Milch getrunken ha­
ben). 

ho�, ho� ! Ruf der Viehtreiber. 

ho�er f. t. Hürde (z. B. für Schafe), 
Mz. hofern ; 2. Hürde zum Trocknen 
von Obst. 

Ho�er(de) Dortmund-Hörde. Zur 
Geschichte des Ortes s. WILHELM 
BROCKPÄHLER, Börde, ein Heimat­
buch für die Stadt und ihre Umge­
bung, Halbach-Hörde, 1928. - Dazu : 
Hofersehe knappülen Spottname für 
die Hörder ; hangefuJt Name für die 
Hörder Kirmes. 

ho�ken n. dunkles Kopftuch der 
Frauen (Trauerkleidung). 

h5al n. Kesselhalter über dem offe­
nen Herdfeuer. - Rda. : de brüt üm 't 
h5Jl laeen die Braut um den Kessel­
haken 

"
und damit um den Herd leiten 

als Zeichen ihrer Herrschaft ; dabei 
wurde ihr der slaf(, der große Rühr­
und Schöpflöffel, als Symbol der 
Herrschaft im Hause überreicht. 

H5a(r) f. oder H5J(r}strang m. sich 
langhinziehende Anhöhe nördlich der 
Ruhr: op de H5J(r}. 

h5a(r) n. Haar, Mz. h5J(re} ; dim. 
hiia(r}ken: de h5J(r) kafmen kämmen ; 
de h5J(r} breänen mit einer Brenn­
schere in Locken legen ; de h5J( r) ütri­
ten ausreißen. - Rda. : h5J(re} l5Jten 
Verluste erleiden ; sik in de h5J(re} 
krigen sich zanken; en h5J( r) in de buJ­
ter finn(en} etwas Unliebsames in einer 
Sache finden ; h5J(re} op de teäne hew­
wen forsch sein ; h5J(re} in de hänne 
hewwen faul sein, nicht arbeiten wol­
len; ka�n gumet h5J( r) dran l5Jten nichts 
an jemand gut finden; met hüt un 
hJJ(r} mit Haut und Haar ; lange h5J(re} 
un kuq(r}ten verstand; krüse h5J(re}, 
krüsen sinn, do sitt de duwel middendrin; 
ra(je h5J(r} un eärlenholt wassei selten 
op guJrren grund; hä hiJt verk5J(r)de 
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pannen op 'm däk er ist rothaarig.-Zss. : 
h5;nesbredde:  op h5Jresbredde auf 
Haaresbreite ; h5;, (r)b ill Beutel für 
ausgekämmte Haare ; � farwe Haar­
farbe (swatt; flasskopp hellblond ; brün 
dunkelblond ; fossig; ra(jt; brandra(Jt; 
gris; witt) ; �flechte;  � krüll  
Locke; �n5;,del ;  � o ;t lge  Haaröl ; 
� s eh e;, (r) ; � s l  upp Haarschleife ; 
h 5nsn3J beinahe ; h5nsp anke. 

hoffa�ern schw. v. hofieren. 

hoffärrig adj . hoffärtig. 

högger comp. höher : ha(Jge -
högger - h8chsten: högger rop; högger 
rüt; högger gart 't nit (s. u. äpe m. 
Affe : je högger de äpe stiget . . .  ). -
Rda. : en ha(Jpen högger viel höher. -
Zss. : h ö g g erhangen; �holl en;  
� l ö chen;  � r aken höher hinlangen; 
� singen;  � smiten;  �trecken. 

hohö ! Ausruf der Verwunderung: 
hohö, wat hew ek sa{(e}n!; hohö, do 
kamme wat erleäwen!. 

hohö ! halt, halt ! :  hohO, nü ower män 
sachte halt, nun aber sanft und leise 
(sagt man zu dem, der laut werden 
oder Gewalt anwenden will). 

hökuspökus m. Gaukelei, Hexerei, 
dummes Zeug : hökuspökus mäken. 

Holland Niederlande. - Rda. : dä 
fluget met 'm varerl punds jeä(re}n no 
Holland (sagt man von einem leicht­
fertigen Mädchen) ; nü es Holland in 
na(jt jetzt ist die Not groß. 

Hollänner Niederländer, auch adj. 
niederländisch: hollänner pla(Jg; hollän­
ner bockmüJle; hollänner keäse. 

hölle f. Hölle (s. u. helle). 
hollen st. v. (ursprgl. redupl. v.).hal­

ten: halle, häls, hält, hollt; holl, höllen; 
- hallen. - Rda. : et hält mi nit drüm 

ich bin nicht geizig, kleinlich ; te guJTTe 
hallen zugute halten; et hält der nit driim 
es kommt nicht darauf an ; holl di 
Jucht sei tapfer ; holl di duJne halt dich 
fest, sei gefaßt ; holl di stif bleib stand­
haft ; hollt ink gesund! (Abschiedsgruß) ; 
ek holl der niks van ich halte nichts da­
von; gra(jte stücke drop hallen viel da­
von halten; de müle hallen schweigen; 
iiäwer de da(Jpe hallen Pate sein. -
Sprw. : löawen (versprechen) un hallen 
es twaferlaf; löawen un hallen, datdeä{e)n 
dä ollen. - Zss. : afhollen einem 
Kinde helfen, sein Bedürfnis zu ver­
richten ; an� inständig bitten; du;,­
ne� festhalten; hüs� haushalten ; 
in� aufhören; op� ; üäwer� ; un­
ner� ; üt� ; v o ä ( r) � .  

hölper m. Helfer, Mz. hölpers. 

holperig adj. uneben: ne holperige 
str5Jte; holperig g5Jn; holperig forern. 

holpern schw. v. stolpernd gehen, 
ruckend fahren. 

holsehen pl. Holzschuhe. - Rda. : 
"wänn ek et te seggen hä", sag de katte, 
"dann möggen de muse holsehen an­
trecken"; lo di nit in de holsehen mfgen 
dulde nicht, daß ein anderer zu deiner 
Frau geht ; de hunnertste mensch ver­
staft et holschenmäken nit; du holschen! 
(Scheltwort) du dummer Mensch! ­
Zss. : hol s chenhännerich,  � hin­
nerk Tölpel; �meäker  Holzschuh­
macher. - Holschenwickede Spottname 
für Holzwickede. 

holster f. Jagd- oder Reisetasche 
(für Proviant). 

holstern schw. v. über etwas stol­
pern, unachtsam gehen. - Zss. : 
üäwed�nholstern durch unacht­
sames Gehen oder im Dunkeln etwas 
umstoßen. 
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holt m. Halt : en holt verlaesen den 
Halt verlieren; holt bafen Hait gebie­
ten. 

holt n. 1. Holz, Mz. hölter; dim. 
höltken.- Rda. : holt komm! Komman­
dowort der Zimmerleute ; dä hiJt holt 
voä{ r) de duä{ r) die hat die Geschlechts­
merkmale gut ausgebildet, auch wohl­
habend; dä löpt met 'm höltken rüm hat 
einen Sparren, ist irre ; vam höltken 
op 't stöcksken kommen. - Zss. : holt­
appel ;  �asche ;  �beär ;  �brügge;  
� da�f ;  - Rda. : en holtdaff hiJt goqt 
laff, ower hä kömmt nit in 'n hiJmel ;  -
� dra�ger  Drechsler ; � düwe Holz­
taube; � h ämer;  �klos s ;  syn. 
haijkloss ; � mark die früher gemein­
samen Holzgründe; � p e ä (r) d Stek­
kenpferd; syn. hülten peä{r}d; �pinn;  
� p las s  Platz, wo Holz aufgestapelt 
liegt ; �pla9g  hölzerner Pflug; � ­
s l äg e  großer, schwerer Holzham­
mer; � t r o �g Holztrog ; �weäg; ­
Rd�. :  op 'm holtweäge sin ; - a�ken� ; 
ah ö ä rn� ; b ö cken� ; dannen� ; 
eärlen� ; nu;;>tba<?m� . - 2. Wald, 
dim. höltken kleiner Wald, Busch. -
Flur- und Ortsnamen : Grävingholt; 
Brüggemanns Höltken; Westerholt; Im 
AbbelbiJkschen Holte; im Wicker Holte 
Wickeder Holz ; Holthüsen; Hol{t}­
wicker Holzwickede. Personennamen: 
Im Holte; Afkholt; Baijkholt; Holtkamp. 

holterkabolter adv. kopfüber -
kopfunter. 

hoppen m. Hopfen (Humulus lu­
pulus). 

hoppen schw. v. zurückgehen; bei 
Karrenpferden: rückwärtsbewegen : 
dat peä(r)d hoppet slecht, well nit hop­
pen ; Fuhrmannsruf beim hoppen : 
hopp t{e}rügge!. 

hoppsassa mäken auf den Knien 
reiten und dabei wie ein Pferd kleine 
Sprünge machen (Belustigung für 
kleine Kinder). 

hops m. kleiner Sprung (z. B. beim 
Tanzen) : en hops mäken in die Höhe 
springen. 

hopsen schw. v. kleine Sprünge 
machen. 

hÖr(e)n schw. v. hören; syn. Zu­
stern. - Rda. : hä kann nit hOr{e)n er 
kann nicht gehorchen; dat hOrt sik an 
das hört sich an ; dat hOrt debf das ge­
hört dazu; dat hort df das gehört dir. ­
Zss. : afhör (e)n;  an� ; g e  � :  dat ge­
hart sik nit; - in� ; op� aufhören. 

hott ! Fuhrmannsruf, wenn das 
Pferd nach rechts gehen soll ( vgl. här !) . 

hottemaks m., hottepeä(r)d n. in 
der Kindersprache: Pferd. 

hottepeärdken n. Eisenhut (Aco­
nitum napellus). 

hottewäge im Kinderreim : sfge, 
säge, I hottewäge, I wet de kaij I no Köln 
hen j ägen; I wet se nit verkaijpen, I wet se 
l5Jten laijpen; I mafgras in 't buJterfatt, I 
hafa, wat plunschet dat. Beim letzten 
Satz ließ man das Kind, das man an 
den Händen auf dem Schoße hielt und 
im Rhythmus des Liedes nach vorn 
und hinten schaukelte, nach hinten 
herüber fallen, hielt es aber dabei an 
den Händen fest. 

hu ! Ausruf beim Erschrecken. 

hii ! Fuhrmannsruf : halt ! - Zss. : 
hüh är  langsam links ; h ühott lang­
sam rechts (prrr Brems- und Halteruf) . 

hubbei m. kleine Unebenheit auf 
einer Fläche oder auf einem Weg ; syn. 
rubbel. 
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hubbelig adj. ,  adv. mit kleinen Un­
ebenheiten besetzt ; stolpernd (von der 
Gangart) ; syn. rubbelig. 

hubbeln schw. v. hoppeln. 
hucht m. über die Umgebung hin­

ausragendes Buschwerk oder Gras­
büschel, Mz. hüchte. - Zss. : ga�l­
hüchte die in einer Weide besonders 
üppig wegen der dort liegenden Kuh­
fladen wachsenden Grasstellen (vom 
Vieh beim Fressen gemieden). 

huck m. Winkel, Ecke; dim. hücks­
ken: hä wu;mt im huck er wohnt in ei­
nem abgelegenen Winkel ; in deäm hüs 
hiJte män aen hücksken nur eine kleine 
Stube (in der er hocken kann). 

hucke f. Kröte ; syn. pedde. - Rda. : 
saq falsch at ne hucke; saq dicke at ne 
hucke schwer betrunken ; hä krant sik 
at de hucke in de mistgaffel er windet sich, 
windet den Hals wie eine Kröte, die 
an der Mistgabel festsitzt (macht eitle 
Bewegungen). - Zss. : huckenkrut 
(Roripa amphibia) ; huckensta91  
Pilz. 

hucke f. in den Rda. : hä hl1 de 
hucke vull er war schwer betrunken; 
syn. stüärtendicke; de hucke vull la?gen 
jmd. schwer belügen. - Zss. : h ucke­
packe:  op de huckepacke auf demRük­
ken hockend (getragen werden). 

hü3gel m. Hügel. 

hü3len schw. v. wühlen. - Zss. : 
d ü ära�nhü;:,len durcheinanderwüh­
len. 

hu3p m. 1. kleiner Kerl : du huJp! 
du kleines, schwächliches Männchen ! 
- 2. Wiedehopf, benannt nach dem 
Paarungsruf hup hup ; syn. stinkvuJgel. 
- 3. Hüfte : ek he mi deän huJp stott; 
ek hewwet arg in de hüJpe starke 
Schmerzen in den Hüften. - Zss. : 
hu;:,pkno �ken Hüftknochen. 

hü3wel m. Hügel, heute hüJgel. -
Familiennamen: Hövelmann; von Hö­
vel (Rittergut in Sölde). 

hü3wel m. Hobel. - Zss. : h Ü;)­
welbank;  � s p 5::m ;  schrupp� 
grober Hobel ; p uts� feiner Hobel 
(s. u. rübank langer, grober Hobel). 

hü3weln schw. v. hobeln. 

hui, im hui schnellstens. 

hük m. Zäpfchen im Hals. - Rda. : 
'n hük schüwen Schluckbeschwerden 
auf folgende Weise bei Kindern be­
kämpfen : die Mutter nahm den Arm 
des Kindes und strich mit angefeuch­
tetem Daumen stark über die Hand­
wurzelknöchelchen und das Sehnen­
band zum Ellenbogengelenk hinauf, 
was etwas schmerzte. Bei jedem Strich 
mußte das Kind schlucken. 

hüke f. hockende Kniesitzstellung ; 
dim. huksken. - Rda. : in de hüke 
giJn; in de hüke sitten; sett di in 't huks­
ken!; huksken trecken ein in Hockstel­
lung sitzendes Kind übers Eis ziehen. 

hüken, sik schw. v. in die Hocke 
gehen. 

hulan m. Ulan (Reitersoldat). 

hiilen schw. v. 1. weinen: se hiJt sik 
'n päcksken hillt. - Rda. : sä hiilt sik 
de aqgen üt 'm koppe sie weint unauf­
hörlich; hä hiJt hillen un lachen in a?nem 
sack er ist nicht ernst zu nehmen; lo 
dat hillen! hör auf mit deinem W ei­
nen ! - Zss. : h ulensm5;:,te  dem 
Weinen nahe. - 2. heulen: de wind 
hillde üm 't hüs. - Rda. : met de wülwe 
hillen gute Miene zum bösen Spiel 
machen. 

hülle f. in der Rda. : in hülle un 
fülle in großer Menge. 

hülpe f. Hilfe (s. u. helpen st. v.) : 
hülpe! Hilferuf ; taq hülpe kommen. 
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hülskrabbel f. Stechpalme (Ilex 
aquifolium). 

hülten adj. ,  adv. hölzern: en hülten 
liape 1, napp; hä stellt sik hü lten an er 
stellt sich hölzern, ungeschickt an. -
Rda. : hültene bükse Kanzel ; hülten 
klacken Dreschflegel ; en hülten peä(r)d 
Holzpferd, Steckenpferd. 

hümmelken n. 1. Küchenschäl­
messer ; 2. verschlissenes, verdrieß­
liches Weibsbild ; 3. verdrießliche, 
ärgerliche Sache. 

hummelte f. Hummel (vgl. brum­
melte f. Brummfliege). 

hümpel m. hinkender Mensch: 
hümpel arnendeärtig Hinkender, dessen 
Schritte gut zu zählen sind. 

hümpeln schw. v. hinken, hum­
peln. 

hundm.Hund,Mz. hünne.-Schelt­
wörter : verdammter hund! ; it hünne! 
Sonst wird für Hund im Dortmunder 
Sprachraum stets die Bezeichnung 
rüe, Mz. rilens gebraucht. - Zss. : 
h undsfuot ein zu verachtender 
Mensch; - Rda. : allteguad es anner­
manns hundsfuat wer allzu gut ist, 
wird verachtet ; manchen hundsfuat in 
de lasehe steäken sich manche Er­
niedrigung gefallen lassen. 

hiine m. Riese : en hilne van kea(r)l 
ein großer, starker Mann. - Flur­
namen : Hünenberg; Hünenstein (bei 
Lanstrop und Grevel) ; Hünenpfade (bei 
Oberaden). 

hunnert num. hundert. - Rda. : 
van de hunnert in de düsend kommen sehr 
redselig sein, von einer Sache zur an­
dem kommen, umständlich sein. 

hiipe in der Verbindg. :  ophilpenvull 
gehäuft voll. 

huppe f. Kinderpfeifehen aus einem 
Stück Roggenhalm, gibt einen hup­
penden Ton ; syn. huap. 

hüppe f. Erdfloh, Mz. hüppen. 
hüppen schw. v. hüpfen. - Dazu : 

hüppken smiten einen flachen Stein 
schräg auf eine Wasserfläche werfen, 
so daß er mehrmals darauf hüpft, 
ehe er versinkt. 

hurken schw. v. 1. wärmen, sich 
wärmen. - Zss. : hurkepott  einer, 
der gern hinterm Ofen hockt ; n est­
hurk das jüngste Kind. - Dazu: 
komm in min hürksken komm nahe zu 
mir, ich wärme dich. - 2. brüten. 

hürksch adj. brütig ; gebräuch­
licher: brötsch. 

hüs n. Haus, Mz. hüser; dim. hilsken, 
Mz. hilskes: hüs un hoqf; te hüs bliwen; 
no hüs g5an; in 't hüs kommen; van hüs 
g5an. - Rda. : no 'm hilsken g5an aus­
treten; syn. üt de bükse maften; üt 'm 
hüsken ger5an sehr erregt werden; en 
hilsken widderg5an ein Haus weiter­
gehen ; van hüs üt von Herkommen ; 
van hüs üt guad gestallt sin von Haus 
aus wohlhabend sein ; vam giawen es 
hä nit tehüs er verschenkt nicht gern 
etwas. - Anmerkung : Im Dortmun­
der Raum gibt es kein plattdeutsches 
Wort für ,Heimat'. Es wird ersetzt 
durch te hüs, no hüs etc. : hä hiat kafn 
tehüs er hat kein Heim, keine Hei­
mat. - Sprw. : an olle hüser un olle 
fra(j(e)n es ümmer wat te flicken (zu 
reparieren) ; ne guade fra(j un ne guade 
katte holt et hüs rafne; in 't nigge hüs 
trecket selten dat olle glück; et es kafn 
hüsken sa(j klarn, et hiat sin krutsken; 
blif tehüs un koqk dinen bri, dann kömm­
ste nit in taggeri ( = täggerigge Zänke­
rei). - Neckvers : go no hüs, I br5a di 
ne müs, I legg se op 'm disch I un segg, 
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et wör 'n fisch. - Zss. : hüsb alken;  
� d äk ;  � drache;  � d üä (r) ; � d ü­
wel ;  �frönd;  � hällerscheHaushäl­
terin; �hai;Sge  haushoch; �he;;, (r) ; 
�holt ;  �r5;;,t  Hausmöbel und -ge­
genstände ;  � s ittende:  hüssittende Iu 
eingesessene Hauseigentümer; � s 1 ü;;,­
del ;  � w eärk Hausarbeit ; - Sprw. : 
hiisweärk es blind die Arbeit der Haus­
frau wird nicht gesehen und nicht 
gewertet ; - ä (r) men� ; b ack� ; 
syn. backs ; b üren� ; g 5;;, (re)n� ; 
r 5;;,t� ; scha91� ; schit� ; s p rüt­
s en� ; va�h� ; we;;,(r ) t s� .  

husa�em schw. v. 1.  hausieren; 2. 
zusammenleben. - Rda. : met deäm 
kamme nit husafern. 

hiit f. Haut, Mz. feile. - Rda. : in 
ka{ne guJre hüt steäken nicht recht ge­
sund sein ; ka{ne ra{ne hüt hewwen etwas 

iage f. Egge. - Zss. : i;;,genpinn 
Eggenzahn; � s li;;,n Eggenschlitten, 
auf dem die Egge zum Feld gebracht 
wird. 

iagel m. Igel ; syn. tüniJgel. - Zss. : 
swini;;,ge l  1. unsauberer Mensch; 
2. Mensch, der gern Zoten erzählt. 

iagen schw. v. eggen. 
iasel m. Esel. - Rda. : en ollen iJsel 

es siecht danssen leJ(re}n Erziehung muß 
in der Jugend geschehen ; vam peä(r)d 
op 'm iJsel kommen wirtschaftlich zu­
rückgehen ; hä schicket sik dotag at de 
iJsel tam danssen er ist nicht geeignet ; 
de iJsel wät dö nit gekro{nt, wo hä ge­
böa{re}n es (weil man ihn dort kennt) ; 
wänn 't deäm iJsel te woql wät, gaft hä 
op 't is un tebriJket 'n knoqken Übermut 
tut selten gut ; wat vam iJsel geböa(re)n 
es, wät ssileäwen ka{n peä(r)d Art bleibt 

I 

auf dem Kerbholz haben; deäm slätt 
de hüt an es wird bedrohlich für ihn, 
er hat kein reines Gewissen; et kömmt 
eäm op de hüt es kommt ihm bedroh­
lich nahe; met hüt un h5J( r) ganz und 
gar ; hä hiJt wat in de hüt eine Krank­
heit, die im Entstehen begriffen ist ; 
natt sin bit op de hüt; op de füle hüt 
liggen faulenzen. - Zss. : hütsatt  
ganz satt ; - Rda. : hütsatt sin. 

hutsei f., Mz. hutsein gedörrte Bir­
nenstückchen, meistens in Grütze­
suppen gekocht (s. u. grisegra{te). -
Dazu : en verhutseit wif zusammenge­
schrumpfte, alte Frau. 

hütte f. 1. Eisenwerk : de AbbelbiJk­
sche, de Ho{ersche, de Böroper hütte. -
2. ärmliches, kleines Wohnhaus : ne 
olle hütte. - Zss. : r Üenh ütte Hunde­
hütte. 

Art; me twinget en iJsel woql an 't wäter, 
ower nit datte supt; wänn de iJsel im 
peä(rr}stall geböa(re}n wät, es hä noch 
lange ka{n peä(r)d die Art, nicht das 
Milieu ist entscheidend; wä sik at iJsel 
ütgiJt, magt agk säcke dreägen wie man 
sich stellt, so wird man auch behan­
delt; wo sik de iJsel afmol dran stött, do 
wä(r)t hä sik et tweddemol Erfahrung 
macht klug ; wänn de iJsel grötter wät 
at de stall, dann daet me 'n stall in 'n 
iJsel wer zu groß u�d übermütig wird, 
wird bald in seine Schranken gewie­
sen; deän hiJt de iJsel üt de wand kloppet 
er ist unehelich geboren; wat siJt de 
iJsel, wänne in de müJle kömmt? (fragt 
man jmd., der ohne Gruß eintritt) ; du 
iJsel! Scheltwort : Grobian !.  - Zss. : 
i;;,  s el dri  wer Eselstreiber ; i;;,  s e 1 sh  an­
sehen; - Rda. : hä hiJt de i;JSelshan­
schen antrocken er wird grob ; - � ören 
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Eselsohren (umgeknickte Ecken der 
Buchseiten) ; � p a d Eselspfad, auf dem 
Tragesel Kohlen, Korn und Mehl 
transportierten. - !Jsel-Unno Spott­
name der Stadt Unna. 

iaseln, sik schw. v. sich wie ein Esei 
betragen. 

iaterbiatsch adj . bösartig (durch 
giftigen Biß). 

iksen pl. alberne Einfälle ; syn. flitsen. 
ile f. Eile. - Rda. : wat hiJste jUä(r) 

ne tle, du woss doch nit in 't haf?. 
ilen schw. v. eilen. 

ilig adj . eilig : hä hiat et wan ilig er ist 
sehr eilig. 

iller- in Zss. aller- : i l lera�ste  al­
lererste ; � b es t e  allerbeste. 

im präpos. im: im argen im Argen 
(Bösen) ; im voä{re)n im voraus ; im 
guJren im guten; im stanne sin gesund, 
wohlgemut sein ; im druck sin in Be­
drängnis sein ; im weäge st5Jn im Wege 
sein. 

ime f. Biene. - Zss. : imenhütte 
Bienenhaus. 

imt n. erstes Frühstück um 6 Uhr 
morgens (veraltet, heute : afsten kof­
faf). 

in präpos. in (räuml. u. zeitl.). -
Rda. : hä es in de fiftiger er ist zwi­
schen 50 und 60 Jahre alt ; se sind in de 
eärappeln, in de runkeln, in de wolberten 
sie arbeiten auf dem Kartoffelfeld, dem 
Rübenfeld, sie suchen Waldbeeren. ­
Zss. : ina�n ineinander: ina�nla9-
p en ;  �a�nschrecken; � a �n­
sl5;:m; � a�ntreä(e)n; - � b a �ten 
einheizen; - Rda. : et inbaeten kost' t 
faken mi!J(r) at 't backen die Vorberei­
tungen kosten oft mehr als der Vor­
gang selbst; - �b ell en einbilden: 
(inbellen - inbalte - inbalt) ; � b ei-

l ung (e) Einbildung ; � b l 5;} Sen;  
�breäken; �brengen , Gewinn 
einbringen; � b r o cken: einbrok­
ken; - Rda. : wat me sik inbrocket, 
maqt me aqk ütliJpeln für seine Taten 
muß jeder auch die Verantwortung 
übernehmen ; - � da�len;  � da9n;  
� deäm indem; � d eässen während, 
bis ; � d o �rmeln einschlummern ; 
� dra�gen eindrehen; � dreägen ;  
� dreäp en ankommen; � driwen 
eintreiben (z. B. Steuern) ; � d r o �gen 
eintrocknen; � drücken; � d üken 
eintauchen; �eä (r) Eingeweide, In­
neres ; � eä (r)fett ;  � e ä ( r ) s molt ;  
�fal l ;  � fallen ;  � fo �ern Ernte ein­
bringen ; � ga�ten (Getränke) ein­
gießen; � gang;  � gemeäksel  Ein­
gemachtes ; � g e s eäten eingesessen : 
ingeseäten{e) Iu eingesessene Leute, 
Altbewohner eines Ortes ; � ges in­
de Gesinde; � g ewa�(e)  Einge­
weide; � gi:lwen (Medizin) einge­
ben ; � g 5:ln absterben, eingehen; 
� g r äwen;  �gri:lp ;  �ha�msen an 
sich bringen, nehmen; �h äken ein­
haken, den Haken einer Kette in einen 
Ring hängen; � h alen (beim Gehen 
usw.) einholen; �hangen einhängen, 
z. B. die Zugstränge des Geschirrs in 
die Zughaken; �ha9 gen einschlagen, 
z.B.  die Tür ; �  hi:lr 5:lten einheiraten. 

inka{)pen ; � keärwen einker­
ben; �ke:l (r) en; �kiken einen kur­
zen Besuch machen; �kl a � (e )n  ein­
kleiden ; �kloppen einklopfen; 
�knicken;�kommenEinkommen, 
Einnahme; �krigen einholen ; syn. 
wiJ(r )krigen ; � la�  ( e) n einleiten; 
� l a (e )n  einladen ; �la9pen einlau­
fen ; �leggen;  � lo �s en einlösen; 
� l 5:lten;  � l Ü:ln (den Sonntag) ein­
läuten; �meäten nach Maß eingie­
ßen; � p acken 1. einpacken; 2. essen; 
� p o �ten einpflanzen; � rede Ein-
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lassung; ,..., richen einrichten; ,..., riten 
einreißen ; ,..., riwen, invriwen ein­
reiben. 

insa�(e)n eins�en ; ,..., s ägen ein­
sägen; ,..., s a�pen einseifen; ,..., scha�­
ten Brot in den Backofen schieben ; 
,..., s c h äwen als Gemüse einschaben: 
kumps inschawen ; ,..., scheärp en ein­
schärfen, dringlich zur Beachtung 
empfehlen; ,..., s etten einsetzen : en 
Iappen insetten einen Lappen einsetzen, 
flicken; 11e rüte ittsetten eine Fenster­
scheibe einsetzen; ,..., s ieht ;  - Rda. : 
mank aetter hiJt insichten, at wänn de 
ka{l in 

·,
n emmer met water kiket; -

,..., s liken einschleichen; ,..., s l5;:m 1 .  
einschlagen: de rüten insl5Jn Fenster­
scheiben einschlagen; de blits slätt in 
der Blitz schlägt ein; - 2. sich ent­
wickeln, geraten : dat peä(r)d es guJd 
insl5Jn das Pferd hat sich gut entwik­
kelt ; - ,..., s l5;;,pen 1 .  einschlafen; 
2. sterben; - ,..., slüten einschließen; 
,..., sno�ern (mit Bändern) einschnü­
ren; ,..., so l ten (Schlachtschweine) ein­
salzen; ,..., s teäken 1 .  in die Tasche 
stecken ; 2. Vorwürfe, Beleidigungen 
hinnehmen ; - ,..., s te l len 1. in einen 
Raum stellen; 2. aufhören ; ,..., s t ippen 
kurz eintauchen: beschüte in de meälke 
stippen Zwieback in die Milch 
tauchen; ,..., s tivela�ern eine Sache 
einfädeln, in die Wege leiten; 
,..., s tüä (r) ten einstürzen, ineinander­
fallen. 

intappen 1 .  Bauhölzer durch 
Zapfen miteinander verbinden; 2. 
Flüssigkeiten einzapfen, einschenken; 
,..., t reä(e )n  1. etwas mit den Füßen 
eintreten ; 2. zum Militär kommen; 
,..., trecken 1. in eine Wohnung ein­
ziehen; 2. zum Militär einberufen; 
,..., t unen einzäunen; ,..., tUs chen in­
zwischen; ,...,wa�ken einweichen; 

,..., wennig inwendig, innen; ,..., wir­
ken einwirken; ,...,wu;;,nen zur Miete 
wohnen; ,..., wü;;,ner Mieter. - in 
zur Verstärkung : infin,  infett ,  in­
swatt durch und durch, im Grunde 
fein, fett, schwarz. 

-ing Patronymikum, bezeichnet 
die Zugehörigkeit zu einer Sippe oder 
einem adligen Haus. Die Ortsnamen, 
die mit dieser Silbe gebildet sind, wei­
sen daher alle die Bestandteile -hüsen 
(-hausen) oder -höfen auf : Becking­
hausen; Böttttinghausen; Brünninghau­
sen; Ellinghausen, Töddinghausen; Ben­
ninghofen; Eichlinghofen; Weddinghofen; 
Wellinghofet1. - Gegen Ende des 
15. Jahrhunderts wurde -ing (-inck) 
häufig in -mann umgewandelt, so daß 
heute im gesamten Hellweggebiet des 
Dortmunder Sprachraumes die Op­
position von -ing und -mann zu 
beobachten ist. Erhaltene Familien­
namen mit -ing in Dtmd.-Asseln : 
Ebbinck, Voestittck; Hüsinck; Leninc; 
Reckerdinck; S ibrechtinc u. a., in Dtmd.­
Brackel : Dahlbudding; Frenking; Heu­
hing; Hidding; Meierling; Segering; 
Wesseling; Wibbeling u. a., in Dtmd,­
Wickede : Borchardinck; Ellerkinck; 
Gossinck; Herlinck; Hesselinck; Öse­
kinck; Rocherdinck (s. a. mann) . 

ink, inke 1. pron. pers. 2. Pers. plur. 
dat., akk. euch : ek hewwe ink ümmer 
saggt, dat dä rite niks döcht. - 2. pron. 
pass. euer, eure : dat es inke rfle, hä hiJt 
inke ha{ln teriJten. - Anm. : ink (und 
it, s. d.) sind für den Dortmunder 
Sprachraum charakteristisch; östlich 
davon, im Kreis Unna - Soest sagt 
man für euch, euer, eure ug, ugge. Im 
Norden reicht die ink-Linie bis Hol­
sterhausen - Dorsten - Haltern -
Hövel - Hamm; nördlich dieser 
Sprachgrenze heißt es yü (ü). Im mär-
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kischen Sauerland (im Osten bis Ne­
heim, im Westen bis Remscheid) ge­
braucht man ink, östl. von Neheim, 
im alten Hzgtm. Westfalen yi, ug, 
uggen, ugger. 

inkst n. Tinte (veraltet, heute 
dinte). - Zss. : inks tko �ker Tinten­
faß (heute dintenpott) . 

inta�ste adv. zuerst, zum ersten. 

intleste adv. zuletzt, zum letzten. 

is n. Eis. - Zss. : i s  b ane Eisbahn 
zum Schiindern ; � d o p p Kreisel mit 
Metallspitze, der auf dem Eis gut 
läuft ; �hilgen Eisheilige ;  �kel ler ;  
�kolt  eiskalt ; � tappen Eiszapfen; 
� vuogel  Eisvogel. 

lsen n. Eisen : kolt lsen; glafnig lsen; 
olt lsen Schrott. - Rda. : hä slätt drop 
at op kolt {sen; dä dafern hiat en lsen 
aftreän hat die Unschuld verloren; saq 
faste at lsen; hä hort tarn ollen lsen er ist 
alt und verbraucht. - Zss. : i s en b an e 
Eisenbahn ; - Rda. : et wät Mchste 
lsenbäne es wird höchste Zeit ; -
ha9f� ; ka9ken� zangenförmiges 
Platteisen mit langen, eisernen Hand­
griffen zumBacken der lserkaqken (s. d.), 
eine Art Waffeleisen; k ü ä (r) t � ; 

jacht f. Jagd : op de jacht g5an; ne 
jacht pachen (pachten). - Zss. : j acht­
flinte Jagdgewehr; �küoning ;  
� r il e  Jagdhund; � s ch l o � t  Jagd­
schloß ; � tidung Jagdzeitung; driw­
Treibjagd. 

jach(t)en, rümjach(t}en schw. v. 
herumlaufen, herumtreiben; syn. jak­
ken, dakken. 

jacke f. Jacke, Jackett ; dim. jäcks­
ken. - Rda. : de jacke ütkloppen prü­
geln; dat es ne ollejacke das ist eine alte 

J 

p r o  �kel� Stocheisen zum Schüren 
des Feuers ; s temm� . 

isern adj. eisern : lserne pötte. -
Zss. : i serappel  haltbare Apfelsorte ; 
� farwe Färbe- und Putzmittel für 
eiserne Öfen; syn. pottlö ; i sernfaste ;  
is erka9ken Neujahrsgebäck aus 
Mehl, Milch, Eiern, Butter, Zucker 
und Aroma (Vanille, Anis oder Zi­
trone). Der dickflüssige Teig wird 
löffelweise auf das kaqkenlsen (s. d.) 
gegeben, dessen Backen vorher mit 
Speckschwarte eingefettet wurden. 
Durch Drücken der beiden Zangen­
arme wird der Teig zu Fladen geformt, 
die in dem Eisen auf der glühenden 
Ofenplatte braun gebacken und da­
nach zu Hörnchen gebildet werden. 
Sie dienten auch als Geschenke für die 
Kinder, die mit dem Ruf "praqst nig­
gej5a(r}" das neue Jahr einschossen. 

issein schw. v. : et fsselt es fällt Eis­
regen, es gibt Glatteis. 

it pron. pers. 2. Pers. plur. ihr: it het 
inken rllen nit anbunnen (s. a. ink). 

iwer m. Eifer. 
iwerig adj . 1. eifrig, emsig ; 2. auf­

geregt. 

Erfahrung. - Zss. : nachtsj acke 
Nachtjacke. 

jägen schw. v. t. jagen, verjagen.­
Rda. : wat sust du ve(r)jäget (ver­
stört) üt. - Zss. : drächterrinj agen 
hinterherjagen; futt� fortjagen; 
o p � ; r in� ; riit� ; wäch� weg­
jagen. - 2. schnell laufen, fahren. 

jägerigge f. Jagerei. 

Jan Vorname Johannes. - Rda. : 
]an un Grarte Ehepaar ; ]an un jeder-
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mann jedermann. - Zss. : Jandirk 
Johann-Dietrich; J anhinnerk Jo­
hann-Heinrich; Janwilm Johann­
Wilhelm. 

jängeln schw. v. lästig weinen, um 
etwas zu erreichen. 

janken schw. v. heulen, stöhnen, 
weinen (von Kindem und Hunden). 

ja9len schw. v. 1. heulen (Katze, 
Hund) ; 2. weinen; syn. hUlen ; vgl. 
jängeln, janken. 

ja9men schw. v. miauen (Katze). 

Ja9sa�p, ]upp Vorname Joseph. 

jappen schw. v. atemlos sein, nach 
Luft schnappen : hä kann nit män jappen 
er hat keine Luft mehr, ist völlig er­
schöpft. 

Jätte V omame Henriette. 

jiassit präpos. jenseits. 

j5, jo, jli, jag 1. ja:  wann ek jJ segge, 
dann holl ek dat agk wenn ich ja sage, 
halte ich es auch ; dat es j o nit wJJ( r) das 
ist ja nicht wahr; dat hiJte jo ga(r)nit 
sagt das hat er ja gar nicht gesagt ; 
jligewiss(e) gewiß, sicher ; jft? mafnste? 
meinst du, ja ? pass ower jag op gib aber 
ja acht ; dat wät doch woijl jag nit wJJ( r) 
sin das wird doch wohl ja nicht wahr 
sein. - Rda. : jJ, jJ, ek segge jo, et es 
wat gedJJn jaja, ich sage ja, es ist doch 
was auf der Welt ! - Zss. : j 5wöa(r ) t  
Jawort: sä hiJt eäm et jJwoa{r}t giJ­
wen. - 2. ebenso : jag sag gragt, jag sag 
rik mindestens ebenso groß, ebenso 
reich. 

jÖ Fuhrmannsruf : voran, weiter, 
s. a. här, hott, htl, prrr. - Zss. : j 8-
p e ä (r) dken Steckenpferd. 

Job Prophet Hiob. - Rda. : sag 
ä(r}m at]ob. 

jo�le f. jemand, der viel nörgelt : 
du olle jofle! du Nörgelkopf ! 

jo�len schw. v. fortwährend nör­
geln. 

j5a(r) n. Jahr, Mz. jJJr(e} : düJt, 
voä(r}get, tint jJJ(r) dieses, voriges, 
nächstes Jahr ; alle jJJr{e) jedes Jahr ; no 
jJJ(re)n nochnoch nach Jahren; enslecht, 
en guJret jJJ(r) ein schlechtes, ein gutes 
Jahr ; voä(r)n jJJ(r) of [iwe vor etwa 
fünf Jahren. - Rda. : no jJJ(r) un dag 
nach einem Jahr ; et wät jJJ(r)tit es ist 
ein Jahr her ; syn. et jiiJ(r)t sik; jJJre 
keämen un gengen Jahre gingen dahin; 
se es in de jJJ(re)n sie ist nicht mehr 
jung ; üt 'm jJJ(r) lagpen das Mietjahr 
(vom 1. Mai bis 1. Mai) nicht durch­
halten; met de jJJ(re}n lätt dat nJJ mit 
zunehmendem Alter läßt das nach; 
et jJJ(r) es lang (sei vorsichtig mit den 
Vorräten) ; twaf jJJr(e) dafnen zwei 
Jahre Soldat sein. - Zss. : j 5;n (e) s­
tit  Jahreszeit, Mz. jJJr{e)sti(J)n. -
Jahreszeiten : frofjJJ(r), summer, heär­
w{e}st, winter. - j 5 ;) ( r ) in, � ü t  jahr­
ein, jahraus ; j re;) (r) lik jährlich; 
j übel j5;) (r) : alle jübeljJm; nigge� 
Neujahr : praqst niggejJJ(r). 

jrearling m. einjähriges Rind, Pferd. 

jÖlen schw. v. grölen, laut sein. 

jommern schw. v. jammern. 

jüchen schw. v. jauchzen, übermü-
tig lachen. 

juckein schw. v. langsam dahinrei­
ten. 

jückeln schw. v. zum Vergnügen 
gehen, fahren. 

jucken schw. v. jucken. - Zss. : 
j uckpulver Inhalt der Hagebutte. 

jucks m. Scherz, Spaß : jucks mäken 
Spaß machen, scherzen. 
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jüde m. Jude. - Rda. : "waraftig", 
siJt de jüde wänne lugt; de fiuJderigsten 
jüden het et maf!ste geld; dat köft di ka�n 
jüde af das ist unverkäuflich, weil es zu 
schlecht ist. - Zss. : j üdenschai;lle ;  
- Rda. : dat ga�t hiJ( r) taQ at in  de 
jüdenscha9le. 

jüak m. Jucken, Juckreiz : ek he 'n 
jüJk op 'm rüggen. - Rda. : jüJk es 
slimmer at pine. 

Julle Vorname Julie. 

jumfer f. unverheiratete Frau : ne 
olle jumfer. - Rda. : "ek we/1 ka�nen 
mann, se diiJget alle nit"' sag dä olle jum­
fer. 

jung adj . jung : jung we(r}en gebo­
ren werden; hä es jung sto(jrwen er ist 
in früher Kindheit gestorben; junge 
fraQ junge Ehefrau ; junge fraQ Anrede; 
junge dochter neugeborenes Mädchen; 
junge ruens junge Hunde. - Rda. : 
jung un olt verdreäget sik nit. - Zss. : 
j ungdi;> (r) Jungtier ; �mü;>le  
Jungmühle. 

junge 1. m. Knabe, Mz. jungens ; 
dim. jüngesken: se het vafer jungens un 
draf da�e( r }ns; min lafwe jüngesken; sä 
hiJt 'n strammen jungen kriJgen sie hat 
einen strammen Knaben geboren. -
Rda. : en junge, wa� nit schmitt (mit 
Steinen wirft) un 'n rilen, waf nit bitt, 

käbbeln, (sik) schw. v. mit Worten 
zanken; syn. fech(t)en. 

käbbelrigge f. W ortgezänk. 

kabüffken n. kleiner, enger, ärm­
licher (Wohn-)Raum; syn. kafittken 
(franz. cabane Hütte) ; vgl. käfterken, 
kaff, kajütte, kabine. 

K 

dä duJget alle ba�de nit; "nü saste mal ne 
musik hor( e}n"

' 
sag de junge, da harre ne 

katte deän steärt inklemmt; "ma9er, wat 
hew ek swett" (geschwitzt), sag dä junge, 
da harre in 't berre pisset; "unverhofft 
kömmt oft"

' 
sag de junge, da ha eäm de lil­

ning wat op 't buJter fallen lJJten; "et ga�t 
alls tam duwel", sagdäjunge, do harre sine 
bibbel verlöa(re)n; "wänn 'k dat gra9te 
la9sgewünn", sagdejunge, "dann hödde ek 
de sUJge te peärre" wenn ich das große 
Los gewänne, hütete ich die Schweine 
zu Pferde ; dä_iunge sitt vuller unduJge; dä 
junge weil nit Iustern nicht gehorchen. ­
Ein Junge unter einem Jahr heißt : en 
klafn jüngesken ; von 1-2 Jahren : ne 
bläge ; von 3--4 Jahren: en pJJs(t) ; von 
5-6 Jahren : en knäpper; von 7-10 
Jahren : en sto�wer; von 11-14 Jah­
ren : en wässling; von 15-19 Jahren : 
en snäckling; mit 20 Jahren: vullwas­
sen, graQtjifJrig. - 2. m. Liebhaber, 
Freund, Freier : sä hiJt eä{re}n jungen 'n 
laQppass giJwen sie hat ihren Freier lau­
fenlassen. - 3. n. junges Tier : dat 
junge kaste di metneämen das Junge 
kannst du mit nach Hause nehmen. 

jungen schw. v. Junge werfen, ge­
bären. 

Jupp Vorname, Abkürzung für Jo­
seph. 

Jürgen Vorname Georg. 

kabüs Ausruf bauz ! :  kabüs! do Iag hä 
op de eJr(e). 

kabüse f. 1. alte, schwere Flinte, die 
viel Lärm macht ; 2. großes, bauchiges 
Gefäß ; syn. kanne, krüke: häl mal ne 
kabüse vull koß"af, se sind alle wän 
düä(r)sterig. 
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kacke f. Kot. 
kackeln schw. v. 1. gackern; 2. 

lachen. 
kacken schw. v. cacare. - Zss. : 

kackstelten,kackspä:;meBeine.­
Dazu die Ableitung : käckerigge f .. 

Kadel, Käl Vorname Karl. 
kadrilge f. Quadrille (Vierertanz) : 

de kadrilge danssen. 

kadUks adv. still, verborgen: holl 
di kaduks!. 

kaeer f. Butter kirne. - Zss. : 
ka�e�meälke Buttermilch. 

ka�ern schw. v. Butter stoßen. 
kaelen schw. v. kühlen. - Zss. : 

afka�len ; - Rda. : et hiat sik afkarlt 
die Hitze hat nachgelassen ; - ver� , 
sik: verka�l di nit erkälte dich nicht. 

ka�lerigge f. Schlägerei ; Prügelei ; 
syn. sleägerigge. 

kaemen schw. v. kämmen. -
Rda. ; de sunndagschen hJar no böawen 
ka�men gründlich durchkämmen und 
frisieren; ka�m di mal, dü sust jo üt 
at 'n schobbenülk! ; - Zss. : üd.�nka�­
m en:  de h5ar ütaenkaemen die Haare 
auseinanderkämm:en. 

. 

kaff 1. m., n. Spreu. - Rda. : dat 
es doch kaff, wat dü siast das ist leeres 
Geschwätz. - Zss. : kaffbü;m; 
�ko �rf;  h äwer� .-Familienname : 
Kaffsack (in Dtmd.-Dorstfeld). -
2. n. kleines, armes Dorf. 

käffen schw. v. 1. bellen, kläffen; 
2. mit Worten heftig angreifen. 

käffer(t) m. 1.  Hund, der viel 
bellt ; 2. zänkischer Mensch; 3. Keuch­
husten. 

käfterken n. Verschlag, kleines Ne­
bengelaß. 

kakelik adj. geschmacklos, bunt, 
auffällig, schreiend: saij käkelik gekledt, 
angetrocken, angestriaken. 

kakeln schw. v. heftig widerspre­
chen, laut schimpfen (wie Hühner, die 
gejagt worden sind). 

kal adj . kahl : käle platte Glatze. -
Zss. : k älfreäten abgeweidet (Wiese, 
Kamp) ; �kopp Glatzkopf ;  � släg  
abgeholzter Wald. - Flurname : Am 
Kälenbeärg. 

kalabreäser m. breitrandiger Hut 
(aus Kalabrien). 

kaläsche f. Kalesche (leichter, vier­
rädriger Wagen). 

kalf n. Kalb, Mz. kälwer; dim. 
kälfken. - Rda. : dat es 'n kalf möses 
ein habgieriger Mensch. - Zss. : 
k alffel l ;  �f la�sch ;  - Rda. : kalf­
jla�sch es halfjla�sch; et es noch vial kalf­
jla�sch dran er ist noch nicht gesetzt ; -
� leär;  kalfs leäwer;  ka l  wer bol­
l en Kalbsschenkel ; � b r5;m Kalbs­
braten ; � j 5;ne Kinderjahre ; � ­
kl5Jwen Erdheeräpfel (Kalvitten) ; 
� s ta l l ;  � teäne Graupen; o ssen­
k al f  männliches Kalb ; s teärken� 
weibliches Kalb. 

Kaline, Line, Llna Vorname Karo­
line. 

kalk m. Kalk. - Zss. : ka lkem­
mer; � ö awen;  � sta�n;  b rannt� 
gebrannter Kalk; wittel� Kalk zum 
Weißein der Wände und Decken. 

kälken schw. v. weißen; syn. wit­
teln. 

kalmuswu�(r)del f. Wurzel des 
Kalmus, wird zum Ansetzen von Likör 
(gegen Appetitlosigkeit) verwendet. 

kam m. 1. Kamm, Mz. keäme. ­
Rda. : alle üäwer a�nen käm scheä{re)n 
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alle gleich behandeln. - Zss. : l üs e­
k am Staubkamm. -2. Käfer. - Zss. : 
ma�kam Maikäfer. 

kamesÖI n. Kamisol. - Dazu : Ver­
kamisolen prügeln. 

kammer f. (Schlaf-) Kammer, Mz. 
kammern ; dim. kämmerken. Die Kam­
mer befand sich früher im Erdge­
schoß, später im ersten Stockwerk (s. 
büJn m.). - Zss. : kammerda�n er;  
� fack der Teil des niedersächsischen 
Hauses, in dem die Wohnräume la­
gen; �j umfer. 

kamp m. eingefriedete Weide, Mz. 
kämpe ; dim. kämpken. - Zss. : b ür­
kamp ; ha�ster� Anpflanzung jun­
ger Buchen ; holt� ; ka9� Kuh­
kamp ; ra�wen� Rübenkamp (auch 
Flurname in Holzwickede) ; telgen� 
Anpflanzung junger Eichen. - Flur­
namen mit kamp sind im gesamten 
Dortmunder Sprachraum sehr zahl­
reich. Kampstraße in Dtmd. im Gebiet 
des früheren Königskampes. 

kampa�ern schw. v. kampieren, 
lagern, übernachten. 

kamticken adj . aus Kaimuck (gro­
ber Baumwollstoff) : en kamucken 
wams; ne kamucken bükse. 

kän m. kastrierter Eber. 

kana�l m. Zimt. 

kanalge f. Canaille, Schurke. 

kanine f. Kaninchen. - Zss. : ka-
ninenbr5;m;  � fa<;>er ;  �fei l ;  
� s tall .  

kanne f.  1. Kanne; dim. kännken: en 
kännken koffaf koQken. - Zss. : g a�t­
kanne Gießkanne; k6ffa�� ; -
Neckvers für ABC-Schützen : i-männ­
ken - k6ffarkännken! ;  - kr ä.nen� 
Zinnkanne mit einem absperrbaren 

Abflußhahn ; syn. drüppelminna ;  
tinn� Zinnkanne. - 2. ein Maß ( 1  1). 

kan5al f. Kanal ; vgl. äke unter 
ÄkenbiJke. 

kantaöer n. Schreib- und Rechen­
stube de� Kaufmanns, Kontor (frz. 
comptoir). 

kante f. Kante, Mz. kanten ; dim. 
käntken (käntken hieß auch der auf­
oder angesetzte Randbesatz eines 
Kleidungsstückes, s. litsband, spitse) . ­
Rda. : op de ha(jge kante Ieggen sparen; 
an alle ecken un kanten überall; in düJse 
kante hier, in dieser Gegend. - Zss. : 
kanthaken; - Rda. : am kanthäken 
krigen beim Wickel kriegen; - � ho 1 t 
viereckig behauenes Holz, Bauholz ; 
s elfkante Webkante (wurde be­
nutzt, um etwas zusammenzubinden, 
z. B. alte Papiere und Schriftstücke; 
auch als Strumpfbänder gebraucht). 

kanten schw. v. drehen, umdrehen. 
- Zss. : afkanten; - Rda. : van sik 
afkanten von sich abwälzen (Schuld, 
Verantwortung). 

kanter m. Kantor. 

kanünenpütser m. Rohrkolben 
(Typha latifolia) . 

kai;) f. Kuh, melk gewordenes 
(milchgebendes) Rind, Mz. kar{e), s. a. 
steärke f. : güste ka(j abgemolkene, trok­
kenstehende Kuh; feäre ka(j Kuh, die 
über ein Jahr nicht gekalbt hat, aber 
weiterhin Milch gibt ; de ka(j fa(jern, 
dränken, melken, in 'n kamp driwen, op de 
war{e) da(jn, opstallen (in

, 
n stall stellen). 

- Rda. : hä bölket at ne ka(j; hä supet at 
ne ka(J; dat es sa(j viJl, at wänn ne ka(j 
ne älberte s!Uket sehr wenig im Ver­
hältnis zur Größe und zum Bedarf ; 
sa(j dumm at ne ka(j; sa(j dumm at et äch­
terste enne van de ka(j; insichten hewwen, 
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at wänn ne kao in 'n emmer met water 
kiket; sä versta?t dovan saqviJl at de kaq 
vam sunndage; ne kaq maqt düä(r) 'n 
hals gemolken weJ{re)n Leistung setzt 
gute Ernährung voraus ; weäm de kaq 
hart, päckt se am steärt wem etwas ge­
hört, muß sich auch darum bemühen; 
de beste kaq gaft nit no 'm markte das 
beste behält man für sich selber ; wänn 
afne kaq bfJset (zu wildem Laufe an­
setzt), boä(r)t dä annern deän steärt op 
(Massensuggestion) ; et het kafne kaq 
bünte, odder sä hiJt eä(re)n plack nicht 
ohne Grund wird etwas benannt; 
swatte kaf{e) giJt aqk witte meälke das 
Aussehen ist nicht wesentlich; de kaq 
hiJt 'n wulf im steärt (sagte man, wenn 
nach karger Ernährung im Winter das 
knorpelige Schwanzende der Kuh 
weich geworden war) ; dä kaf{e), waf 
am härresten bölket, vergeät eäre kälwer 
am aesten lautes Lamentieren ist kein 
Bew�is für wahres Empfmden. -
Zss. : ka9balg ; - Rda. : et es hfJ(r) 
saq duster at im kaqbalge ; - �b la9me 
Löwenzahn; � di;:)(r)  Kuh; � dok­
ter  Tierarzt ; � drite Kuhdreck; syn. 
kaqschfte, kaqjlänner; �hacke 1 .  gro­
ßes Loch an der Ferse des Strumpfes : 
'n loqk at ne kaqhacke ; - 2. Scheltwort 
für einen groben, ungeschlachten 
Menschen:duollekaqhacke! ;- � kamp 
Kuhkamp ; �stall  Kuhstall : en kaq­
stall missen, instrüggen, kälken (witteln) ; 
- Rda. : hä hiJt 'n kaqstall oqpen st5Jn 
(sagt man, wenn einer die Hose nicht 
zugeknöpft hat) ; - �steärt  Kuh­
schwanz ; - Rda. : dä kaqsteärt wackelt 
aqk un fällt doch nicht (sagt man als Er­
widerung auf die Bemerkung, daß 
etwas baufällig sei) ; hä wässet at 'n 
kaqsteärt in de i?Jr(e) (sagt man von ei­
nem altgewordenen Menschen). 

kaöert m. unzuverlässiger Mensch; 
s. a. koferken n . .  

ka{lgen schw. v .  kauen. 

ka{lken m. Kuchen, Mz. kaqken ; 
dim. kafksken. - Vers : afer un solt, I 
buJter un smolt, I tsucker un meäl, safran 
makt deän kaqken geäl. - "praqst nig­
gej5J(r), sind de kaqken r5J(r) ?" riefen 
die Kinder beim Neujahrschießen und 
-ansagen in den Häusern und erhielten 
dann Neujahrskuchen (lserkaqken). -
Rda. : krisskindken es am kaqkenbacken 
(sagte man zu den Kindem beim 
Anblick schöner Abendröte). -
Zss. : ka9kenp anne Kuchenpfanne; 
gear� Pfeffer- und Honigkuchen; 
iser� ; koffa�� ; syn. beerdigungs­
kaqken ; p ann� ; p l äten� Streusel­
kuchen. (Weitere Kuchen : w5Jfelten 
Waffeln ; appeltate Apfelkuchen ; bO(r)­
bofskes). 

kaöl m. Kohl. - Rda. : dat makt 
'n ka�l nit fett. - Zss. : ka9lappel  
süßlicher, grünroter Apfel ; �hüpper  
grüne Heuschrecke; �ma9s  Gemüse 
ausGrünkohl ; � plante junggepflanz­
ter Kohl (im Gegensatz zu) �strunk,  
ausgewachsene Kohlpflanze; bla9-
men� ; b u;:)ter� ; g ra�nen� ; ra9-
s en� . 

ka{lp m. Kauf. - Rda. : in kaqp 
neämen bei einem Handel oder V er­
trag zusätzlich auf sich nehmen, hin­
nehmen. - Sprw. : beäddelkaqp es 'n 
duren kaqp. - Zss. : verka9p. 

ka{lpen schw. v. kaufen : kaqpe ­
kofte - koft. - Rda. : do kan 'k mf niks 
jUä( r) kaqpen das hat für mich keinen 
Wert. - Zss. : ka9p hüs ;  � l ä(de) n ;  
�mann, Mz. kaqplu; afka9pen;  
in� ; op� ; ver� ; - Rda. : dä es ver­
koft der ist verloren. 

kap6tt adj . zerbrochen, entzwei, 
kaputt : ne kap6tte bükse, ür, feJ(r); de 
rüte (Fensterscheibe), de pott, et unner-
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schölken (Untertasse) es kapott; hä eär­
gert, wullacket (arbeitet), mClkt sik ka­
pott; du Zaches di kapott es ist zum Tot­
lachen. - Zss. : kap6ttg5;m 1. ster­
ben; 2. unbrauchbar werden; -
� sl 5;m;  �treä(e)n u. a. m .. 

Käpp Vorname Caspar (vgl. Kebbe 
Familienname in Holzwickede). 

kappe f. 1. Mütze; syn. müsche. ­
Rda. : de kappe afneämen grüßen; 
op sine (eäre) kappe neämen die Verant­
wortung übernehmen ; dat kömmt op 
sine kappe dafür muß er geradeste­
hen. - 2. hinteres Verschlußstück des 
Strumpfes und des Schuhes an der 
Ferse ; 3. Verschlußstück des Ofen­
rohres. 

käppsel n. lederne Kappe am 
Schlagholz des Dreschflegels, durch 
das Mittelband (wöärgel) mit dem 
Stiel (handhäwe) verbunden. 

kapt5al m. Vermögen an Geld. 

ka(r) f. Karre, Mz. kä{re}n. - Rda. : 
op ne annere kä(r) lä(e}n eine andere 
Begründung suchen; de kä(r) üt de 
drite trecken eine festgefahrene Sache 
wieder vorwärtsbringen ; hä es van de 
kä( r) fallen er ist unehelich geboren. -
Zss. : k ä. (re)nba(.Sm Karrenbaum; 
k ä. (re)npeärd schweres Einspänner­
pferd; erdk ä. ( r ) ;  i;;lsel� Eselskarre ; 
kipp� ; s chre;;!per� Schäferkarre ; 
s chUf� Schiebkarre : tage schufkä( r} 
Schiebkarre mit Kasten darauf ; oqpene 
schUfkä(r) Heck- oder Bockkarre ; -
Rda. : in de schufkä( r} g5Jn mit der 
Schiebkarre fahren; - stüä(r ) t� .  

kara�ert adj. kariert. 

ka(r) ben5ade f. Kotelett (franz. car­
bonnade). 

karessaeern schw. v. liebkosen, den 
Hof mach�n. 

ka(r)fridag m. Karfreitag ; syn. stil­
len fridag. 

karjÖlen schw. v. nutzlos mit dem 
Wagen herumfahren (franz. carriole 
Wägelchen) . 

karo n. Viereck (als Muster). 

Karo Hundename. 

karpen m. Karpfen, Mz. karpen. -
Zss. : karp endik Karpfenteich. 

ka(r)te f. Land- und Spielkarte. -
Rda. : in de kä(r }ten kiken in die Ver­
hältnisse und Vorhaben eines anderen 
schauen; sik de kä(r}ten Ieggen l5Jten 
sich die Zukunft wahrsagen lassen; de 
kä( r }ten oqpen op 'm disch Ieggen die 
Lage freimütig bekennen. 

ka(r)ten schw. v. ein Kartenspiel 
machen; syn. kä{r}ten spiJl(e}n. 

kasperte f. Johannisbeere, Mz. 
kasperten (schwatte, raqe un witte) ; vgl. 
himmerte, bremmerte, wolberte, älberte. 

kassen m. 1. Kasten ; dim. kässken. 
- Zss. : binnerkässken kleines Käst­
chen (Fach) in Koffern und Truhen 
zum Aufbewahren von Wertsachen ; 
Verstandskassen Kopf: olle ver­
standskassen altkluger Mensch, Besser­
wisser. - 2. Gefängnis : im kassen sit­
ten. 

kassmännken n. kleine Silber­
münze im Wert von 21/2 Groschen. 

kästig adj. 1. hochmütig, selbst­
bewußt, eitel ; 2. breitschultrig, gut 
gewachsen. 

kastrolle f. Kasserolle, Schmortopf 
aus Gußeisen, Kupfer oder Messing. 

katechism m. Katechismus. 

katolsch adj. katholisch : de katol­
sche keärke, pastaqer, kapl5Jn. 
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Katrin Vorname Katharina. -
Zss. : Anktrin Anna-Katharina ; 
Kloktrin Clara-Katharina. 

katsch ! Rufbeim Fortjagen, Scheu­
chen der Katze. 

katte f. Katze, Mz. katten ; dim. 
kättken: de katte jaijlt, müset; saij natt at 
ne katte; saij gaij (flink) at ne katte; en 
t5J (zähes) leäwen at ne katte. - Rda. : 
de katte wäschet sik, et giJt besafk; de 
katte im sack kaijpen unbesehen etwas 
kaufen; drüm herümg5Jn at de katte üm 'm 
haften bri übervorsichtig sein ; je meJ( r) 
me de katte striket, desto högger boä(r)t se 
'n lsteärt Schmeichelei ist süß ; wänn de 
katte nit tehüs es, dansset de muse op 
disehe un bänke; alls, wat van katten 
kömmt, müset geJ(r}ne Art bleibt Art; 
hä kiket at ne köa( r )nkatte oder hä kiket 
drin, at wänn de katte in 'n häcksel schitt 
sehr wunderlich; im dustern sind alle 
katten gris; nü löpt mi de katte met de 
mäge (Magen) nit män wäg ich bin gut 
satt ; se leäwet bidfn at katte un ruen sie 
haben immer Zank miteinander ; 

"hiJ( r) sitt ek lange guJd"
' 
sag de katte, do 

sät se op 'm flafschbüJn; "beäter gewiss at 
ungewiss"

' 
sag de katte, do soqp se de meäl­

ke üt 'm emmer; bind di ne katte voä(r)t 
knaf, dann kaste im dustern saf{e}n (sagt 
man scherzhaft zu dem, der sich über 
Dunkelheit beschwert oder sich im 
Dunkeln nicht aus dem Hause wagt) ; 
dat es jUä( r) de katte das ist vergebens, 
verloren. - Sprechvers : "kik", sag de 
katte, kafk se in 'n pott, dö krafg se afnen 
met 'm slaff (großer Holzlöffel) voä{r} 
'n kopp. - Zss. : kattendisch Kat­
zentisch; s. u. disch ; � drite; - Rda. : 
afstgewinn es kattendrite Erstgewinn im 
Spiel ist nicht entscheidend; - �fell ;  
�fröndlik;  �gold Kirschbaum­
harz ; syn. kattenwass, kattensnüJder; 
�kopp Mörser, Böller zum Schießen 

(Ersatz für Kanonen) ; � k r ü t Baldrian 
(Valeria) ; � meälke Wolfsmilch (Eu­
phorbia helioscopia) ; � s p r un g ;  -
Rda. : dat es blaijs 'n kattensprung das ist 
eine kurze Entfernung ; - � s t e ä r  t 
Schachtelhalm, Zinnkraut (Equi­
setum arvense), ein Unkraut, auch 
Heilkraut, diente zum Reinigen von 
Zinngeräten; �wäsche schnelle, 
oberflächliche Reinigung des Ge­
sichtes ; a�kkatte Eichhörnchen; syn. 
afkhöa(r}n, afkern ; p almkättken blü­
hende W eidenzweige. 

katthaltern, sik schw. v. sich zan­
ken. 

kattiinm. baumwollener Stoff, Kat­
tun. - Rda. : hä kuJ( r )t van wulle un 
maent kattün seine w orte sollen seine 
Gedanken verbergen. 

kawelaeer m. Kavalier, Edelmann. 
- Zss. : k ;w e l a �ernstolt ; - Rda. : 
bürenstolt gaft üäwer kawelafernstolt der 
Stolz der Bauern ist größer als der 
des Edelmannes. 

kawelri f. Kavallerie. 

kawupptig adv. plötzlich, mit 
Schwung. 

keäle f. Kehle ; syn. stroqte, hals, 
gurgel, kijack. - Rda. : an de keäle 
springen an den Hals springen (in ge­
walttätiger Absicht) ; de keäle afsni(J)n 
töten. - Zss. : keälkopp Kehlkopf. 

keä(re)n schw. v. kehren, fegen. ­
Rda. : nigge bessems keärt guJd; keär 
voä(r) dine afgene duä(r) kümmere dich 
um deine eigenen Sachen und Feh­
ler. - Zss. : kt�ärbessem Kehrbesen; 
� b leäk dünne, breite Blechschaufel 
mit kurzem Stiel zum Aufnehmen 
des zusammengekehrten Schmutzes ; 
- drite Kehrdreck; ütkeä ( r e ) n :  de 
stüawe ütkeä{re)n. 
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keärf m. Einschnitt, Kerb, Mz. 
keärwe. - Rda. : in de glfken keärwe 
sl5Jn das Gesagte noch unterstützen, 
vertiefen. - Zss. : keärfholt  Kerb­
holz (diente früher zum Markieren 
laufender Arbeitsleistungen, Lieferun­
gen oder V erzehrschulden) ; - Rda. : 
wat op 'm keärfholt hewwen eine Schuld 
haben oder Böses getan haben. 

keärke f. Kirche, Mz. keärken. -
Rda. : de keärke im doqrp /JJten mit 
PreisforderungenMaß halten.- Sprw. 
s. u. diJwel. - Zss. : keärkenköster ;  
keärkho �f;  - l u ;  �mester ;  -­
plass ;  - sp idl  (keärspel) ; � ta9 ern 
Kirchturm ; -weäg;  fro�keärke;  
ha9pt- ; 5dwend- . 

keärmess f. Kirmes, Jahrmarkt ; 
syn. j5J(r)markt. - Rda. : et es nit alle 
däge keärmess; saqglfk hält dfn jüJtken 
keärmess sogleich gibt es Prügel. -
Zss. : keärmessbude ; � l u  Schau­
steller, Kirmeskrämer : haq(g) deän Lu­
kas, billige ]5Jkop, Kölner Hännes{sche), 
schaftbüde, glücksrlid, plässkesbüde, bän­
kelsänger, ringkämpfer, fesselkünstler, 
w5J(r}segger, hülten peärre (Karussell), 
rutschbäne. - Jahrmärkte in einigen 
Orten : Allerhilgen in Sagst (Allerheili­
gen in Soest) ; Sünkatrfnen in Unno (St. 
Catharina in Unna) ; Tsfpelkeärmess in 
Swaferte (Zwiebelkirmes in Schwerte) ; 
PingsthuJkede (Pfmgstk:irmes in Huck­
arde; HangefuJt in Hofer (Hörder Kir­
mes). 

keärspel n. Kirchspiel. 
keärsse f. Kirsche, Mz. keärssen. -

Zss. : keärssen b a9m ; - s ta�n; 
-visite Besuch vonVerwandtenzum 
Kirschenessen; vudgelkeärsse  Vo­
gelkirsche (mit kleinen Früchten) ; 
knapp- ; swatte- Herzkirsche. 

Keärsting Familienname Kersting 
(abgeleitet von Christian). 

keärwel m. Kerbel (Anthriscus ce­
refolium). 

keäse m. Käse. - Zss. : k eä s e­
blatt  Lokalzeitung; fust- faust­
großer, walzenförmiger Käse mit 
Kümmel ; s t ink� Limburger Käse. 

keäsig adj. ,  adv. käsig, bleich. 
kea(re)n, (sik) schw. v. wenden, um­

drehen; syn. sik ümdrafgen: hä keJ( r )de 
eäm deän rüggen taq; keJ( r) di mal rüm.­
Rda. : do dra!ste di nit dran keJ{re}n das 
mußt du nicht beachten. 

kea(r)lm. Kerl, Mann, Mz. ki?J(r)ls ; 
dim. keJ(r)lken: 'n bäs keJ(r)l ein guter, 
braver Kerl ; '11 guJren, klaqken, sie­
chen, starken, wünnerliken keJ{r)l; 'n 
keJ(r)l at 'n baqm ein baumgroßer 
Mann ; mfn keJ(r)l mein Mann; keJ(r)l 
o keJ(r)l! Ausruf. - Rda. : "et sall nit 
WfJ(r) voärkommen", sag de keJ(r)f, do 
harre hochat un kin( d)daqpe op afnem dag. 

kea(r)ne f. Fruchtkern (bei Äpfeln, 
Birnen, Weintrauben, Nüssen ; vgl. 
stafn m. bei Steinobst.) 

kennen schw. v. kennen, erkennen, 
wiedererkennen: kenne - kannte -
kannt: kennen leJ(re)n Bekanntschaft 
machen. - Rda. : deän he 'k guiJd 
kannt; Spafgelbeärg, ek kenne df!; ek 
kenn 'ne an sfnem spitsb5J(r)t; hä kennt 
sik nit män drin üt er fmdet sich nicht 
mehr zurecht darin. - Zss. : k enn­
ta�ken Kennzeichen. 

kick odder kack seggen: hä konn nit 
män kick odder kack seggen er konnte 
nichts mehr sagen. 

kia, kiJte, Mz. kiJn : 1. Kette. -
Zss. : kidn blaöme Kettenblume, Lö­
wenzahn ; syn

·
. kaqblaqme; äterkid 

Kette, die vom Vorderpflug durch den 
Aterring zum Grendel geht ; band­
schwere Kette. - 2. Schar : ne kiJte 
feldhaqner. 
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kiagel m. Kegel , Mz. ki<Jgels. -
Zss. : ki;}gelb äne; �ku;}gel ;  �pup­
p e. 

kiageln schw. v. kegeln. 

kiakstern schw. v. kichern; syn. 
gibbeln. 

kial m., ki<Jle f. Kittel. - Zss. : 
swa�tki;}l  blauer BauernkitteL 

kiap m. Einschnitt, Kerb, Mz. ki<Jpe: 
1. kerbartige Aufplatzung der Finger­
haut, die besonders bei der Rüben­
ernte durch Feuchtigkeit und Kälte 
entsteht, schlecht heilt und sehr 
schmerzt, sogenannte Schrunden; 2. 
bei köperartigen Stoffen durch die 
schräg gewebten Fäden entstehende, 
fühl- und sichtbare Rillen der Stoff­
oberfläche : dat es 'n stoff rnet 'rn ki<Jpken 
drin. 

kiaselsta�n m. Kieselstein (vgl. Fa­
miliennamen Kieserling). 

kiatel, kiJdel m. Kessel, Mz. ki<J­
tels. - Rda. : klafne ki<Jtels het aqk 
öJ(re}n Vorsicht bei Gesprächen im 
Beisein von Kindern. - Zss. : ki;}t e l­
h5;}l  Kesselhaken; �läpper  Kessel­
flicker ; t a � � Wasserkessel. 

kiateln schw. v. kitzeln. 

kiawe f. Kiefer, Kinnlade; s. kirnen 
pl.. 

kiff m. alter, schlechter Hut. 

kijack m. Kehle; syn. stro(jte, hals, 
keäle. 

kiken st. v. gucken, schauen : kike, 
kik(e}s, kiket, kiket; kafk, ki<Jken; -
ki<Jken: kik es an! sieh mal an! - Zss. : 
kikd üärntün (Schau-durch-den­
Zaun) Gundelrebe (Glechoma hede­
racea) ; kikindeweld (Guck-in-die­
Welt) Grünschnabel ; kiksw Ö ä (r) t­
ken Sterbenswörtchen; afkiken ; 

an� ; be� ; drop� ; n5;}� ; ta9� ; 
üm� ; wäg�.  

kiker m. Auge, Mz. kikers ; dim. 
kikerken: dä kikers föllen eärn taq. -
Rda. : op 'rn kiker hewwen mißtrauisch 
beobachten. 

kil(e) m. Keil (nur in Flüchen) : 
donnerkile ; syn. donnerbessern, donner­
weä( r}. Der Keil wird sonst mit kafl 
oder p5Jl bezeichnet. 

killekille rnäken ein Kind am Hals 
kitzeln. 

kimen pl. Kinnbacken; syn. kiJwen: 
ek slo di saqgliks in de kirnen. 

kimmein schw. v. heimlich tau­
schen, handeln, spielen ; syn. kungeln.­
Zss. : verkimmein verlieren (beim 
Spiel oder Handel) . 

kin n. harziges Kiefernholz. - Zss. : 
kino �lge  unreines Terpentinöl ; �­
ra9t  Kienruß, Mittel zum Schwarz­
färben; � s p 5;}n Kienspan (als Leucht­
quelle). 

kin m., kine f. Keim, Mz. kinen. 

kinen schw. v. keimen : de eärappeln 
sind arn kinen die Kartoffeln treiben 
Keime, wachsen aus. - Zss. : afkinen 
Keime entfernen. 

kind n. Kind, Mz. kinner; dim. 
kindken, Mz. kinnerkes. - Rda. : kin­
ners, lU j5<J! Ausruf der Verwunderung 
oder der Bestürzung ; kinner, nü we 
'k ink ower wat seggen! (kinner ist An­
rede und bedeutet hier Leute) ; vi rnaft 
deärn kinne en annern närnen gf<Jwen eine 
Sache tarnen und dann weiter be­
treiben; hä hi<Jt nit kind ofkuken er hat 
für niemand zu sorgen; hä woll sinen 
kinnern 'n riken vä verrnäken (darum 
ist er so sparsam). - Sprw. : klafne 
kinner, klafne soqrgen, graqte kinner, 
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gra9te soljrgen; wänn 't kind verdrunken 
es, deckt me deän pütt ta9 Vorsichtsmaß­
nahmen werden erst getroffen, wenn 
das Unglück da ist; wänn de kinner 
klafn sind, treät se afnem op 'm scha9t, 
wänn se gra9t sind, op 't heärte kleine 
Kinder verursachen äußere Beschwer­
den, größere dagegen Herzeleid ; kin­
ner van willen sind siecht te stillen eigen­
willigen Kindern kann man es nicht 
recht machen; aen kind, kaen kind, 
twaf kinner, spialki�ner, draf ki�ner, viJl 
kinner Kinderreichtum fängt erst bei 
drei Kindern an. - Zss. : kindberre 
Wochenbett ; syn. krJJm, s. d .  ;kin (d)­
d a �1  rechtlichesElternerbteil ; kin  ( d)­
da9p e Kindstaufe ; kindskopp 
Dummkopf; kinnerda9k Kinder­
tuch, zum Einschlagen des Unterleibs 
der Säuglinge;  "' hand; - Sprw. : 
kinnerhand es lichte te füllen Kindern 
kann man auch durch kleine Geschen­
ke eine Freude bereiten (im Gegensatz 
zu manchen Erwachsenen, von denen 
es heißt : vandcige ne ka9, moljrgen en 
peärd, un de annern dcige es et wiJ( r} niks 
die Begehrlichkeit nimmt kein Ende) ; 
- "' käppken Kopfbedeckung der 
kleinen Kinder ; "' 1 e;) ( r )  kirchlicher 
Unterricht der Katechumenen und 
Konfirmanden; "'1  ich t e kinderleicht ; 
kinnerskind: kind un kinnerskind 
Nachfahren; mantelkind unehe­
liches Kind. 

kindha�t f. Kindheit. 

kindlik adj. kindlich. 

kinnla(e) f. Kinnlade ; syn. kiJwe, 
kinnbacke. 

kipe f. 1. igelrunder, aus Weiden 
geflochtener Handkorb mit nur einem 
Tragbügel (faßt ca. 25-30 Pfund Kar­
toffeln) ; 2. Tragkorb für den Rücken, 
wird von Aufkäufern, Hausierern und 

Marktleuten gebraucht ; syn. reäp. -
Rda. : dä es 'm duwel üt de kipe sprungen 
er hat alle Untugenden des Teufels ; 
üt de kipe stigen böse werden und 
schimpfen. - Zss. : kipenke;) (r ) l  
Händler mit einem Tragkorb auf dem 
Rücken. 

kippe f. Stechfliege :  blinne kippe 
graue Stechfliege (vgl. kippen 3.). 

kippen schw. v. 1. kippen (durch 
Stoß oder Gleichgewichtsverlagerung 
zum Um- oder Abfallen bringen) . -
Zss. : kippkär Sturz-, Erdkarre ; af­
kipp en abrutschen lassen (durch Ver­
lagerung des Schwerpunktes) ; üm"' 
umstoßen. - 2. Ostereier mit den 
Spitzen aneinanderschlagen (Kinder­
spiel) ; 3. stechen, picken. 

kisse f. 1. halbkreisförmige Holz­
scheibe mit rechtwinklig aufgesetztem 
Stiel zum Auskratzen des Backofens ; 
syn. backöawenkrässer, fiiJ(r)rcike. -
2. in Flurnamen : Op de Kisse steiniges 
Feld ; Kissenkamp steiniger Kamp. 

kitsken n. ein bißchen, ein wenig; 
syn. knifken: kafn kitsken nicht das Ge­
ringste. 

kitt m. Stockfarbe. 

kitt adj. quitt, ledig : ek bün kitt ich 
habe alles im Spiel verloren. 

kittken n. Gefängnis : in 't kittken 
kommen; im kittken sitten. 

kiwig adv. schelmisch-herausfor­
dernd : sä kafk kiwig üt de a9gen. 

kiwitt m. Kiebitz. 

klabaster m. Scheltwort : duollekla­
baster!. 

klabastern schw. v. wild, geräusch­
voll laufen. 

klabustem pl. Unreinigkeit am 
After ; syn. kluntern, s. d .. 
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klack m. kleine Menge (etwa ein 
Löffel voll), Häufchen ; syn. plock: en 
klack buJter, smolt, bri, schite etc. -
Rda. : do es nit klack noch smack dran 
es schmeckt nach nichts. 

klacken schw. v. eine breiige Masse 
anwerfen, hinschütten ; syn. kleädern. 

kladatsche f. klatschsüchtiges 
Weib ; syn. sladatsche. 

kladdern, kleädern schw. v. eine 
dicke Flüssigkeit geräuschvoll aus­
schütten oder anwerfen. - Zss. : k leä­
dertasche schwatzhaftes Frauen­
Zimmer. 

kladisen schw. v. laufen. 

klae m. fetter, schwerer Lehm­
boden'. - Flurname : Op 'm klaf. 

klaemen schw. v. dick auftragen, 
schmi�ren, z. B. den Lehmbrei beim 
Fachwerkhaus, die Butter aufs Brot 
(hierbei ist jedoch pceJlen gebräuch­
licher). - Zss. : kla�mbreät  Griff­
brett zum Streichen von Lehmbrei an 
die Wände von Fachwerkbauten. 

kla�n adj., adv. klein : klafn -
klenner - klenste: en klafnen jungen; ne 
klafne dafern; UJse klenste unsere Jüng­
ste ; klafne ZU sozial niedrigstehende 
Leute. - Rda. : kuq{ r )t un klafn slJJn 
völlig zertrümmern; dat kann ek nit 
klafn krigen das kann ich nicht be­
greifen ; düJt jJJ{r) sind dä klafnen alle 
nit graqt (scherzhaft gesagt) ; klafn bi­
giJwen nachgeben, sich entschuldigen; 
sä hiJt wat klaenes sie hat ein Kind be­
kommen; en

. 
klafnen ollen ('n ollen 

klJJ{re}n) ein Gläschen Branntwein 
(Schnaps) ; sik klafn setten sich ein­
schränken, insbesondere in Wohnung 
und Hausrat. - Zss. : kla�ngeld;  
�holt  zerkleinertes Holz ; �la9t. 

klaffen schw. v. klatschen, petzen. 

klaffunm m. Energie, Entschluß­
kraft ; syn. fuck, mumm: in deäm jungen 
sitt kafn klafumm drin. 

klagen schw. v. 1. klagen, jam­
mern: ek kann nit klägen ich bin zu­
frieden. - 2. vor Gericht anklagen, 
Klage erheben. 

klamm adj. feuchtkalt und steif 
(z. B. Betten, Kleidung, Finger). 

klamiiser m. Mensch, der sich aller­
lei ausdenkt. 

klanke f. Verschlingung, Verkno­
tung (besonders bei Draht). - Zss. : 
deärmenklankDarmverschlingung. 

klanken, sik schw. v. sich ver­
schlingen, verknoten (Draht, Garn). 

klaoen schw. v. durch den Schmutz 
laufen

'
: düä{r) de drite klaqen (vgl. 

klJJwe f. Klaue, Fuß). 

kla9k adj. klug. - Rda. : do kann 
ek kafn klaqk drüt wbrn; hä wät un wät 
nit klaok. - Zss. : klaokschiter über-
kluge� Mensch. 

. 

kla9ss m. Kloß, Mz. klofsse ( vgl. 
klot m.). 

kla9ster n. Kloster, Mz. klofsters. 

kla9ts5at m. Rübsamen. 

klappe f. 1. Klappe : klappe am dü­
wenschoqt. - Zss. : f la�genklap p e  
Fliegenklappe (zum Totschlagen der 
Fliegen). - 2. hintere Hosenklappe ; 
3. Bett (früher in einer Wandnische, 
die mit zwei Klappen geschlossen 
werden konnte) ; 4. Mund: hol dine 
klappe schweig ! 

klappen schw. v. auf- oder zuklap­
pen, -schlagen. - Zss. : klap p disch  
Tisch, den man hochklappen kann; 
o �penklapp en öffnen ; ta9� : dat 
baqk tagklappen das Buch zuklappen. 
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kläppen schw. v. mit Hilfe einer 
Klappe fangen : düwen kläppen (mit 
Hilfe der Klappe des Taubenschlages). 

klapperig adj . 1 . lose (von Gegen­
ständen) ; 2. krank, hinfällig (von 
Menschen). 

klapps m. Schlag mit der Hand, 
Mz. kläppse; dim. kläppsken. - Rda. : 
en appel un ne 11UJt un 'n k/apps voär de 
juJt (antwortet man, wenn jemand 
fragt, was es zu Weihnachten gebe). 

kläppsen schw. v. Schläge (kläppse) 
verabfolgen, prügeln. 

kläterig adj. ,  adv. ärmlich, erbärm­
lich (besonders von Kleidern), faden­
scheinig : kläterig angelrocken schlecht 
gekleidet (besonders mit zu dünnen, 
wenig soliden Stoffen) ; ne kläterige 
säke eine dürftige, wenig gelungene 
Angelegenheit ; kläterig weä( r) schlech­
tes, feucht-trübes Wetter. 

klatschig adj. naß, breiig : klatschig 
bra(jt nicht gut durchgebackenes Brot ; 
klatschig weä(r} feuchtes Wetter, bei 
dem man sich leicht mit Straßen­
schmutz bespritzt (vgl. matsche f. 
Dreck, Schlamm). 

klatschnatt adj .  völlig durchnäßt, 
pudelnaß. 

klatschragse f. Mohn (Papaver). 

kleäderig adj . weich, schmierig. 

kleädern schw. v. s. u. kladdern. 
kleäter f. die Klapper des Hans-

wurst, des Pajaß. 

kleätern schw. v. klappern, klat­
schen: de reägen kleätert an de rüten; ek 
kleäter{e} di sa(jgliks afnen ich klatsche 
dir sogleich eine Ohrfeige. - Zss. : 
kleätergold Rauschgold, Gold­
papier ; bekleätern,  sik: hä hiJt sik 
bekleätert mit Kot bespritzt. 

kleätern schw. v. klettern. 

kleäwe f. 1. Leim, Kleister; 2. 
Klette (Lappa minor, Lappa tomen­
tosa). 

kleäwen schw. v. kleben. - Rda. : 
aenen kleäwen hewwen etwas betrun­
ken sein. - Zss. : k l eäwkrüt Seiden­
gewächs (Cuscuta) ; � p l 3:Js terl .Kle­
bepflaster ; 2. Mensch, der lange im 
Wirtshaus verweilt. 

kleäwerig adj . klebrig. 

klemme f. 1. gespaltenes Holz, 
worin etwas eingeklemmt wird; 
Werkzeug des Schusters oder Sattlers 
zum Festhalten des Leders beim 
Nähen ; 2. Notlage, Enge : hä sitt in de 
klemme; in de klemme ger5Jn. 

klemmen st. v. : klemme, klemms{t), 
klemmt, klemmt; klomm, klömmen; -
klommen 1. klemmen, einengen : sik de 
finger klemmen. - Zss. : klemmp3:Jl  
1 .  Klemmkeil ; 2.  dickes Butterbrot. -
2. klettern, klimmen : en ba(jm rop 
klemmen ; syn. kleätern, remmen. - Zss. : 
klemmop kletterndes Labkraut (Ga­
lium aparine). - 3. stehlen : dat hiJt hä 
klommen. 

kleppel m. Klöppel der Glocke. 

kleppen schw. v. mit dem Klöppel 
den Rand der Glocke anschlagen (vgl. 
bafern schw. v.). 

klette f. Klette (Arctium lappa, 
Arctium tomentosum). 

kliaf n. Klippe, Fels. - Hausname: 
Kleff. 

kliggen pl. Kleie (Getreidehülsen). 
- Zss. : k l iggenw ater Getränk für 
Kälber aus warmem Wasser mit 
Kleie. 

klingel f. Klingel, Schelle. - Zss. : 
kling elb lll Klingelbeutel in der 
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Kirche; - Rda. : waf met 'm klingelbul 
gaft, maijt hafl faijer in de tasche hewwen. 

klingelingelink Schallwort für das 
Geräusch der Klingel. 

klingeln schw. v. klingeln, klin-
gen. - Rda. : et hiJt mi im ör klingelt. 

klingen st. v. klingen. 

klink Schallwort : klink-klank. 

klinke f. Türklinke, Türgriff. 

klinkfister m. neugieriger Besser-
wisser. 

klipp Schallwort (z. B. für das Ge­
räusch der Mühle, des Dreschflegels) : 
klipp-klapp. - Rda. : klipp un kl5J(r} 
ganz klar. - Zss. : klippkreämer 
Händler, der Kleinwaren für den täg­
lichen Bedarf feilhielt (Tran, Holz­
schuhe, Schuhriemen, Öl, Teer, Stär­
ke, Tabak, Pfeifen, irdenes Geschirr, 
Seife etc.) ; -kr5;;>m Kleinkram; 
-scha9le  Winkelschule; - s chul­
den geringfügige Schulden an ver­
schiedenen Stellen; syn. kwackel­
schulden. 

klitschig adj. schmierig-glatt, 
kotig. 

klocke f. Glocke. - Rda. : de 
hültene klacken got es wird gedroschen; 
an de graqte klacke hangen eine Sache 
veröffentlichen ; hä waft, wat de klacke 
slägen hiJt er weiß, daß es für ihn jetzt 
Zeit wird. - Zss. : klockenblaome 
Glockenblume (Campanula) ; - s

.
at;l ;  

- släg ; - s t a 91. 

kloeer f. Aussehen, Gesichtsfarbe 
(franz.

" 
couleur) : hä verlaijs de klofer im 

gesicht er erbleichte. 

kl53(r) adj . klar : en ollen kl5mn ein 
alter klarer Schnaps ; du büs nit kl5J( r} 
im koppe du bist nicht bei klarem V er-

stand; bi kl5Jrem verstanne bei vollem 
Bewußtsein. 

Klre3r Vorname Clara ; dim. 
Kl&Jrken. - Zss. : Kloktrin Clara­
Katharina; Klomeri Clara-Maria. 

Kl53s Vorname Klaus, Nikolaus. 

kl53we f. , Mz. kl5Jwen : 1. Klaue. ­
Zss. : sü;;>gekl5;;>we Eisbein: eärfen­
suppe met süJgekl5Jwen beliebtes Ge­
richt. - 2. grobe, schmutzige Hand: 
blif met dine kl5Jwen dovan faß das mit 
deinen schmutzigen Händen nicht 
an. - 3. Klaue oder Backe des 
Schraubstocks. 

klo�wen schw. v. spalten : klofwe 
- klofte - kloft: holt klofwen Holz 
spalten (s. a. speller m.). 

kl53wer m. Klee. 

klöppe pl. Schläge : klöppe krigen 
Prügel bekommen. 

kloppen schw. v. klopfen. - Rda. : 
de safsse kloppen die Sense schärfen 
(vgl. här, hären) ; op de finger kloppen; 
op 'm husch kloppen. - Zss. : k lopp­
hengst  Hengst mit nur einem 
Hoden, Zwitter ; - h o l t  1 .  Holzham­
mer; 2. Waschholz, s. büJker; - - t ü g  
Geräte zum Sensenklopfen (härpinn, 
härhämer) ; afkloppen ; an- ; ü t - .  

klöpper m .  1. Türklopfer ; 2 .  gro­
ber, schwerer Schuh; 3. Werkzeug 
zum Ausklopfen von Staub. 

klöpperigge f. Prügelei. 

kloss m. Klotz, Mz. klösse ; dim. 
klössken. - Rda. : van de klösse sin vor 
Überraschung wackelig werden; en 
pümpken im berre es beäter at 'n klössken 
im öawen Bettwärme ist besser als 
Ofenwärme. - Sprw. : op 'n gröawen 
kloss hOrt 'n gröawen p5Jl (Keil). 
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klössen schw. v. 1. mit Klötzen 
befestigen und standsicher machen; 
2. ne katte kliissen eine Katze kastrieren 
(im Stiefelschaft). 

klöt m. Hoden, Mz. kloten. 

klotschen pl. schwere, klappernde 
Schuhe: laqp mi met dine klatschen nit 
in de beste stüawe. 

klucke f. Glucke : ne klucke met 
kuken. - Zss. : kluckhenne. 

klucken schw. v. in der Zss. : biaen-
klucken nahe beieinandersitzen. · 

kluck-kluck Schallwort für das 
Geräusch beim Schlucken : kluck-kluck 
mäken trinken. 

klücksken n. Schlückchen. 

klüggen n. Garnknäuel. 

Klumbumbus Kolumbus. 

klumpen m. Kloß, Klumpen : en 
klumpen gold, en klumpen lafm (Lehm), 
Mz. klumpen 1. mehrere Klumpen; 
2. Holzschuhe (syn. holschen, klippen) ; 
dim. klümpken 1. kleiner Klumpen; 
2. Bonbon, Mz. klüm(p}kes. 

klüngel m. 1. alter Lappen, zer­
lumptes Tuch oder Kleid. - Zss. : 
klüngeldai;lk Spültuch; �ke;)(r ) l  
Lumpensammler. - 2 .  Durcheinan­
der von wertlosem Kleinkram: in 
deäm klüngel findt me sik nit män te­
rächte. - 3. unordentlicher Mensch. ­
Zss. : k l üngelkopp Scheltwort : du 
olle klüngelkopp!. 

klüngelig adj. ,  adv. unordentlich 
in Kleidung, Geldsachen, langsam und 
unzuverlässig in der Erfüllung seiner 
Pflichten; syn. drämmelig. 

klüngeln schw. v. unordentlich 
und unpünktlich arbeiten. - Zss. : 
verklüngeln etwas durch Unord-

nung und Unachtsamkeit in Verlust 
bringen; rüm� die Zeit unnütz ver­
tun. 

klüngelrigge f. Klüngelei. 

klunter f., Mz. kluntern : 1. schlech­
tes, schmutziges Kleidungsstück: pack 
dine kluntern un mäk di rüt!. - 2. un­
saubere Person : dü olle klunter! du 
unsauberes Frauenzimmer! - 3. 
Klumpen in Suppen, Saucen, Teig, 
Milch etc. : dü hias jO lüter kluntern 
rofert. - 4. Unreinigkeit im Flachs 
oder im Fell der Tiere; syn. klabustern: 
dä flass sitt vuller kluntern. 

kluntern schw. v. klumpig wer­
den, nicht sämig, nicht bindend sein. 

kluppe f. 1. Sattlerzange;  syn. 
nafgeklaqe; 2. große Gewindezange 
zum Schneiden der Gewinde; 3. Ka­
strierklemme. 

klüppel m. Knüttel, Knüppel : hä 
hiat se met 'm klüppel kriagen; ek he 'n 
klüppel drop kaputtslägen. - Rda. : 
dä klüppel liat bi 'm ruen es geschieht 
zwangsweise. - Zss. : kl  üppel  wa�te 
eine Weizenart (im Gegensatz zu 
angelwafte) ; fli;)gel� Schlagholz am 
Dreschflegel. 

kliise f. Wohnung eines Einsied­
lers. - Flurname in Dtmd.-Hörde : 
Op de klüse. 

kliite f. Erdklumpen auf dem 
Acker, Mz. klüten. - Rda. : klüten, dat 
giat stüten (der Acker soll nicht zu 
glatt, sondern klutig sein, damit die 
Saat im Winter geschützt ist). - Zss. : 
k lütentramp eler ,  klütentreäer 
Scherznamen für den Bauern; klüt­
hai;)n Huhn ohne Schwanz (in der 
Mauser). - Alter Familienname in 
Dtmd.-Aplerbeck: Klüte. 



kluten - knäpper 135 

killten schw. v. mit Schneebällen 
werfen. 

klüwen schw. v. langsam und un­
methodisch arbeiten. - Zss. : k I ü w e­
tasche Spottname für einen langsam 
und unbeholfen arbeitenden Mann. 

klüwerig adj. unbeholfen und 
langsam in der Arbeit. 

knabbeln pl. doppelt gebackene 
W eißbrotbrocken. 

knacks m. leichter Bruch in einem 
Gegenstand. - Rda. : hä hiJt 'n knacks 
wäg seine Gesundheit ist angeschlagen, 
hat einen Schaden erlitten. 

knackliise pl. Hirtentäschelkraut 
(Capsella bursa pastoris). 

knae n. Knie, Mz. knae(e) : dä 
kna({e/ daqt eäm wa({h). - Rda. : op 
de kna({e) fallen; op de kna({e) liggen; 
üäwer 't kna( trecken prügeln; üäwer 't 
knae breäken kurzerhand entscheiden; 
hä iätt sik /Uä(r) twa( pännige 'n loijk 
düä(r) 't kna( boa{re}n er ist sehr geizig ; 
syn. hä lätt sik fuä(r) fif pännige 'n 
fiksstock op 'm kopp anscheärpen. -
Zss. : kna�bo �ge ; � bükse  Knie­
hose; �da�pe  knietief ; �fal l ; -
Rda. : en kna(fall mäken um Verzei­
hung bitten; - �haltern mit einem 
Strick Kopf und Knie eines Tieres 
(eines Bullen) fesseln; �ra�m Leder­
riemen des Schusters, mit dem er den 
Schuh beim Bearbeiten auf dem Knie 
festhielt (daher der Spitzname für den 
Schuster : mester knaeraem Meister 
Knieriemen) ; � schi�e ;

. 
� s p enker 

Strumpfband. 

kna�en, sik schw. v. knieen. 

kna�ssen schw. v. ächzen, stöhnen. 

knall m. 1. Knall, Mz. knälle. -
Zss. : knall  büs se  Kinderspielzeug 

aus ausgehöhltem Holunderholz, das 
mit einem Kolben und einem Ver­
schlußpfropfen versehen wird, der 
durch den vom Kolben erzeugten 
Luftdruck mit einem Knall heraus­
gepreßt wird (ähnlich die splenterbüsse, 
deren VerschlußstUck eine kleine Öff­
nung hat, durch die mit Hilfe des 
Kolbendrucks Wasser ausgespritzt 
wird). - 2. (nur pl.) Prügel : hä hiat 
knälle krfJgen. - 3. (nur in Zss.) Be­
stimmungswort zur Verstärkung eines 
Adjektivs, z. B. zur Bezeichnung eines 
aufdringlichen Farbtones : knallraqt 
(vgl. sik opknallen). 

kna{>p m. 1. Knopf, Mz. kno(pe ; 
dim. kno(pken : en knaqp a[rften, an­
na(gen. - Zss. : kna9plo :).k ,  Mz. 
knaqplöäker; - Rda. : hä stinket üt alle 
knaqplöäker; - � n5dtel  Stecknadel ; 
b üksen� ; druck� ; hidmds� ; 
hidmdskno�pkes  Rainfarn (Anace­
tum vulgare). - 2. (nur pl.) Geld. 

knapp m., Mz. knäppe : 1. Hügel, 
Berghang : et geng deän knapp rop. -
2. Absatz am Schuh : du hiJst de knäppe 
schaf.flaqpen. - 3. die beiden Enden 
des Brotlaibes : stipp df deän dro(gen 
knapp in de meälke. - Zss. : s tüten­
knapp. 

knapp adj., adv. knapp, eng: ne 
knappe halwe stunne; met knapper naqt; 
de snfder hiJt mf de bükse te knapp mäket; 
dat es knapp gemeäten; de tft es mf te 
knapp woren; et geld es knapp. 

knappen schw. v. knacken : nüJte 
knappen, lUse knappen. - Rda. : et 
fruset, dat et knappet; do hiJt hä lange 
wat an te knappen damit wird er nur 
schwerlich fertig werden. 

knäpper m. Knabe im Alter von 
5-7 Jahren (vgl. bläge, poast, sto(wer, 
wässling, snäckling). 



136 knäppsch - kniJdern 

knäppsch adj. spröde, knusprig : et 
holt, de beschute (Zwieback) es knäppsch. 

knappiile f. 1. Nachteule, Stein­
kauz; 2. Spottname für die Hörder 
Bevölkerung : de Hofersehen knapp­
ülen. 

knarken schw. v. knarren : de diJlen 
(Fußbodenbretter), bettstfJn (Bettstel­
len), de soqlen (Schuhsohlen) knarket. 

knäsper m. Bursche, Kerl : en ollen, 
en gesun{ d}en knäsper. 

knaster m. Kanaster (schlechter 
Tabak). 

kneä(e)n schw. v. kneten: 'n dafg 
kneä{e}n. 

knecht m. 1. Knecht, Arbeiter auf 
dem Bauernhof: knecht un miiged. -
Zss. : b ürknecht Knecht (Bote) der 
Dorfbauerschaft ; gra<;st� erster 
Knecht ; holt� Bediensteter des 
Holzrichters in den ehemaligen ge­
meinsamen Holzgründen; s ti:Jwel� 
Stiefelknecht (Gerät zum Ausziehen 
der Stiefel). - 2. Verbindungsstück 
von Tretbrett und Schwungrad am 
Spinnrad. 

knibbelig adj. knifflig : ne knibbe­
lige arbaft. 

knibbeln schw. v. 1. mit den Fin­
gern kleine Stückehen abkneifen, ab­
kratzen, losmachen, herausholen : ko­
rinten üt 'm stüten knibbeln Korinthen 
aus dem Weißbrot knibbeln; wülwe 
(getrockneter Nasenschleim) üt de niise 
knibbeln. - Zss. : afknibb eln : 'n rüJ/ 
(Kruste auf Wunden und Geschwü­
ren) afknibbeln. - 2. zwinkern: met de 
a(jgen knibbeln ; syn. kniJpofgeln. 

knick m. 1. scharfe Wegbiegung ; 
2. leichter Bruch ohne Trennung der 
Teile (z. B. bei Zweigen, Stöcken, 

Halmen, Blumenstengeln) ; 3. Hecke 
als Grenz- und Windschutz (im 
Münsterland). 

knick n. Genick, Halswirbel : ek 
slo di im knick!; et knick breäken, et 
knick afsta(1ten das Genick brechen; im 
knick packen un rütsmiten beim Kragen 
fassen und hinauswerfen. 

knickel, knicker m. kleine Kugel 
aus gebranntem Ton, Marmor oder 
Glas (Kinderspielzeug), Mz. knickels ; 
syn. bickel. 

knickein schw. v. mit Knickern 
spielen. 

knicken schw. v. brechen, ohne 
daß die Teile voneinander getrennt 
werden : ne bla(jme, 'n halm knicken; 
popiJr knicken falten. - Rda. : de dag 
knicket die Finsternis ist gebrochen, 
der Tag beginnt (Morgendämme­
rung). - Zss. : knickeba�n Mensch, 
der mit eingeknickten Knieen geht ; 
knicksti:Jwel dass . .  

knicker m. Geizhals. - Zss. : 
knicker b i.i l ,  �pinn dass .. 

knickerig adj. geizig, knauserig. 

knickerigge f. Knauserei. 

knicks m. Knicks, Kniebeuge als 
Gruß. 

kni;,der in Zss. 1. zornig, aufge­
bracht : kni:J derkopp aufbrausender 
Mensch; - 2. ganz, sehr : kni:Jder­
kap utt ,  � k u � (r ) t  völlig zerstört; 
� o l l :  dä kniJderolle der Urgroßvater ; 
� w än sehr wütend. 

kni;,dern schw. v. knistern, knit­
tern : de katte hiJt in de ecke kniJdert 
die Katze hat in die Stubenecke ge­
macht (wegen des knitternden Ge­
räusches, das dabei entsteht). 
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kniap m. 1. Kniff (Falte im Zeug 
oder Papier) ; 2. listiger Streich: dä 
junge sitt vuller kniJpe. - 3. Kunst­
griff : do es 'n kniJp bf, deän ma(jt me 
kennen. 

kniawel m. 1. Knebel, drehbares 
Querholz, besonders zum Verschlie­
ßen der Stalltüren; 2. stämmiger 
Junge oder Kerl. - Zss. : b ü r (e)n­
kni:Jwel stämmiger Bauernjunge. 

knifte f. kleines, abgekniffenes 
Stück; dim. kni/tken : sä hiJt mf karne 
kni/te metgfJwen sie hat mir kein 
Stückchen mitgegeben. 

knipe f. eine Art Heckenschere mit 
langen Hebelarmen und kurzen 
Schneidklauen (zum Abschneiden dik­
kerer Äste). 

knipen st. v. kneifen : knfpe, knfpes, 
knfpet, knfpet; knarp, kniJpen; -
kniJpen. - Zss. : kniptan g e  1 .  Kneif­
zange; 2. zänkisches Weib ; - afkni­
p en 1 .  abkneifen; 2. sterben; - b ük� 
Bauchweh ; düä (r)� sich wegma­
chen, durchbrennen; ta9� : de a(jgen 
ta(jknfpen schließen. 

kniper m. Kneifer, Klemmer 
(Augengläser). 

knipig adj. geizig, übersparsam. 

knippe f. Hebelstange. 

knippen schw. v. mit der Hebel­
stange eine schwere Last (z. B. Baum­
stamm) Stück für Stück fortbewegen. 

knippschea(r) f. Baumschere. 

knippschen schw. v. mit den Fin­
gern schnellen. 

knippw5age f. Schnellwaage. 

knirrfiks m. Knauser ; syn. knfster­
fuJt. 

kniste f. eingetrockneter Schmutz 
(auf Kleidern, in den Ohren), Mz. 
knfsten. 

knisterfuat m. Knauser, Geizhals ; 
syn. knirrfiks. 

knisterig adj . knauserig, knickerig ; 
syn. knfpig. 

knis(t)ör m. Schlaumann, einer, 
der es hinter den Ohren hat und nicht 
mit der Sprache herausrückt. 

knöa(e)n schw. v. rücksichtslos 
durch den Schmutz gehen oder mit 
schmutzigen Schuhen durchs Haus 
trampeln; syn. knöatschen: düär de drfte 
knöa{e)n durch Schlamm und Dreck 
trampeln ; it knöa{e}t mf alls driJterig 
ihr macht mir mit euren unsauberen 
Schuhen alles schmutzig. 

kno�en m. , Mz. knoqken ; dim. 
knöäksken : 1. Knochen. - Rda. : hae es 
män feil un knoqken (sehr abgemage;t) ; 
du kas dr drne knoqken sa(jgliks biarn­
sarken, ek slo di de knoqken kuq(r)t 
du kannst dir deine Knochen sogleich 
zusammensuchen, ich schlage sie dir 
kaputt (grobe Drohungen) ; de süJge 
hiJt 't in de knoqken das Schwein leidet 
an Knochenweiche; dä keJ(r)l hiJt 
knoqken at 'n peä(r)d er ist stark­
knochig. - Zss. : kno �kend äniel, 
�ke:J(r) l Totengerippe; �ha (r) t 
knochenhart; �mü:Jle  Knochen­
mühle ; �wa�ke Rachitis ; b acken� 
Jochbein ; gnu:Jder� Knorpel; kri:J­
mel� Ellbogenknochen; schen­
ken� Schinkenknochen ; s. w. eäle, 
enkel, hafernkassen, hafernpläte, huJp, 
kinnläe, knaeschfwe, knick, knüJkel, 
ribben, riigge;trang, schiJnpfpe, slüJdel­
bafn, spafke. - 2. Bein, Beine. -
Rda. : ek he 'n knoqken broqken ich 
habe das Bein gebrochen; de knoqken 
(bafne) unner annermanns disch setten 
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sich von andern ernähren lassen; hä 
fällt üäwer sine afgen{en) knoqken er ist 
nicht mehr sicher auf den Beinen ; 
pass op, boä(r) de knoqken op gib acht, 
heb die Beine hoch (damit du nicht 
stolperst) ; da(J dine knoqken do wäg 
(sagt man grob, wenn man durch die 
Beine des andern behindert ist) . 

kno�erig adj. knochig. 

knöäkern adj. knöchern. 

knoatschen schw. v. durch Wasser 
und Dreck patschen; syn. : knöa( e )n 
( vgl. klatschen). 

kno�pen schw. v. knöpfen. - Zss. : 
ankn o �p en ; o �p en� . 

knopp m. kleiner Mensch; syn. 
krucks. 

knoppe f. Knospe. 

knoppen schw. v. knospen. 

knÖsel m. kurze Pfeife. 

knotte f., Mz. knotten : 1. Flachs­
knoten; 2. zäher, widerstandsfähiger 
Mensch. - Rda. : dat es ne faste knotte. 

knubbel m. Beule, Geschwulst, 
Auswuchs. 

knubbelig adj. uneben, faltig. 

knubbeln schw. v. uneben machen, 
zerknüllen (Papier, Stoff). 

knubben m. kurzes, dickes Stück 
Holz, Knorren. 

knüdel f. Nudel (aus Mehl, Milch 
u. Eiern). - Zss. : knüdeldra�ger 
scherzhafte Bezeichnung für einen 
Bäcker. 

knüakel m. Knöchel, Mz. knüakels 
die Knöchel zwischen Hand und 
Fingern (vgl. nüakels). 

knüasel m. ein in Wäsche und 
Arbeit unordentlicher Mensch. 

knüaselig adj. unordentlich und 
unsauber ; syn. unselig, smuddelig. 

knüaseln schw. v. ohne Akkura­
tesse arbeiten. 

knüastern schw. v. sein eigener 
Handwerker sein, basteln, zum Zeit­
vertreib arbeiten. - Zss. : knü;Jster­
p inn einer, der selber alles zurecht­
macht. 

knüatem schw. v. mißgestimmt 
alles tadeln, nörgeln. - Zss. : kn Ü;J­
t er p o t t tadelsüchtiger, nörgelnder, 
verdrießlicher Mensch. 

knüf m. dicker Erd-, Rasen-, Brot-, 
Fleischklumpen (vgl. knüwen). 

knuffel f. Falte (unordentlich). -
Rda. : et es alls afne knuffe I es ist voller 
Falten. 

knuffelig adj. faltig, zerknüllt. 

knuffein schw. v. zerknüllen. 
Zss. : verknuffein dass. : du verknuf­
fe1st di dat gantse tilg du machst dir den 
ganzen Anzug faltig. 

knuffen schw. v. mit der Faust 
stoßen, schlagen : knuffte füst geballte 
Faust : hä hiat ne met de knuffte füst an 'n 
kopp slägen. 

knuflaok n. Knoblauch (Allium 
sativum). · 

knülle adj. betrunken. 

knüpp m. Knoten, auch Haar­
knoten : mäk 'n knüpp drin mach einen 
Knoten hinein; sä driaget de h5a{r) im 
knüpp sie trägt als Frisur einen Haar­
knoten. - Rda. : in 'n knüpp kila(r}n 
sich in Widersprüche verwickeln. -
Zss. : weäwerknüpp kunstvoller 
Knoten. 

knüppel m. Knüttel, Knüppel (s. u. 
klüppel).-Zss. : knüpp elhageldick 
völlig betrunken. 



knüppen - köa{r}n 139 

knüppen schw. v. knüpfen, zu­
sammenknoten. - Zss. : fasteknüp­
p en ; ina�n � ;  l o s s � .  

knurren schw. v. 1 .  knurren 
(Hund) ; 2. nörgeln, schimpfen (vgl. 
knüJtern) . Zss. : knurrp att  
Mensch, der ständig nörgelt und miß­
gestimmt ist. 

kniisen, verknüsen schw. v. 1. ver­
drücken, essen, was schwer verdaulich 
ist; 2. in der Rda. : ek kann ne nit ver­
knüsen ich kann ihn nicht leiden, er ist 
mir unausstehlich. 

kniist, knüssen m. großes Stück 
Holz (Knorren), Speck, Brot, beson­
ders die Enden des Brotlaibs (vgl. 
knapp). 

kniistig adj . dick, knorrig. 

kniiwen schw. v. ein dickes Stück 
Brot, Fleisch, Speck mit beiden Bak­
ken kauen. - Zss. : v erknüwen 
dass. : hä verknüwede sik dä süJgeklJJwe 
(Eisbein) ; vgl. knüf 

koak m. 1. Koch; 2. Köchin ; syn. 
koäks�he. 

koaken schw. v. kochen (trans. u. 
intra�s.) : eäten, sürmaqs, eärfensuppe, 
wwJ{r }teln, fiksebac}nen koijken; 'n süJge­
pott koijken Futter für die Schweine 
kochen; et wäter, de soppe, et maqs 
koijket. - Rda. : et koijkede mi ich 
wurde innerlich sehr erregt. - Sprw. : 
wä guJd koijket, kann guJd opscheppen. -
Zss. : k o �kbai;Sk ; �he;J (r) d (im 
Gegensatz zum Ofen) ; � k Ü;Jk e ; 
� l i ;J p el großer hölzerner Löffel 
(s. sla?J) ; �pott. - Dazu : geköäksel 
das Gekochte (herabsetzend gemeint). 

köäkerigge f. Kocherei. 
koale f. Kohle. - Rda. : hä es voä( r) 

koijle 
·
er ist Kohlenhauer (Gegensatz : 

hä es vo'ä( r) stafn Gesteinshauer) ; op 

hafte koijlen sitten wenig Zeit haben; 
syn. druck (eilig) sin. - Zss. : k o �l­
asche ; � b eärg Kohlenbergwerk; 
syn. pütt; - Rda. : no 'm koijlbeärg gJJn 
als Bergmann tätig sein ; - � driwer 
Fuhrknecht, der Kohlen in Säcken auf 
Pferden, Eseln oder Karren transpor­
tierte ; - Rda. : flaqken at 'n koijl­
driwer; - �emmer ; �hack e ;  � ­
schüpp e ;  � swatt  kohlschwarz; 
� t ug Arbeitskleidung des Bergman­
nes. - Flurname : Koijlsipen (in Berg­
hafen und Schüren an Stellen, wo 
früher Kohle im Tagebau gewonnen 
wurde). 

köälen schw. v. schwelen. 

köar f. Kordel. 

koart m. Korb, Mz. köärwe; dim. 
köärfken. - Rda. : en koijrf krigen, sik 
'n koijrf hälen als Freier abgewiesen 
werden ; sä hiJt eäm 'n koijrf giJwen. -
Zss. : ko �rfmeäker Korbmacher ; 
�wien Korbweiden ; ä (r )ms� gro­
ßer, weißer Korb, aus Weiden ge­
flochten, mit einem großen Trag­
bügel zum Transport von Gemüse 
und Obst ; di;Jkel� kleinerer brauner 
Korb mit Tragbügel und Deckel (für 
Eier und Wellenbutter) ; kaff� gro­
ßer, hoher Korb mit zwei Ohren (zum 
Transportieren von Kaff) ; t a s s en� 
geflochtener, niedriger, runder Korb, 
ohne Griff und Deckel, zum Aufbe­
wahren von Tassen und Untertassen ; 
visitenkö ärfken kleiner, zierli­
cher Besuchskorb ; waschko �rf  Korb 
für Wäsche. 

köa(r)n n. 1. Einzelkorn und Ge­
treide.-Rda. : "dates 'nannerköa(r)n", 
sag dä büJ( r)

' 
do baft hä op 'm müse­

küJdel. - Zss. : k ö a (r)nblai;)me ; 
�katte ; - Rda. : sä kikt drin at ne 
köa( r }nkatte wie eine Katze, die im 
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Korn auf Beute lauert. - 2. Korn auf 
dem Gewehr. - Rda. : afnen op 't 
köa(r)n neämen jemand beobachten. 

koaten m. Kotten, kleine Land­
wirts�haft. 

köäter m. Kötter, Mann, der eine 
kleine Landwirtschaft und daneben oft 
ein Handwerk betreibt. - Zss. : 
p rümenkö äter Pflaumenkötter (ge­
ringschätzige Benennung). 

ko�tstie f. Kötterstelle. 

kobbetse f. 1. große Spinne ; dim. 
köbbeken kleine Glücksspinne; 2. 
Spinnwebe ; syn. kobbennest. - Zss. : 
ko b b enj eäger Haarbesen mit lan­
gem Stiel ; kobbesenfeäme fliegen­
der Sommer. 

köckelrigge f. Gaukelei. 

köckler m. Gaukler ; syn. köckels­
mann. 

kodde s. u. korre f. Schwein. -
Zss. : k oddendra�s unbeholfener, 
tapsiger Mensch. 

kodderig adj. ein loses Mundwerk 
habend: ne kodderige snüte ein loses 
Maul. 

koddern schw. v. schwätzen. 

ko�erken n. unzuverlässiger, 
schlechter Mensch (dim. von Ka(jert 
Konrad). - Rda. : dü büs mi 'n nett 
koeerken auf dich kann ich mich nicht 
ve�lassen ; syn. 'n netten gaftling, en 
netten Hännerich. 

ko�per m. Käufer. - Zss. : op­
ko�per ; ver� . 

ko�t m. ungehopftes Dünnbier. 

kofaeern schw. v. versichern, biir­
gen. -

·
Rda. : dö kofafer(e) ek difuä(r) 

dafür bürge ich. 

koffa� m. Kaffee : koffaf drafgen, 
drinken, ko{jken, miiken. - Rda. : tam 
koffaf nofrigen einladen; ne baqne meJ(r) 
drin daqn guten Kaffee kochen; koffaf 
in de kanne un schiwen in de panne ein­
faches Morgen- oder Abendgericht.­
Zss. :  koffa�b ai;>ne ; � breäner ; 
�bütte ; �dai;>s e ; � di:Jke ; � ­
d i s c h  · �kanne · �kaoken · � ­
köppken Tasse ; ,_,'meäl ; ",.." meälke ;  
� p r ütt ; �tante ; � vis ite ; � ­
w ä. ter. 

koffer m. Koffer, Truhe, Mz. 
koffers ; dim. köfferken. 

köfmich m. Spottname für einen 
Kaufmann (Handelsvertreter). 

kolänner m. Kalender, Mz. koliin­
ners. - Rda. : 'n koliinner a/riten jeden 
Tag vom Kalender ein Blatt abreißen; 
dä de koliinners miiket, eät't aqk bra(jt. 

kölde, külde f. Kälte. 

kolik m. Kolik (Enteralgie). 

kolk m. W asserloch, eine tiefe 
Stelle im Teich, Bach oder Fluß, auch 
das angestaute Wasser vor dem Mühl­
rad. 

Köllen Stadt Köln. - Rda. : dö 
miiket se in Köllen kafn finster drüm 
o{jpen oder kafne pJJ(r)te drüm ta(j dar­
um wird kein Aufhebens gemacht ; op 
deäm mess kaste no Köllen ri(e)n (es ist 
sehr stumpf). - Scherze : afnem Köllen 
wisen jmd. von rückwärts an den 
Ohren nehmen und hochheben; no 
Köllen ri(e)n [JJten jmd. von hinten 
einen Stock zwischen die Beine 
stecken und ihn rittlings darauf hüpfen 
lassen. - Kniereiterlied : sige, siige, 
hottewiigen, I wet de kaij no Köllen 
jiigen, I wet se nit verkaqpen, I wet se 
lJJten laqpen; I mafgras in 't buJterfatt: I 
afa, wat pluntschet dat (bei der letzten 
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Zeile läßt man das Kind - es an den 
Händen festhaltend - vom Schoß 
herunterfallen). 

koller m. Wahnsinn (auch Krank­
heit bei Pferden). - Rda. : en koller 
krigen wahnsinnig werden. - Zss. : 
s up koller  Säuferwahnsinn. 

kollera f. Cholera (Cholera asi­
atica). 

kollerig adj. kühl, fröstelnd: kollerig 
weär. 

kollern schw. v. laut und grob 
rufen, singen, schimpfen: im liwe kol­
lern im Leibe rumpeln. - Zss. : k o 1-
lerbast  Mensch, der lärmt und ran­
daliert. 

kollersch adj. polterig, cholerisch, 
wahnsinnig. 

kölsch adj. kölnisch: dat kölsche 
Süa(r}land (im Gegensatz zum märki­
schen Süa(r}lanne) ; ne kölsche raijge Köl­
nische Ruthe ; en kölschen mo(jrgen Köl­
nischer Morgen, Landmaße (1 Köln. 
Ruthe = 21,14528 qm preußisch; 
1 Köln. Morgen = 31,7179 a preu­
ßisch) ; dä kölsche Hännes Name für das 
Puppenspieltheater auf Jahrmärkten. 

kolster m. Nasen- und Rachen­
schleimauswurf. 

kolstern schw. v. dicken Schleim 
ausspeien. 

kolt adj. ,  adv. kalt : kolt - köller ­
köllsten: kolle fafte; kollen wind, kollen 
ümslag, kolle locht; kolt wäter; kolt lsen; 
kolle hand Haken, mit dem man den 
heißen Kochkessel vom Kesselhaken 
(hial) abnimmt; dä kolle brand Gan­
grän, Nekrose. - Rda. : saij kolt at 'n 
fo(j(r}sch; saij kolt at im ruenstall (syn. at 
im iskeller) ; dat lätt mi kolt das erregt 
mich nicht ; et geng mi kolt üäwer 'n 

rüggen; kolt aflo(jpen liaten einen Men­
schen frostig abweisen; de düä(r) nit 
kolt weren liaten Besuche in kurzen 
Abständen wiederholen, immer wie­
der vorsprechen; saij nigge, saiJ olt, saij 
hart, saiJ kolt! Gefühle wechseln oft 
sehr schnell. - Zss. : fingerkolt ; 
i s� .  

kolter n.  1.  Pflugschar. - Zss. : 
kolterpla9g. - 2. Augenschmalz ; 
syn. aijgenküadel. 

koma�l n. Kamel, Mz. komafle. 

koma�t m. Komet. 

komaöde f. Kommode, halbhoher 
Schrank �t Schubladen. 

koma9dig adj. ,  adv. bequem. 

komferma�ern schw. v. konfir­
tnleren. 

komfermand m. Konfirmand. 

komfermatsia9n f. Konfirmation. 

komille f. Kamille (Matricaria) : 
falsche komille Hundskamille ; olle ka­
mellen etwas, das die Kraft verloren 
hat und nicht mehr zugkräftig ist. 

kommedaeern schw. v. befehlen. 
- Rda. : ek io mi van di nit komme­
da?ern. 

kommen st. v. kommen: komme, 
kömmst, kömmt, kommt; käm, keämen; 
- kommen. - Sprw. : wä nit kömmt, 
brükt nit te gian; wä kömmt un gart, 
maijt guaden dag seggen; van niks kömmt 
niks. - Zss. : afkommen ; an� ; 
bi� ; dedüä(r) � ; deti;Jgen- ; de­
tüschen� ; devanaf� ; drüä­
wer� ; inti;Jgen� ; met� ; n5;J- ; 
op� ; t a9� ; üäwer� ; unner- ; 
ut� . 

kommiss n. Militär : bi 'm komm iss 
bei den Soldaten. 
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komplett adj. vollständig. 

kom(p)taijer n. Comptoir. 

können schw. v. können : kann -
konn - konnt. - Rda. : ek kann et eäm 
ich bin ihm überlegen ; dä lü(e) könn 
et guad sie sind wohlhabend ; sä kann 
't guJd met eäm sie ist gut mit ihm be­
freundet ; ek kann d'r niks /Uä(r) ich 
bin daran unschuldig ; ek kann d' r nit 
bi ich kann nicht dabei ; hä kann 't 
li(e)n er kann es ertragen. 

Ko(n)rot Vorname Konrad. 

konso�ten pl. Mit beteiligte. 

konsöle f. Konsole (Pfeilerschränk-
chen). 

kontant adj. lebhaft, freundlich 
(franz. content). 

kopela�ern schw. v. copulieren, 
verbinden, kirchlich trauen. 

kopitel n. Kapitel. 

kopp m. 1. Kopf, Mz. köppe; dim. 
köppken, Mz. köppkes. - Rda. : dat 
liat mf im kopp daran denke ich viel ; 
en kopp vull devan hewwen besorgt sein 
um etwas ; afnem deän kopp terächte 
setten jemand den Kopf zurechtsetzen ; 
kuq{r)t van kopp sin leicht erregt und 
beleidigt sein ; syn. kuq( r )t angebunnen 
sin; dä hiJt mfnen kopp nit ich würde 
anders handeln; deäm het se deän kopp 
verdr4get den haben sie auf verkehrte 
Gedanken gebracht ; deäm het se deän 
kopp verteärget den haben sie ärgerlich 
gemacht ;jlitsen (iksen) im kopp hewwen 
ausgefallene Gedanken und Pläne ver­
folgen; met 'm kopp düä( r) de wand 
wollen; deän kopp in 'n sand steäken 
Gefahren nicht sehen wollen; deän 
kopp in 't loqk steäken für einen andern 
büßen; deän kopp verlafsen verwirrt 
werden; afn kopp un fuat sin enge 

Freunde sein; de köppe biafnsteäken 
heimlich miteinander beratschlagen; 
me Waft nit, of me ne am kopp odder an 
de fuJt hiJt er ist nicht durchschaubar ; 
neägel met köppe mäken vollendete Tat­
sachen schaffen; en kopp küä{r)ter 
mäken hinrichten; deän kopp waschen 
schelten und zurechtweisen ; syn. deän 
kopp tüschen twaf ören setten; deäm daft 
de kopp nit män w4(h) er ist tot ; sik an 
de köppe krigen sich zanken ; dat well mf 
nit in 'n kopp das kann ich nicht be­
greifen; dat fiaqg mf an 'n kopp davon 
fühlte ich mich betroffen; dat litt mfn 
kopp nit das duldet meine Ehre nicht ; 
sfnen kopp bofgen nachgeben; syn. 
kl4ne broftkes backen; en pinn (en 
priJkel) im kopp hewwen hochmütig 
sein; van kopp bit tam faqt von oben 
bis unten; blJas mf op 'm kopp!; hä hiJt 't 
im kopp er ist irre ; kopp an kopp dicht 
beieinander ; ek woll, ek hä deäm sfnen 
kopp ich wollte, ich wäre so klug wie 
er ;  en kopp at 'n osse ein dicker und 
roter Kopf. - Sprw. : me kiket de 
lil(e) woql voä{r) 'n kopp, ower nit drin; 
et es beäter, dat de kopp in de welt pässt, 
at dat de welt in 'n kopp passen möch 
schicke dich in die Zeit ; "viJl köppe, 
viJl sinne". sag dä duwel, do läde hä ne 
schufkä(r) vull föä(r}sche op; wat me nit 
im kopp hiJt, maqt me in de fafte hew­
wen; protsässe giat klaqke köppe, öwer 
käle röcke; steäk möl 'n kopp düä{r) 't 
finster, wänn de kafnen hiJst alles hat 
seine Grenzen und Voraussetzungen. 
- Zss. : koppbänner Verbindungs­
hölzer zwischen Ständern und Balken 
im Fachwerkhaus ; �dai;lk Kopftuch, 
Mz. koppdafker; � pine Kopfweh; 
- Rda. : dat makt mf kafne kopp­
pfne das macht mir keine Sorgen; ­
"' sch Ü kopfscheu; "' stoltern kopf­
über schlagen; � s tück Stück vom 
Schweinekopf (zur Zubereitung von 



koppe[ - krach 143 

Sülze) ; � tebreäken Kopfzerbre­
chen; - Rda. : dat makt mi koppte­
breäken das bereitet mir viel Sorge und 
Nachdenken; - äp en� Narr; b o l­
l er� aufbrausender Mensch ; dick� 
1 .  eigensinniger Mensch; 2.  Kaul­
quappe; dös� Dummkopf ; du;;}sel� 
vergeBlicher, zerstreuter Mensch; 
hal süäwerk o p p s  in übergroßer 
Eile; syn. kopphafster; k äl k o p p  
glatzköpfiger Mensch; kni;;}der� 
zorniger Mensch; k r i b b e 1 � reiz­
barer Mensch; - Sprw. : en kribbel­
kopp es beäter at 'n doskopp ; - pipen� 
Pfeifenkopf ; s l  ummer� langsamer 
Mensch; tweä (r) s �  Querulant, 
Querkopf;  ülen � ;  - Neckvers : 
langeslcraper, ülenkopp, staft voä{r) 
niagen ür nit op! ;  - vÖ ärko p p s  von 
vorne; w äterkopp Wasserkopf. -
2. Gemüsekopf: en kopp tsiliat ein 
Kopf Salat. - Zss. : kumps (t)­
kopp Kohlkopf. - 3. Schröpfkopf :  
köppe setten schröpfen. - 4. Berg­
kuppe, runder Hügel. 

koppel 1. n. Riemen, Verbunde­
nes. - Zss. : koppelsmann Heirats­
vermittler ; halskoppel  Halsriemen 
des Pferdes. -Dazu : Verkoppelung Zu­
sammenlegung von Ländereien durch 
staatlichen Akt. - 2. f. Koppel, 
Weide. 

korakter m. Charakter : dä kea{r)l 
hiat kafnen korakter. 

korinte f. 1. Korinthe. - Zss. : 
korintenstüten. - 2. Ausschlag an 
der Lippe : hä hiJt korinten am mül, hä 
hiat de panne ütlecket. - 3. Kot der 
Ziege. - Zss. : korintenkäcker 
Kleinigkeitskrämer. 

korre f. Schwein; dim. körreken ; 
syn. süage, s. d. - Zss. : mässkorre 
Mastschwein. 

korsätt n. Korsett (Schnürleib). 

kossen schw. v. kosten (Preis). -
Rda. : hä lätt et sik wat kossen er setzt 
viel ein ; wat niks kosset, es niks. 

kossen pl. Kosten. - Rda. : op 
kossen driwen machen, daß jemand 
hohe Unkosten hat. 

kost f. Kost. - Rda. : de aqgen de 
kost giawen gut aufpassen, mit den 
Augen stehlen ; hä ve{r)dent de kost nit 
er ist faul ; syn. hä ve{ r )dent nit et solt 
in de suppe. - Zss. : kostgänger ; ­
Rda. : uase heärgo(jt hiat viale kost­
gängers es gibt sonderbare Leute in der 
Welt ; - � g el d ;  �hüs. 

köster m. 1. Küster ; 2. Lehrer. ­
Rda. : "striafe maqt sin", sag de köster, do 
nam haf deäm jungen et frofstück af. 

kösterigge f. Küsterei. 

kotschen schw. v. sich erbrechen. 
- Rda. : et es tam katschen. 

krabätsig adj. lebhaft, munter, 
ausgelassen; syn. krimfsig. 

krabbe f. 1. kleines Kind; syn. 
krupps; 2. nur in der Zss. : h ül se­
krab b e  Stechpalme (Ilex aquifoli­
um). 

krabbelig adj . lebhaft. 

krabbeln schw. v. kriechen, krab­
beln im Sinne von streichelnd kratzen 
und wühlen. - Rda. : hä hiat sfn krab­
beln nur langsam überwindet er die 
Schwierigkeiten; hä krabbelt sik de­
düä{r} er erholt sich langsam. 

krabbelrigge f. Krabbelei. 

krach m. großer Lärm, lauter 
Streit. - Rda. : krach krfgen Streit be­
kommen; et hiat krach giawen es hat 
Streit gegeben; se gengen met krach 
ütafn sie gingen mit Streit auseinan-
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der ; met ach un krach mit Mühe und 
Not. 

krachen schw. v. laut brechen und 
bersten. - Zss. : verkrachen, sik 
sich verfeinden. 

kracke f. abgetriebenes, schlechtes 
Pferd; syn. krücke. 

kra�ge f. Rabenkrähe, Mz. krafgen. 
-Rda. : afne krafge hacket dä annere de 
aggen nit üt; hä hött de krafgen im 
Süa{r)lanne er ist im Traumlande. ­
Zss. : kra�gennest Krähennest; �­
q ui;;)ken kriechender Hahnenfuß 
(Ranunculus repens) ; � s c h o �ken 
1 .  Ackerhahnenfuß (Ranunculus ar­
vensis) ; 2. Runzeln, besonders an den 
äußeren Augenwinkeln; 3. schlechte 
Schriftzüge ; - � snü;;)der Mistel 
(Viscum album) ; ni;;)welkra�ge  
Winter- oder Nebelkrähe; vgl. kolk­
räwe Rabe (Corvus corax) u. rofke 
(Corvus frugilegus) aus der Familie 
Corvus. 

kra�gen schw. v. 1. krähen : de hän 
(de heäne) krafget. - Rda. : do krafget 
nit han of henne n5a das bleibt verbor­
gen, man gibt sich keine Mühe darum. 
- 2. wohlig lallen und kreischen (von 
Säuglingen) ; syn. kr5asseln, s. d .. 

kraeschen, krischen schw. v. 1.  
quiek�n, wohlig schreien; 2. Öl und 
Speck in der Pfanne kreischen. - Zss. : 
ütkra�schen Öl sieden. 

kraets n. Kreuz in den Zss. : 
kra�t; dumm sehr dumm ; �kü;;)­
nin g Kreuzkönig im Kartenspiel ; 
""donnerweä ( r ) ,  �g ewitter Flü­
che. Sonst wird Kreuz mit krüts be­
zeichnet, s. d .. 

krägen m. Hals, Nacken. - Rda. : 
am krepps un krägen packen; dat kost't 
hals un krägen das ist schwer strafbar. 

kraka�len schw. v. krakeelen, laut 
zanken und schimpfen. 

kraka�ler m. Krakeeler ; syn. kril­
kelhannes. 

kräkeln schw. v. zankhaft wider­
sprechen, rechthaberisch sein. 

kräken schw. v. krachen, knarren 
(Türen, Dielen, Stiefel) ; syn. knarken. 

kraküse m. Schimpfname für einen 
Polen. 

kramp m. Krampf : ek he 'n kramp 
im scho(fken ich habe einen Krampf im 
Bein. 

krampe f. Krampe, hakenförmig 
gebogener Drahtstift zum Befestigen 
von Draht an Zaunpfosten. 

krämpe f. umgebogener Rand an 
Hüten. 

krämpel m. Trödelkram. - Zss. : 
g ekrämp e l  dass . .  

krämpeln schw. v. nur in den Zss. : 
d üära�nkrämp eln Kram durchein­
anderwerfen; üm� umbauen. 

krämpen schw. v. umbiegen. -
Zss. : opkrämpen nach oben um­
schlagen : de bükse, de maggen opkräm­
pen die Hose, die Ärmel umschlagen 
zum Schutz vor Nässe und Schmutz. 

kramtsvuagel m. Krammetsvogel, 
Mistel- und Wacholderdrossel. 

kräne, krünekräne f. Kranich; syn. 
wille schrüte. 

kränen, sik schw. v. sich wichtig 
tun, einen langen Hals machen und 
sich in die Brust werfen. - Rda. : 
hä kränt sik at de hucke in de mistgaffel 
er macht gewundene Bewegungen 
wie die Kröte, die in den Zähnen der 
Mistgabel sitzt. 
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kränen m. Zapfhahn am Faß oder 
an der Kaffeekanne, Mz. kreäne ;  dim. 
kreänken. - Zss. : kr änenkanne 
zinnerne Kaffeekanne mit einem Zapf­
hähnchen (Scherzname dafür drüp­
pelminna). 

krank adj . schwach, krank. -
Rda. : sik krank stellen; sik krank 
lachen; sa9 krank at 'n ha{Jn : ek mag 
wo(jl eäten un kann niks da{Jn; krank 
firen längere Zeit wegen Krankheit 
der Arbeit fernbleiben. 

krankhaet f. Krankheit. - Rda. : 
de beste krankhaft es niks wb(r)t (dilget 
nit); riker lil(e) krankhaften un ä(r}mer 
lil(e) pannka{Jken rüket wit; kapp ka{Jl 
un fafte wä(r}m, dat mäkt deän riksten 
dokter ä{r)m. - krankhaften, gebreäken 
un gehrästen Krankheiten, Fehler und 
Mängel : koppine; tänpine; lifpine; 
snüwen; verkaflunge; ha{Jssen, brüll­
ha{Jssen; jlüat Augenerkältung ; tän­
fissel Zahnfistel ; dicke backe Zahn- und 
Kieferentzündung; swimel Schwindel­
anfälle; siechte buq{r)st Asthma, Brust­
krampf, Lungenblähung; bla{Jtspiggen 
Lungen- oder Magenbluten; et bla{Jt 
es eäm lass wö(r}en Blutsturz ; rachen­
brafne Halsentzündung; fafwers Fie­
ber; hä hiat 't im koppe (Irrsinn), am 
mägen, an de leäwer, im liwe, am heärten; 
ütteärung Schwindsucht, Phthitis ; ga­
loppierende swindsucht; buq( r }stfafwer 
Lungenentzündung, Pneumonie ; geäl­
sucht Icterus, Dyskrasie ; blm�tvergif­
tung; deärmenklank Darmverschlin­
gung ; fallende kränke Fallsucht, Epi­
lepsie ; slag, hafernslag Gehirnschlag, 
Apoplexie ; heärtslag Herzinfarkt, Em­
bolie ; balra{Jse Gesichtsrose ; gü;ndel­
ra{Jse Herpes zoster ; liatwäter Gelenk­
wassersucht ; bükwäter Bauchwasser­
sucht ; hä fött et wäter fortschreitende 
Wassersucht ; bükbrüak Bauchbruch; 

wäterbrüak Wasseransammlung in den 
Hodenhäuten; kolle brand Nekrose; 
bük[ellentsündung Peritonitis ; krumme­
na{Jt Gicht, Arthritis; riten Glieder­
reißen, Rheuma; niadelsucht Nessel­
sucht, Urticaria ; niade/fafwer Frieseln, 
Miliaria ; packen Blattern, Variola ; 
swatte packen Schwarze Pocken, Vari­
ola vaccina; ra{Je rür Ruhr, Dysen­
terie ; pest, swatte da{Jt Pestilenz ; kollera 
Brechdurchfall, Cholera nostras, Cho­
lera infantum, Cholera asiatica ; schite­
rigge, laksafern Durchfall, Diarrhöe; 
harten sta{Jl, verstoppet sin Obstipation; 
freäten im gesicht Hautkrebs, Kankroid; 
bla{Jtswamm Aderkrebs ;  flechte, ütslag 
Psoriasis, Herpes, Exanthem, Roseola, 
Akne; sweä(r) Geschwür; karbunkel 
Blutgeschwür, rafsen Kinderkrämpfe, 
Eclampsia infantum; bl3asenstafn Bla­
senstein; heärttucken nervöses Herz­
leiden; häksenschüat Hexenschuß ; fa{Jt, 
bafn, hand, ä{r)m, schuller ütafn (ver­
renkt), verstüket (verstaucht), gebroqken 
(gebrochen) ; krätse, lilse (kopplilse, fils­
lilse); bandwu(jrm, slingwu(jrm, wüärme 
Wurmkrankheit; krüapel, läm, puckel 
(buckel) ; - Rda. : hä driaget 'n puckel ; 
-peärreschoqken Pferdefuß ; klump fa{Jt; 
steltfa{Jt künstliches Bein, Holzbein; 
plattfa{Jt; häsensch3art Hasenscharte ; 
wuljsrachen. 

kränssel n. Abfall beim Getreide 
(Unreinigkeiten, Hinterkorn, Spel­
zen). 

krants m., Mz. kräntse ; dim. kränts­
ken : 1. Kranz, auch Kranz beim Richt­
fest. - Zss. : b rütkrants Braut­
kranz aus Myrte ; r a i;)sen � Ro­
senkranz (katholische Gebetsschnur). 
-2. rundes Kopfpolster als Unterlage 
für Lasten, diemanauf dem Kopf trug ; 
3. runder, kranzförmiger Kuchen: 
en krants (auch krantska{Jken) backen. 
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kräntseln, sik schw. v. sich vor 
Schmerz im Kreise drehen. 

kra<;)ne f., Mz. kra(jnen ; dim. 
kroenken : 1. die Krone der Kaiser, 
Kö�ige, Fürsten und Grafen. - Rda. : 
dat sett doch allem de kra(jne op das ist 
doch der Höhepunkt ; dobi fällt eäm 
kafn stafn üt de kra(jne damit vergibt 
er sich nichts. - 2. die Brautkrone. -
Rda. : dä brüt, dä sett de kra(jne op, se sett 
se a(Jk wi;;( r) af mit dem Gürtel, mit 
dem Schleier reißt der schöne Wahn 
entzwei. - 3. der obere Rand des 
Pferdehufes ; 4. die Gesamtheit der 
Äste und Zweige des Baumes ; 5. Be­
zeichnung von hochgelegenen Fluren : 
Kra(jnenkamp (in Holzwickede) ; Lands­
kra(jne Landskrone bei Holzwickede. 
- 6. Schädel : hä hi;;t aenen in de kraone 
er ist betrunken; et es �äm in de kra�ne 
sti;;gen es hat ihn hochmütig gemacht. 
- Name einer bedeutenden Brau­
erei und Gaststätte in Dortmund: 
kra(jnenbra(jerigge, kra(jnenbafer; wi!J( r )ts­
hüs 'de Kra(jne'. 

krassen schw. v. scharren, kratzen. 
- Rda. : dä hi;;t sin krassen der hat es 
im Leben nicht leicht. - Sprw. : 
bo(jrgen un krassen daft b!a(js ne fitlang 
gu;;d; jeder ma(jt sik met dä neägel kras­
sen, dä eäm wassen sind jeder muß sich 
nach seinen Verhältnissen richten. -
Zss. : krassbüärsse l  Kratzbürste, 
Stoppelbart bia�nkrassen zusam­
mensparen; üt� fortlaufen. 

krässer m. 1. Kratzer; 2. Gerät zum 
Kratzen; syn. schräpper. - Zss. : 
b acktrai;)gkrässer  Gerät zum Aus­
kratzen des Backtroges ; str5;;Jten� 
Gerät zum Abkratzen des Schlammes 
von den Wegen; s ü;;Jge� Gerät der 
Schlächter zum Abkratzen der Bor­
sten des geschlachteten Schweines. 

krätse f. Krätze, ansteckende Haut­
krankheit (s. rutersalwe f.). 

krätsig adj . krätzig, schorfig : krät­
sige eärappeln schorfige Kartoffeln. 

krawall m. öffentliche Unruhe, 
lärmender Aufruhr. 

kreämer m. Kaufmann, der allerlei 
Kleinwaren verkauft. - Zss. : fett­
kreämer Fettkrämer; keärmess� 
Kirmeskrämer; p o tt� Topfkrämer. 
- Familiennamen : Kramer, Krämer. 

kreaten schw. v. zanken. 

kremisig adj . lebendig, munter, 
lebhaft. 

krempen schw. v. schrumpfen, 
einlaufen (z. B. Wurst u. Fleisch beim 
Braten, Zeug u. Stoffe beim Kochen 
und Waschen) : dii;;se wulle krempet nit, 
se es krempfri; dä wu(jrst in de panne es 
wän krempet. 

krengel m. Gebäck (rund oder 
achterförmig, oft mit Hagelzucker 
bestreut). 

krepa�ern schw. v. 1. zünden und 
platzen (Granate) ; 2. verenden. 

krepps m. in der Rda. : bi 'm krepps 
un krägen krigen an Hals und Kragen 
fassen (um jmd. an die Luft zu beför­
dern) ; syn. an 'n kanthäken krigen; am 
slafittken krigen. 

kribbelig adj. reizbar, nervös. 

kribbeln schw. v. reizen, erregen : 
et kribbelde mi in de finger es reizte mich 
zuzuschlagen. - Zss. : kribbelkopp 
Hitzkopf; syn. gijfkopp. 

kride f. Kreide. - Rda. : in de kride 
stJ;;n Schulden haben. 

kriden schw. v. nur in der Zss. : 
ankriden ankreiden. 



kriafte - kriten 147 

kriafte f. Krebs, ältere Form kre­
wet. - Rda. : saq raqt im gesicht at ne 
kriafte. 

kriagel adj . kregel, lebhaft, mun­
ter. - Rda. : beäter klafn un kriagel 
at 'n graqten fiiagel. 

kriameln schw. v. krimmeln. -
Rda. : kriameln un wiameln. 

krigen st. v. : krige, kriss, kritt, 
kriget; krafg, kriagen; - kriagen : 1. be­
kommen, erhalten: ek krige geld, en 
brafj; ne nigge biikse (Hose), sleäge (syn. 
wämse), et frafsen; wat te eäten krigen. ­
Rda. : sik krigen 1. sich schlagen; 2. 
sich miteinander verheiraten ; et met de 
angst krigen Angst bekommen; in de 
h5are krigen sich raufen ; te wiaten krigen 
erfahren ; te saf{e)n krigen zu sehen be­
kommen; met te da(Jn krigen mit zu tun 
bekommen; ek hewwe 't van eä{r) 
kriagen sie hat mir den Kopf ge­
waschen; in 'n kopp krigen irre werden; 
an de arbaft krigen an die Arbeit brin­
gen ; wat klafnes krigen ein Kind be­
kommen; ek krige se ich bekomme 
Schläge ; an 't gericht krigen, voä{r) 'n 
schidsmann krigen. - Zss. : afkrigen 
wegnehmen; - Rda. : wat afkrigen 
Schaden erleiden; - b e� , sik sich 
erholen; dran� übers Ohr hauen, 
vornehmen, anzeigen, bestrafen; 
m e t� : wat metkrigen etwas mitbekom­
men. - 2. greifen, fangen : krig mi!; 
ek krafg ne mi an 'n hals; hä konn mi nit 
krigen. - Zss. : wiJ (r) krigen ein­
holen. - 3. reichen, geben : krig mi 
mol de tidung; krig mi es dat ba(Jk; sik 
wat krigen sich etwas nehmen. 

krijölen schw. v. Spektakel ma­
chen, laut schreien. 

krimskr5am m. Krimskrams. 
kring m. Kreis, runder Fleck : en 

kring mäken sich im Kreise aufstellen; 

en kring trecken einen Kreis ziehen 
(z. B. auf der Erde beim Knickerspiel). 
Dazu : kringel bl5asen beim Rauchen 
Kreise aus Tabaksqualm blasen. 

kringeln schw. v. sich winden, 
krümmen (vgl. ringeln). 

krischen schw. v. kreischen. 

krispeln schw. v. rascheln : krispeln 
un kraspeln rascheln und raspeln (Mäuse 
im Stroh). 

Krissjan Vorname Christian. 

Krisstine, Stine Vorname Christine. 

Krisstoffel, Stoffel Vorname Chri-
stoph. 

Krist m. Christ. 
kristcinige f. Kastanie. 

kristlik adj .  christlich : dat sind 
kristlike ZU(e). 

Kristus Christus. - Zss. : kri s s ­
ba9m Weihnachtsbaum; � da g  
Weihnachten ; - Rda. : krissdäg im 
klaf, aqstern im snaf (grafnen krissdäg, 
witten aqstern) wenn Weihnachten 
grün ist, ist Ostern weiß ; krissdag 
bäckt jedermann, aqstern dä rike mann, 
pinksen, wä kann ; - � d äg e  Weih­
nachtstage ; �kin d ,  �kindken 1 .  
Christkind; - Rda. : krisskindken 
bäckt ka(Jken (sagt man zu Kindern, 
wenn starke Abendröte am Himmel 
ist) ; - 2. W eilmachtsgeschenk. 

kritelik adj. schlecht gelaunt, ner­
vös, reizbar. 

kriten schw. v. schreien, kreischen. 
- Zss. : kritra � s en Kinderkrämpfe 
(mit lautem Schreien verbunden), 
kurz rafsen genannt ; � s ii J ( r )  sehr 
sauer ; � swalwe großeMauerschwal­
be, Mauersegler (Micropus apus), 
macht kreischendes, gellendes Ge­
schrei. 
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kröchen schw. v. andauernd hu­
sten. 

kröchert m. Keuchhusten. 

kr5am m. 1. Ware. - Zss. : 
kr5::Jmlä (d) en. - 2. Plunder ; syn. 
krimskriJm. - Rda. : wo woste met deäm 
kr5Jm hen? wohin willst du mit dem 
Plunder ? ;  dat pässt nit in sinen kr5Jm. -
3. Kindbett, Wochenbett : in 'n kr5Jm 
kommen. - Rda. : kr5Jm roeern Besuch 
bei der Wöchnerin mach�n, der man 
als Geschenk Kaffee und Zucker mit­
brachte. - Zss. : kr5::Jmsuppe  Suppe 
für die Wöchnerin (aus Milch, Wasser, 
Zucker, Korinthen, Pflaumen) ; -wif 
Hebamme; syn. wisemaqer. 

kr5amen schw. v. 1. kramen, her­
umwühlen; 2. niederkommen. 

kro�nen schw. v. krönen.- Sprw. : 
dä iJsel wät dö nit gekrofnt, wo hä 
geböa{re}n es kein Prophet gilt etwas 
in seinem Vaterland. 

kr5asseln schw. v. vom ersten 
Lallen des Säuglings, von den ersten 
Lauten der jungen Vögel, vom Gak­
kern der Hühner, bevor sie ein Ei 
legen. 

kropp m. Kropf. 

kröppen schw. v. 1. Zweige der 
Kopfweiden abschneiden; 2. voll­
stopfen. - Zss. : verkr ö p p en hin­
einstopfen. 

kröpper m. besondere Taubenart 
mit dicken Kröpfen. 

kropptiig n. schlechtes Zeug, ver­
kümmertes, nicht ausgewachsenes Ge­
müse, nicht ausgewachsene Menschen. 

kröse, gekrose n. Eingeweide. 

krÖtig adj . frech, böse, erregt, auf­
gebracht. 

krücke f. 1. gekrümmter Hand­
griff am Stock, Schirm. - Zss. : 
krückstock ; - Rda. : dat kann de 
blinne met 'm krückstock tassen. - 2. al­
tes, schlechtes Pferd; syn. kracke. 

krucks m. kleiner Kerl. 

krüamel f. Krume, Bröckchen : ek 
hewwe kafn krüJmelken metkriJgen. 

krüapel m. Krüppel. - Rda. : hä 
hOl an at 'n krüJpel am weäge er bat in­
ständig ; hä schannte at 'n krüJpel er 
schimpfte wie ein Krüppel. 

krüasel m. krauser Haarschopf. 

krüaseln schw. v. kräuseln. 

krüke f. Kruke, Mz. kruken. -
Zss. : b a �erkrüke ; o �lge- ; 
s ü ::J (r) - ; s ü ::J ( r ) brunns- Stein­
krug für Mineralwasser ; w äter- . 

krü11 m. krause Locke (s. a. Asseln). 
krüllen schw. v. kräuseln, Locken 

machen. 

krüllkä(r) f. Kastenschiebkarre ; 
syn. taqe schufkä{ r) geschlossene Schieb­
karre im Gegensatz zu bockkä{r). 

krumm adj . krumm. - Rda. : ne 
krumme säke eine sittlich nicht ein­
wandfreie Sache; met 'm krummen ä{ r )m 
kommen mit dem Korb am Arm Ge­
schenke mitbringen; krumm liggen sich 
einschränken, hungern; krumm neämen 
verübeln ; krumme afer Ieggen (Excre­
mente, z. B. vom Hahn) . - Zss. : 
krummena9t Gicht ; krummhol t  
hölzernes Joch zum Tragen von Was­
sereimern oder zum Aufhängen des 
geschlachteten Schweines auf der 
Leiter ; syn. bricke ; - s ti;)wel Schelt­
wort. 

krümmde f. Wegkrümmung. -
Flur- u. Ortsbezeichnung bei Opher­
dicke-Hengsen : In de Krümde. 
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krumme m. Hase - Familienna­
me : Krumme. 

kriinekrane f. Kranich; syn. wille 
schrüte. 

krüpen st. v. kriechen : krüpe, 
krüpst {krupest}, krüpt {krupet}, krüpet; 
kraqp, krüapen; - kroqpen. - Zss. : 
krüp düärntün Gundelrebe ; ina�n­
krüp en zusammenschrumpfen (von 
Stoffen beim Waschen) ; syn. krempen. 

kriiper m. 1. Kriecher. - Zss. : 
k r up erba9n e  Zwergbohne. - 2. 
W asserdurchlaß. 

krüppe f. Krippe. - Zss. : krüp­
p ensetter  Krippenbeißer (Pferd mit 
einer schlechten Angewohnheit) . 

krüs adj . kraus. - Rda. : ne krüse 
näse trecken nicht einverstanden sein 
mit etwas. - Sprw. : krüse h5ar, krüsen 
sinn. 

kröse f. 1. Falte ; 2. Krause (Hals­
krause am Kleid). 

krüt n. 1. Kraut (im Gegensatz zu 
Unkraut) : gra�n krüt Suppenkraut 
(paftersi/ge Petersilie, sellera� Sellerie). 
- Zss. : krütho �f Küchengarten; 
�wigge Krautweihe, Mariae Him­
melfahrt (15. August) . - 2. Mus. -
Zss. : krüt b u;,ter Butterbrot mit Mus 
bestrichen; app el� ; b e ä r (  e)n � ;  
p rümen� Pflaumenmus ; ra�wen� 
Rübenkraut. 

kriits n. 1. Kreuz, auch als Zeichen, 
Sinnbild des christlichen Glaubens. -
Sprw. : wa� 't kruts hiat, seägent sik te­
aest. - Zss. : kr utsodder Kreuz­
o
.
tter ; � tü;,gel ; syn. kriltslfne; � ­

weäg ; �wise. - 2. Leiden, Not. ­
Sprw. jedet husken hiJt sfn krutsken, 
es et kaen kriltsken, dann es et 'n kruts. -
3. unterer Teil des Rückgrats. -
Rda. : te krutse krüpen Abbitte tun, sich 

demütigen. - Zss. : krutspine.  -
4. Treff im Kartenspiel ; 5. sehr (nur in 
Zss.) : kr utsbrav ; � erlik ; � l äm. 

ksch ! Scheuchruf für Hühner und 
andere Vögel. 

k�per n. Kupfer. - Zss. : k u � p er­
geld Kupfergeld; �ki;,tel  Kupfer­
kessel ; � smi;,d Kupferschmied. -
Kuqpernägel alter Hofname im Apler­
becker W estendorf. 

k�pern adj. kupfern. 

kiiä(r)sch adj . wählerisch, bes. im 
Essen ; syn. leckersch. 

k*ste f. Kruste. 

ku�(r)t adj. ,  adv. kurz. - Rda. : 
kuq{r)t un klafn slian in lauter Stücke 
schlagen; kuq{r)t angebunnen sfn ab­
weisend, barsch sein ; te kuq{r}te kom­
men benachteiligt werden; kuq{r}te 
[fwe mäken schnell entscheiden; deän 
küä( r }tsten trecken verlieren, unter­
legen sein. 

ku�(r)tens adv. kürzlich. 

küä(r)dsen n. Messer mit beider­
seitigem Griff zum Abschälen der 
Rinde. 

kuckuck m. Kuckuck: kuckuck 
spialen Verstecken spielen ; blinne kuk­
kuck weißer Schwammspinner. -
Rda. : de kuckuck sall di hälen; dat wa�t 
de kuckuck. - Volksverse : kuckuck, 
kuckuck, segg mf doch, wüvial jiare leäw 
ek noch?; kuckuck, kuckuck, segg mf 
wia{r}, wüvial friggers in düasem jja{r} ? 
(man zählt dann die folgenden Kuk­
kucksrufe). - Zss. : kuckucks­
bla9me Buschwindröschen; �ma9s  
Sauerklee ; �spigge Schaum der 
Schaumzikade. 

kuddehnuddel n. Durcheinander. 
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ku3gel f. Kugel ; dim. küJgelken. -
Zss. : kudgelrund. - Familienname: 
Kugel. 

küake f. Küche (vgl. koqk) . -
Rda. : sä es op de küJke, sä leJ(r)t de 
küJke sie ist als Küchengehilfm auf 
einem Gutshof, sie lernt dort das 
Kochen ; ne fette küJke gute Küchen­
kost. - Zss. : küdkendragoner 
dralle Köchin ; �üd (r) Standuhr. 

küaning m. König. - Zss. : küd­
ningsho �f Königshof (z. B. m 
Dtmd.) ; küdningsstr5dte  alte 
Hauptstraße (mindestens 16 Fuß 
breit). - Auch Familienname. 

kÜerig adj. gesprächig. 

kÜerigge f. Rederei. 

kÜe(r)n schw. v. sprechen, reden. 
- Rda. : dü hiJst guJd kile{ r )n vom 
sichern Port läßt sich gemächlich 
raten ; dateset kile(r)nnitweJ{r)tdasver­
steht sich von selbst ; dü kue{r}st di wat 
dran langs ich kann auf dich nicht 
hören, du schwätzt viel ; platt kile(r)n 
plattdeutsch sprechen; met kile{r}n lät 
sik viJl seggen; sik in 'n knüpp kue{r)n; 
met deäm kamme guJd kue{ r }n; hä kile{ r }t, 
dat es guJd lutt er stellt es in rosigem 
Licht dar ; hä kile{r}t üt 'm samften bUl 
(aus dem Sammetbeutel) die Worte 
sollen sein Vorhaben verdecken; hä 
kann kue{ r )n at 'n afk5Jte wie ein Advo­
kat. - Zss. : k u e (r)kunte gesprä­
chige Person, die auch gern über an­
dere Leute klatscht ; � w äter  Alko­
hol ; - Rda. : hä hiJt kue{r}wäter hat 
der Alkohol macht ihn redselig ; -
afku e (r)n ; an� ; b e� ; met� ; -
Rda. : do kann ek 'n w5J(r }t van met­
kue{ r }n darüber bin ich informiert, 
darin bin ich erfahren; - n 5d� ; 
ver� ; vöär�.  

ku3selkopp m. Purzelbaum : kuJsel­
kopp scha{ten Purzelbaum schießen. 

kü3tel, kiiJ( de}l m. 1. harter Men­
schen- oder Tierkot. - Rda. : hä sitt 
vull kumpelmente at de hock vull küJ­
teln. - Zss. : küdtelb!i.r Binneneber ; 
� b eä (r )  kleine Birnensorte ; hen­
nen� ; hitten� ; müse� ; p eärre� 
Roßapfel ; ratten� ; sch5dp � .  
2. kleines Kind. 

kü3teln schw. v. Kot machen. 

kujÖn m. schlechter, hinterhältiger 
Mensch. 

kÜken n. 1. Küken. - Rda. : du 
kuken! Scheltwort für ein naseweises, 
unerfahrenes Mädchen; syn. üle[uJts­
kuken; hä hiJt nit kind of kuken er hat 
für niemanden zu sorgen. - Zss. : 
k ukenda�f Kükendieb (Habicht, 
Wiesel, Iltis, Marder) ; -Vers : häwek, 
häwek, kilkenda{f, J hiJt sin vä un maqer 
nit la{f (rufen die Kinder dem Habicht 
zu) ; - � kassen oder �ko �rf Kasten 
oder Korb für Glucke und Küken; 
gai;)se� ; h ennen� . - 2. faule Stelle 
im Innern einer Birne. 

külde, kölde f. Kälte : bi düJse külde 
ga{st du an hiJmdsmaqgen voä(r) de 
dilä( r) ? bei dieser Kälte gehst du 
hemdsärmelig nach draußen ?. 

küle f. 1.  Grube, Loch, Einbeu­
lung ; dim. kulken : küle im haqt. -
Rda. : do kä' me ne küle drin drücken das 
kann man einbeulen. - Zss. : fil l­
küle ,  la�m�, mist� , s and� , 
s ten� Schind-, Lehm-, Mist-, Sand-, 
Steingrube. - Flurname: Op de 
küle. - 2. Miete. - Zss. : runkel­
küle  Rübenmiete. 

külter n. Bettkasten; syn. klappe, 
berre, [eä{re}n. 
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küm adv. kaum. 

kihn adj. engbrüstig, dämpfig. 

kumedaeern schw. v. komman-
dieren (s. u.

" 
kommedafern). 

kumerge f. Komödie, Theatervor­
stellung. - Zss. : kumerigenspi;;J­
ler  Theaterspieler, Schauspieler. 

kumfra� m. Schwarzwurz (Sym­
phytum), Heilpflanze, diente früher 
zur Heilung von Knochenbrüchen. 

kummer m. Kummer, Mangel ; 
syn. heärtelafd: dä junge maket mi viJl 
kumrner un verdruss.- Zss. : kummer­
k ö a (r)n Mutterkorn (besonders am 
Roggen). 

kum(me)t n. Halsgeschirr des 
Pferdes; syn. hämen. 

kump m., Mz. kümpe; dim. kümp­
ken : 1 .  Napf ; 2. Becken eines Spring­
brunnens, auch der öffentliche Brun­
nen. 

kumpabel adj . fähig (franz. capable). 
kump�n m. Mitbruder, Kamerad, 

Kumpel (franz. compagnon). 
kümpel m. Wasser oder Jauche 

enthaltende Grube. 
kumpelment n. Kompliment 

(Rda. s. u. küJtel m.). 
kumpeni f. Kompagnie. - Rda. : 

kumpeni es lumperi gemeinsames Ge­
schäft taugt nicht. 

kum(p)st m. Kappus, Weiß­
kohl. - Zss. : k u m (p ) s tblatt ,  Mz. 
kum(p)stblä; � k o p p ;  � m a i;S s ;  
� s ch äwe. 

kungeln schw. v. heimlichen 
Tauschhandel treiben. - Zss. : ver­
kungeln. 

kungelrigge f. heimlicher Tausch­
handel. 

kunkelfüse f. V ersteckwart für 
Erennessel in nachfolgendem Rätsel : 
ächter uJsem hüse staft ne kunkelfüse, dä 
briJnt dag un nacht un briJnt doch kaen 
hüs af; wat es dat? Antwort: �e 
breänniJtel. 

kunnen, kunden pl. braune Flecken 
auf den Schneidezähnen der Pferde. 
Sie dienen beim Pferdekauf zur Al­
tersbestimmung, da sie nach 10 Jahren 
verschwinden. 

künnigen schw. v. kündigen. -
Zss. : verkünnig en Aufgebot in der 
Kirche bestellen. 

kunte f. Hintern ; syn. fuJt, ächsten 
(im Dortmunder Raum wird kunte 
weniger gebraucht, mehr fuJt und 
ächsten). 

kunterbunt adj. ,  adv. kraus durch­
einander. 

kurant adj . gängig: ne kurante 
dafern(e) ein gut gewachsenes Mäd­
chen. - Die nach dem Münzfuß eines 
Landes geprägten Münzen heißen 
kurantmüntsen. 

kurantsen schw. v. schimpfen. -
Zss. : afkurants en. 

kurasche f. Mut (franz. courage). -
Rda. : hä hiJt angst voä( r) sine afgene 
kuräsche. 

kuraschi3(r)t adj . mutig. 

kusch adv. still. 

kuscheln schw. v. sich niederlegen 
(franz. coucher). 

kuschen, sik schw. v. still sein : 
kusch di !. 

küsen m. dicker Knüppel, Keule.­
Zss. : heärgo :j.tsküsen dummer 
Mensch. 

küsen schw. v. mit schweren 
Schlägen schlagen. 
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kuss m. Kuß ; dim. küssken : 'n küss­
ken giawen küssen; syn. 'n sart millken 
giawen. 

küssen n. Kissen, Mz. küssens. -
Zss. : küssentu�g Kissenüberzug. 

kutsche f. Kutsche ; syn. kutsch­
wägen. - Zss. : kutschp eärr e. 

kutschen schw. v. mit der Kutsche 
fahren. - Zss. : r ümkutschen zum 
Vergnügen mit der Kutsche herum­
fahren. 

kutte f., dim. küttken s. u. kunte f. 
Hintern. 

kuttenkrässer m. Kardendistel 
(Dipsacus silvester). 

kwabbel m. hervorquellender, 
leicht beweglicher Fettwulst. 

kwabbelig adj. wabbelig von Fett ; 
syn. kwabbelfett. 

kwabbeln schw. v. hervorquellen 
(von fetten und wabbeligen Körper­
teilen) : dä süage kwabbelt van fett sie ist 
überfett. 

kwack 1. Schallwort, das das Ge­
räusch wiedergibt, wenn ein schwerer 
weicher Körper hingeworfen wird; 
vgl. batsch, klatsch, plumps. - Rda. : 
hä konn nit män kwack seggen. - 2. m. 
eitler, überheblicher, geckenhafter 
Mensch, Angeber und Aufschneider; 
syn. pinsel, stisel, swickel. 

kwackeln schw. v. schlecht und 
leichtsinnig etwas betreiben, z. B. 
schlecht schreiben, schlecht wirtschaf­
ten. - Zss. : kwackelschulden 
Schulden für Kleinigkeiten, die man 
überall hat ; verkwackeln; - Rda. : 
sin geld verkwackeln sein Geld unnütz 
vertun. 

kwacksalwer m. Kurpfuscher. 

kwadderig adj. weich, schmierig, 
quellend. 

kwaddern schw. v. 1. herausquel­
len (von weicher oder schmieriger 
Masse, z. B. von Eiter aus Geschwü­
ren, von Butter oder Marmelade aus 
dem Butterbrot beim Einbeißen, von 
Salbe aus dem Verband, von Schmier­
fetten aus Behältern) ; 2. viel schwätzen 
und überflüssiges Zeug reden. 

kwäken schw. v. quaken (Frösche, 
Enten). 

kwäken schw. v. schreien (von 
Hasen bei Schmerz), klagen. - Dazu : 
häsenkwäke Instrument des Jägers 
zum Locken der Füchse. Das Quäken 
erzeugt der Jäger auch oft mit einem 
an den Mund gepreßten Buchenblatt. 

kwalrn m. Qualm, Dampf. 

kwalrnen schw. v. dampfen, qual­
men : de scholftstarn, de pipe, dat fUa(r) 
kwalmt. 

kwalmerigge f. Qualmerei. 

kwalster f. 1. Baumwanze: sa(j geäl 
at ne kwalster. - 2. zäher, ausgespuck­
ter Schleimklumpen; syn. kolster. 

kwalstern schw. v. Rachen- oder 
Nasenschleim geräuschvoll ausspuk­
ken ; syn. kolstern. 

kwängel m. weichlicher, weiner­
licher und dadurch lästiger Mensch. 

kwängelig adj . weinerlich, zim­
perlich; syn. kwäterig. 

kwängeln schw. v. weich und 
weinerlich tun ; syn. kwätern. - Zss. : 
kwän g elfu;>t,  ,..kunte Schelt­
wörter. 

kwant m. lustiger Mensch, Schelm 
und Windbeutel, der Schein für Sein 
setzt. - Rda. : /Uä( r) kwans zum 
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Schein; jllä(r} kwant für nichts und 
wieder nichts. 

kwaseln schw. v. schwatzen, viel 
reden. - Zss. : kwaselkopp Schwät­
zer ; verkwaseln:  de tit verkwaseln die 
Zeit vertun durch Schwatzen. 

kwaselte f. langer Stock zum Vieh­
treiben. 

kwäsi adv. : saq kwäsi gewisser­
maßen, sozusagen. 

kwast m. 1. Quaste, Troddel. -
Zss. : wiggekwast Weihquaste des 
Priesters. - 2. großer Tüncherpinsel 
zum Weißen der Fachwerkwände und 
Viehställe ; syn. wittelkwast. 

kwatci�er n. Quartier, Unterkunft. 
- Dazu : inkwatafern einquartieren. 

kwäter m. Mensch, der viel lamen­
tiert ; syn. kwäterkunte, kwäterfuat. 

kwäterig adj . zimperlich, weich, 
wenig widerstandsfähig. 

kwäterigge f. Anstellerei. 

kwätem schw. v. lamentieren, hin­
fällig sein, sich anstellen; syn. kwän­
geln. 

kwatsch m. dummes, albernes Ge­
schwätz. 

kwatschen schw. v. schwätzen, 
ausplaudern. - Zss. : kwatschkop p ,  
"'michel  dummer Schwätzer, auch 
Anpetzer. 

kweäl m. Docht. 

kweäle f. Strieme, Mz. kweälen : 
fingerdicke kweälen. 

kweälen schw. v. quälen : sik kweä­
len schwer arbeiten, sich plagen. -
Zss. : kweälga�st  Mensch (vielfach 
ein Kind), der durch fortwährendes 
Bitten, Fragen und Drängen andere 

drangsaliert und seinen Willen durch­
setzen will : dü olle kweälgafst!. 

kwebbig adj. sumpfig, feucht. 

kwell adj . rund, prall, voll : ne 
kwelle dafern{e} ein blühendes, pralles 
Mädchen. 

kwellen st. v. 1. quillen (von Flüs­
sigkeiten, die durch eine kleine Öff­
nung dringen) ; 2. quellen, dicker 
werden (z. B. Erbsen u. Bohnen, die 
im Wasser liegen). 

kwellwäter n. frisches Wasser aus 
der Quelle (s. a. spring). 

kwesten schw. v. nur in der Zss. : 
ver kwessen durchbringen, leicht­
fertig ausgeben: hä hiat sfn geld ver­
kwesset. 

kwetsche f. Zwetsche, Pflaume; 
syn. prüme. 

kwetschebär m. verschnittener 
Eber (Fleisch dieses Tieres hat Beige­
schmack). 

kwetschebül m. Ziehharmonika ; 
syn. treckmunika. 

kwetten, sik schw. v. sich zwängen, 
sich quetschen durch: hä kwettede sik 
düä(r) dat klafne finster; hä kwettede 
deän faqt in dä engen stiaweln rin. 

kwi�k adj. lebendig. 

kwi�ke f. Quecke (Agropyrum 
repens). - Zss. : kwi;)ken b ü r  nach­
lässiger Bauer, der sein Land ver­
unkrauten läßt; "'land verquecktes 
Land. 

kwi�kkeärssen pl. Früchte der 
Eberesche. 

kwi�le f. Federkiel. 

kwiken st. v. quieken : kwike, 
kwikst, kwikt, kwiket; kwaek, kwia-
ken; - kwiaken. 

· 
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kwinen schw. v. kränkeln, ver­
gehen, eingehen (von Pflanzen, Tie­
ren und Menschen) . - Dazu : ver­
kwint verkümmert, eingegangen, ver­
siecht. 

kwinkelaeern schw. v. in hohen 
Tönen singe�, zwitschern, trillern. 

kwinkwänkerigge f. Winkelzüge, 
Ausflüchte, wertlose Sache. 

kwit adv. los und ledig : dat ka' me 
kwit wer(e)n; min geld bün (sin) ek kwit. 

labberig adj. kraftlos, geschmack­
los ; syn. laff. 

läbbese f. Lippe, Unterlippe ; syn. 
labbert. 

lachen schw. v. lachen. - Rda. : 
sä hiJt bi eäm niks te lachen sie hat es 
nicht gut bei ihm; du hiJs(t) guJd la­
chen du sitzt sicher, dich trifft das Un­
glück nicht ; du kas wo(jl lachen du hast 
großes Glück gehabt, dir geht es gut ; 
bi deäm sitt hUlen un lachen n5J biaen 
(in afnem sack) er kann in seiner G�­
mütsstimmung sehr schnell wechseln; 
syn. lachen un tsimpen hanget an afnem 
timpen; üt vullem halse lachen ; syn. fett 
lachen. - Zss. : lachdüwe Mädchen, 
das viel lacht (wie eine Lachtaube). 

lächerigge f. Lacherei : hOr op met 
dine lächerigge!. 

lächerlik adj. lächerlich. - Rda. : 
all(e)s in 't lächerlike trecken nichts ernst 
nehmen. 

Iachter n. Klafter 1. Holzmaß: 
6 x 6 X 4 Fuß = Rauminhalt von 144 
Kubikfuß = 31/3cbm. - 2. a) Grubeu­
längenfeld : 1 Iachter = 80 Zoll = 
2,0924m ;  b) Geviertfeld: 1 Quadrat­
lachter = 4,378 qm; 1 Fundgrube = 

L 

kwita�ern schw. v. quittieren. 

kwitschmeä(r) f. s. u. meä(r) f. 
Stute. 

kwittunge f. Quittung. 

kw5al f. Qual. - Rda. : waf de 
w5Jl, hiJt de kw5Jl. 

kw5at adj . schlecht, böse, übel. 

kw5atsea(r) n. böser Kopfaus­
schlag, Kopfgrind. 

784 Quadratlachter = 3432,352 qm ; 
1 Fundgrube 1200 Maße = 235984 
Quadratlachter = 1 ,33138 qkm. 

Iack m. 1. Lack, Siegellack. -
Zss. : lackscha�kes  Lackschühchen. 
- Dazu : ta9lacken mit Siegellack 
versiegeln. - 2. Schimpf, Fehler : hä 
hiJt Iack an de fuJt sein Ruf ist in Ge­
fahr. 

Iacks, lacksig adj ., adv. faul, nach-
lässig, oberflächlich. 

Iacks m. fauler Mensch. 

Iäden m. Kaufladen, Mz. lädens. 
lä(de)n schw. v. laden. - Rda. : 

viJl lädt me op 'm wägen oder op de 
schufkä(r) (entgegnet man, wenn einer 
unwillig sagt : dat es nit viJ0. - Zss. : 
af l ä (de)n ;  in� ; op� ; üäw er� 
zuviel aufladen ; üt� ; voä (r) � vor 
Gericht laden. 

lä(e) f. Lade. - Zss. : dischl ä (e)  
Tischschublade; syn. trecke ; wind� 
Fensterlade. 

Ia� f. Schieferplatte. - Zss. : 
la�endecker;  - Rda. : "nü komm 
ek", sag de lafendecker, do foll haf vam 
däk ; - otterla�(e)  faules Schiefer­
gestein. 
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laed adv. überdrüssig, leid. - Rda. : 
dat bÜn ek lafd. 

laed n. Leid. - Rda. : hä kann sin 
afge� lafd nit verswigen. - Sprw. : et 
giJt kafn grötter lafd, at wat sik de 
mensch sewers andaft. 

la�dergo�ts adv. leidergottes. 

laeen schw. v. leiten : lae - ledde ­
ledt . .:._ Zss. : la�ra�m;  � t

·
Ü;)gel  Leit­

zügel am Pferdegeschirr. - Dazu : 
gelaft : fri gelaft freies Geleit ; lafer m. 
in den Zss. : b !'tr enla�er Bärenfüh­
rer ; b linnenla�er Blindenführer. 

laeer f. Weise. - Rda. : de olle 
lafer

'
die alte, abgedroschene Weise. 

la�erigge f. Leierei. 

laeern schw. v. leiern, dudeln. -
Zss. :

· 
la�erkassen ;  � m ann; syn. 

öärgeldrafger; runnerla�ern sinnlos 
herunterspielen oder aufsagen. 

la�f, lafwe adj . ,  adv. lieb : laff ­
lafwer - laffste. - Rda. : laff hewwen 
liebhaben ; sik laff hewwen sich lieben ; 
sik laff kind mäken sich beliebt machen; 
mine laf/ste; uJse lafwe heärgoijt. 

la�fde f. Liebe. 

la�flik adj . 1. lieblich; 2. lieb und 
freundlich, angenehm. 

l�eflik adj. leiblich. 

la�gen st. v. lügen: lafge, lügst, lügt, 
lafget; la9g, lUJgen; - löagen : lafg nit!; 
dat es en verlöagen fra9mensche. -
Rda. : hä lügt at gedruckt; wä lügt, dä 
stiJlt; afnem deän balg vull lafgen jmd. 
schwer belügen; hä lügt in sinen afge­
nen bill er belügt sich selber ; de lU(e) 
la9pet un lafget die Leute beeilen sich, 
um Lügen zu verbreiten (s. a. lUJge f.). 

laem m. Lehm. - Zss. : l aemen­
kiil� Lehmgrube ;  la�mhütt� Hütte 

aus Lehm; � ümsleäge  Umschläge 
aus Lehmbrei gegen Schwellungen. 

la�nen schw. v. leihen. 

laesch n. Ried, Liesch, auch Schilf­
rohr: 

la�ssen m. Leisten (für Schuhe). ­
Rda. : alls üäwer aenen laessen sl5Jn 
alles, auch die verschiedensten Dinge, 
nach einem Maß und einer Größe an­
fertigen; syn. nö schema F. 

Iaken n. Laken, Tuch, Zeltplane. -
Zss. : b e (rre) 1 äkenBettuch; disch� 
Tischtuch; la�� Leichentuch. 

laksaeern schw. v. laxieren, Durch­
fall hab�n;  syn. de schiterigge hewwen. 

läkse f. Lektion, Aufgabe. 

lam adj . lahm. - Rda. : läm Leggen 
zum Stillstand bringen. 

Iamen schw. v. lahmen: dat peä(r)d 
lämt. 

lameta�ern schw. v. klagen. 

lamfer f. Langbaum, der Vorder­
und Hinterteil des Ackerwagens ver­
bindet. 

lamm n. Lamm, Mz. Iämmer ; dim. 
lämmken, Mz. lämmkes. - Zss. : lam­
merbr5;)n Lammbraten; lammer­
steärtken Lammschwänzchen; 
lammfromm; a9sterlamm; hit­
ten� ; la9� träger Mensch; sch5;)p� .  

lammen schw. v. ein Lamm wer­
fen. - Rda. : "et lammen gaft nit at et 
bocken", ha de scheäper sagt. 

lammert Vorname Lambert, auch 
Familienname und Name für einen 
dicken, großen Hasen: en düchtigen 
lammert; syn. hansmastkus (fetter Hans), 
wäscher. 

Iampe f. Lampe: de Iampe ansteäken, 
ütbl5Jsen; oijlge op de Iampe gaften; de 
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Iampe snuten mit einer kleinen Licht­
schere (lampensnuter) die Lampe put­
zen (das verbrauchte Dochtende ab­
schneiden). - Rda. : afnen op de 
Iampe gaften einen trinken ; dat was 
oqlge op sine Iampe das zu hören, machte 
ihn besonders lebendig, schadenfroh; 
syn. dat was wäter op sine müJle. -
Zss. : lamp enfett Lampenöl ; �h5;;>l  
Lampenhaken (beweglicher, schwenk­
barer Arm an der Wand als Lampen­
halter) ; �kweäl  Lampendocht ; 
� !echt Lampenlicht ; �pütser  Blü­
tenstand des Wiesenknöterichs ; 
� s chin Lampenschein; �sn uter 
Lampenputzschere. 

land n. 1. Land, Acker, Mz. länne­
rigge. - Zss. landka9p. - 2. Land im 
Gegensatz zur Stadt : op 'm lanne. -
Zss. : lan (d) fer Landwehr (mit dich­
tem Strauchwerk bepflanzter Wall 
zur Abgrenzung und zum Schutz ei­
nes Gebietes) ; � l o �pig  landläufig ; 
� mann , Mz. landlUe ; �rächt ;  
""r5;;>t ;  �striker Landstreicher ; 
� str5;;>te;  �weäg;  �ta�er  Fracht­
fuhrmann, der durchs Land zieht. -
Flurnamen : Landskra9ne Landskrone 
(Flur und Ortsteil bei Dtmd.-Sölde) ; 
Op'm Landweäg (Flur- und Ortsname 
bei Holzwickede). - 3. Land eines 
Volkes, Mz. länner: annere, /rüJmde 
länner. - Zss. : Iandsmann Bewoh­
ner einer bestimmten Landschaft. 

lang adj. ,  adv. lang : lang - länger 
- längste. - Rda. : lange finger mäken 
stehlen; nit te lang hewwen bescheiden 
leben; am langen safl g5Jn müßig gehen; 
lange bliwen lange ausbleiben ; lang un 
braft umständlich; waf lang hiJt, lät 
lang hangen alles richtet sich nach V er­
mögen; wat lange düJ(r)t, wät endlik 
guJd; noch ens sa9 lang noch einmal so 
lang ; üäwer kuq{r}t oder lang auf alle 

Fälle. - Zss. : langba�nig;  lange­
s lre;;>per;  - Neckvers : langeslcfJper, 
ülenkopp, staft voä(r) niJgen ür nit 
op ; - langewile; - Rda. : hä waet 
fuä(r) langewile nit, wat hä anfang�n 
sall ; - l angholt ;  �wirig. 

langen schw. v. reichen : dat langet 
bit de annere weäke das reicht bis zur 
nächsten Woche. 

langs adv. entlang. - Rda. : wat 
dran langs kue{r)n leere Ausreden ma­
chen; der langs g5Jn von einem zum 
andern gehen; langs de duä{re}n g5Jn 
von Tür zu Tür gehen, hausieren, bet­
teln ; langs de miiJ(r) die Mauer ent­
lang. 

langsam adj. ,  adv. langsam. -
Neckvers : ümmer langsam voäran, 
ümmer langsam voäran, dat de baferische 
Iandsturm metkommen kann. 

la(J adj . 1. lau, milde, halbwarm: 
la9e locht milde Luft. - Zss. : la9w äm 
lauwarm. - 2. träge, wenig begei­
stert. - Zss. : la9lamm träger 
Mensch. 

laö n. Loh, Gehölz. - Flur- und 
Orts�amen : Im Loh (zwischen Ben­
ninghofen und Höchsten) ; Iserla9n 
Iserlohn. 

laöe f. Gerberlohe. - Zss. : lao­
geä�wer Lohgerber; � mü;;>le Loh­
mühle (s. u. lofer m.). 

la(Jen schw. v. lohen (Rinde schä-
len für die Lohe). 

la(Jf n. Laub. 

la(Jge f. Lauge zum Waschen. 

laön n. Lohn, Mz. loene. - Rda. : 
dat l�Qn ütmäken Lohn

. 
vereinbaren; 

dat la9n ütbetälen Lohn ausbezahlen; 
syn. ütlofnen. - Zss. : la9nba9k;  
� da�ner;  �dag;  �he;;> (r). 
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laönen schw. v. lohnen: dat hiJt sik 
lagnt 

·
das hat sich gelohnt. 

la{lp m. 1. Lauf, Mz. lo?pe. - Rda. : 
im lagpe des däges. - Zss. : inla(>p 
Einlauf, Klistier ; vÖä (r)- Vorlauf 
beim Branntweinbrennen; unreiner 
Spiritus, der zum Einreiben bei Glie­
derschmerzen gebraucht wird. - 2. 
Bein des Wildes ( Jägersprache). 
Zss. : ächterla(>p ; vÖärder- . -
3. Gewehrlauf. 

la{lpen redupl. v. laufen: lagpe, 
löpst, löpt, lagpet; la?p, la?pen; - lag­
pen : dat kind löpt all das Kind kann 
schon laufen ; de krän löpt der Wasser­
hahn läuft ; de näse löpt eäm; de aggen 
lagpet eäm die Augen tränen ihm. -
Zss. : la(>pdacke Mädchen oder Frau, 
die viel außer Haus ist; -pass  Lauf­
paß ; - tÜ;}gel Laufzügel ; afla(>pen 
(von Wasser) ; be- beschlagen; har­
re - schnell laufen; in- einlaufen 
(von Kleidungsstücken) ; n5;}- nach­
laufen; op- auflaufen, quellen ; ver- ; 
wäg- fortlaufen. 

la{ls n. Los (in der Lotterie), Mz. 
lagse. - Zss. : gl ücksla(>s. 

laösen schw. v. losen, das Los zie­
hen.

· 

la{lsunge f. Ziehung nach der mili­
tärischen Musterung. 

la{lt n. 1. Lot (Gewicht von 162/3 
g) ; 2. Lot des Maurers zum Abloten 
der Senkrechten. - Rda. : et es im 
lagt es ist lotrecht ; et es alls im lagt es 
ist alles in Ordnung. 

la{lt m. Laut : hä gaf ka?nen lagt 
män van sik er war tot. 

Iappen m. Lappen, Flicken, Schuh­
sohle. - Rda. : sik op de Iappen mäken 
sich zu Fuß auf den Weg begeben; 
düä{r} de Iappen gJJn ausbrechen, ent-

wischen, entkommen; }Uä(r) 't läppken 
hollen zum besten haben; jägen, dat de 
Iappen fla?get. - Zss. : lappleä (r) 
Sohlleder ; s machtlappen Hunger­
leider; s meär- Schmutzfmk (Schelt­
worte). 

Iappen schw. v. 1. flicken: de bükse 
Iappen die Hose flicken; syn. en Iappen 
dropsetten. - Rda. : deän bul Iappen 
ma?ten bezahlen müssen, im Spiel ver­
lieren. - 2. besohlen : de schag Iappen 
lJJten die Schuhe besohlen lassen. 

läpper m. Flicker. - Zss. : ki;}tel-
1 ä p p er  Kesselflicker. 

läppern schw. v. mit Mühe und 
Not durchbringen: hä läppert sik sag 
düä( r} er kommt mit Mühe von einem 
Tag zum andern. - Zss. : opläppern 
aufpäppeln : en kind opläppern ein Kind 
mit Mühe aufziehen. 

lappes, laps, lappsack m. Scheltwör­
ter : Laffe, Geck, eingebildeter Mensch; 
syn. pinsel. 

lappsig, läppsch adj. albern, gecken­
haft ; syn. flappsig. 

larifäri m. oberflächlich, gleichgül­
tig arbeitender Mensch; auch als adj . 
gebräuchlich. 

lasehe f. 1. Einsatz im Schuh unter 
der Schnüröffnung ; 2. Achselstück im 
Hemd. 

last f. Last, Schwierigkeit. - Rda. : 
sfne last domet hewwen seine Last (Ar­
beit, Schwierigkeit) damit haben; dat 
hiJt noch sfne last das wird noch schwer 
halten; dat enne drfJget de last. 

lästerlik adj., adv. abscheulich, 
schändlich, lästerlich. 

lästermüle f. Mensch, der schänd­
liche Reden führt oder über andere 
häßlich spricht. 
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läte adj. ,  adv. spät : läte - läter ­
lätesten : te läte zu spät ; te läte kommen 
zu spät kommen; bit in de läte nacht bis 
in die späte Nacht; et es mi läte wöJ(r)n 
es ist mir spät geworden; läte opst5Jn 
spät aufgestanden; et es UJS 'n biJtken 
läte wöJ(re}n wir sind etwas spät heim­
gekommen; en biJtken te läte es viJl te 
läte; bü läte es et? wie spät ist es, wieviel 
Uhr ist es ? - Rda. : tftsgenaqg un 
[rofgenaijg sind bafde te läte kommen. -
Dazu : verläten, sik zu spät kommen, 
sich verspäten. 

late�(r)ne f. Laterne; syn. l&hte, 
latilchte. 

latinsch adj. ,  adv. lateinisch: 'n la­
tinschen büJ(r) ein studierter Bauer 
(verächtlich). 

latschen pl. große Schuhe; syn. 
klatschen. 

latschen schw. v. mit langen, trä­
gen Schritten gehen, schlurfen. 

Iatte f. Latte, Mz. Iatten. - Zss. : 
lattenn ägel ;  �sta1 1 ;  tünlatte 
Zaunlatte. 

latiichte f. Laterne; syn. löchte. 

leäger m. Lagerplatz. - Flurname 
in Sölde : Op 'm leäger. 

leäke f. Pestwurz (Petasites). 

leä(r) n. Leder. - Rda. : vam leä(r) 
trecken scharf vorgehen; üt annermanns 
leä(r) es guJd rafms snien auf Kosten 
anderer leben; hä geng af, at wänne 
leä( r) freäten hä er ging betreten, ver­
legen ab ; afnem wat an 't leä(r} (am 
tilge) flicken jmd. bezichtigen. - Zss. : 
l e ä (r )h ämer Schusterhammer zum 
Lederklopfen; kalf  � lapp� Sohl­
leder ; - Rda. : saij tiJ at lappleä( r) 
so zähe wie Sohlleder ; - rind� ; 
rü� Rauhleder (ein Junge, der rauh 

mit seiner Kleidung umgeht, Wild­
fang) ; s tif� Steifleder (steifer Mensch). 

leär(e)nadj . ledern : en leär(e}n wams 
ein lederner Rock ; en leär(e}n emmer 
ein lederner Feuereimer. 

leärpe f. kränklicher Zimpel : dü 
olle leärpe!. 

leärpig adj., adv. zimperlich : stell 
di nit saq leärpig an!. 

leäsen st. v. 1. lesen : leäse, liJsest, 
liJset, leäset; laijs; lUJsen; - Zöasen : de 
tidung Zeäsen. - Rda. : de Ieviten Zeäsen 
Strafpredigt halten. - Zss. : leäse­
b a9k; leäseratte;  afleäsen; op� ; 
üt� . - 2. auflesen: eärappeln Zeäsen 
Kartoffeln auflesen. 

leäwen schw. v. leben. - Rda. : 
dä olle go{jt Zeäwet noch; Zeäwen un 
leäwen ZiJten; saij wat Zeäwet nit män! 
das ist nicht möglich ! Zeäwen at go{jt in 
Frankrich. - Zss. : erleäwen: dö kaste 
wat erleäwen!. 

leäwen n. Leben. - Rda. : op 
Zeäwen un daijt; sin Zeäwen nit niemals ; 
in 't leäwen sni(e)n in die empfindliche 
Stelle unter dem Fingernagel schnei­
den. - Zss. : min (sin, eä{r}) leäwe­
d ä g e in meinem (seinem, ihrem) gan­
zen Leben; leäwenlang; leäwens­
ä (r) t Lebensart ; � enne; � tit. - Da­
zu : beleäwnis Erlebnis. 

leäwer f. Leber. - Rda. : hä hiJt ne 
drofge Zeäwer er hat immer Durst ; deäm 
es ne lüs üäwer de Zeäwer laijpen er hat 
Ärger gehabt. - Zss. : leäwerkrüt 
Habichtskraut (Hieracium). 

lecht n. Licht, auch Kerze : dat 
Zecht es üt; dat Zecht ansteäken; dat Zecht 
ütmäken, ütbl5Jsen; en Zecht opsteäken 
aufklären; dat nigge, dat olle Zecht das 
1 .  Viertel, das 4. Viertel des Mondes 
(Mondwechsel). - Rda. : afnem im 
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Zecht stJJn jemand im Licht behindern ; 
go mi üt 'm Zecht! sik sewers im Zecht stJJn 
sich selber schaden; eäm es ' n Zecht opgJJn 
er hat es begriffen, ist dahintergekom­
men ; wämme dä säke bi Zecht besut, . . . 
wenn man die Angelegenheit bei 
Licht besieht . . .  ; in 't rächte /echt stellen, 
rücken in das rechte Licht setzen; sin 
Zecht löchen lJJten. - Zss. : lechtmess  
Lichtmeß (2. Februar) : lechtmess hell 
un klJJ(r), giJt 'n guJret fiassjJJ(r). 

lecht adj. hell. - Rda. : im lech(t}en 
solange es Tag ist; et wät Zecht es wird 
hell, der Tag bricht an. - Zss. : hei­
l echt : am helllech{t}en däge am hellen 
Tage. 

lechte, lechtung f. Lichtung (im 
Walde). - Flurname Holächte (bei 
Holzwickede) entweder hohe (hoch­
gelegene) Lichtung (haqge löchte) oder 
Lichtung im Gehölz (holt/echte) . 

lecken schw. v. 1. lecken. - Rda. : 
do leckste di noch alle fif finger nJ was 
du jetzt nicht essen willst, das wirst du 
später noch einmal haben wollen; 
waf sik nit satt eäten kann, ka' sik aqk 
nit satt lecken; hä hiJt de panne ütlecket 
(sagt man von dem, der Ausschlag 
am Mund hat) ; leck mi in de /uJt!. -
2. leck sein : dat fatt lecket das Faß ist 
leck; de däkrenne lecket. - 3. fort­
schreiten: dine arbaft well nit lecken. 

Leckenbiake Leckenbeke, ein 
Dortmurrder Bach (Ausfluß aus dem 
Kuckelke-Teich) ; vgl. lecken. 

lecker adj. ,  adv. wohlschmeckend, 
schmackhaft: dat smaket lecker; en 
lecker eäten; en Zeckern jungen ein netter, 
lieber Junge. - Dazu die Zss. : 
l eckersnüte,  � t än Leckermaul. 

leckerigge f. leckere Eßsachen, 
Leckerbissen. 

leckersch adj. wählerisch im Essen; 
syn. kuärsch. 

ledden, Ietten, sik schw. v. sich auf­
halten, verweilen : du drafs di ower nit 
lange ledden; ek he mi te lange lett. 

ledder f. Leiter, Mz. leddern. -
Teile der Leiter : ledderbofme un spro(j­
ten. - Zss. : l edderw ägen ; trap­
p en� Stufenleiter, Stehleiter. 

ledig adj . ,  adv. unverheiratet, frei : 
lass und ledig völlig ungebunden. 

lea(r) f. Lehre, Ausbildung : hä es in 
de leJ(r); hä hiJt de leJ(r) balle üt. -
Zss. : l e:> (r ) j ung e ; �mester ; kin­
ner� kirchlicher Unterricht. 

lea(re)n schw. v. l. lehren. - Rda. : 
ek welldi leJ(r}en! ich will dir die Unart 
schon austreiben! hä leJ(r}de eäm dat 
lidken.- 2. lernen: leJ( r) wat, dann kaste 
wat; me leJ(r}t ni üt; me wätnitsaqolt, me 
maqt ümmer noch wat debileJ{re)n; wat 
me lb(r)t hiJt, friJt eäm kafn braqt af; 
hiJste nit wachen lb(r}t? kannst du 
nicht warten ? 

learig adj. gelehrig. 

legge f. amtlich eingerichtete Stelle 
zum Prüfen von Maß und Qualität 
der Leinwand. 

Ieggen schw. v. legen : /egge, liJst, 
liJt, /egget; lagg, läggen; - laggt: de 
henne liJt guJd die Henne legt viele 
Eier. - Zss. : af leggen ; dä l e� ; 
hen� ; in� : eärappeln in/eggen Kar­
toffeln in die Erde legen ; o p � : op­
gelaggt sin aufgeräumt, munter, guter 
Stimmung sein; tac;>� ; üt� .  

!eschen schw. v. löschen : deän 
du(j{r}st, et jUJ(r} /eschen. 

!essen adv. neulich, vor kurzem: 
hä was /essen noch hiJ( r} er war kürz­
lich noch hier ; ek he deän hämer /essen 
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noch hat ich habe den Hammer vor 
kurzem noch gebraucht. 

lest(e) adj . letzte : de afste un de leste; 
an 't leste als letztes, zuletzt, zum 
Schluß ; sä liJt op 'm !essen sie liegt im 
Sterben. - Zss. : t e 1 es  t zuletzt. 

Ietten s. ledden schw. v . .  

Ietter m. Chorstuhl in der Kirche, 
Bank auf der Empore, Lettner. 

lewerick f. Lerche. 
libberig adv. 1. gewürzlos, fade ; 

2. übersüß. 
liehe f. Leiche. - Rda. : met de 

liehe gJJn an der Beerdigung teil­
nehmen ; de liehe staet noch üäwer de 
eJ( r} ist noch nicht b�graben. - Zss. : 
liehen blas s  leichenblaß ; � dai;lk ; 
� dreäger ; � hall e ;  � sta�n ; �­
w ägen ; syn. da9enwägen. 

licht(e) adj ., adv. leicht : all te lichte, 
bär te lichte. - Rda. : do kamme lichte 
drankommen; dat es lichte gesagt; dat mag 
lichte das kann leicht sein ; et fällt eäm 
lichte das Lernen fällt ihm leicht; dat 
kamme (kann man) lichte ännern; sä es 
lichte te fa9te sie kann gut gehen; dä 
säke nit te lichte neämen. - Zss. : li cht­
ferrig 1 .  leicht ; 2. leichtfertig ; - �­
finke leichtsinniger Mensch ; �g lo�­
wig ; vilichte vielleicht. 

lichte f. Tragegurt. - Zss. : hals­
lichte Tragband am Pferdegeschirr 
(Halskoppel) ; schiifkä (r)n� Trag­
band an der Schiebkarre ; wipp� 
Halteband am Pferdegeschirr bei der 
Erdkarre. 

lichten schw. v. kurz etwas empor­
heben zur Erleichterung des Tragens 
von Lasten : deän ächterschoqken lichten 
das Hinterbein heben (vom Pferd). 

Iid n. Lied; dim. lidken. - Rda. : 
dat es dat enne vam Iid so läuft die Sache 

ab (böse) ; dö kann ek 'n Iid van singen 
darin habe ich eigene Erfahrungen ge­
macht. 

liad n. Lid, Mz. lie{ r}. - Zss. : 
ai;)genli:J d :  de a9genlie(r) föllen eäm 
ta9. 

liad n., Mz. lie(r) : 1. Glied des Kör­
pers. - Zss. : li:Jdw äter Gliedwas­
er. - 2. Fingerglied; 3. Glied der 
Kette (vgl. gliJd n.). 

liaderlik adj . nachlässig. - Zss. : 
li:J derj an liederlicher Johann (lieder­
licher Mensch). 

liaderlikka�t f. Liederlichkeit. 

liag adj . ,  adv. 1. leer : dä emmer es 
liJg; sä hbt deän meälkpott liJg drunken. 
- Zss. : l i:Jgstri:Jper Nichtstuer, 
Müßiggänger, Faulenzer. - 2. ledig, 
unverheiratet :  liJg un loss Junggeselle. 

li(e)n st. v. leiden, erleiden : li(e}, 
Iist, litt, lit; laft, Iien; - Iien. - Rda. : 
du drafs dat nit li(e}n du darfst das nicht 
leiden, nicht geschehen lassen ; ek mag 
ne guJd li(e}n ich mag ihn gut leiden. 
- Sprw. : unrächt li(e}n es beäter at 
unrächt da9n. 

Iianen schw. v. lehnen ; syn. sliJnen. 
- Zss. : l i:Jnstai;\1 Lehnstuhl ; anli:J­
nen anlehnen : hä liJnde sik an de 
mt7J(r) er lehnte sich an die Mauer. 

liapel m., Mz. liJpels :  1. Löffel. -
Rda. : üäwern liJpel barbafern über den 
Löffel barbieren ; wänn 't bri reägent, 
hiJt me kafnen liJpel. - Zss. : l i:Jpel­
bleäk ; �breät ; � sti:Jl ; op­
schepp� ; syn. vöä(r}legger; sch üm� . 
- 2. pl. Ohren. - Rda. : ek slo di 
ächter de liJpels. 

lia(r)wa�k adj . mürbe, faulend, 
wackelig, schwach (von Holz und 
Gegenständen). 
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li�wern schw. v. liefern. - Rda. : 
hä es gelijwert er ist verloren. - Zss. : 
afli::Jwern ; üt� . 

lif n. Leib, Mz. liwer; dim. lifken 
Leibchen, Unterjäckchen. - Rda. : 
lif un leäwen Leib und Leben; hä biawet 
am gantsen liwe er bebt am ganzen 
Leibe; dat heärt im liwe daft mi waf{h). 
- Zss. : lifpine Leibschmerzen; �­
t u  c h t Leibzucht, Altenteil ; - Rda. : 
sik op li[tucht setten den Hof übertragen 
und sich aufs Altenteil zurückziehen; 
- �tüchter der auf Leibzucht (Al­
tersversorgung) sitzende Bauer. -
Dazu hartliwig verstopft, harten Stuhl­
gang habend. 

ligge f. weiche Unterlage für das 
Kleinkind, Unterlegtuch. 

liggen st. v. liegen : ligge, liast, liat, 
ligget; lagg, läggen; - leägen. - Rda. : 
liggen g5an sich hinlegen ; te berre liggen 
krank, bettlägerig sein; im wea(r)ts­
hüse liggen sich viel im Wirtshause auf­
halten; annerlU op de bränne liggen an­
dere Leute durch häufigen und län­
geren Besuch belästigen. - Zss. : an­
lig gen Anliegen, Bitte. - Dazu : an­
ligger m. Anlieger, Grenznachbar. 

likdre�(r)n n. Hühnerauge; syn. 
eäksteraqge. 

like adv. gerade, eben, glatt, lot­
recht, gleichmäßig (vgl. glik) : like 
trecken gerade, glatt ziehen (z. B. 
Tischdecke, Bettuch) ; like packen ein 
Fuder lotrecht packen, damit es nicht 
umkippt ; like vial einerlei : dat es mi 
like vial; op liker ea{r) auf ebener, 
flacher Erde. - Zss. : l ikefin gleich­
fein; likentrecker Lineal ; like­
sw5::J (r) gleichschwer; liküt gerade­
aus.-Dazu : inlikenMistindieFurchen 
legen. 

lilge f. Lilie, Mz. lilgen. - van 
Lilgen Name eines Adelsgeschlechtes, 
das bis 1906 (etwa 150 Jahre) auf 
Haus Opherdicke lebte (Erbsälzer von 
Werl). 

lim m. Leim; syn. klafster, kleäwe. 
- Rda. : op 'm lim krüpen. - Zss. : 
l impott Leimtopf ; syn. klafsterpott. 

limen schw. v. leimen. 

lin m. Lein, Flachs. - Zss. : l in­
o �lge  Leinöl ; � s 5;Jt Leinsamen. 

line f. Leine, Bindfaden. - Zss. : 
l inendänsser  Seiltänzer ; � fänger  
ein Pferd, das die Leine mit seinem 
Schwanz fängt und festklemmt, so daß 
die Führung nicht mehr möglich ist 
(eine Untugend des Pferdes ; vgl. 
kwitschmeär, krüppensetter) ; g 5;J (re )n­
line Gartenleine ; pla<;sg� Pflugleine ; 
t üg� Wäscheleine. 

linen n. und adj. Leinen, leinen, 
mitunter auch kurz gesprochen linnen: 
selwsgespunnen linen selbstgesponnenes 
Leinen. - Zss. : l inenda<;sk; l ine­
want Leinwand; lineweäwerLeine­
weber, auch Familienname, z. B. in 
Aplerbeck; l ins  b and schmales Lei­
nenband für Schürzenbänder und zum 
Einfassen; l inskreämer Leinenband­
händler ; - Rda. : hä hiat 'n w5a( r )t 
at 'n linskreämer ; - halflinnen Halb­
leinen. 

link adj. link. - Rda. : de linke hand 
draf nit wiaten, wat de rächte daft; hä 
hiat twae linke hänne er will nicht ar­
beiten .

. 

links adv. links. - Rda. : aenen 
links liggen liaten jmd. keine Beachtung 
mehr schenken ; op links drafgen (dreä­
gen) Zeug wenden, linke Seite oben 
tragen. - Zss. : l inksfüster  Links­
händer. 
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linne f. Linde. - Zss. : linnen­
h o I t. - Ortsnamen im Dortmunder 
Raum : Keärklinne Kirchlinde; Meärk­
linne Merklinde; Linnenhoqrst Linden­
horst. 

linnern schw. v. lindern, Schmerz 
mindern. 

linnerunge f. Linderung. 
Lipps Vorname Philippus. 
lir(e)n schw. v. leiern. 
lir(e)ndra�ger m. 1. Leiermann; 

syn. öärgeldrafger; 2. Mettwurst zwei­
ter Qualität (statt Mette kamen Speck­
würfel, Herz, Lunge, Milz und etwas 
Fleisch hinein, besonders gern in Sup­
pen gekocht). 

Lisbett, Bätte, Bättken, Libätte Vor­
name Elisabeth. 

Iiste f. Leiste, Rand, Holzleiste. 
lite f. Abhang ; häufig in Flur­

namen : an der lite, litäcker, lithegge 
(zwischen Grevel und Hostede). 

litse f. Litze. - Zss. : l it sban d  
Leinenband als Litze. 

loiik n. 1. Loch, Kuhle, Mz. löäker; 
dim. · löäksken. - Rda. : dö es 'n loak 
fallen (sagt man nach dem Aufstoße�, 
Rülpsen eines Kindes beim Essen) ; 
afn loqk met 'm annern stoppen ein Loch 
durch ein anderes füllen; üt 'm !essen 
loqk bl5Jsen am Ende sein ; hä ha 'n 
loak in de hoase at ne kaöhacke er hatte 
e� Loch im Strumpf, d�s so groß war 
wie die Hacke einer Kuh. (Weitere 
Rda. s. u. voss m.). - Zss. : b ö a (r )­
l o �k ; drit� ; kna9p� ; müse� ; 
schal l� (am Glockenturm). - 2. Ge­
fängnis ; syn. kiste, nummer siJker. -
Rda. : en kopp fuä{ r) annere in 't loqk 
steäken für andere büßen. 

löawen schw. v. versprechen, ge­
loben. - Sprw. : löawen un hallen, dat 
deä(e)n dä ollen versprechen und hal­
ten, das taten die Alten. 

lobbe f. Halskrause, auch der 
Kehllappen des Hahnes. 

lobbert m. Unterlippe. - Rda. : 
hä laft sinen labbert hangen er war ver­
drießlich, enttäuscht, willenlos. 

löchen schw. v. leuchten. 
locht f. Luft : et es kolle locht es weht 

kalte Luft ; in de locht kfken nach oben 
schauen ; in de locht boä(re)n in die 
Höhe heben; haqge in de locht hoch in 
der Luft. 

löchte adj. lose sitzend : de nüJte sind 
föchte die Nüsse lassen sich leicht aus 
dem Kelch lösen. 

löchte f. Laterne. - Zss. : s ta l l­
löchte ; s tr5:lten� . 

löchter m. Leuchter. 
lochtig adj. ,  adv. 1. munter, leben­

dig, gut aufgelegt ;  2. luftig. - Rda. : 
sik lochtig antrecken leichte Kleider an­
ziehen. 

locke f. Locke; syn. krüll. - Zss. : 
lockensche:l(r)  Brennschere zum 
Lockenbrennen. 

locken schw. v. locken. - Sprw. : 
en ollen spats (lflning) lät sik nit met 
hiiwerkafi locken ein Erfahrener fällt auf 
leere Versprechungen nicht herein. -
Zss. : l o ckvu;>gel l . Lockvogel (beim 
V ogelfang) ; 2. billige Reklameware. 

lodderig adj. ,  adv. nachlässig, lot­
terig. 

lodderjan m. Lotterbube. 
lo�en schw. v. löten. - Zss. : l o�­

kolben Lötkolben ; �lampe Löt­
lampe; � tinn Lötzinn. 
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lo�en schw. v. gerben. 
lo�er m. Lohgerber. - Alter 

Familienname in Asseln : Velleuer. 

l5;,ge f. Lage. - Rda. : sik in sine 
[Jage versetten sich in die Lage des an­
dem versetzen ; in ne sch4we [Jage 
gerJan. 

lo�nen schw. v. zahlen (Lolm). -
Zss. : üt lo�nen Lohn auszahlen. -
Dazu daglofner Tagelöhner. 

lo�pen n. hölzernes Handgefäß. -
Zss. : s 5;:Jt lo�pen ein Aluminium­
becken (früher aus Holz), das, am 
Riemen vor der Brust getragen, als 
Handsäefaß dient. 

lo�per m. 1. Läufer ; 2. halbjähriges 
Ferkel ; 3. schmaler Teppich; 4. Rad 
am Spinnrad. 

lo�perigge f. 1. Lauferei ; 2. Durch­
fall ; syn. schiterigge. 

lo�psch adj. brünstig (von Tieren) : 
ne lofpsche tiawe eine brünstige Hündin 
(vgl. biia{r}sch, össig, rössig, böcksch, 
bölsch). 

loesen schw. v. lösen : deän bast 
lofse� Rinde lösen (s. u. bast). 

l5;,t m. ausziehender Bienen­
schwarm. 

l5;,ten redupl. v. 1. lassen : lo, läst, 
lätt, lott; l4t, l4ten; - lJaten : lo ne 
kommen! laß ihn kommen ! lo män! laß 
nur ! lot 't ink guad gJan! laßt es euch 
gut gehen ! (A bschiedsgruß) ; dat kann 
sik saf{e}n lJaten das kann sich sehen 
lassen, ist ansehnlich; ek kann da(jn un 
lJaten, wat ek (wa'k) well; dat lätt sik 
eäten das schmeckt ganz gut. - Zss. : 
af l5;:Jten 1. Nachlaß gewähren : ek 
he eäm twaf daler aflJaten ; - 2. abrah­
men: de meälkeaflJaten ;-an� Lampe, 
Ofen brennen lassen, nicht löschen; 

an� , sik gut anfangen und entwickeln : 
hä lätt sik guad an ; fri� freilassen ; g e� 
sin gelassen sein : hä nJm dat gants ge­
lJaten op sik ; in� einlassen: 1 .  das Ge­
treide in die Dreschmaschine einlas­
sen : vi brüket noch aenen mann tam in­
lJaten ; - 2. einzapf�n (von Holzbal­
ken) ; 3. inlJaten, sik sich nähern : hä hiat 
sik met eä( r} te wit inlJaten er hat sich ihr 
zu sehr genähert ; du drafs di nit drop 
inlJaten nicht zusagen, nicht überreden 
lassen; - nö� nachlassen (nolJat Ver­
mögen, das ein V erstorbener hinter­
läßt) ; rin� ; rüt� ; üäwer� über­
lassen; üt� 1 .  Fett auslassen ; 2. üt­
lJaten, sik sagen : hä ha sik ütlJaten er 
hatte gesagt ; - ver�,  sik : do 
kamme sik nit drop verlJaten darauf kann 
man sich nicht verlassen ; syn. do es 
kafn verlJat drop. - 2. unterlassen : lo 
dat sin! unterlaß das ! dat well ek bliwen 
lJaten das will ich unterlassen. - 3. 
schwärmen (von Bienen) : dä immen 
lJatet. - 4. aussehen, scheinen, gut 
kleiden; syn. klafen, s. d. : dat lätt nit 
guad das sieht nicht gut aus ; dat lätt 
swatt das scheint nach schwarz ; dat lätt 
di guad das steht dir gut. 

losa�ern schw. v. logieren. 
loss adj., adv. los : wat es lass?; lo mi 

lass!. - Rda. : am Zossen safl gJan müßig 
sein, Erlebnisse suchen und Geld leicht­
sinnig ausgeben. - Zss. : l o s sdriwer 
Herumtreiber ; � g 5;:Jn ; �küä(r )­
st ig loskrustig (vom Brot), figiirl. : 
aus der Art geschlagen, wenig erzogen 
(von Menschen, besonders Söhnen) ; 
� leggen ; �rock leichtsinniger 
Mensch; � scha�ten. 

l6wertenbla(r) pl. Lorbeerblätter. 
Lowis Vorname Luise. 
lüa f. Schößling, Edelreis, Lode. 
lübben schw. v. kastrieren. 
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lück adv. wenig : en lück ein biß­
chen; mäk mf en lück plats mach mir 
ein wenig Platz ; snf mf en lück van de 
wuq{r}st af; go en lück trügge geh ein 
wenig zurück. - Ortsname : Lück­
lemerg Lücklemberg (im südlichen 
Dortmurrder Raum). 

lüder n. Luder. - Rda. : sä es 'n 
liider van fra(jmensche. - Zss. : s chind-
1 iider ; syn. schindJJs. 

luadern schw. v. nur in den Zss. : 
lu;;,derhannes Vagabund; verlu;;,­
dern verkommen. 

Hi(e) pl. 1. Leute (meist im Sinne 
von Erwachsene). - Rda. : bat sött de 
ZU{e} dovan seggen ? wie werden die 
Leute das beurteilen ? de ZU{e) la(jpet un 
larget was die Leute sagen, ist unzu­
verlässig ; land un lu{e) anarnhessen 
Land und Leute aneinanderhetzen; 
dao wat de daest, de ZU{e} kuJ{r)t doch 
d� 'kannst ma�hen, was du willst, die 
Leute kritisieren immer; lo de lu{e} 
kue{r)n, se kue{r)t ka?ne hunnert jJJ(r) 
män; de dokter helpet de ZU{e} op de welt, 
hä he{pet Se a(jk WiJ{r} runner; war sik op 
annere ZU{e} verlätt, es verlJJten gena(jg; 
vi sind jo karne ä{r}men ZU{e), vi het 
blaijs niks; klarne blägen sind dat aijk 
ZU{e} ?; rfker ZU{e) kinner un ä{r}mer lu{e} 
rinner wät am bessen gefa(jert reicher 
Leute Kinder und armer Leute Rinder 
werden am besten gefüttert ; iit kinner 
wät ZU{e}; riker ZU(e} krankhart un 
ä{r}mer lu{e) pannkaijken ruket wft; me 
verkfkt sik nit meJ{r} at an de ZU{e). -
2. Gesinde. 

Hiage f. Lüge. - Rda. : hä es van de 
aeste ZUJge nit boqrssen er ist von der 
e�sten Lüge nicht geborsten (s. u. 
Zargen). - Zss. : l u;;,genb u l  großer 
Lügner. 

lü(e)n schw. v. lauten : dat ludt nit 

guJd; dat ludde nit guJd; dat hiJt nit guJd 
ludt. 

Hi(e)n schw. v. läuten : ZU( e} - ludde 
- ludt : et lüdt es wird geläutet.-Beim 
Läuten der Glocken von Opherdicke 
sagten die Kinder den Vers : "Ha(jmann, 
treck di an, komm dann, ZU dann!" (Hau­
mann hieß der Küster). 

lüe(r) f. Lauer. - Rda. : op de liie{r) 
liggen. 

lüerig adj. halb krank, matt. 
lüern schw. v. 1. lauem ; 2. schlei­

chen. - Zss. : rinliiern,  sik sich 
heimlich hineinschleichen, w ä g � , sik 
sich heimlich entfernen. - 3. warten. 
- Rda. : dö liie{r) (dr}op!; do kaste 
lange liiern! darauf kannst du lange 
warten. 

LW. Vorname Louis, Ludwig, Lutz. 
lüke f. Luke, viereckige Bodenöff­

nung im Wirtschaftsteil des Bauern­
hauses. - Rda. : de duä{ r) start op de 
liike die Tür steht halb offen ( vgl. op 
de glarpe angelehnt). - Zss. : balken­
l iike Luke über der Dehle (zum 
Stroh- und Heuabwerfen) : hä es düä{r) 
de balkenliike stuq{ r )t er ist durch die 
Balkenluke gestürzt. 

lülatsch m. langer, fauler Kerl. 
lüll m. dünnes, schlechtes Getränk; 

syn. sloär. 

lullen schw. v. in der Zss. inl u l len 
jmd. durch leises Singen zum Ein­
schlafen bringen. 

lummer f. inneres Lendenstück; 
syn. morbrreJ{t}ken (besonders mürbes 
Bratenstück). 

lummerig adj. schlapp, lustlos ; 
syn. liierig (Zustand zwischen Anstek­
kung und Ausbruch einer Krankheit). 
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lump m. Scheltwort : Mensch mit 
niedriger Gesinnung ; syn. siechen rilen 
(schlechter Hund), schubiak (Schuft). 

lumpen pl. zerrissene, aufge­
brauchte Kleidungsstücke, Abfall­
lappen; syn. klüngel. -Zss. : lumpen­
p ack Scheltwort ; - sämmler Alt­
materialienhändler (Knochen, Lum­
pen, altes Eisen) ; syn. klüngelkeJ( r) 1. 

lumpen schw. v. in der Rda. : sik 
lumpen l5Jten sich durch Knauserei ver­
ächtlich machen; hä hiJt sik nit lumpen 
l5Jten er hat Geld ausgetan, spendiert. 

lumperi, lumperigge f. Lumperei. ­
Sprw. : kumpenf es lumperf. 

lüne f. Laune. - Zss. : 1 ünenkö­
s ter  launenhafter Mensch. - Dazu : 
gelünt sin gelaunt sein. - Rda. : hä 
es nit guJd gelünt. 

Iunge f. Lunge. 
lungern schw. v. arbeitsscheu her­

umstreichen. - Zss. : rüml ungern 
dass . .  

lÜning m. Sperling. - Rda. : hä 
iJt at 'n lilning was er ißt, ist kaum 
nennenswert. - Sprw. : 'n lilning in 
de hand es beäter at ne düwe op 'm däk 
das Kleine, aber Gewisse ist besser als 
das Große, aber Ungewisse. 

lüns n. 1. Lünse (Achsennagel, der 
das Ablaufen der Räder von der Achse 
verhindert, bestehend aus einem Ring 
und einem Nagel) ; 2. Tonpfeife ; syn. 
dümmel, snöärgel, mutse. 

lilnsch adj .  launenhaft, verstimmt. 
Iiir n. Name für bewaldete Höhen 

und hochgelegene Felder. - In Orts­
u. Personennamen : Lilrwald Teil des 
Amsberger Waldes ; Bockelilr, Swat­
telilr zwei Bauernhöfe im vorderen 
Sauerlande (Kreis Iserlohn). 

liis f. Laus, Mz. lilse ; dim. lilseken. ­
Rda. : afnem ne lüs in 'n pels setten je­
mand böse schädigen, jmd. etwas ein­
reden, das ihn immer beunruhigt ;  
deäm es ne  lüs üäwer de leäwer lac}pen 
er hat Ärger gehabt; ne lüs im pott es 
beäter at gä(r) k4n flafschj wat meJ(r) 
weJ(r)t es at ne lüs, dat mac}t me opneä­
men un dreägen 110 hüs. - Flurname: 
Lüsebrink (Dortmund-Schüren). -
Zss. : l üs ekäm enger Kamm ; -­
ke:J  ( r )  1 (Scheltwort) ; -knäpp e r  
Daumen; -mel l e  wilde Melde (Un­
kraut) ; -pack (Scheltwort) ; -p äd 
Haarscheitel ; b latt l  üs Blattlaus ; 
p la t t- Filzlaus ; wand- Wanze. 

liisen schw. v. 1. lausen (Läuse 
fangen) ; 2. Geld abnehmen, schröpfen. 

liisig adj ., adv. lausig, im Sinne von: 
sehr, schlimm: et es lüsig koltj dat daft 
lüsig Waf(h)i dat es lüsig dilJ(r)j dat 
es ne lüsige säke das ist eine böse Sache. 

lüssen schw. v. gelüsten. - Rda. : 
di mag woql wat grafnes lüssen (sagt 
man, wenn einer viel Geld für seine 
Gelüste ausgibt, begehrlich ist) . 

Iust f. Lust, Gefallen : ek he kaen' 
Iust män. - Zss. : lus thüs  Gart�n­
häuschen, Laube. 

Iust m. Blumenstrauß. 

Iustern schw. v. 1. lauschen, hor­
chen, zuhören : Iuster mal! hör mal ZU ! 
- 2. hören, gehorchen : dä junge lustert 
nit der Junge gehorcht nicht (hört 
nicht auf die Worte und Ermahnun­
gen). 

liit m. der Laut. - Zss. : gelüt 
lauter Schrei ; syn. bölk: hä gaf 'n ge­
lüt van sik (z. B. ein Hund, den ein 
Steinwurf trifft oder der einen Schuß 
bekommt). 
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lüter adv. nur, lauter, nichts an­
deres als : in deäm sack wör(e}n lüter 
füle eärappeln; dat sind lüter stafne, ower 
ka{ne koqlen das sind nur Steine, aber 
keine Kohlen; ek he lüter klafngeld bi mi 
ich habe nur Kleingeld bei mir ; lüter 
frii;nnde ZU. - Zss. : l üterweäg im­
merfort. 

lütke adj. klein : ne lütke dafern ein 
kleines Mädchen. - Ortsnamen : Lüt-

macht f. Macht, Kraft : üt afgene 
macht; sä ha in eäre ä(r}me ka{ne macht 
(Kraft) män. - Rda. : macht giJt kraft; 
wo de macht es, do es dat rächt. - Zss. : 
machtbraef Vollmacht. - Dazu: 
gernächte m�tmliche Geschlechtsteile, 
Unterleib. 

mächtig adj. ,  adv. mächtig, stark: 
dat eäten es mi te mächtig das Essen ist 
für mich zu sättigend, zu schwer zu 
verdauen; hä es sine ba{ne nit män mäch­
tig die Beine versagen den Dienst. -
Zss. : a�genmächtig ; a11� : dä all­
mächtige goqt. 

mack : hack un mack Mischmasch; 
Gesindel. 

macke f. schwere Verletzung, große 
Narbe. 

mackelsmann m. Heiratsvermitt­
ler. 

mackemänte pl. zu viel Umstände, 
zu viel Aufhebens um etwas. 

mae m. 1. Monat Mai. - Zss. : 
m a � b �9 m abgehauener grüner Baum 
(Birke), der vor das Haus gesetzt wird 
(zu Pfingsten ein Frühlingsbrauch der 
jungen Burschen ihren Mädchen ge­
genüber) ; � b la()me Maiglöckchen 
(Convallaria maialis) ; �h usch grüner 

M 

ken-Holthüsen Klein-Holthausen ; Lüt­
ken-Döä(r }pm Lütgen-Dortmund 
(scherzhaft Lütke-Bömmel genannt). 

luttersch adj. lutherisch. - Rda. : 
en Iuttersehen raqsenkrants eine Mett­
wurst, so groß wie der Umfang der 
Bratpfanne; en Iuttersehen kategismus 
ein lutherischer Katechismus ; en Iut­
tersehen dickkopp. 

Zweig ; � d a  g 1. Mai, Anfang Mai : 
mafdag wät de kaf(e} ütgedriJwen; op 
ma{dag zum 1. Mai; �käm Mai­
käfer : ma{keäme fangen ; � k r ü t Wald­
meister (Asperulaodorata) ; � 5;)wend 
Maiabend; � r eägen ; �wu �rm Öl­
käfer (Meloe proscarabaeus) . - Wet­
terregel : maf kaql un natt füllt deäm 
büJ( r) schiiJ( r) un fatt. - 2. Maiengrün. 

ma�dig, maftig adj. mutig, beherzt 
(s. u. maqt). 

ma�(e) f. Mühe : dat leäwen es ar­
baft un maf( e); sik ma{( e) giJwen; dat 
es vergiJwene maf{e}; dat es de maf(e) 
nit weJ(r }t. 

ma�(e)n, sik schw. v. sich müde 
arbeiten; syn. sik kweälen. 

ma�(e)n schw. v. mieten : ma{(e}, 
mets, medt, maf(e}t; medde, medden; -
medt: se het ne nigge mäged medt. -
Zss. : ma�d äler Handgeld für das 
Gesinde beim Dienstantritt, beim 
Mieten. 

ma�er m. der Meier (nordwest­
fälischer Ausdruck für Schulte, Schul­
ze). 

ma�(er)sche, mb(r}sche f. 1. Frau 
des Schulten (auch im Dortmurrder 
Raum) ; 2. dicke Frau ; syn. maschine. 
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ma�gen schw. v. mähen. - Sprw. : 
guJd wetten es et halwe mafgen. 

ma�ger m. Mäher. - Sprw. : wet­
ten un dengeln hält deän mafger nit op. 

ma�(h) adj . müde: sa(j maf(h) at 'n 
rüen; mömme, ek bün sa(j maf(h), dreäg 
mi im berre; ek bün maf(h) tam üm­
stüärten. 

ma�nen schw. v. 1. meinen, sagen 
wollen : ek mafne di nit domet; ek 
mafnde domet, me soll nit voä(r)ilig 
sin. - 2. glauben : hä mafnde, hä 
wreJ(r) te hüs. - 3. mafnen, sik sich 
dünken ; syn. sik inbellen : waf niks es 
un sik niks mafnt, es gä(r)niks; hä 
maent sik meJ(r) at UJSeraene er dünkt 
sich mehr als unsereins. · 

mä;} (r)te m. u. f. Monat März. -
Zss. : m:i;)(r) tebi;) se  Märzschauer 
mit Regen und kühlem Wind; 
� b la9me Knotenblume (Leucojum 
vemum) ; �ga�tling Märzdrossel, 
Amsel (Turdus merula). 

maest adv. zum größten Teil : ek 
bün m�fst satt. 

ma�ten schw. v. müssen: ma(jt, 
ma(js (mass) , ma(jt (matt), maft (mött); 
moch, möchen; - mocht. - Kontrak­
tionen: möfi, maffe müssen wir ? 
ma(jste, maste mußt du ? - Rda. : et es 
'n maeten es ist eine Mußheirat ; maeten 
es dil�elstwang; kafn mensch ma(jt ,;,ar­
ten; ek ma(jt no 'm hüsken; syn. ek ma(jt 
üt de bükse ich muß austreten. 

ma�tig adj . mutig. - Zss. : da�­
ma�tig demütig ; gu;)d� gutmütig; 
ha9g� hochmütig ; üäwer� über­
mütig; wa� (h) � wehmütig. 

mäge f., mägen m. Magen, Mz. 
meägen ; dim meägesken. - Rda. : de 
mäge hong eäm schaff; op afne sit(e) er 
hatte Hunger; dä liJt mi im mägen den 

mag ich nicht ausstehn; dat liJt mi 
swJJ( r) im mägen das drückt mich sehr ; 
deäm löpt de katte met de mäge nit mä11 
wäg er ist völlig satt. - Zss. : m ä g e n­
dro �pen;  �pine ;  �pu l  wer; � s o l t  
(Natron). 

mäged f. Magd, -Mz. meägede. 

mäger adj. mager; syn. schreäf, schrJJ 
(bei Menschen und Tieren) : dä acker 
es wän mäger, hä hiJt jJJrelang kafne 
dunge (Dünger) kriJgen. - Zss. : m ä­
g erfla�sch;  �j 5;)(r ) ; �köa (r) n ;  
syn. smachtköa( r }n. 

Magera�te, Grafte weiblicher Vor­
name Margarethe. 

mag lichte adv. : dat mag lichte das 
kann leicht geschehen; syn. mag sachte. 

magsachte f. vordere Bahn des 
Frauenrocks, die, da sie von der 
Schürze bedeckt wurde, häufig aus 
grauer Leinwand gefertigt war. 

mäke f. Bearbeitung, Mache : dat 
klaed es in de mäke. - Zss. : m äkelaon 
Arbeitslohn. 

· 

mäken schw. v. machen : mäke, 
makst, makt, mäket; mJJk, mreJken; -
mäket. - Rda. : do ka me niks dran 
mäken; dä säke makt sik die Sache geht 
voran; wat woste dran mäken ? was ist 
daran zu machen ? mäk, wat de wost, 
de lü(e) küe(r)t doch du kannst machen, 
was du willst, die Leute haben immer 
was zu mäkeln; wat se doch nit alle 
mäket, uJse Lisbät het se 'n kind mäket; 
et wäter mäken urinieren. - Zss. : 
afm äken 1 . losmachen; 2. verein­
baren; - an� 1 .  befestigen; 2. in 
Umständen (schwanger) sein : sä es am 
anmäken ; - bi� beimachen (s. d.) ; 
dedüä (r)� durchbringen; in� ; 
met� ; n5;)� nachmachen; o �p en� 
öffnen; o p � aufmachen im Sinne von : 
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1. aufbrauchen (von der Kleidung) ; 
2. en graf opmäken ein Grab bepflan­
zen ; - pr5;H� fertigniachen; run:.. 
ner� verleumden, herabsetzen; ta9� 
schließen; te rächte� zurechtmachen; 
vÖä(r )�  vormachen; vÖäran� vor­
anmachen, sich beeilen; wäg� 1 .  ver­
lieren ; 2. fortmachen. 

malat adj . krank, schlapp (franz. 
malade) ; syn. mara#e, kaputt. 

mälen schw. v. mahlen : mäle, 
mälst, mält, mält; mälde; - mält : de 
müJler mält. - Sprw. : waf tecf?st 
kömmt, mält teafst. 

malÖr n. Unglück, Unfall (franz. 
le malheur) : eäm es ' n malor passafert. 

män adv. nur : dat kost' män aenen 
groschen; et was män spass van mf; �änn 
dat män guJd gaft! ; go män! ; wänn dä 
junge män bla(Js Iustern woll! ; glofw män 
drfste glaub ja. 

mäne f, Mähne. 
mänen schw. v. mahnen. - Zss. : 

m änbra�f Mahnbrief ; �tsi;;,del  be­
hördlicher MahnzetteL 

mang, middemang adv. mitten da­
zwischen. 

mangel m. Mangel, Gebrechen. 
mangeln schw. v. 1. mangeln: eäm 

mangelt' an niks er hat alles genug. -
2. glätten, bügeln. - Zss. : mangel­
breät Bügelbrett ; �kno�peMangel­
knöpfe ; �ko �rf Wäschekorb (von 
länglicher, viereckiger Form, mit zwei 
Griffen versehen). 

mangs, mangsen adv. 1. manchmal, 
mitunter, oft, zuweilen: dat kömmt 
mangsen voä( r); sunndags es hä mangs 
tehüs; dä blägen sind mangsen undilJgend; 
mangsen krfg ek et doch met de angst te 
da(Jn manchmal bekomme ich es dOch 

mit der Angst zu tun. - 2. allmählich: 
nü wät et mangsen tft nun wird es bald 
Zeit ; hä wät nü mangsen olt er wird nun 
allmählich alt. 

mann 1. m. Mann, Mz. männer; 
dim. männken. � Rda. : van mann te 
manne; dä rächte mann ta(5 rächen tft der 
rechte Mann zur rechten Zeit ; manns 
gena(Jg sin sich stark fühlen; sfnen mann 
stellen sich als stark und arbeitsam er­
weisen. - Sprw. : en guJden mann, en 
netten mann, sett ne op 'm disch un eät 
dovan das Wichtigste ist, daß der Mann 
die Familie ernähren kann. - Zss. : 
mannsha9ge mannshoch; �men­
sche Mann (nicht verächtlich) ; Mz. 
mannslil(e) ; vgl. dementsprechend 
fra(Jmensche Frau, Mz. fra(Jlu{e) ; -
�volk Männer (etwas verächtlich) ; 
mannwif Mannweib ; allmann: all­
mannsfrönd j edermanns Freund; als adj . 
untreu ; amt� , Mz. amtlil(e) ; ka9p� , 
Mz. ka(Jplil(e) ; l an ds� , Mz. landslil{e). 
- Kosenamen : Fritsemann; Karte­
mann. - Viele Familiennamen werden 
mit -mann gebildet (s. u. -ing). - 2. n. 
Ehemann; 3. Krieger, Streiter. 

männe m. Kosename für ein Kind 
(Hermann). Der Kosename wird auch 
später häufig beibehalten und vor den 
Hausnamen gesetzt z. B. männe Bü­
scher; männe Wilms. Es ist dabei nicht 
erforderlich, daß der so Benannte den 
Vornamen Hermann trägt. 

männeken, männken n. 1. kleiner 
Mann, Mz. männekes, männkes : männ­
kes mäken : 1. eine possierliche Haltung 
einnehmen und ergötzliche Bewe­
gungen machen (z. B. vom Hasen) ; 
2.Albernheiten,Dummheiten machen : 
mäk mf kafne männekes!; männeken, dat 
segg ek df! (Drohung). - Zss. : piss­
männken penis ; - Sprw. : kassmänn­
ken (Geld) un pissmännken regafert de 



männlik - mark 169 

weit. - 2. Männchen, männliches Tier : 
männken un wf[ken. 

männlik adj . ,  adv. männlich. 
mans adj. unfruchtbar : ne manse 

ka� eine Kuh, die nicht aufgenommen 
hat. 

manschästern adj. aus Manchester­
stoff : ne manschästerne bükse eine Man­
chesterhose. 

manschätte f. Manschette, Mz. 
manschätten Ärmelchen, Handstul­
pen. - Rda. : voä( r) afnem manschätten 
hewwen vor jemand Furcht, Respekt 
haben. - Zss. : manschättenkno�­
p e. 

manschen schw. v. etwas rühren 
und mischen, das nicht zusammen­
gehört. 

mantel m. Mantel. - Zss. : man­
telkind uneheliches Kind, das durch 
die spätere Heirat der Mutter legiti­
miert wird; � s tock ein Gestell mit 
Vorhang zum Aufhängen von Klei­
dung. 

maöde f. Mode: hä kledt sik no de 
ma�de:- Rda. : wö 't ma�de es, do got 
de IU(e) met holsehen in de keärke. 

ma(_)er f. Mutter ; syn. mömme. -
Zss. : ma<;>erdi;:> (r) Muttertier ; �­
katte Mutterkatze ; � scha<;>t  Mut­
terschoß ; �weärk Menstruations­
beschwerden in den Wechseljahren ; 
b ess� Großmutter. 

ma(_)ge f. Ärmel, Mz. ma�gen. -
Rda. : wat in de ma�gen hewwen stark 
sein. - Zss. : va�ermai;\g ensnider 
scherzhafte Bezeichnung für einen 
wenig geschickten Schneider (eigent­
lich ein filler Abdecker). 

ma(_)ke f. Mauke (Pferdekrankheit, 
Ausschlag an der Fessel). 

maös n. Gemüse. - Rda. : hä lätt 
rafwen

. 
guJd ma�s sin er nimmt es nicht 

so genau. - Zss. : ma<;>sschü;:>del  
Gemüseschüssel; ka<;>l� ; kumps� 
Kappusgemüse; s tri;:>p� Stielmus ; 
s Ü;:> (r) � Sauerkraut. 

maöt m. Mut. - Rda. : eäm es et 
nit guJd te ma�e er fühlt sich nicht wohl ; 
ma�t giJt kraft. - Zss. : ma<;>twil le ;  
�willig. 

mappe f. Mund; syn. müle, klappe, 
snüte, masche : hol! dfne mappe; ek slo 
df an de mappe. 

mar f. nächtlicher Alpdruck. -
Rda. : de mär ritt (reitet) eän er leidet an 
Alpdrücken. 

mara(_)de adj. marode, abgemattet, 
wegmüde ; syn. kaputt, malat. 

märgenbla(_)me f. Marienblüm­
chen. 

Mari Vorname Maria; dim. Marf­
ken, Mfke. - Tanzlied : wänn hfJ(r) 
sa� 'n pott met ba�nen staft un da sa� 'n 
pott met brf, dann lo ek brf un ba�nen 
stiJn un danss met mfne Marf: Marf, 
Marf, Maruschkaka, wat hef ek df sa� 
geJ(r)n, ek woll, dü wii?J(r)st en ka�ken­
heärt, ek [rat df op, mfn deJ(r )n. -Zss. : 
Klumeri Clara Maria ; Marktrin 
Maria Catharina. 

Marja(_) ! Ausruf : Maria und Joseph ! 
Marjesses ! Ausruf : Maria und 

Jesus ! 
mark f. · 1 .  die Mark (Geldstück) : 

afne Diiä(r)pmsche mark golt frofer 
tweälf schillinge; op mark un pänning 
voä(r)reäken. - 2. Holzmark, genos­
senschaftlich verwalteter Waldbezirk 
am Rande des Dorfes : de AbbelbiJksche 
Mark die Aplerbecker Mark; de 
griJ[schop Mark un de griJ[schop 
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Döä( r )pm gräntset anafn. - Zss. : 
mark äner Bewohner der Grafschaft 
Mark ; syn. de märkischen ; marken­
he;J (r) Herr der Mark; syn. holtrich­
ter; markenknecht der Frone des 
Holzgerichtes ; syn. holtknecht ; mark­
gr5;Jf Markgraf ; ho ltmark Holz­
mark. 

mark n. Knochenmark. - Rda. : 
dat geng eäm düär mark un bafn das 
ging ihm durch und durch. - Zss. : 
markkno �ken: dä slächter (Metzger) 
gaf mi bi deäm rindflafsch twaf mark­
kno(jken ta(j. 

märker m. Markgenosse. 
market m. Markttag, Marktplatz : 

vf brächen de afer un de frische buJter 
no 'm market. - Zss. : peärremarket 
Pferdemarkt. 

marküle f. Eichelhäher ; syn. hiJk-
ster. 

märmel m. Knicker aus Marmor. 
marmelsta�n m. Marmor. 
marotte f. Grille, närrischer Ein-

fall. 
mars ! marsch ! : mars im berre! scher 

dich zu Bett! alli mars! sofort (franz. 
allez). 

märsch n. tiefgelegene feuchte 
Vieh weide. 

ma(r)te f. gespenstisches nächtliches 
Wesen (vgl. mär). - Zss. : nacht­
mä(r)te nachtschwärmendes Mäd­
chen. 

martaeer m. Mörser, ein Küchen­
gerät mit einem Stampfer (stofter) 
zum Zerstampfen von Zwieback, Salz, 
Würfelzucker etc. (franz. le mortier). 

maschine f. 1. Maschine ; 2. dicke 
Frau. 

mässen schw. v. mästen : dä baeden 
mässet sik jedet j5J(r) ne fette süJge: -
Rda. : sik guJd mässen gut ansetzen; sik 
siecht mässen nicht zunehmen (an Kör­
pergewicht). - Dazu die Rda. : rü(h) 
un rast es de beste mast. - Zss. : mäss­
korre ,  � sü;Jge Mastschwein. 

materdar m. Matador: 1. höchste 
Karte beim Solospiel ; 2. Anführer: 
hä well mäterdor spiJlen er will die erste 
Geige spielen, ein Hauptkerl sein. 

matirje f. Materie, Eiter : in de 
sweä(r) was noch mat{rje. 

matsch m., matsche f. Kot, weiche, 
schmutzige Masse. - Zss. : matsch­
weä(r) schlechtes Wetter (naß u. 
schmutzig). 

matschen schw. v. in Kot rühren, 
Unsauberes durcheinandermengen. 

mätte f. Ziege, in der Kinderspra­
che mätte-tuss (tussen stoßen, von der 
Ziege ; syn. nuffen). - Zss. : mätten­
b5;J (r) t Ziegenbart. 

meägesken n. Kindermagen: daft 
di din meägesken wafh?. 

meäken n. Mädchen, Mz. meäkens; 
syn. dafern(e), s. d .. 

meäl n. Mehl. - Zss. : meäl  beä  (r) 
Frucht des Weißdorns ; � b ülken 
Mehlbeutelchen; �da9 Meltau ; 
� düpp en;  �fatt ;  �pannka9ken; 
� s ack; � säcke Scherzname für die 
Kürassiere (Reitersoldaten mit weißen 
Röcken) ; � söße ;  � s uppe ;  rog­
gen� ; s äge� Sägemehl ; s ü;Jge� ; 
wa�ten� .  

meälig adj. mehlig. 
meälke f. Milch : uJse ka(j giJt en 

emmer vull meälke. - Rda. : sä hiJt wat 
in de meälke te brocken sie hat Geld. -
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Zss. : meälkemmer Milcheimer 
(vgl. melkemmer Melkeimer) ; �fa�­
wer Milchfieber ; � kanne; � kel ler ;  
�napp ; �pott ;  � ri s  Milchreis ; 
� s tr5;:JteMilchstraße; b a�stmeälke 
Erstlingsmilch, Biestmilch (besonders 
eiweißreich, darf dem Kalb nicht vor­
enthalten werden, dient zum Abfüh­
ren des Darmpechs) ; dicke� Dicke­
milch, Quark; ka�er� Buttermilch ; 
p l unner� geronnene, saure Milch, 
bestreut mit tsucker, kanafl (Zimt) 
un gefriJmelt (zwischen den Fingern 
geriebenes) swattbraqt war sie eine be­
liebte Speise, besonders im Sommer; 
- Rda. : "eät de plunnermeälke män 
op"

' 
sag de bursfraq, "de suJge krft se 

doch blaqs". 
m.eä(r) f. Stute (weibl. Pferd) : ne 

meä(r} met füJlen eine Stute mit einem 
Fohlen; ne schreäwe meä( r) ein mageres 
Pferd. - Rda. : op de schreäwe meä(r} 
ri(e}n l3Jten auf einem Besenstiel reiten 
lassen.-Zss. : kwitschmeä (r) weib­
liches Pferd mit der Untugend, mit 
dem Schwanz die Leine zu fangen 
und den Urin auszustoßen, wenn man 
die Leine befreien will. 

m.eärgel m. Mergel (wurde zur 
Kalkdüngung der Äcker benutzt). ­
Zss. : meärgelküle  Mergelgrube. ­
Dazu: iitmeärgeln dem Acker die letz­
ten Nährstoffe entziehen; auf den 
Menschen übertragen : hä slit iitge­
meärgelt iit er sieht mager und entkräf­
tet aus. 

m.eärken schw. und st. v. : meärke, 
meärks, meärket, meärket; meärkede 
(mo(jrk), meärkeden (möärken); -
meärket (mo(jrken) 1. merken. - Rda. : 
hä lätt sik niks meärken; sik wat meärken 
l3Jten. - 2. behalten. - Rda. : ek he 
mi deän dag meärket; meärk di afn }Uä{r} 
allemal; meärk di dat!. - Zss. : an-

meärken: me konn eä{r} niks an­
meärken. 

m.eärklik adv. merklich: dä weJ{r)t­
schop es meärklik t{ e}rügge g3Jn die Wirt­
schaft ist merklich zurückgegangen ; 
wat sä domet seggen woll, dat was meärk-
lik. 

meäten st. v. messen : meäte, miJtst, 
miJt, meät; miit, meäten; - meäten. -
Zss. : afmeäten; an� ; üm� sich er­
brechen; üt� ; ver�.  

mechen schw. v .  keuchen, stöhnen 
(vgl. hächen). 

me<l(r) comp. mehr : viJl - meJ{r) 
-mafste. -Zss. : me;J(r) m o l s mehr­
mals. 

me<l(r)sche f. (auch mafersche) 1. 
Frau des Schulzen; 2. wohlhabende 
und wohlbeleibte Frau. - Dazu : af­
maeern von Hof und Gut entfernen 
(s. �. mafer m., mafersche f.). 

m.elcher(t) m. Milcher (die milchi­
gen männlichen Geschlechtsdrüsen der 
Heringe) ; syn. dötte. - Eier (Rogen) 
weiblicher Fische : afer. 

Melcher(t) Vorname Melchior. 
melk adj . milchgebend (von der 

Kuh, nachdem sie ein Kalb geboren 
hat) : ne melke kaq. - Rda. : de kaq es 
melk w3J{re}n. 

m.elken st. v. melken: melke, melkst, 
melkt, melket; molk, mölken; - molken : 
dat nigge rind lätt sik siecht melken (d. h. 
et staet nit, et slätt iit, et smitt 'n emmer 
üm, siätt met 'm steärt) . - Rda. : hä waft, 
wö ne kaq te melken es; syn. wö 't ne 
kaq te melken giJt, dö es hä er hat einen 
guten Riecher für Verdienst und Vor­
teile. - Sprw. : te viJl melken giJt 
blaqt. - Arten des Melkens : 1 .  striJpen 
strippen, zwischen Daumen und Zeige-
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fmger die Milch abstreifen; 2. melken 
üt de vulle hand das V ollhandmelken, 
das Fausten; 3. kniJweln knebeln, 
melken mit eingebogenem Daumen; 
striJpen und kniJweln sind zu verwer­
fen (s. nüJ(r) u. striJk) . - Zss. : melk­
emmer Melkeimer ; �fett  Fett 
zum Einreiben der Zitzen vor dem 
Melken (das Einfetten geschieht auch 
durch Anfeuchten der Hand mit dem 
ersten Milchstrahl) ; �ka�(  e) ; �­
sta�lken Milchstühlchen; � s ta l l  ab­
getrennter Platz oder Raum zum 
Melken; �va�h. 

welle f. Melde : wille melle wilde 
Melde (Unkraut). - Zss. : l ü s emel le  
dass .. 

wellen schw. v. melden, befehlen : 
melle, meist, meldt, meidt; malte, mäi­
ten; - malt. - Rda. : dü hiJs niks te mei­
ien du hast nichts zu befehlen ; syn. dü 
slreJps ächen; dü ma(jst dimellen du mußt 
dich melden, deine Meinung sagen, 
dich wehren. 

melm m. Straßenstaub. 
melmen schw. v. stauben. 
melodi f. Melodie : ne saete melodf 

eine süße Melodie ; dat gaft �o dä me­
iodf: "o Hannes, wat 'n ha(jt". - Rda. : 
dä meiodi kenn ek die Art und Weise 
kenne ich. 

mengel f. Griebs, Kerngehäuse des 
Obstes. 

mengen st. v. mengen, kneten 
(vom Brotteig) : menge, menges, men­
get, menget; mong, möngen; - mongen. 
- Zss. : düära�nmengen. - Dazu : 
gernengsei Gemenge. 

wensehe n. Mensch: kaen mensche 
niemand; en olt mensche;

. 
en ä{r)m 

mensche. - Rda. : wat es de mensche 
doch 'n spassig diJ{r}! wat es de äpe doch 

'n spassig mensche!; et giJt op de welt 
menschen un IU{e} ; syn. et giJt s8ke un 
s8ke es gibt solche und solche ; mensch, 
bedenk din enne! gedenke, daß du ster­
ben mußt! - Sprw. : menschen sind 
menschen (sie sind mit menschlichen 
Schwächen behaftet) ; me kann sik nit 
meJ(r) versaf{e)n at am menschen die 
größten Enttäuschungen erlebt man 
mit Menschen (darum sei vorsichtig) ; 
sieäge da(jt waf{h), heipet ower bi men­
schen un vaf{h) . - Zss. : menschen­
freäter ;  �fröndlik;  �kind, Mz. 
menschenkinner : menschenkinner noch 
mol! Ausruf : nein, nein, so etwas ! -
�mü;}glik;  �o l l er Menschenalter ; 
�schü menschenscheu; fra9men­
sche Frau, Mz. fra(jlil{e} ; manns­
mensche Mann, Mz. mannslil{e}. 

mess n. Messer : laf mi mol din mess; 
dat mess snitt at gift; mfn mess es siaf 
(stumpf) ; en mess wetten op 'm trappen­
stafn, op 'm slfpstafn, am st5Jl (Stahl) . ­
Rda. : et mess an de keäle setten das 
Messer an die Kehle setzen (tödlich 
bedrohen). - Fastnachtsspruch : Iot 
dat messken glf( e}n I bit midden in de 
sf{ e}n, I Iot dat messken blenken I bit midden 
in de schenken; I iot mi nit sa(j lange st5Jn, I 
ek ma(jt noch en hilsken widderg5Jn. -
Zss. : messmeäker Messerschmied; 
bra9t� Brotmesser ; put se� Rasier­
messer ; s 1 acht� Schlachtmesser ( vgl. 
hümmelken, piuJte) ; taschen� ; t 5;}­
fel� Tafelmesscr. - Messergriff s. u. 
hecht. 

messing n. Messing. - Zss. : mes­
singb leäk;  �dr5;}t;  �ki;}del;  
�pl äte ;  �schrüwe. 

mester m. Meister. - Rda. : hä es 
eäm mester er ist ihm überlegen; dat 
eäten wät eäm mester er kann das Essen 
nicht bewältigen, es wird ihm zuviel ; 
mester knafrafm s. u. knaf. - Berufs-
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weg in einem Handwerkszweig : 
lea{r )junge, geselle, mester. - Zss. : 
mesterstück;  bai;\� Großknecht 
des Bauern; b ür� Vorsteher der 
Bauerschaft ; s chai;\1� Lehrer. 

mesterschop f. Meisterschaft. 
met präpos. mit.-Sprw. : met speck 

fänget me muse; met kua{r)n lätt sik via! 
seggen; met 'm haijt in de hand kömmt me 
düä(r) 'tgantse land.- Zss. : metbren­
gen;  � da�len mitteilen ; � dai;\n; 
�deäm mittlerweile ; �drinken; 
�eäten;  � ens  auf einmal ; �freä­
ten; � gi::>wen; �gift Vermögen 
der jungen Frau; �g5;m;  �hen mit­
hin; �kommen; �krigen;  �­
k üe (r) n ;  � la�d;  � la�dig;  � l i (e)n 
mitleiden; �lai;\pen;  � m äken; �­
neämen; � s amt;  �schuld ;  �s in­
gen; �s lre::> (re)n mitschleppen; �­
spi::>len;  � t ei len mitzählen; �trek­
ken. 

mett n., mette f. kleingeschnittenes 
Schweinefleisch für die Mettwürste. 
- Zss. : mettdott  Mettwurst im 
dickenDarm; � w u (1. (r) s tMettwurst: 
drofge mettwuij(r)st getrocknete Mett­
wurst; - Rda. : met de mettwuij(r)st no 
de sie (Seite) speck smiten durch Klei­
nes Größeres erreichen wollen. 

mi pron. pers. 1. Pers. sg. dat., akk. 
mir, mich. - Tanzlied : komm ta9 mi, 
komm taij mi, komm ta9 mi; go van mi; 
go van mi, go van mi, lälälä . . .  

mickerig adj . kränklich, im Wachs­
tum zurückgeblieben. 

middäg m. Mittag : nü weve afs(t) 
middag mäken nun wollen wir zunächst 
Mittagspause machen. - Zss. : no­
middäg Nachmittag. 

middäges adv. mittags : middäges 
gaf et eärfensuppe met mettwuij(r}st drin; 

middäg(e)s kaste ne ümmer andreäpen zur 
Mittagszeit kannst du ihn immer er­
reichen. 

midde f. Mitte : in de midde; no de 
midde hen; van de midde üt. - Zss. : 
middernacht Mitternacht. 

middel n. 1. Arzneimittel ; 2. das 
in der Mitte Liegende. - Zss. : mid­
delband Riemen, der Schlagholz 
und Stiel des Dreschflegels verbindet ; 
syn. wöärgel ;  �finger;  � m5::>te :  
lang un smäl milkt kafn gefall, kuijrt un 
dick hiat kafn geschick, en meäken van 
de midde[mjate gaft am stracksten üäwer 
de strjJte ; - middelsmann Vermitt­
ler (vgl. makelsmann) ; middelstück. 
- Hof- und Personenname : Middel­
schulte. 

middelerwile adv. mittlerweile. 
midden adv. mitten. - Zss. : mid­

dendrin; �drop;  � t üschen;  
v8ä (r). 

mia(r) n. Miere, Vogelkraut. 
mige f. Urin: kolle mige Harnruhr. 
migen st. v. Harn lassen, pissen : 

mige, migst, migt, miget; mafg, miagen; ­
miagen. 

mighampelte f. Ameise. 
Mike Vorname Maria Catharina 

(s. u. Mari). 
mile f. Meile (7,5 km). 
Mille Vorname Emilie. 
milt f. Milz. 
mimelkättkes pl. Weidenkätzchen. 
min, mine, min pron. poss. mein, 

meine, mein: min leäwedag Zeit mei­
nes Lebens. - Dazu : dat minige das 
Meinige. 

Mine, Mina Vorname Wilhelmine; 
dim. Minchen. 
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minethaiwen adv. meinethalben. 
minn adj . gering, verächtlich : 

minn - minner - minnesten. 

ruinnächtig adj . andere Leute ver­
achtend :  dat es 'n minnächtig wi[ das ist 
eine Frau, die andere Menschen nicht 
achtet. 

minnerjrerig adj. minderjährig. 
minnern schw. v. mindern, abneh­

men (beim Stricken Maschen abneh­
men). 

minnte f. Minute :  aene stunne hiat 
tsässtig minüten; op de mi�üte pünktlich. 

mira�k m. Meerrettich. 
mirakel n. Wunder. 
mischwasch m. schlechtes Ge­

misch. 
mischpöke f. Gesindel. 
misekatte f. Katze ; syn. misken. 

miser5abel adj. miserabel. 
miss-miss Lockruf für Katzen. 
miss- Vorsilbe mit der Bedeutung 

fehl, übel. - Zss. : miss brüken; 
� g ri;Jp ; � günnen; � günstig;  
�hel l ig ;  �ma�tig;  �ma9t ; 
r5;Jn mißraten; � trü;Jn. 

missen schw. v. entbehren. 
missen schw. v. misten : 'n staU 

missen den Mist aus dem Stall werfen. 
mist m. Mist, Viehdünger.- Rda. : 

mist oplä{e)n aufladen ; mist altrecken 
mit dem Misthaken den Mist vom 
Wagen ziehen; mist strüggen auf dem 
Felde den Mist ausbreiten; syn. mist 
smiten; mist inliken den Mist auf die 
Pflugfurche legen; wo ka�n mistus, es 
k4n kristus wo nicht gedüngt wird, 
kann keine Ernte erwartet werden; 

hä lätt kafnen früamden hän op sinen mist 
er duldet keinen Nebenbuhler; op 
sinem afgenen mist hiat de hän 'n graqt 
rächt. - Zss. : mistdreäge;  �fall 
Düngerstätte ;-Rda. : "graqt bi graijt", 
sag de köster, dö schaft sine kaiJ op pa­
staijers mistfall; - �finke Schmutz­
fmk(Scheltwort) ; � gaffel Mistgabel ; 
� h äken; �ha9p;  �käm Mistkäfer; 
syn. peärremofner; �küle Mistgrube; 
- Rda. : "mä maiJt dä säke op 'm grund 
gian", sag de bür, do [oll hä in de mist­
küle ; - �natt  durch und durch naß ; 
�pläcke Brett mit Stiel zum Fest­
schlagen des Mistes auf dem Dünger­
wagen; � w äg en. 

mo�gen 1. m. Morgen (Tageszeit) : 
amfrofen moqrgen. - Zss. : mo �rgen­
ra9t; � sp r5;Jke Eheschließungsver­
trag ; � ste;J(r )n weiße Narzisse; syn. 
aijsterblaijme; a9ster� ; sunndag�.  
- Dazu : moqrgens adv. moqrgens üm 
säss ür; moqrgens frof. -2. adv. morgen : 
moqrgen es aijk noch en dag heute braucht 
nicht alles fertig zu werden. - 3. 
Flächenmaß : 1 moqrgen sind 180 raiJgen 
(Ruten) oder 2553,3 qm (1 Dortmun­
der Morgen = 250 Ruten). 

moedsch adv. modisch. - Zss. : 
nigge

.
mo�dsch;  o l t� .  

m5al n .  Mal. - Zss. : denkm5;Jl ; 
m eärk� . 

m5alen schw. v. malen: miale -
m5alde - m5alt : de m5aler m5alt. -Rda. : 
lo di wat mialen! geh doch ! syn. 
bl5as mi op 'm kopp; rutsch mi 'n puckel 
runner!; me kann sik nit sewers m5alen 
man ist in seiner Gestalt und Schön­
heit von der Natur abhängig. 

m5ane f. Mond; dim. mreanken. ­
Rda. : dä ZU sind ne stunne ächter de 
m5ane heä{r) die Leute sind weit rück­
ständig, unaufgeklärt. 
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moene f. Tante: mofne un ofme 
Tante �nd Onkel. 

mre;men schw. v. dumm glotzen. 
m5anenbla9me f. Mohnblume. 
mreansch adj. von Mondblindheit 

befallen (innere Augenentzündung 
beim Pferd, gilt im Handel als Haupt­
mangel). - Rda. : dü büs woql mifansch 
du bist wohl nicht recht gescheit. 

mreapen schw. V. maulen, das Ge­
sicht verziehen. 

m5ate f. 1. Maß : de m5ate neämen 
das Maß nehmen. - Rda. : "alles met 
m5ate"

' 
sag de snfder, do doqrsch hä sfn wf[ 

met de eäle; no m5ate arbaf{e)n Maß­
arbeit machen. - Zss. : h ülens­
m5:Jte  dem Weinen nahe; münd­
kes� mundgerecht ; s teärwens� 
dem Sterben nahe. - 2. Elle, Zoll­
stock; - 3. Hohlmaß. 

mreate f. nur in der Rda. : in de 
mifate kommen jmd. unerwartet be­
gegnen. 

mreatig adj. passend. 
mol 1. n. Mal : tam !essen mol; - 2. 

adv. mal : komm es mol hra(r). - Zss. : 
a�nmö l ; a l l e � : afn jUä(r) allemol; 
dü:Jt � ; dutsen d� ; ennige� ; 
ka� (n) � ;  sint e �  zumal ; twa� � ;  
vi:Jl � .  - Dazu : d5amols damals ; 
vfalmols. 

molässen pl. Beschwerden, Mo­
lesten. 

molkentoewer m. 1. Nacht­
schmetterling: der angeblich den 
Kühen nachts die Milch entzieht 
(Milchzauberer) oder Milch leckt ; 
2. nächtlicher Milchdieb. 

moll adj . weich, locker : molle ea{re) 
lockere Erde. 

molle f. 1.Erdratte ; syn. mollmüs. ­
Zss. : mol lsha9p Maulwurfshaufen. 
- 2. muldenförmiges hölzernes Bek­
ken. 

mollig adj. angenehm weich und 
warm. 

mollmiis f. Erdratte : ek he düase 
weäke in uasem g5a{re)n met de stappe 
(Falle) draf mollmuse fangen. 

molt, molder n. Malter (Hohlmaß 
für Getreide ; 1 Malter sind 4 Schef­
fel). - Zss. : molders5:Jt  Maltersaat 
(Flächenmaß für Felder) ; vgl. schiapel 
und schiapels5at. 

moltit f. Mahlzeit : pra(fste moltft (es 
ist danebengegangen) ; syn. fiaftepfpen!. 
- Rda. : sik ne mOltft verdafnen. 

mömme f. Mutter. - Zss. : b ess­
mömme Großmutter ; syn. bess­
ma(fer. 

möppel m. 1. Mops, griesgrämiger 
Trotzkopf ; 2. Mund, besonders Un­
terlippe, Kinn. - Dazu : vermöppeln 
verunstalten. 

moppen pl. kleines rundes Gebäck, 
ähnlich den Pfeffernüssen, braun, aber 
ohne Zuckerüberguß. 

möppkenbra9t n. etwa faustgroße 
Bällchen aus Schweineblut, Mehl und 
Speckwürfeln, in Wurstbrühe gar ge­
kocht ; syn. swaftbra(jt. Es wurde ent­
weder aus der Hand gegessen oder in 
Scheiben geschnitten und in der Pfanne 
mit Grieben gebraten. 

moreist m. tiefer schlammiger Bo­
den. 

Moses Moses. - Rda. : Moses un 
dä propheten 1. Gesetz des Alten Testa­
ments ; 2. Geld. 

mostert m. Senf. - Rda. : sa(f 
scharp at mostert, bla(fs nit sa(j stark. -
Zss. : mostertpatt  Senftopf. 
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motskea(r)l m. tüchtiger Kerl, 
Hauptkerl : dat es 'n motskeJ(r)l!. 

motskolt adj. sehr kalt. 
mi1ä(r) adj. mürbe, reif : dä beä(re}n 

sind alle muä(r). - Zss. : m uä (r)­
br5:m mürber Lendenbraten. 

mu�ts adv. sofort. 
muck m. 1. Energie, Schwung im 

Menschen : do sitt kaen muck drächter. -
2. Laune und NUcke : dä hiJt sine 
mucken. - Rda. : afnen op 'm muck 
hewwen jemand nicht leiden mögen. 

muckefucke f. Kaffee aus Kaffee­
ersatz. 

mückelken n. Kosewort : min mük­
kelken mein liebes Kleines. 

mucken schw. v. bewegen, auf­
begehren : sik nit mucken still sein ; nit 
mucken un rucken still sein und sich 
nicht bewegen. 

mucksen schw. v. maulen, trotzig 
schmollen. - Zss. : muckskopp 
(Scheltwort). 

mucksig adj. ,  adv. trotzig, mür­
risch. 

müdde n. altes Kornhohlmaß, ent­
spricht 2 Scheffeln Korn (1 Scheffel = 
72 Pfd. Hafer, 80 Pfd. Roggen, 
88 Pfd. Weizen). 

müddese f. Acker für ein müdde 
Saatkorn. 

muader m. Schlamm. 
mÜagen schw. v. mögen : mach, 

machs, mach, müJget; mochte, möchen; ­
mocht. 

müaglik adv. möglich. - Zss. : 
mü;;,glikenfall s ; mü;;,glikerwise. 

müaglikka�t f. Möglichkeit. 

müale f. Mühle. - Rda. : düä(r) de 
hiilten müJle gJm durch den Ernst des 
Lebens Erfahrungen sammeln; dat es 
wäter op sine müJle das hört er gern, 
das bestärkt ihn in seiner Meinung und 
Haltung ; wat siJt de iJsel, wänne in de 
müJle kömmt? (sagt man zu dem, der 
ohne Gruß eintritt). - Sprw. : go(jts 
müJlen mälet langsam, mält ower wäne 
fin. - Zss. : m ü;;,l endik ; � rad ; ­
Rda. : et gaft mi im kopp rüm at 'n 
müJlenrad; - b u;;,ke� (s. d.) ; o �l­
ge� ; wanne� ; w äter� ; win d�.  

müaler m. Müller. - Rda. : et es 
guJd /uä(r) 'n müJler, dat de säcke nit 
spreäken könnt. - Scherzfrage :  wat sut 
me selten op de weit? Antwort : en er­
liken müJler, en beso(jpenen jüden un 'n 
te/reänen scha(!lmester. - Scherz- und 
Abzählreim: müJler, müJler, mäle, dä 
daferns kriget 'n däler, dä jungens kriget 
'n düwenschiJt, besmeärt sik näse un mül 
domet. 

mÜer f. Mauer, Mz. muern ; dim. 
muerken. - Zss. : m uerhe änken 
Hausgrille, Heimchen. 

mÜern schw. v. mauem. - Zss. : 
m uermann, Mz. muerlu(e) ; 
Rda. : muermanns swaft es duJ(r} ; -
iitm uern ausmauem (das Gefach des 
Fachwerkhauses mit Steinen ver­
setzen). 

muff m. unangenehmer Geruch 
nach Moder, Schimmel, Fäulnis. 

muff m. Handwärmer (für Da­
men). 

müffen schw. v. üblen Geruch ver­
breiten, stinken. 

müffig adj. muffig, übelriechend. 
mügge f. Mücke. - Rda. : üt ne 

mügge 'n elefant mäken maßlos über­
treiben; de müggen dansset, et giJt guJd 
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weä(r). - Zss. : müg genfett (läßt 
man als Scherz zum 1. April holen) ; 
�pi s se  ganz feiner Regen; � sti;}k 
Mückenstich. 

miilef.,müln. Maul, Mz.muler; dim. 
mulken. - Rda. : holt de müle! schweig ! 
sik de müle verbreänen unbedacht spre­
chen und dafür zur Rechenschaft ge­
zogen werden; de müle te wft g5Jn l5Jten 
etwas sagen, das man nicht verant­
worten kann; viJl an de müle hewwen 
ein Großmaul sein ; üt twaf muler 
kue( r }n zwiespältig im Charakter sein ; 
de müle gaft eäm at 'n hittensteärt er ist 
ein Schwätzer ; et mül hangen l5Jten 
unzufrieden, trostlos sein ; afnem dat 
w5J(r)t üt de müle neämen das ausspre­
chen, was der andere gerade sagen 
wollte ; nit op 't mül gefallen sin gut sein 
Wort machen können; beäter ge­
bl5Jsen, at de müle verbrannt erst besinn' s, 
dann beginn's ;  näse un mül o�pen holZen 
dumm, verwundert, neugierig sein ; 
afnem de müle verbaf(e)n jemand das 
Wort verbieten; aenem dat mül stoppen 
jmd. zum Schweig�n bringen; waf frig­
get, ma(jt tJiJle muler stoppen wer freit, 
über den wird viel geredet ; de müle 
vertrecken den Mund verziehen als Aus­
druck des Gedankens ; et mül wit o�pen 
riten das Maul weit aufsperren, laut 
schimpfen und viel begehren; et mül 
holZen kiinnen verschwiegen sein; afnem 
dat w5Jrt im mül verdrafgen den Worten 
eines Menschen einen anderen 
(schlechten) Sinn geben; dä dafern gaft 
de müle, at wänn se 'n stück van de 
pflenfuJt freäten hä; wänn daf stirwet, 
ma(jt me sine müle noch äkströ (extra) 
da(jtsl5Jn; en mUlken giJwen einen Kuß 
geben. - Zss. : mülfechen mit 
Worten zanken, sich käbbeln; �­
fechterigge Wortgezänk; �wa­
s chen ein Maulgeschwätz über etwas 
führen ; �weärk Maulwerk; 

Rda. : en gra(jt mülweärk hewwen ein 
Großmaul sein. 

mÜlen schw. v. mäulen, die Zunge 
weisen. - Zss. : anm ülen anmäulen. 

miiliasel m. Maulesel. 
müll n. Kehricht, lockere Erde. 
mulmig adj . verfault, erdig, zu 

Staub zerfallen (vom Holz). 
multem schw. v. den Mahllohn in 

Form von Getreide nehmen, metzen 
(der Mahllohn sollte 1/20 des Ge­
wichts betragen) . - Zss. : multerfatt  
Multerfaß des Müllers. 

mümmeln schw. v. 1. zahnlos 
kauen; 2. langsam, unlustig essen; 
3. fressen, äsen (von Hasen und Ka­
ninchen). 

mund m. Mund, Mz. münner. -
Rda. : wat bitter es deäm mund, es deäm 
heärten gesund (bittere, aber helfende 
Arznei). - Fast nur gebräuchlich in 
Zss. : mündkesm5;}te  mundgerecht ; 
mundstück ; ö s e� Stangenerz zur 
Drahtfabrikation; voä (r )�  Vor­
mund. 

mundag m. Montag : bl5e mundag. 
- Zss. : mund agsweä (r) ; - Rda. : 
mundagsweä(r) wät nit weäkenolt Mon­
tagswetter wird keine Woche alt; -
ra<;>senmundag Rosenmontag. 

mundirunge f. Montur, Uniform, 
Ausrüstung der Soldaten. 

munkeln schw. v. heimlich spre­
chen. - Rda. : im dustern es guJd mun­
keln, ower siecht fiofe fangen. 

murjan m. unreinlicher Mensch. 
murks m. schlechte, laienhafte 

Arbeit : dat es murks!. 

murksen schw. v. pfuschen. 
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müs f. 1. Maus, Mz. müse; dim. 
müsken. - Rda. : hä rüket muse er wit­
tert Gefahr ; üäwerall, wo ne müs te 
melken es, sut me ne wo es eine Maus 
zu melken gibt, sieht man ihn (auch 
den geringsten V orteil nimmt er 
wahr) ; wänn de müs satt es, smakt et 
meäl bitter; dö got de muse op krücken 
dort herrscht Armut. - Schoßlied­
chen: musken,pusken, l  rättken, kättken, l  
krüp in ' t  husken, I back di ' n  stutken, I 
back mi afnt met : kille, kille, kille. 
Bei jeder Zeile strich man dem auf 
dem Schoße sitzenden Kleinkind sanft 
durch das Händchen ; bei kille, kille, 
kille kitzelte man es in der Hand­
fläche, was das Kind mit wohligem 
Kreischen quittierte. - Neckvers 
s. u. hüs. - Zss. : müsefal le ; �fa l l s­
kreämer Mausefallenhändler ; 
kibse  Mäusebussard; �kü;)del  Mäu­
sedreck ; � ö r V ergiBmeinnicht ; �­
steärt  Mäuseschwanz (Myosurus) ; 
mol lmüs  Erdratte; p leä (r)� Fle­
dermaus. - 2. Daumenballen in der 
Hand. 

müsche f. Mütze, Haube. - Rda. : 
dat gong eäm nit no de müsche das war 
ihm nicht recht, das paßte ihm nicht ; 
afnem no de müsche kue( r )n jmd. schmei­
cheln. Zss. : nachtmüsche ; 
s l5;)p� ; timp el� Zipfelmütze. 

müsen schw. v. 1. mausen, Mäuse 
fangen. - Rda. : de katte lätt dat müsen 
nit; wänn de katte müset, ja(jmt se nit 
wer zu essen hat, der klagt nicht. -
2. Kleinigkeiten entwenden. 

müsig adv. mausig, keck: sik müsig 
mäken sich aufspielen. 

musik f. Musik. 
musekaut m. Musikant. - Rda. : 

waf de musekanten bestellt, ma(jt se a(jk 
betälen. 

miiter m. geheimnisvolles Tier, 
schwarzer Kater. 

mutse f. kurze Tonpfeife ; syn. 
mutspipe. - Rda. : hä ha ka�n(e}n tsug 
in de mutse die Arbeit ging nicht recht 
vorwärts. 

mutte f. Zuchtsau, Mz. mutten ; 
dim. müttken : ne mutte met drütiJn feär­
ken. - Kinderspiel : müttken ha�(e}n 
das Müttchen hüten : die mitspielen­
den Kinder bewaffneten sich mit 
einem derben Stock, einem Knüppel, 
der zum Treiben und Abwehren des 
sogenannten müttkens, eines Holz­
balles oder eines Knochens diente. In 
der Mitte der Spielfläche wurde ein 
Erdloch, eine Kuhle gemacht, der 
müttkenstall. An der Peripherie der 
Spielfläche drehte man mit dem 
Schuhabsatz für alle außer einem Mit­
spieler ein Kühlehen. Um diesen zu 
bestimmen, hielten alle Spieler ihren 
Knüppel in das mittlere Erdloch, gin­
gen im Kreise herum und sangen: 
"miittkm brumm, brumm, draemol her­
um: tarn a�ssenmol, tarn twedde�mol, tarn 
drüddenmol herüm, müttken brumm, 
brumm!'' Beim letzten brumm suchte 
jeder der Spieler ein Kühlehen mit 
seinem Knüppel blitzschnell zu be­
setzen. Wer kein Kühlehen bekam, 
mußte das müttken hüten. Seine Auf­
gabe bestand darin, es gegen den Wi­
derstand der übrigen Spieler in ein 
Kühlehen (Stall) zu bringen. Gelang 
es ihm aber, mit seinem Knüppel im 
Augenblick des Kampfgewühles ein 
nicht besetztes Kühlehen blitzschnell 
zu besetzen, so trat der bisherige Be­
sitzer der Kuhle an seine Stelle. 

mutten schw. v. im Dreck, im 
Schlamm herumspielen. 



'n - nägel 179 

'n (en), ne unbestimmter Artikel : 
ein, eine : 'n bapm, ne katte, 'n fatt. 

na ! Ausruf (abwehrend) : na! lo dat 
, I sm . .  

näbbeln, auch nibbeln, nubbeln 
schw. v. nagen, kurz abbeißen (z. B. 
von Ziegen gesagt) ; syn. gnäbbeln. 

nacht f. Nacht, Mz. nächte : gistern 
nacht. - Rda. : hä makt de nacht tam 
däge er arbeitet nachts ; bit liite in de 
nacht bis spät nachts ; gua{ de) nacht 
tehappe! ich wünsche euch allen eine 
gute Nacht ! sa9 siecht at de nacht völlig 
charakterlos ; br dag un br nacht. - Zss. : 
nachtfo � (r) s t  Nachtfrost ; � l echt ; 
� m ä ( r  ) t e  Alp ; syn. mär ; �müsche;  
�polter  Nachtkittel ; �pott ;  syn. 
pisspott; �spa<;sk Nachtspuk; �­
swal we Ziegenmelker ; � üle  Nacht­
schwärmer; �wächter ; van� ver­
gangene Nacht. 

nachtigall f. Nachtigall : hcra{r)ste? 
hüten singet de nachtigall. - Rda. : sä 
kann singen at ne nachtigall; dü kriss se 
met düase wiamelkwi<lke, dö hiat drae 
jia{r) de nachtigall drop flott du be� 
kommst Prügel mit diesem derben 
Stock, auf dem drei Jahre lang die 
Nachtigall geflötet hat. 

nachts adv. nachts. 
nacken m. Nacken, Schultern; syn. 

puckel. - Rda. : sik op 'm nacken neämen 
sich aufladen zum Tragen; ek slo dr im 
nacken (im knick) . 

näcken schw. v. töten, zerbrechen. 
na�, na Negation : nein. - Rda. : 

hä kann nit na!f seggen er kann nichts 
abschlagen. 

na�gen schw. v. nähen. - Rda. : 
dat es met de ha!fte n5adel gena!fget das ist 

N 

nicht sorgfältig genäht. - Zss. : 
na�gefi;;Jkel scherzhaft für Nähe­
rin; �n5;;Jdel  Nähnadel ; ütna�gen 
ausreißen, schnell fortlaufen. 

na�ge(r)sche f. Näherin. - Zss. : 
hüsna�g e (r) sche  Hausnäherin; 
witt� Weißnäherin. 

nacmen schw. v. nennen, Namen 
gebe�. 

na�stig adj . knorrig. 
na�t n. Niet. 
na�ten schw. v. nieten. 
nägel m. Nagel, Mz. neägel ; dim. 

neägelken, Mz. neägelkes. - Rda. : sä 
hiat 'n nägel im kopp sie ist hochmütig ; 
neägel met köppe mäken ganze, ver­
tragssichere Sache machen ; deän nägel 
op 'm kopp dreäpen den wahren Sinn 
erfassen und aussprechen, treffsicher 
sein; de arba!ft an 'n nägel hangen die 
Arbeit aufgeben; dat es 'n nägel tap 
minem sark das verkürzt mir das Leben 
(z. B. der Ärger über jemand) ; dat 
briant mi all lange op de neägel das hätte 
ich schon längst ausführen müssen 
(weil es dringend ist) ; mä mapt deän 
niigel in 'n richtigen post sl5an eine Sache 
richtig überlegen und zweckentspre­
chend durchführen; alls, wat na!ft- un 
nägellass es, niamt hä met alles, was niet­
und nagellos ist, nimmt er mit ; me 
mapt sik met dä neägel krassen, dä a!fnem 
wassen sind man muß sich nach seinen 
Verhältnissen und seinem Vermögen 
richten. - Zss. : n ä g elbla<;sme (Sy­
ringa vulgaris) ; syn. neägelkes ; � ring 
Nagelentzündung ; syn. ümlapp ; 
b ü;;Jn� Nagel für Fußbodenbretter ; 
dr5;Jt� Drahtnagel ; fing er� ; fun­
kelnägelnigge ungebraucht; ha<;sf� 
Hufnagel ; scha<;s� Schuhnagel mit 
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dickem Kopf zur Verstärkung der 
Sohle ; smi;J� geschmiedeter Nagel. 

näkend adj . nackt. - Zss. : sp len­
t ernäkend völlig nackt. 

nämen m. Name. - Rda. : hä hiJt 
kafnen guJden nämen er hat keinen 
guten Ruf; in goqts nämen in Gottes 
Namen; dä nämen daft niks taq säke. ­
Zss. : bin ärneu (s. d.) ; familgen� ; 
syn. hüsnämen ; meäken� Mäd­
chenname der Ehefrau ; v 8 ä ( r) � . 

na9 adj. kleinlich, knauserig : hä es 
wän naq. 

na9ne f. Mittagsruhe : hä es in de 
naqne er hält sein Mittagsschläfchen. 

naönen schw. v. Mittagsschläfchen 
halte�. 

naöst m. Knorren, Ast im Holze, 
Mz. �afste; syn. noqrk. 

na9t f. Not : in naqt sin; in naqt 
gerJJn; naqt li(J)n. - Rda. : daf van 
naqt no braqt kommt, dat sind de slimmsten 
die ohne Mühe reich werden, be­
nehmen sich am übelsten; naqt lb(r)t 
beä(e)n un 'n olt wif dräwen Not lehrt 
beten und eine alte Frau laufen; dat 
hiJt noch kafne 11aqt das eilt nicht. -
Zss. : na9tda9pe Nottaufe ; �gro­
schen ; �helper ; �n5;Jber  Not­
nachbar ; �p änning Notgroschen; 
� rip e ; �weäg Leichenweg. 

napp m. Napf, Mz. näppe; dim. 
näppken, Mz. näppkes: en napp vull 
plunnermeälke; en hülten napp. - Rda. : 
dat es doch meJ(r), at in 't näppken gaft 
das überschreitet die Grenzen. - Zss. : 
f e t tnapp ; - Rda. : in 'n fettnapp 
treä(e)n danebentreten; - meälk� . 

narr m. Narr. - Rda. : aenen tam 
narren holZen mit jemand Sp'ott trei­
ben; en narren an afnem freäten jemand 

närrisch lieben; wänn de heärgoqt en 
narren hewwen weil, daet hä en ollen 
ki?J(r)l un 'n jung wif bia�n; ek bün doch 
nit din narre!. 

närrsch adj. 1. närrisch; 2. leicht 
beleidigt, eingeschnappt. 

narwe f. Narbe. 
näse f. Nase ; syn. giJwel, gurke, 

loetkolwen, heck, snüffel. - Rda. : ne 
g�Jde näse hewwen etwas schnell wit­
tern; de näse haqge dreägen hochmütig 
sein ; waf de näse te haqge driJget, sut de 
stafne am weäg nit (und stolpert des­
halb leicht) ; afnem afnen voä( r) de näse 
setten in der Beförderung jemand über­
gehen; 'n diJkel op de näse daqn sterben; 
op de näse binnen kundtun; de näse in 
alls steäken neugierig sein ; sik sewers 
an de näse packen eigene Einkehr hal­
ten; pack di sewers an de näse, dann 
hiJste ne gantse hand vull; de näse vull 
hewwen überdrüssig sein ; wat in de näse 
hewwen etwas begehren; op de näse 
liggen krank sein; op de näse fallen Miß­
erfolg haben ; afnem wat unner de näse 
riwen jmd. etw. vorhalten; an de näse 
rümfofern jemand täuschen, irreführen; 
sik wat an de näse verbigJ;m lJJten eine 
Gelegenheit verpassen; nit widder kiken 
at afnem de näse staft kurzsichtig, be­
schränkt sein ; witt üm de näse weJ(re)n 
bleich werden; mül un näse oqpen holZen 
(vor Staunen und Neugier). - Zss. : 
n äselang : alle näselang jeden Augen­
blick; �wis  naseweis, vorwitzig, alt­
klug ; rot s� Triefnase ;  syn. snüJder­
näse (im übertragenen Sinne : Frech­
dachs) ; sna p s� Säufernase. 

nassa9er m. Regenguß. 
natt adj. naß. - Rda. : saq natt at 

ne katte; hä hiJt nit natt of drofge kriJgen 
er hat weder Trank noch Speise be­
kommen; sik ne natte fuJt hälen sich 
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durchregnen lassen. -Zss. : nattkol t :  
e t  es vandage nattkolt. 

nätte f. Nässe. 
nätten schw. v. nässen. 
natiir f. starke Nerven. - Rda. : 

dö hOrt doch ne natür taij. 

näwe f. Radnabe. 
näwel m. Nabel. - Zss. : b iik­

n äwel  BauchnabeL 
ne pron. pers. 3. Pers. sg. dat. ihn: 

ek he  ne  gistern noch saf{e}n ich habe 
ihn gestern noch gesehen. 

neägeln schw. v. nageln. - Zss. : 
anneägeln annageln. 

neägelkes pl. 1. Flieder ; syn. nagel­
blaijme (Syringa) ; 2. Gewürznelken. 

neämen st. v. nehmen : neäme, 
niamst, niamt, neämt; nam, neämen; -
noijmen. - Rda. : de schuld op sik neä­
men die Schuld auf sich nehmen; bi 'm 
w5a(r)t neämen beim Wort nehmen; 
sik in achte neämen sich in acht nehmen; 
sik afnen neämen einen trinken; sik ne 
fraij neämen heiraten. - Zss. : afneä­
men ; an� ; - Rda. : sik niks dervan 
anneämen die Verantwortung ab­
lehnen; - be� ; faste� festnehmen; 
in� ; op� (dazu : opneämer Aufneh­
mer, Scheuertuch) ; uawer� ; 
Ü;:>wel� ; unner� ; iit� 1. ausneh­
men (ein Vogelnest) ; 2. eine Garbe 
ausnehmen (die Halme zusammen­
raffen, die beim Mähen mit der Sense 
in die Furche gefallen sind; sogen. 
Randgarben) ; - vÖ ä (r) � ; - Rda. : 
neäm di niks voä( r)

' 
dann gaft di niks 

feal ; - v Öärwäg� ; wäg� 
neämlik adv. nämlich. 
neären schw. v. Nahrung fmden. 

- Rda. : hä neärt sik dovan es ist sein 
Erwerb. 

nearig adj. 1. auf Nahrung be­
dacht ; 2. begierig : sä es wan neärig drop 
sie ist sehr begierig darauf. 

nessen schw. v. nisten: dä swalwen 
nesset alle jJa( r) op um deäle die Schwal­
ben nisten jedes Jahr auf unserer 
Dehle. 

nest n. Nest. - Zss. : ne s th urk 
Nesthäkchen ; vu;:>gel�.  

nett adj. hübsch, fein : dat es 'n nett 
jüngesken, ne nette dafern(e). 

nette adv. hübsch: sä hiJt sik nette 
kledt sie hat sich hübsch gekleidet ; 
dü sust jö nette üt! (ironisch : du bist 
schmutzig und unordentlich). 

Nette Vorname Antoinette ; dim. 
Nettken. 

nettkes adv. schön: du bliss mf nett­
kes te hüs! du bleibst schön zu Hause. 

ni adv. nie. - Rda. : dat gaft jo wi 
noch nf. - Zss. : nimöls  niemals. 

nichte f. Nichte (Verwandtschafts­
verhältnis zu Onkel und Tante) : neffen 
un nich(t)en. 

nicke! m. Nichtsnutz. 
ni;,del f. Nessel, Mz. niadeln. -

Rda. : sik in de niadeln setten Schaden 
erleiden, sich verbrennen (figürlich) ; 
in de niadeln kacken sich den Hintern 
verbrennen. - Zss. : ni;;>delkü;:>ning 
Zaunkönig; b reän� ; da9f� Taub­
nessel ; syn. tarne niadel. - Sprw. s. 
u. haijn (vgl. kunkelfüse). 

niadsch adj. 1. neidisch; 2. heim­
tückisch; syn. niapentücksch. 

niagennum. netm: enjJa(r) o/nfagen 
etwa neun Jahre. - Zss. : ni;:>gen­
d iisendni;:> g enh u n nertni;:> g enni;:>­
gentsig 9999 ; ni;:>genmce;:>ner 
Neuntöter (Lanius collurio). 
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niapentücksch adj . heimtückisch. 

niaradv. nieder. - Zss. : nb (re)n­
d uä (r) Niedertür, große Einfahrtstür 
zur Dehle, im Gegensatz zu üäwerduär 
Haustür im oberen Teil des Hauses, 
im küJkenenne ; ni;:J (re) n d uä (r)­
s l  Ü;:Jdel  loser Pfosten, mit dem die 
Dehlentür von innen verschlossen wur­
de ; ni;:J (re)nenne derniedereTeil des 
Bauernhauses, in dem die Dehle und 
die Ställe lagen, im Gegensatz zum 
küJkenenne, dem W ohnteil. - Orts­
und Personennamen : NiJ{re}nhöawen 
Niederhofen ; NiJ{r}mann Hof- und 
Familienname in Berghofen ; NiJr5Jn 
Niederaden. 

niate f. Nisse (Läuseei) : sä ha deän 
kapp vull niJten. 

niaterbiatsch adj. natterbissig, gif­
tig, bösartig. 

niawel m. Nebel. 

niawelkappe f. Nachthaube der 
Frauen ; auch weiße Baumwollhaube 
der Frauen, vorn mit Rüschen besetzt 
und mit breiten Bändern gebunden. 

niaweln schw. v. nebeln; aus dem 
Nebel leicht regnen ; syn. nubbeln. 

nigge adj. neu : nigge - nigger ­
niggesten:  en nigget hüs; ne nigge hüs­
duä{r) eine neue Haustür. - Rda. : 
sa(j nigge, sa(j alt - sa(j haft, sa(j kalt! 
(sagt man von dem, dessen Begeiste­
rung sich schnell abkühlt) ; ek bün nit 
nigge drap ich bin nicht begierig darauf 
(vgl. Sprw. unter bessern und Sprw. 3 
unter hüs). - Zss. : niggedra�t ,  
�tit  Scheltwort für einen Neugie­
rigen, Neuigkeitskrämer; �mo�dsch 
neumodisch. 

niggelik adj. neugierig. - Rda. : 

sa(j niggelik at 'ne hitte; dü niggelike 
hitte!. 

niggelikka�t f. Neugierde. 
niks pron. indef. nichts : niks guJ­

des (guJres) nichts Gutes ; niks schafnes 
nichts Schönes ; gii{r) niks gar nichts. 
- Rda. : dat giJt sik niks das dulde ich 
nicht ; /uä{r) niks un wiJ{r} niks für 
nichts ;  dö weil ek niks me te da(jn hew­
wen damit will ich nichts zu tun haben; 
hä hbt niks te biten un te breäken er 
leidet Hunger ; waf niks es un sik niks 
inbeldt, es gii{r) niks; van niks kiimmt 
niks; dat gaft mi niks an. 

nit neg. part. nicht : ek bün 't nit 
weäsen ich bin es nicht gewesen; ek 
da(j 't nit ich tue es nicht ; dat dra/ste nit 
da(jn; dat es nit w5J{r}; ek go nit met. 

nö, nopräpos. nach : wöwastehen ? nö 
Döä{r}pm. - Rda. : nö düJm dage in 
den nächsten Tagen ; nö berre g5Jn zu 
Bett gehen; nö j5J{r} un dag genau 
nach einem Jahr; wänn 't nö mi geng . . .  
- Zss. : nöa�n nacheinander ; �­
b eä (e )n  nachbeten; �bliwen zu­
rückbleiben; � b rengen ; � denken; 
� denklik ; � dreägen ; � eä ten ; 
�fr5;:Jgen ; �fül len ; �gedanken;  
� gi;:Jwen ; �g5;:Jn ; �gras  Grum­
met; �h älen ; �j ägen ; �kiksel  
Lexikon; �kommen ; �kömm­
ling ; � k u e (r) n ;  � la(.Spen ; �­
l eä s en ; �15;:Jt Nachlaß ; � l 5;:Jten ; 
� m äken ; �mäster ein nachgemä­
stetes Schwein (nach dem ersten 
Schwein) ; nömiddag nachmittag : 
vannomiddag heute nachmittag; nö­
reäken ; � schlü;:Jdel ; � seggen ; 
� singen ; � sit ten (in der Schule) ; 
�snäbbeln nachschwätzen; � st el­
l en ; � teilen ; � tit s  später ; 
w ä ( r e) n hinterdreinschauen; 
waschen ; �wassen ; �wisen. 
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noch adv. noch : noch afmol; dat 
fealde noch; vandage noch heute noch. 

nöchtern adj. 1. nüchtern: op 'm 
nöchtern magen bekömmt dat nit. - 2. 
nicht betrunken : deän suste selten 
nöchtern. 

nöchtern n. das Nüchternsein : dä 
dra(jpens (Medizin) maijste voä{r) 'm 
nöchtern neämen die Tropfen mußt du 
bei nüchternem Magen einnehmen. 

n53 adv. nahe : n5J - nreager -
nreageste: n5J bi nahe bei. - Rda. : 
wisawi es beäter at n5J debi vis-a-vis ist 
besser, als nahe beieinander (weil man 
sich dann anschauen kann) ; et hiamd es 
mi nreager at de rack. 

n5:Jber m. Nachbar. - Rda. : en 
guaden n5aber es beäter at 'n wien /rönd; 
/r5Jg min' n n5aber Geck, dä lügt saij 
guad at ek. - Zss. : n a9tn5;)ber 
Notnachbar. 

n5abern schw. v. nachbarlich be-
suchen. 

n5:Jbersche f. Nachbarin. 
n5aberschop f. Nachbarschaft. 

n5adel, n5atel f. Nadel. - Zss. : 
n5;)delbüsse  Nadelbüchse, �küs­
sen ; �o�ge  Nadelöhr ; � sti;)k ; 
ansteäk� (Schmuckstück) ;kna9p� ; 
n a�� ; s t eäk� ; s topp�.  

nreag(e)de f .  Nähe. 
no�rig adj., adv. nötig : mi fealt dat 

nofrige geld; ek he dat geld saij nofrig; ek 
maijt saij nofrig ich muß so nötig meine 
Bedürfnisse erledigen. 

no�rigen schw. v. nötigen: 1. ein­
laden. - Rda. : afnen op de fuat nof­
rigen jmd. auffordern, ihn im 
Arsch zu lecken; tarn koffaf nofrigen 

zum Kaffeetisch einladen. - 2. zum 
Essen und Zugreifen auffordern : 
neäm di wat, grip taij, hia{r) wät nit 
genofriget; dü läss di ower [aken nof­
rigen. 

n53t f. Naht, Mz. nrea{te} : dubbelte 
n5Jt Doppelnaht ; de nree nösaf{e)n die 
Nähte nachsehen, prüfen. - Rda. : 
hä duaget in de n5at nit er taugt ganz 
und gar nicht ; afnem op de nree sitten 
jemand immer unter Kontrolle halten. 

Nolte Vorname Arnold. 
noppe f. W ollflocke, W ollknöt­

chen. 
nü adv. nun, jetzt : nü mak di no hüs!; 

noch nit, ower nü! (ruft man beim 
Versteckspiel) . 

nü m., n. Augenblick : im nü was 
hä wia{r) d5J im Augenblick war er 
wieder da. 

nubbeln schw. v. fein regnen ; syn. 
niJweln. 

nücke f. Hinterlist, Mz. nücken. 

nucken schw. v. nicken : gua{de)n 
dag nucken Guten Tag bieten. - Zss. : 
innucken einschlafen (Halbschlaf). 

nü:Jkels pl. Augenknochen (über 
den Augen) : hä kiket saij swatt unner de 
nüakels heä{r). 

nüa(r) n. 1. Euter ; 2. Geschirr. 
nüasel m. 1. die Lichtschnuppe an 

der Kerze oder am Docht ; 2. Nase : 
ek slo di gliks an 'n nüasel ; 3. das dicke 
Ende des Peitschenstieles. - Zss. : 
nÜ;)sel enne. - 4. Mundstück der 
Tabakspfeife ; 5. Rest im Trinkglas. 

nüaseln schw. v. 1. näseln, undeut­
lich sprechen ; 2. das Beste aus dem 
Essen (dem Futter) heraussuchen, 
nicht durchessen. 
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nuat f. Nuß, Mz. nüate ; dim. nüat­
ken. - Rda. : nüate knappen Nüsse mit 
den Zähnen knacken; sa(j safte at ne 
nuat; uase heärgo(jt giat uas wo(jl de nüate, 
ower knappen mart vi se sewers. -
Zss. : nu;}tba<;sm ; �hi;}ge;  
ke;}(r) n ; �knacker ; � schal e ; 
bescho �ten� Muskatnuß ; h ä.sel� ; 
pimp e l � Pfeffernuß ; wal � .  

nuff m .  Stoß. 
nuffen schw. v. stoßen (mit der 

Faust oder mit dem Kopf, z. B. von 
der Ziege) : de hitten nuffet sik. 

nummer f. Zahl : weke nummer hias 
du ?. - Rda. : hä es in nummer siaker 

ö n. das 0 :  dat ä un ö Anfang und 
Ende. 

ö !  Ausruf : 1. der Bewunderung ; 
2. des Bedauerns und des Schmerzes.­
oha Ausruf der Überraschung; ohO 
Ausruf der Verwunderung. 

oalge n. Öl. - Zss. : o � lgeka9-
ken' Ölkuchen (Rückstände beim Öl­
schlagen) ; �krüke Ölkrug ; � mü;}le 
Ölmühle;  �pad Weg, der zur Öl­
mühle führt ; ba<;sk� Bucheckernöl; 
b a<;sm� Baumöl ; h5;} (r)� Haaröl ; 
lin� Leinöl ;  ra�f� Rüböl ; s ta�n� 
Petroleum. 

oapen adj., adv. offen. - Zss. : 
o �p.enb ä.rlik offenbar; � b e ärssen 
bersten; � b liwen; � breäken; �­
da<;sn öffnen; �fla�gen;  � g 5;m; 
,..,hol len;  �kno�pen;  �krassen ;  
�krigen; � leggen ; � m ä.ken; � ­
pro �keln aufstochern; � schü­
wen; � sl üten;  �sni(e )n ;  � st5;}n;  
� trecken. 

öärgel n. Orgel : dat öärgel sl5an die 
Orgel spielen. - Zss. : öärge ldra�-

0 

er ist im Gefängnis ; bi afnem ne guade 
nummer hewwen bei jemand einen Stein 
im Brett haben. 

nütns pron. indef. niemand: et was 
nüms te hüs es war niemand zu Hause. 

nunne f. Nonne. 
niir(e)n schw. v. schwellen (vom 

Euter gesagt) : de kaiJ es am m7r{e)n; 
sä es vullens nurens die Milch schießt 
ins Euter. 

nüsken n. hornloses Rind. 
nuts adj. ,  adv. nutze, ordentlich : 

wat nutses etwas Gutes ; dat es nit nuts; 
dat es nit nuts gemäket. 

ger  Leiermann; dra�g� Drehorgel ; 
keärken� Kirchenorgel ; treck� 
Ziehharmonika; syn. kwetschebtil. 

öärgeliste m. Organist. 
öawen adv. oben (s. u. böawen). 

öawen m. Ofen, Mz. oäwens. -
Rda. : en öawen ambaeten den Ofen an­
zünden; ächtern öaw;n sitten schön zu 
Hause sein und sich wärmen; deän 
öawen sto(jken den Ofen stochen. -
Zss. : ö awen d uä (r) ; �pip e. 

obacht f. Obacht : obacht giawen 
aufpassen. 

obserwa�em schw. v. beachten. 
obstemätsch adj . obstinat, wider­

spenstig, querköpfig. 
odder f. Ader : de odder am halse swoll 

eäm an die Halsschlagader schwoll ihm 
an. - Zss. : krampodder Krampf­
ader ; p u 1 s � Pulsader. 

odder f. Schlange, Natter. 
öder conj. oder. 
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5abram Abraham. - Rda. : in 
Jabrams scha(jt sitten selig sein. 

o�ge n. 1. Öhr. - Zss. : n5;) del­
o�ge Nadelöhr. - 2. Stielloch der 
Axt (s. u. a(jge). 

o�geln schw. v. blinzeln. - Zss. : 
knip o �g eln mit den Augen knib­
beln, kleine Augen machen. 

o�gesken n. Äuglein. 
5am m. Atem : Jam hälen atmen. -

Rda. : haf hiat et Jamhälen vergeäten er 
ist gestorben. 

oeme m. Onkel, insbesondere der 
auf dem Hofe lebende, unverheiratete 
Bruder des Bauern. - Zss. : spig­
geo�me der am Herdfeuer sitzende 
Onkel, der das Recht hatte, ins Feuer 
zu speien: hä sitt an de mib( r) (stei­
nerne Wand hinter dem Herdfeuer) 
un spigget in 'tfua(r). 

reamen schw. v. atmen. 
5ape f. toller Auftritt, Mz. Japen 

Narrenpossen. 
5aperigge f. Narretei. 
5aräntig adj . eigensinnig (von Kin­

dem) : Jaräntige blägen eigensinnige 
Quälgeister. 

5as n. Aas, Mz. iiase ; dim iiasken: 
et es en Jas van kea(r)l er ist ein ver­
fluchter Kerl ; en lecker iiasken ein lecke­
res Kerlchen (Koseform). - Zss. : 
schinn5;)S Schinderaas ; stink� . 

reasig adj . böse, wütend: do wöre 
iiasig da wurde er böse, erregt. 

5awend, Jamd m. Abend. - Zss. : 
5;)mdeäten Abendessen; �keärke 
Abendkirche (am Heiligen Abend) ; 
�mi'>l Abendmahl : se got vandäge tarn 
Jamdmolsiegehenheutezumhl. Abend­
mahl ; �rai;St Abendrot; van � heute 
ab end. 

5awends, Jams adv. abends.- Rda: 
Jams wett se hüppen ttn springen, ttn 
moqrgens könnt se de bükse nit finn{en) 
abends wollen sie nicht zu Bett, und 
morgens können sie nicht heraus. 

of conj . :  1. ob (in indirekter Rede) : 
sä [rJagede mi, of ek dat Saf( e)n hä. -
2. (weder) - noch: hä krafg nit eäten 
o.f drinken, nit natt of drofge; dö krafget 
nit hän ofhenne nö davon wird niemand 
mehr reden. - 3. ungefähr, etwa (bei 
Zahlenangaben) : en ür of elwe gegen 
1 1  Uhr; voä(r) 'njJa(r) ofsässe vor etwa 
6 Jahren. 

öl n. feuchte Mulde oder Wald­
schlucht (in Flur- und Ortsnamen). 

old adj. alt : old - öller - ölsten: hä 
es noch van dä olle welt er hält am Alten 
fest ; dä ollen lu die alten Leute, die 
Leute von früher : wänn de ollen ZU 
wia(r) opstönnen ttn soägen dat, se slafgen 
de hänne üäwer 'n kopp biafn wenn die 
alten Leute wieder aufstünden und 
sähen so etwas, dann würden sie (vor 
Verwunderung) die Hände über dem 
Kopf zusammenschlagen; wämme olt 
wät, gaft dat nit män sa(j wenn man alt 
wird, geht alles nicht mehr so gut ; dä 
junge es 'njJa(r) oftweälwe olt der Junge 
ist etwa 12 Jahre alt. - Rda. : krig dat 
olle peä(r )d, et staft voärne im stall, et 
bitt nit, et slätt nit das alte Pferd ist im­
mer noch zu gebrauchen, es ist zu je­
der Arbeit bereit und hat die Untugen­
den abgelegt;  "wat olt es, dat ritt"

' 
sag de 

duwel, do raft hä sine bessma(jer en ör af; 
old ttn jung pässet siecht biafn; de ö"lsten 
braewe hewwen die ältesten Rechts­
ansprüche besitzen; olle ZU maft steär­
wen, junge könnt steärwen der Tod holt 
alt und jung. - Sprw. : ne olle hitte 
friat a(jk noch mal gea(r)ne 'n grafn blätt­
ken; olle schuar( e )n breänt lichterlag wenn 
die Liebe einen alten Menschen über-
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fällt, brennt sie mit wilder Flamme. -
Zss. : o l dmot;dsch  altmodisch. 

olle m. 1. der Alte ; 2. der Vater. 
ollen pl. Eltern: sine ollen sind van 

Ophaferke seine Eltern stammen aus 
Opherdicke. - Zss. : o 11 end a t;l 
Altenteil, Leibzucht. 

ollern. Alter : sä es van minem ollersie 
ist so alt wie ich; dä es fuä{r} sin oller 
noch guad op de asse der kann für sein 
Alter noch gut laufen. 

ollern schw. v. altern : din vä hiat 
wäne ollert dein Vater ist sehr gealtert. 

olsche f. 1. die Alte; 2. Frau, Mut­
ter. 

op präpos. auf.-Inadverbialenoder 
figürlichen Rda. : op 't beste; op 't schön­
ste; op 't uterste; op 'm sprung für einen 
Augenblick; op 'm stupp sofort ; op de 
minüte pünktlich ; op af{n}möl; op ere 
un gewiaten wahrhaftig ; op leäwen un 
daijt; oy giassit jenseits ; op düassit dies­
seits ; vaferl op siawen ein Viertel nach 
sieben Uhr; bit op afnt bis auf das Eine ; 
öawenop sin obenauf sein, gesund und 
froh sein ; opsit g5Jn beiseite gehen; op 
lange sieht für die Zukunft ; op afne 
ä(r}t in einer Hinsicht ; op de lange bank 
schüwen hinausschieben; op 'm kopp 
bl5asen; op de viggeline spialen; op sinen 
hals (sin hälsken) bedacht sin auf Essen 
und Trinken bedacht sein ; op de näse 
binnen weismachen; op 'm muck hew­
wen nicht leiden mögen; op 'm pastaijer 
(dokter, aptafker) studafern studieren, 
um Pastor (Doktor, Apotheker) zu 
werden; annern op de fasche liggen sich 
von andern unterhalten, bewirten 
lassen; op guad glück auf gutes Glück 
hin; op friggersfafte g5Jn freien, sich um 
ein Mädchen bewerben; op 'm steärken­
hannel g5Jn ein junges Mädchen suchen, 
auf Brautschau ausgehen; afnem op de 

tafwen treä{e}n einem auf die Zehen 
treten, ihn beleidigen ; op de paijke 
sl5an etwas laut verkünden, Reklame 
machen ; op de fuat fallen Mißerfolg 
haben ; op duwel-komm-rüt mit Teufels­
macht und -list, mit aller, selbst des 
Bösen Macht ; op 'm kopp stellen das 
Gegenteil aus etwas machen; sik op 'm 
kopp rümdanssen l5aten sich alles gefallen 
lassen; op sinem kopp best5Jn hartnäckig 
bei seiner Meinung bleiben; op 'm tän 
fassen auf den Zahn fühlen, genau prü­
fen ; op de knaf fallen beten; op dr5Jt sin 
geschult und schnell sein ; op de füle 
hüt liggen faulenzen; op de lüe{r} liggen 
auf der Lauer liegen; op twaf schullern 
dreägen es gleichzeitig mit dem einen 
und dem andern halten müssen aus 
Rücksicht auf beide (z. B. beim Streit 
zwischen Mutter und Schwiegermut­
ter) ; sikop 't haijge peä(r}dsetten erhaben 
tun; op de bummelbäne (bisterbäne) 
ger5Jn ins liederliche Leben abgleiten; 
op graijten faijt leäwen überdurchschnitt­
liche Ausgaben machen, großtuerisch 
leben; op 'm disch sl5Jn seinem Willen 
energisch Geltung verschaffen, auf­
trumpfen; op alle vafer krüpen nicht 
die Kraft haben, sich aufrechtzuhal­
ten ; op 'm puckel hewwen Jahre oder 
Lasten tragen; wat op 'm heärten hew­
wen etwas haben, das bedrückt oder 
bewegt ; sik op de bükse setten fleißig 
und ausdauernd studieren, lernen; et 
op ne handvull nit ankommen l5aten nicht 
kleinlich sein ; sik op 'm pad mäken sich 
auf den Weg begeben, fortgehen; sik 
op sik sewer setten sich selbständig ma­
chen, sich etablieren; op de str5Jte liggen 
ohne Arbeit und Brot sein ; op de 
daijpe hallen taufen; op sin 1 .  nicht zu 
Bett sein ; 2. als adv. verbraucht sein 
(Menschen, Tiere, Werkzeuge, Klei­
dung) . - Zss. : op at;nhollen zusam­
menhalten; �ba9 (e)n aufbauen; 
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-ba9gen aufpflügen: de [üa{re)n op­
baqgen die Grenzfurchen so pflügen, daß 
die Erde zum eigenen Feld hin fällt, im 
Gegensatz dazu a[baqgen ; -binnen 1 .  
aufbinden : de ho(jsen opbinnen die 
Strümpfe hochziehen und festbinden ; 

- 2. weismachen: en baren opbinnen ; ­
Rda. : ek he eäm afnen opbunnen ; -
-bl5:Jsen aufblasen; - b ö äken auf­
stoßen, rülpsen; - Rda. : dat sall df 
noch süJ( r) opböäken das wird noch üble 
Nachwirkungen für dich haben; -
-boären aufheben; -b reäken fort­
gehen ; -b rengen aufbringen ; - ­
brummen mit Geldbuße oder Ge­
fängnis bestrafen : se het eäm twafjiJ{r) 
opbrummt; -brüsen aufbrausen ; - ­
da�genauftauen; - da9n1.Kornoder 
Heu nach oben tun (mit der Gabel 
aufs Fuder oder vom Fuder zum Bal­
ken) ; 2. stärker werden : de wind daft sik 
op ; - 3. sich in Kleidung sichtbar ver­
bessern : dä hiJtsikwäneopdiJn ;- - di­
schen bewirten; - dra�gen aufdre­
hen: 1 .  mechanisch ; 2. seelisch ; -­
drag;  - driwen 1 .  in die Höhe trei­
ben; 2. besorgen; - - du:Jnern auf­
donnern, sich auffällig kleiden ; syn. 
sik opknallen ; - enthol t  Aufenthalt. 

opfa�(e)n aufziehen (junges Vieh) ; 
-fal len;  -fäl l ig;  -fa9 ern auffüt­
tern ; -fla�gen auffliegen; � fo�ern 
aufführen; -folgen nachfolgen; 
- freäten auffressen � gi:Jwen auf­
geben (ne arbaft, en kranken menschen) ; 
- g 5:Jn (sunne, miJne, dafg, geld, siJt) ; 
�gripen aufgreifen; �hal sen Last 
auferlegen; �hangen aufhängen, sich 
erhängen ; �hewwen (et eäten) das 
Essen aufhaben; -hol len aufhalten; 
-h o r en aufhören, beenden; -Rda. : 
nü hOrt doch alls op; dö hOrt doch de 
weltgeschichte op. 

opkämer die unterkellerte, etwas 

höher liegende beste Stube oder Schlaf­
kammer; �ka9pen aufkaufen ; �­
kippen aufkippen (kippkä(r), stüä(r)t­
kä(r)) ; �knal len, sik sich auffällig 
kleiden: dat fraqmensche ha sik wän op­
knallt; �kneä(e )n  aufkneten, auf­
zwingen; -ko �ken aufkochen ; �­
ko�per Aufkäufer ; - ko mmen auf­
kommen : do[uä{r) opkommen ; �kras­
sen ,  sik sich aufputzen; -krempen 
aufkrempeln (de hiJmdsmaqgen, de bük­
se) ; � krigen 1. verbrauchen (eäten, 
geld, fra�de) ;  2. von der Schule Auf­
gaben bekommen: schaqlsäken opkrf­
gen ; - 3. verstehen, einsehen: ek kann ' t 
nit opkrfgen. 

opla(e)n aufladen; - la9p Auflauf; 
� läpp ern mit Mühe ein Kind auf­
ziehen; - l eä s en auflesen ; � l eäwen 
aufleben; � leggen (ne striJ[e, en 
schicksalslag) ; � lichten 1. dem Reiter 
den Fuß stützen beim Aufsitzen; 2. eine 
Last ein wenig anheben zur Erleich­
terung; - � löchen aufleuchten; 
�1 5:Jt en auflassen, in die Eigentums­
übertragung beim Grundbuchamt ein­
willigen; - lüren auflauern; � m ä­
ken 1 .  verschleißen ; 2. das Grab her­
richten und bepflanzen; - - mucken 
schimpfen ; -näme Aufnahme; �­
neämen aufnehmen : 1 .  vom Boden 
aufheben; 2. umbetten: ne liehe opneä­
men ; - 3. sik opneämen :  auffliegen; 
sich bäumen; 4. mit einem nassen 
Wischlappen (opneämer) den Fußboden 
wischen; 5. bei der Begattung empfan­
gen. 

oppacken aufpacken, aufladen ; �­
päppeln ein schwaches Lebewesen 
mit Geduld und Mühe aufziehen; 
�passen aufpassen : 1 .  hüten, acht­
geben; 2. bedienen, betreuen; 3. auf­
merken; 4. auflauern; - �päs ser 
Aufpasser, Aufseher ; �pä ssersche  
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Krankenpflegerin ; �picken aufpik­
ken ; �püt ten Wasser aus dem Brun­
nen (pütt) heraufziehen ; �rächt  auf­
recht ;� r a � ( e)  n aufbereiten, zurüsten; 
�ra�ken nach oben reichen ; �ra9-
pen aufrufen; �rappeln,  sik sich zu­
sammennehmen; �regen aufregen ; 
� richen aufrichten; �riffeln Ge­
stricktes oder Gewebtes auflösen, auf­
ziehen ; �ro�ern aufrühren; �rol len 
aufrollen; �rügge Wölbung in der 
Mitte des Ackerstückes ; �r umen 
aufräumen ; �rütsig aufsässig. 

opsa�ken aufsuchen ; � scheppen 
mit dem opschepper (großer Löffel) auf 
den Teller füllen ; � schiren aufklä­
ren, besser werden : dat weä(r) schirt 
sik op das Wetter bessert sich; �­
schüärten aufschürzen; �schüwen 
aufschieben; � seggen 1. hersagen 
(einen Text, einen Spruch, ein Lied) ; 
2. den Dienst kündigen; - � s 1 a g Auf­
schlag : 1. Preisaufschlag ; 2. Wurzel­
sprossen, Nachwuchs an den Wurzel­
stümpfen der Bäume, Sträucher, Pflan­
zen ; - �s l5;m aufschlagen : 1. den 
Preis erhöhen ; 2. Ränder der Garten­
wege aufschlagen: /üa{re}n opsl5an ; ­
� smiten aufwerfen : füaren opsmiten 
Grenzfurchen mit der Gabel aufwer­
fen, um die Queckendarin aufzuschüt­
teln; �snappen aufschnappen (ge­
wisse Ausdrücke, Ungeziefer) ; 
�sni (e )n 1. aufschneiden, Wurst, 
Schinken in Scheiben zerlegen; 2. prah­
len, großtun ; - � spi;:>len 1.zumTanz 
aufspielen ; - Rda. : wä gea{ r }ne dansset, 
deäm es lichte optespialen ; - 2. opspialen, 
sik sich wichtig tun : dä kea{r)l spialt sik 
gea{r}ne op ; - �sp ringen aufsprin­
gen; � s tand Aufruhr, Aufregung, 
Aufsehen ; � steäken aufstecken : sik 
deän klaferrock opsteäken ; �stel len 
aufstellen : wat opstellen besondere An-

strengungen machen ; �st5;)n;  �­
stü;)kern aufhetzen. 

optakeln aufputzen; �to�men 
aufzäumen: optofmen, sik sich auf­
putzen ; � trecken 1. aufziehen (den 
Schleim der Nase, den snüader) ; 2. hän­
seln : ek he ne optrocken; ek lo mi nit 
optrecken ; - 3. aufriffeln des Gestrick­
ten;- �trumfen auftrumpfen, über­
legen auftreten ; �wand 1. Aufwand; 
- Rda. : opwm1d driwen ; - 2. hochge­
zogene Wand; - �waschen reini­
gen;-Rda. : dat es afn opwaschen meh­
reres in einem Akt bereinigen; -
�weärmen aufwärmen 1. von Spei­
sen; 2. ein früher Geschehenes wieder 
ins Schuldbewußtsein bringen; � w ip­
p en aufwippen (eine Karre). 

op in Flurnamen : op 'm springe auf 
dem Spring (Quelle) ; op de wäter­
fuij{ r) auf der Wasserscheide; op de haf 
auf der Heide ; op de tute auf der Gren­
ze ; op 'm aqwer auf dem Ufer ; op 'm 
rott auf der Rodung ; op 'm mea{r)sch 
auf dem sumpfigen Gelände; op 'mhang­
aqwer auf dem Hangufer; op 'm brink; 
op 'm braqk; op 'm klaf auf dem Feld mit 
Kleiboden; op de küle auf der Lehm­
kuhle; op de bredde auf dem großen, 
breiten Ackerstück ; op de kisse auf dem 
steinigen Ackerstück. 

ör n. 1. Ohr, Mz. ör{e)n ; dim. orken, 
Mz. orkes ; syn. liJpels, Iustern. - Rda. : 
holl de ör{e)n stifbleibe stark; ächter de 
ör{e)n sl5Jn ohrfeigen; in de ör{e)n 
klingeln; noch nit drofge sin ächter de 
ör{e)n unreif sein; baqnen in de ör{e)n 
hewwen nicht gut hören können; 
flistern in 't ör es nümmer w5a{ r). - Zss. : 
ör (e )nsmolt ;  örfige;  �klappe ;  
� läppken; �pine ;  �ring; 
tange Ohrzange (Insekt) ; i;)sels­
ö r ( e) n umgeknickte Ecken eines 
Buches ; swine8rkes  Blätterteigge-



ör - pack 189 

bäck, das in der Form an Schweine­
ohren erinnert. - 2. Henkel : en pott 
met twaf ör{e}n (s. Sprw. unter kiJtel). 

ör n. Ähre : dat ör op 'm halm was 
fingerlang un ha drafenfiftig koärne. 

order f. Befehl : orderparafern gehor­
chen. 

ördro�ge adj. mißmutig, überdrüs­
sig. 

ö(r)ntlik adj., adv. ordentlich, ge­
hörig, gründlich, wirklich. 

ö(r)t n. 1. Winkel, Spitze, Ecke. -
In Flurnamen: Müsortken Mausespitze 
in Hostede ; Schafwe ö{r}t schiefer 
Winkel in Aplerbeck. - 2. Hohlmaß : 
1f4 1 :  en ö{r}t juJsel, snaps; en ö(r)t 
oqlge. 

Ortsnamen im Volksmunde : Ab­
belbiJk Dortmund-Aplerbeck; Blafen­
K5Jmen Kamen; Blei ist eine Fischart 
(Abramis brama) in der Seseke, an der 
Kamen liegt ; Häksen-Gafseke Neuen­
geseke b. Soest; Hitten-Hamm Hamm; 
Holschenwickede Holzwickede ; Husä­
ren-Birmeke Bilmerich; [Jsel-Unno On­
na; Ka(j-Sa(jst Soest ; Lütke-BömmelLüt­
gendortmund (benannt nach dem 
Wappen, das fälschlich als Glocke an­
gesehen wurde) ; Nunnen-Haferke Her­
dicke (benannt nach dem Nonnen­
kloster) ; Pannka(Jken-Swaferte Schwer­
te ; Pinks-HuJkede Huckarde (benannt 
nach der Pfmgstkirmes) ; Pr5Jl-Asseln 
Asseln (pr5Jlen prahlen), s. a. Asseln ; 
Schwatte-Münster Münster (schwarz 

pachen schw. v. pachten. 

pacht f. Pacht, Mz. pächte. - Rda. : 
hä kann de pacht nit opbrengen. - Zss. : 
pachtbra�f Pachtvertrag (Notul) ; 

p 

bedeutet hier katholisch) ; Strunts­
Wickede Wickede (struntsen angeben, 
aufschneiden) ; Süp-Sölle Sölde, auch 
Hafden-Sölle; Ta(jern-Maftler Methier 
(benannt nach dem Kirchturm). 

Öse f. Öse, Öhr : häken un osen. 

osse m. Ochse. - Rda. : hä staet do 
at 'n osse voä{r) 'm beärge (dumm: sich 
nicht zu helfen wissend) ; wat kamme 
vam ossen meJ(r) verlangen at 'n stück 
rindjlafsch alles, was der Mensch tut, 
entspricht seiner Art ; bi eäm kömmt 
alls langsam at bf 'm ossen de meälke er 
begreift langsam, meist gar nicht ; sa(j 
butt at 'n osse so grob wie ein Ochse; 
"de klafkere giJt n5 "

'
sag de osse, do trock 

hä an; "kopparbaft gripet an", sag de osse, 
do trock hä tarn afssen mol deän p/a(jg; 
op de ossenschaqle in Basel schicken. -
Zss. : o s s enbla9me Löwenzahn (Ta­
raxacum officinale) ; syn. ka(Jblaqme ; 
� k o p p 1 .  Dummkopf; 2. haltbare 
dickeApfelsorte ;- �pi;Jsek Ochsen­
ziemer; � tunge breitblättriger Sauer­
ampfer ; ha�o s s e  Grobian. 

össen schw. v. vom Ochsen gedeckt 
werden : de kaq hiJt össet die Kuh ist 
gedeckt worden. 

össig adj . brünstig (von der Kuh), 
nach dem Ochsen verlangend. 

otterk m. Fischotter. 
otterlae f. fauler Tonschiefer, blätt­

riges Schi�fergestein. 
öwer conj. aber. 

� land; - Rda. : pachtland es smacht­
land. 

pächter, pächtner m. Pächter. 
pack, puck m. Packen ; dim päcks-
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ken: en päcksken tuback, tsigurgen (Zi­
chorie), strikhölter. - Rda. : jeder hiat 
sin päcksken (syn. kn'Itsken) te dreägen; 
met sack un pack mit allem, was man be­
sitzt ; sik 'n päcksken hUlen weinen vor 
Kummer; hä sitt op 'm peä(r)d at de 
Jpe op 'm päcksken tuback. - Dazu : 
huckepacke: op de huckepacke neämen 
(dreägen) ein Kind auf dem Rücken 
tragen. 

pack n. Gesindel : dat pack, wat sik 
hia(r) rümdriwet, wät vi nit wia(r) 
loss. - Zss. : Iump enp ack Schelt­
wort. 

packen schw. v. : packe - pock ­
packet: 1. fassen, ergreifen : pack mi 
blaqs nit an!. - Zss. : anpacken: alls, 
wat hä anpäcket, gerätt eäm. - 2. zu­
sammenlegen, einpacken : pack dä 
brocken biaen, et wät h8chste tit. - Rda. : 
du kas{t) dlne brocken packen scher dich 
aus dem Hause, aus dem Dienst. -
Zss. : p acksband Bindfaden, Mz. 
packsbänne ; - Rda. : hä hiat deäm 
müaler de packsbänne a/stoijlen (sagt man 
von einem Kind, das Schleimbänder 
aus der Nase hängen hat) ; - inpak­
ken; - Rda. : hä konn wane inpacken 
er konnte viel essen ; - o p � ; -
Rda. : me sall sik nit mea( r) oppacken at 
me dreägen kann ; - ü t� ; - Rda. : 
wänn ek möl ütpacke! wenn ich einmal 
meinem Herzen Luft mache und alles 
sage, was ich bisher verschwiegen 
habe ! - 3. sik packen sich fortmachen, 
sich fortscheren: pack di tam duwel. 

päckerigge f. l. Packerei ; 2. Menge, 
Quantum : ne päckerigge stafne. 

pad, auch pad m. Pfad, Mz. pJde ; 
dim. padken: en pJd treä(e}n, trampeln 
einen Pfad treten, trampeln. - Rda. : 
sik op 'm pad maken sich auf den Weg 
machen. - Zss. : p adline Gartenleine 

zum Ziehen und Aufschlagen der Fur­
chen; fa<;st� Fußweg ; - Rda. : op 
'm faqtpad kann kafn gras wassen ; -
g5nen� Gartenpfad; meälk� Pfad 
durch eine Weide zum Milchvieh; 
s t em� gepflasterter Pfad vor dem 
Haus (vgl. sten in stenküle Steinbruch). 

pa(e) m. Pate, Patin , Mz. pJ(e)n. ­
Rda. : do bün ek pJ( e} üäwer das ist mein 
Patenkind. - Zss. : p ä (e)nstück  Pa­
tengeschenk. 

pa�(j)as m. Hanswurst, Spaß­
macher auf Volksfesten, bes. auf 
Schützenfesten. 

päas(e)ke f. Pfirsich, Mz. paaschen. 

Paeter Vorname Peter. - Neck­
vers : ·Pafter un Paql saten op 'm staql, 
Pafter laft sik 'n pümpken g5an, Pafter 
siat: Paql hiat d5an. 

Pa�trus Vorname Petrus. 
paff adj. bestürzt, sprachlos ; syn. 

beduanert: hä was rafne paff er war ganz 
bestürzt. 

paffen schw. v. stark rauchen, starke 
Rauchwolken ausstoßen. 

palmen pl. blühende Weiden­
zweige. - Zss. : p almappeln Äpfel, 
die sich bis zum Palmsonntag halten ; 
�kättkes Weidenkätzchen; syn. 
mimelkättkes ; � s unndag Palmsonn­
tag (Sonntag vor Ostern). 

pampig adj . ,  adv. frech, heraus­
fordernd. 

pana�l n. Wandtäfelung. - Zss. : 
p ana�lbreät  Wandbrett zum Auf­
stellen von Nippfiguren, Ziersachen. 

pand n. Pfand, Mz. pänner. - Rda. : 
wat salZ daf daqn deäm düat pand gehOrt 
(fragt man beim Pfänderspiel) . - Zss. : 
p andhüs Pfandhaus. 
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pandel f. Schlunze, unordentliches 
Weib. 

pandeln schw. v. verschachern, ver­
setzen. 

panne f. ; dim pännken : 1. Bratpfan­
ne. - Rda. : de panne hollen beim 
Schweineschlachten eine Pfanne vor 
die Stichwunde halten, um das Blut 
aufzufangen, das dann in einen Eimer 
gegossen und gerührt wird, um das 
Gerinnen zu verhindern; ne panne op­
setten ein brummiges, mißmutiges Ge­
sicht machen; en pännken trecken den 
Mund zum Weinen verziehen; glören 
at de panne op giJssit glänzen, leuchten 
wie die Pfanne auf der Rückseite (iro­
nisch gemeint) ; eärappeln in de panne 
un koffa? in de kanne. - Zss. : p anne­
güärte  Pfannengrütze, dicker, ge­
kochter Brei aus Wurstbrühe mit 
Graupen oder Grütze, Ersatz für 
pannha{r)s{t),s. d. ;p annenmess mes­
serartiger Heber aus Metall, etwa 5 cm 
breit ; p annha (r ) s (t)  Brei aus Hack­
fleisch, Eingeweidestücken und Mehl ; 
p annkai;lken Pfannkuchen (verschie­
dene Pfannkuchen :  eärappelspannka{l­
ken, s. u. eärappel; a�erpannka{lken; 
meälpannka{lken) ; b r5;)tpanne Brat­
pfanne. - 2. Dachziegel. - Rda. : hä 
hiJt verkoa{r)de pannen op 'm däk er hat 
rotes Haar. - Zss. : p anndäk Hohl­
ziegeldach (im Gegensatz zu stra{ldäk) ; 
p annenbäcker Dachziegelbrenner 
(vgl. targelbäcker Ziegelsteinbrenner). 

pännen schw. v. pfänden. - Zss. : 
p ännke;) (r) 1 Gerichtsvollzieher. 

pännen schw. v. schlafen. - Zss. : 
pännbraqer Tippelbruder, Landstrei­
cher. 

pänning m. Pfennig, Mz. pännige. ­
Rda. : op heller un pänning bis auf den 
letzten Pfennig ; hä hält de pännige 

biafn er ist sparsam; wä deän pänning 
nit cJ(r)t, es des dälers nit weJ{r)t; hä 
drafget jeden pänning afst üm ist sehr 
vorsichtig im Geldausgeben, kann sich 
schlecht vom Gelde trennen; wänn 'n 
pänning am däler j"eJlt, es hä nit vull 
(darum achte den Pfennig) ; pännige 
mäkt dälers. 

pansen m., pänse f. Pansen, Balg 
(Schmerbauch), grober Ausdruck für 
Magen. - Rda. : hä hiJt sik deän pan­
sen vullslägen er hat sich den Bauch 
vollgestopft ; met liJgem pansen es siecht 
danssen; ek treä{e) di vöä{r) de pänse 
(pänsse) ich trete dich vor den Bauch ! 

pant n. Teil eines Kleidungsstük­
kes. - Zss. : ächterpant Hinterteil 
der Weste (aus Futterstoff). 

pantoffel m. Pantoffel. - Rda. : 
unnerm pantoffel st5Jn unter der Herr­
schaft der Frau stehen; syn. sä hiJt de 
bükse an. 

pa9t m. Ffütze. - Zss. : anten­
p a9t Entenpfütze. - Straßen- u. Flur­
name in Dtmd.-Hörde : Entenpoth. 

pa9te m. Ffote, Mz. pa{lten. -
Rda. : sik de paqten verbreänen sich an­
schmieren lassen. 

papp m. 1. Mehlbrei. - Rda. : hä 
konn nit män papp seggen (völlig kraft­
los) . - 2. Kleister ; syn. meälpappe. 

pappe f. Pappe, Karton. - Rda. : 
dä es nit van pappe (stark, wertvoll). ­
Zss. : papp endi;)kel Pappendeckel, 
auch Pappe überhaupt ; p app ens  ti;) 1 ;  
- Rda. : dat es kafn pappenstiJl das ist 
nicht wenig, nichts Wertloses ; -
p appstoffe l  Tölpel, dummer 
Mensch ; d äk pappe geteerte Pappe 
zur Dachbekleidung. 

päppe f. Brustwarze, Mutterbrust, 
Mz. päppen (Kindersprache : titi ; bei 
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Tieren : fitte, Mz. fitten Saugwarzen).­
Rda. : deäm kind de päppe giJwen dem 
Kind die Brust reichen; hä es drop 
ged5Jn at et kind op de päppe (z. B. der 
Säufer auf den Branntwein). 

päppeln schw. v. mit leichtem Brei 
nähren, verwöhnen. - Zss. : oppäp­
p ein mit Mühe und wenig kräftiger 
Nahrung ein Kind aufziehen; üt� 
beim Spiel abzählen. 

pappen schw. v. kleben mit Klei­
ster : dat papp{e}t nit das klebt (hält) 
nicht. 

papperlapapp n. Schwätzerei, 
dummes Gerede. 

pappig adj . kleisterig, z. B. von 
schlecht durchbackenem Brot. 

pa(r) n. Paar : 'n pä{r} stiJweln; 'n 
pä{r) han{ d}schen. 

pa(r) adj. gleich, gerade : pä{r) oder 
unpä{r) gerade oder ungerade. 

para�ern schw. v. gehorchen : dä 
junge weil nit parafern. 

parda9ts Ausruf beim Fallen eines 
Gegenstandes. 

pa(r)t m. Teil, nur in halfpa{r}t! die 
Hälfte bekomme ich mit ! 

pa(r)ti f. Partie. - Rda. : ne guJre 
pa{ r )tl mäken sich gut verheiraten. 

pa(r)tü adv. durchaus (franz. par­
tout) ; syn. befo(jrs (franz. par force) : hä 
woll pa{r}tü no hüs. 

paselacken schw. v. mühsam und 
stolpernd einen weiten Weg laufen 
(vgl. bäseln). 

passa�ern schw. v. geschehen. -
Rda. : es eäm wat passafert? ist ihm ein 
Unglück geschehen ? et passafert fäken, 
dat . . . es geschieht oft, daß . . .  

passen schw. v. passen, recht sein : 
dat pässet, dat pass, dat hiJt passet. -
Rda. : dat sa'tl di sa(j passen! das wäre 
so recht nach deinem Sinn (ironisch) ; 
dat pässt mi nit das gefällt mir nicht, 
ist mir nicht recht ; dat pässt sik nit das 
gehört sich nicht, ist nicht schick­
lich. - Dazu : te passe zu paß : te passe 
kommen willkommen, dienlich, gele­
gen sein. 

pässer m. Zirkel zum Messen. 
passlatant adv. zum Zeitvertreib 

(franz. pour passer le temps). 
passporte f. Laufpaß (franz. passe­

port Reisepaß) : hä hiJt de passporte 
kriJgen er hat den Laufpaß bekommen. 

pasta9er m. Pastor, Mz. pastofers. ­
Rda. : komm, spits, de pasta(jer stichelt 
(sagt man, wenn einer anzügliche Re­
den hält) ; wänn 't op 'm pasta(jer reägertt, 
drüppelt op 'm kö'ster bei der engen Ver­
bindung von beiden bekommen beide 
- allerdings im ungleichen Verhält­
nis - etwas ab (vom Segen als auch 
vom Unsegen) ; alls guJd un schofn, 
ower kafn pastaijer in de schufkä{ r) (nicht 
alles ist schicklich) ; "do he vi go(jts wört 
swatt op witt", sag de büJ(r }, do raft (ritt) 
de pasta(jer op 'm schimmel (s. Rda. u. 
graijt). 

pasto�ersche f. Frau Pastor. 
patenschop f. Patenschaft. 
patke f. Fuß, Mz. patken. - Zss. : 

gai;\sep atken Gänsefüße. 
patken schw. v. watscheln. 
patra9ne f. Patrone, Mz. patra(jnen ; 

dim. patrofnken (vgl. plättken). 

patro�ner m. Patron, wird nur pe­
jorativ gebraucht : dat es '11 siechen 
patrofner, 'tl liJderliken patrofner. 

patrolge f. Patrouilk 
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patsche f. 1. Schlamm, Dreck. -
Zss. : p atsch weä (r) schlechtes Wet­
ter. - 2. Unglück. - Rda. : in de 
patsche gerj;m; in de patsche sitten; üt de 
patsche helpen. 

pätsel n. schirmlose Kappe. 
patsig adj . frech, anmaßend. 
peäk m. 1. Pech. - Zss. : p eäke­

dr5;H  Pechfaden des Schusters ; peä­
keduster  pechfmster ; p eäkfister 
Spottname des Schusters ; � n äse 
Pechnase (Öffnung an Burgtürmen 
zum Herabgießen von siedendem 
Pech) ; �pl5;:,ster  Pechpflaster (für 
Geschwüre) ; � swatt pechschwarz.-
2. Unglück. - Zss. : p eäkvu;:,gel 
Pechvogel, Mensch, der sehr viel Miß­
geschick hat. 

peäper m. Pfeffer : peäper un solt 
schwarz-weiß melierter Stoff. - Rda. : 
do liJt dä häse im peäper das ist der 
wahre Grund. - Zss. : p eäperba9m 
Seidelbast (Strauchgewächs) ; �da9se  
Pfefferdose ; � k ö a ( r) n Pfefferkorn, 
Mz. peäperkoä(r}ne ; � mint Pfeffer­
minz ; �mü;:,le Pfeffermühle ; �nu;:,t 
Pfeffernuß (Gebäck) ; �p o ttha (r) s ( t )  
Dortmurrder Spezialgericht : gestückel­
tes fettes Rindfleisch, mit viel Gewürz 
(Pfeffer, Salz, Lorbeer) gekocht ; dazu 
ißt man gekochte Kartoffeln und ein­
gelegte Gurken und trinkt Dortmurr­
der Bier ; h äsen� gut gewürztes Ra­
gout aus Hasenkleinfleisch. 

peäpern schw. v. pfeffern. - Rda. : 
'n peä( r )d peäpern Unart, bei der Vor­
führung eines Pferdes dem Tier Pfef­
fer unter den Schwanz zu streichen, 
damit es lebhafter auftritt und den 
Kauflustigen besticht. 

peä(r)d n. Pferd, Mz. peärre ; dim. 
peä( r )dken (Kindersprache : hottepeä( r )d, 
hottemaks) : hülten peä( r )d Holzpferd, 

Steckenpferd ; de hülten peärre Karus­
sel ; te peärre beritten. - meär Mähre, 
weibliches Pferd; hengst männliches 
Pferd ; wallach kastrierter Hengst ; 
klopphengst unvollkommen kastrierter 
Hengst ; jliJlen Fohlen. Einteilung nach 
der Farbe : en swatten; en brünen; en voss; 
en brandvoss; en gröschimmel; en appel­
schimmel; en schimmel. Einteilung nach 
der Gebrauchsart: ritpeä(r)d; wägen­
peä( r )d; kä(r )npeä(r )d; saldj;Jtenpeä{r )d; 
tsirkuspeä{ r )d; slachtpeä( r )d; kracke, 
kriicke, ollen dreJ( r )n schlechtes, altes 
Pferd. -:- Rda. : sik op 't ha(jge peä( r )d 
setten erhaben, überlegen tun; vam 
peä{r)d op 'm iJSel hanneln im Handel 
verlieren und kleiner werden; hä 
hiJt op 't verkjJ(r)de peä{r)d satt er 
hat falsch gewettet ; hä hiJt dat richtige 
peä{r)d rien er hat die Sache richtig 
angefangen ; waf sik weä(r)t, behält 
sin peä(r)d wer sich wehrt, behält 
sein Pferd; et kämmt te peärre un 
gaft te fa(jte die Krankheit kommt 
schnell und verliert sich langsam; dat 
peä(r)d, dat deän häwer verdafnt, krit ne 
selten; dö trecket mi kafne hunnert peärre 
män hen dahin gehe ich nicht wieder ; 
wänn de krüppen liJg sind, slott sik de 
peärre bei Armut entsteht leicht Streit 
im Hause ; hä söcht et peä(r)d un ritt 
drop er sucht das Pferd und reitet dar­
auf (vergeBlich, zerstreut) ; bi de peärre 
dafnen bei der Kavallerie dienen; sa(j 
stark, sag tru at 'n peä(r)d; arbaf{e)n, 
swetten at 'n peä{r)d; met peä{r)d un 
wägen mit einem Fuhrwerk (s. a. Rda. 
u. old, olle und Sprw. u. ächter). -
Zss. : peärre bes lag  Beschlagen eines 
Pferdes mit 4 Hufeisen; �dis se l  
Nickende Distel (Carduus nutans) ; 
�krüt Wolfsmilch; � kür Roßkur, 
Gewaltkur ;  �mU:;:,ner Mistkäfer ; 
� verstand ; - Rda. : de kb(r)l hiJt 
peärreverstand der Mann versteht sich 
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auf Pferde, ist Fachmann darin ; -
p eä (rre)fla�sch Pferdefleisch; �­
j unge junger Pferdeknecht ; �kü;:J­
del  Roßapfel ; �scho �ken Pferde­
fuß ; � s lächter  Pferdemetzger; �­
sta1 1  Pferdestall ; �vo lk Kavallerie ; 
�wi;:Jp sche Hornisse ; ha�peä (r) d­
ken Heupferd, Heuschrecke. 

peärpendickel n. Pendel der Uhr. 
pedde f. Kröte ; syn. hucke (ge­

bräuchlicher) . - Zss . :  peddensta<;>l  
Pilz ; syn. huckensta(!l. 

pea(r)le f. Perle. 

pelle f. Pelle, Schale, Haut (z. B. 
von gekochten Kartoffeln). - Dazu : 
afpellen Haut abziehen : afgepellte eär­
appeln Pellkartoffeln. 

pels m. Pelz, dichte Behaarung. -
Rda. : hä hiat 'n wänen pels op 'm kopp 
er hat sich seit langer Zeit das Haar 
nicht schneiden lassen; op 'm pels rücken 
bedrohen, angreifen ; sik lUse in 'n pels 
setten sich Unannehmlichkeiten be­
reiten. 

per pedes adv. zu Fuß. 
perpleks adj. perplex, bestürzt. 
per se adv. für sich, von selbst. 
petto in der Rda. : im petto hewwen 

in Bereitschaft haben. 
picheln schw. v. trinken (alkoho­

lische Getränke) : hä hiJt sik afnen pi­
chelt er hat sich einen getrunken. 

pick m. leichter Stich (z. B. einer 
Stechmücke, einer Nadel) . - Rda. : 
dä hiJt 'n pick op mf der ist mir nicht 
hold. 

picken schw. v. 1. in die Haut ste­
chen : hä woll mf met de n3Jdel picken. -
2. picken von Vögeln. 

pickert, auch pfkas m. ein aus 
Stampfkartoffeln, Milch und etwas 
Gewürz auf der Herdplatte oder in 
der Pfanne gebackener dicker Kuchen 
(vgl. puffert). 

piakel f. Salzlake zum Einpökeln 
von Fleisch. - Zss. : pi;:Jkelfatt 
Fleischfaß, Pökelfaß ; � fla�sch Pö­
kelfleisch. - Dazu : inpiJkeln ein­
pökeln. 

pialfa{)t m. eiserner Plattfußleisten 
der Schuster. 

piamel m. penis ; syn. pinn, pafter­
männken, pissmännken. 

pia(r)k m. fester, wurmartiger Ei­
terpfropfen in einem Geschwür. 

piasek m. Geschlechtsteil vom Eber 
oder Ochsen. Der pfJsek des Ebers 
diente zum Einfetten der Säge, der des 
Ochsen (getrocknet) als Schlagwaffe 
(Ochsenziemer). 

pile f. Ente (Kindersprache : pille­
ente). - Sprw. : wänn de pflen wäter 
saet, wackelt se met 'm steärt. - Zss. : 
pÜena� Entenei ; �fu;:Jt Bürzel (vgl. 
enerk Enterich). 

piler m. Pfeiler, Säule in der Kirche. 
pille f. Pille. - Rda. : dat es eäm ne 

bittere pille das ist bitter, sehr unange­
nehm für ihn. -Zss. : pi l lendra�ger 
Scherzwort für Apotheker. 

pille-pille Lockruf für Enten. 
pilricht adv. pfeilgerade : pflricht in 

de locht kerzengerade (steil) nach oben. 
piltern schw. v. quälen, martern, 

peinigen : dä tän hiJt mf de gantse nacht 
piltert. 

pimpelgicht f. nervöse, quälende 
Schmerzen einer eingebildeten Krank­
heit. - Rda. : do kamme jo de pimpel-
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gicht bi krigen dabei kann man ja ver­
rückt werden. 

pimpelig adj . zimperlich, weich­
lich : olle pimpellise alte Zimperliese. 

pimpelnu;,t f. Pfeffernuß (Honig­
kuchengebäck von der Größe einer 
Walnuß). 

pine f. Schmerz, Pein : ek kann 't 
voä(r} plne nit män üthollen. - Zss. : 
koppine;  lif� ; Ö;:J(re)n� ; t än � .  

pingel m. 1 .  kleine Frucht : dä pin­
gels van eärappeln diese kleinen Kar­
toffeln ;  et woren lüter pingels. - 2. 
kleinlicher Mensch : deän pingel van 
kea( r) 1 den kleinlichen, knauserigen 
Menschen. 

pingelik adj . knauserig, engherzig, 
kleinlich. 

pingeln schw. v. mit kleinen Glok­
ken läuten, klingeln. 

pinigen schw. v. peinigen, Schmerz 
bereiten. 

pinkepinke f. Geld. 

pinks(t)en pl. Pfmgsten. - Rda. : 
wänn aqstern un pinks(t)en op arnen dag 
fällt (sagt man bei einem unerfüllbaren 
Versprechen). - Zss. : pinksbrüt  
zu  Pfmgsten festlich gekleidetes Mäd­
chen; �dag Pfmgsttag ; �os se  der 
beste Ochse, der zu Pfmgsten bekränzt 
herumgeführt wurde. - Rda. : be­
kränst at 'n pinksosse ; - �rai;)se  
Pfingstrose (Paeonia) ; � v o s s Spott­
name für den Hirten, der am Pfmgst­
morgen als letzter auf der Weide er­
schien ; man setzte ihn rittlings auf 
einen Pfahl (schr1(a) iasel magerer Esel) 
und führte ihn unter Lachen und Spä­
ßen durchs Dorf; - Rda. : schrar( e )n 
at 'n pinksvoss. 

pinn m., Mz. pin11e; dim. pinnken : 
1. (allgemein) Holzpflock, dünnes 
Hölzchen. - Rda. : hä es sao schr3a at 
'n pin11 er ist sehr mager ; do weil ek 
eäm woql 'n pinnken voä{r) steäken das 
werde ich wohl zu verhindem wissen; 
hä fruset sik 'n pinn in de fuat er friert 
sehr stark; pi11nken trecken losen ; pin11-
ken smlten, pinnken sl3an Kinder­
spiele. - Zss. : dro�gepinn langwei­
liger Mensch; Hb (r)pinnken 
Streichholz ; syn. sticken, strikholt, 
fiksjuJr, striksp3an, sweäwelhöltken ; 
knü;:Jsterpinn ein Mann, der ge­
schickt Arbeiten ausführt, zu denen 
andere die Handwerker benötigen ; 
kn Ü;:Jter� verdrießlicher Mensch, 
Nörgler.- 2. Holzpflock, mit dem der 
Zimmermann Balken und Ffosten in­
einander befestigt. - Zss. : pinnsl5;:J­
dagTagnachdemRichtfesteinesFach­
werkhauses zumNachschlagen der Pin­
ne und V erzehren der Reste.-3. kleine 
Holzstifte, mit denen der Schuster die 
Sohlen befestigt ; er schlägt mit dem 
pinnsüagel die Löcher vor und treibt 
mit dem schaqsterhämer die pinne hin­
ein. - Zss. : pinnholt  Holz vom 
Spindelbaum. - 4. penis ; 5. Hoch­
mut : sä hiat 'n wänen pinn im kopp sie 
ist sehr dünkelhaft. - 6. Bein : dünne 
pinne dünne Beine ; syn. strickstöcke. ­
Rda. : van de pinne kommen hinfallen; 
wia(r} op de pi11ne kommen wieder auf 
die Beine kommen ; hä konn sik nit 
mä11 op de pinne hollen er konnte sich 
nicht mehr auf den Beinen halten; har 
es nit män faste op de pi11ne. - 7. pinnken 
kleines Schnapsglas (im Gegensatz 
zum größeren kaqaqge Kuhauge). -
Rda. : gart eäm noch 'n pi11nken in gieß 
ihm noch ein Gläschen ein. 

pinnevull adj. ganz voll. 
pinÖgeln schw. v. scharf hinsehen. 
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pinsel m. 1. Pinsel. - Zss. : p insel­
kweäler  Spottname für Anstreicher. 
- 2. eitler, eingebildeter Mensch. -
Zss. : infaltspinse l :  du olle infalts­
pinsel! du einfältiger, hochnäsiger 
Mensch ! 

pinselig adj . eingebildet. 
pipe f. 1. Pfeife : lange pfpe; ku(J(r}te 

pfpe ; syn. mutspfpe; de pfpe smofken die 
Pfeife rauchen ; de pfpe stoppen die Pfeife 
stopfen : unnen jUä(r) ne müs, öawen 
jUä(r) ne lüs unten locker, oben fest 
stopfen. - Zss. : pipenbreät  Brett 
zum Aufhängen der Pfeifen ; � d i;) k e 1 ,  
� d o p p  Pfeifendeckel ; � k o p p ;  � ­
pröäkel  Pfeifenstocher ; �ro�er ;  
� sa�wer Nikotinbrühe, die sich im 
Abguß der Pfeife sammelt; �spi t se  
(met deäm nü;JSelenne) Pfeifenspitze (mit 
dem Mundstück). - 2. Rohr. - Zss. : 
b ura�pipe Porreepfeife ; mark� 
Markröhre; öärgel� Orgelpfeife ; 
ö aw en� Ofenrohr; schi;)n� Schien­
bein. - 3. Blasinstrument. - Zss. : 
f la�tpipe Flötpfeife (Kinder machen 
sich die Flötpfeifen aus frischem W ei­
denholz, s. u. bast). - Rda. : fiaftepfpe! 
ich flöte dir was, mitnichten ! 

pipen st. v. : pfpe, pfpes(t), pfpet, 
pfpet; pafp,piJpen; -piJpen : !. piepen, 
piepsen (von jungen Vögeln und Mäu­
sen) : dä jungen im nest pfpet. - Zss. : 
pipvÜ;)gelken kleines Vögelchen.-
2.  vor Schmerz winseln : hä hiJt sik de 
finger klommen, dö hiJt hä piJpen. 

piper m. Pfeifer. 
pippma�seken n. kleines, zartes, 

schwächliches Geschöpf. 
pipps m. 1. Nasenkartarrh der 

Hühner ; 2. Erkältung, Influenza. -
Rda. : hä hiJt 'n pipps wäg er hat sich 
eine Krankheit zugezogen. 

pisacken schw. v. quälen, schwer 
arbeiten lassen, drangsalieren. - Rda. : 
deän het se pfsacket. 

pisse f. Urin; syn. mige. 

pissen schw. v. harnen; syn. strullen, 
mfgen, pippi mäken (Kindersprache). ­
Rda. : nofrig pissen maften das Wasser­
lassen nötig haben ; - Zss. : piss­
mann, pis smännken penis ; �pot t  
Nachttopf; �pöttken Zaunwinde 
(Convolvulus) ; verpissen,  sik sich 
fortmachen (s. Rda. u. ho/sehen). -
Dazu die Rda. : 'n drinkgeld gfJwen, 'n 
drinkgeld krfgen (sagt man, wenn man 
von einem Kleinkind benäßt wird) . 

pisser m. Piss er in den Zss. : b e rr e­
pi s ser  Bettnässer ; b üksen� Hosen­
nässer. 

pistolle f. Pistole, Mz. pistollen. 

pitsche f. Peitsche ; syn. snacke, 
swiJpe. 

pitt m. penis ; syn. pissmännken, 
piJmel, pinn, paftermännken, steärt. 

pittenpäpen, auch päpenpitten pl. 
Blüte des gefleckten Aronstabes (Arum 
maculatum) ; syn. päpenkutte. 

Pitter Vorname Peter. - Rda. : 
dat es 'n drofgen pitter. 

plack m., Mz.pläcke ; dimpläcksken : 
1. Flecken : 'n plack im klafd; 'n ragen 
plack im gesicht; 'n natten plack an de 
diJke nasser Flecken an der Stuben­
decke. - Rda. : et hett kafne kaq bünte 
oder sä hiJt eä( re )n p Iack nichts geschieht 
ohne Ursache. - 2. ein plattes Stück 
vom Bewurf einer Decke oder Wand: 
et es 'n gra(jten plack van de diJke affal­
len. - 3. eine größere Ackerfläche : 
'n plack roggen, 'n plack kliJwer. 

pläcke f. 1.  abgeplattetes Schlag­
holz. - Zss. : bal lpläcke Holz, mi 
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dem beim Ballspiel der Ball geschlagen 
wird; f la�gen� Fliegenklappe ;  
mist� plattes Holz, mit dem der 
Mist auf dem Mistwagen festgepläckt 
(festgeklopft) wird. - 2. Klatschweib, 
leichtfertiges Frauenzimmer. 

placken schw. v. plagen. 
pläcken schw. v. mit einem platten 

Gegenstand gegen oder auf etwas 
schlagen. 

plackerigge f. Plagerei. 
pläckig adj. fleckig ; syn. pläcksch. 

placks adv. platt und klatschend: 
hä foll placks op de näse; hä sag et eäm 
placks voä(r) 'n kopp; placks herüt ohne 
Rücksicht ; placks ter däle fallen klat­
schend, platt hinfallen; placks op de 
stfJ auf der Stelle, sofort. 

placksna� m. wässeriger Schnee, 
der sich nicht flockig lagert, sondern 
naß und aufgelöst auf die Erde fällt. 

plackweä(r) n. schneenasses W et­
ter. 

pladaks, pladäkstig adv. mit der 
ganzen Länge und Breite. 

pladisen schw. v. eine Decke mit 
Kalklehmbrei verputzen. 

pladiise f. hoch aufgesteckte Frau­
enfrisur (vgl. tutt). 

plagge 1. m. Lappen, Tuch. -
Zss. : schü;}delpl ä(e)  Schüsselspül­
tuch. - 2. f. Rasensode, abgestoche­
nes Rasenstück (zum Brennen und 
Düngen verwendet). 

plämpern, verplämpern schw. v. 
verschütten (von Flüssigkeiten). -
Rda. : geld verplämpern Geld unnütz 
ausgeben. 

plante f. Pflanze, Mz. planten. 

planten schw. v. pflanzen ; syn. 
po(jten. 

plänter m. 1. Pflanzer. - Rda. : 
wänn de ba(im es gra(it, es de plänter 
da(it. - 2. Pflanzstock. 

pla(_)g m. u. f. Pflug, Mz. plafge. ­
Teile des Pfluges : grennel Grinde! oder 
Pflugbalken ; pla(igsteärt Handhabe des 
Pfluges ; voä( r )derpla(ig Vorderpflug ; 
ächterpla(ig Hinterpflug ; äterkiJ Kette, 
die vom Vorderpflug durch den Ater­
ring zum Grinde! geht ; kolter Pflug­
messer ; syn. sech ; vor dem Pflugmes­
ser sitzt der Vorschäler, hinter dem 
Pflugmesser der Pflugkörper, dieser 
besteht aus dem raester Streichblech 
und dem schär oder pla(iglsen. -Arten 
der Pflüge : spitspla(ig (veraltet) ; kol­
terpla(ig; wennepla(ig (Wendepflug) ; 
amba(ipla(ig (wirft nach beiden Seiten 
hoch) ; p5Jterpla(ig (Unkrautvernich­
ter) ; eksip5Jter (Exstirpator) Kultivator 
mit feststehenden Gänsefüßen, die heu­
te durch Federzinken ersetzt sind; drae­
schär (mit drei Scharen zum Schäl�n 
des Ackers). - Rda. : ächter de pla(ig 
g5Jn Ackerbau betreiben; waf hiJ(r) 
deän plat)g nit hollen weil, mat)t ne in 
Holland trecken in der Heimat ist es 
leichter zu bestehen als in der Fremde. 
- Zss. : p la<;>gknüppel  Pflugstock 
zum Stützen des Pflügers, zum An­
treiben der Pferde und zur Reinhal­
tung der Schar ; � l in e  Pflugleine. 

pläsa�er n. Pläsier, Vergnügen : 
tam pläsafer zum Vergnügen. 

plass m. in der Rda. : op 'm p lasse 
auf dem adeligen Gut; dä heJ(r) vam 
plasse der adelige Gutsbesitzer (franz. 
Ia place [orte das feste Haus). 

plass m. ein plattes Gebäck; dim. 
plässken: hä hiJt mi ne tüte vull plässkes 
metbracht. - Zss. : s o  1 t p 1 a s s Salz­
plätzchen. 
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pläster, pleäster m. 1. starker Re­
gen; 2. sich herumtreibendes, aus­
häusiges Frauenzimmer. 

plästem, pleästern schw. v. stark 
regnen. - Rda. : sik afnen plastern sich 
tüchtig betrinken. - Zss. : rüm­
p l eästern herumtreiben; syn. dacken. 

pläte f. 1. Platte, Mz. pläten. -
Zss. : p lätenka9ken Streuselkuchen; 
b leäkpläte Blechplatte ; he;:J (r) d� 
Herdplatte ; sta�n� Steinplatte. -
2. nur pl. Geld: dä kea(r)l hiat pläten. 

plats m. Platz : ek hewwe plats ge­
na{!g; mäk mol plats; opst5Jn - plats 
verg5an. 

platt adj . platt, flach. - Rda. : nü 
bün ek ower platt nun weiß ich aber 
nichts mehr zu sagen. - Zss. : p la t t­
drücken ; � d  Ütsch ; �fa9t Platt­
fuß ; � k üe (r) n ; � l üs Filzlaus ; 
�scho �ken Fußsohle. 

platte f. Stirn, Schädeldach ; syn. 
plate: ne käle platte Glatze ; wat es di 
dänn in de platte (plate) stiagen ?  was ist 
dir denn in den Kopf gestiegen ? 

plättken n., Mz. plättkes : 1. Plätt­
chen; 2. kleine Patrone (zum Knallen 
mit einer Kinderpistole). 

pleäder m. weiche, dünnbreiige 
Masse, z. B.  Kuhfladen; syn. plänner. 
- Zss. : p leä dernatt völlig durch­
näßt. 

pieäderig adj. weich, halbflüssig ; 
syn. plännerig. 

pleär m. starker Regenguß. 
pleären, plären schw. v. 1. Flüssig­

keiten verschütten, über den Rand 
des Gefäßes auf die Erde platschen 
lassen. - Rda. : et pleärt es regnet 
(vgl. pliistern). - 2. flattern ; 3. plan­
schen. 

pleärmiis f. Fledermaus, Mz. pleär-
muse (zu pladdern flattern). 

pleärmüsche f. Samtmütze. 
plempe f. breiter Säbel. 
plengen schw. v. rasch laufen. -

Zss. : rümplengen herumlaufen. 
plistem schw. v. eine Stubendecke 

mit Latten, Lehm und Kalk fertigen. 
- Zss. : p listerhölter  schmale Dek­
kenplatten; �nägel  Nagel zum Na­
geln der Latten ; �weärk Decken­
putz. 

plock m. Flocke, Büschel, Hand­
voll, Klumpen, Häufchen, Mz. plöcke: 
en plock h5a(r ), wulle, fiass, buater, snaf, 
haf. 

pl5age f. Plage. 
pl5agen, sik schw. v. sich plagen. 
pl5aster n. Pflaster (medizinisch), 

Mz. pl5asters. - Zss. : kleäwpl5;:Jster 
Mensch, der gerne lange im Wirtshaus 
sitzt ; p eäk� Pechpflaster (für Ge­
schwüre) ; schant� keifendes Frauen­
zimmer. 

plücken schw. v. 1.  pflücken: 
appeln plücken. - Dazu : appelplücker 
Gerät zum Apfelpflücken. - 2. rup­
fen : ne ga{is plücken eine Gans rupfen. 
- Zss. : p l ückefett  vereinzelt sitzen­
des Fett beim geschlachteten Tier (im 
Gegensatz zum Nierenfett). 

pluate, jluate f. altes, stumpfes 
Messer. 

plümel n. Troddel, weiche Quaste 
(z. B. auf der Nachtmütze). 

pliimfeä(r) f. Flaumfeder. 
plump adj. unschön, massig. 
plunner m. Plunder, Gerümpel, 

wertloser Kram, Mz. plunnern alte 
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Kleider ; syn. pliiren. - Zss. : plun­
nerb ü;Jn Rumpelkammer für altes 
Hausgerät und abgetragene Kleidung ; 
- kr5;Jm ; �weär k. 

plunnern schw. v. gerinnen (von 
Milch). - Zss. : p lunnermeälke 
geronnene, saure Milch. - Rda. : 
"eät de plunnermeälke män op", sag de 
biirs/ra9, "de si/Jge krit se doch blaqs". 

plünnern schw. v. plündern : en 
appelba9m pliinnem einen Apfelbaum 
aller seiner Früchte berauben; deän 
krissba9m pliinnern am Tage nach 
Weihnachten alle Leckereien, die am 
Christbaum hängen, wetteifernd rau­
ben, abnehmen. - Zss. : ütp l ünnern 
ausplündern. 

plunsch m. Flüssigkeit, die sich 
hörbar bewegt: ek he 'n plunsch im buk 
ich habe eine planschende Flüssigkeit 
im Magen. 

plunschen schw. v. hörbar ins 
Wasser fallen, plumpsen (s. u. hotte­
wäge) . 

plüssig adj . aufgedunsen (vom Ge­
sicht oder Körper des Menschen) ; 
auch vollgegessen. 

pllisterig adj . arg hergenommen, 
zerzaust. 

plustern schw. v. die Federn sträu­
ben. - Zss. : opplüstern,  sik sich 
größer machen durch Spreizen der 
Federn (bei Vögeln). 

pllistern schw. v. zersausen, in Un­
ordnung bringen. - Zss. : v erpl u­
stern zersausen und verderben, auch 
unbrauchbar machen : wat sust du ver­
plUstert iit! was siehst du wild, zerzaust 
aus! hä hiJt sfn tug totäl verplUstert er hat 
seine Kleidungsstücke völlig verdor­
ben, verschlissen, zerlumpt. 

po�te f. junges Bäumchen, Setz­
ling, Mz. po(jten. - Zss. : a�ken­
po �ten junge Eichenbäumchen. 

po�ten schw. v. pflanzen, setzen : 
eärappeln po(jten Kartoffeln pflanzen.­
Zss. : oppo �ten : et bajonett oppo(jten 
das Seitengewehr aufpflanzen. 

pöäters pl. Pflanzkartoffeln. 
pÖbel n. Pöbel, gemeines Volk. -

Zss. : p Ö b elp ack Scheltwort. 
pocke f. Pocke, Pustel, kleine 

Schwäre ; dim. pöcksken: swatte pocken 
gefährliche Infektionskrankheit. 

p5al m., Mz. preJle : 1.  Pfahl. -
Rda. : in sfne vafer preJle sitten zu 
Hause sitzen. - Zss. : p 5;J lbüärger  
Ffahl-, Spießbürger ; gränts� Grenz­
pfahl. - 2. dickes Butterbrot. - Zss. : 
k lemmp 5;Jl  ein Butterbrot, so dick, 
daß es im Mund klemmt. - 3. Keil.­
Sprw. : afn pJJ[ drfwet deän annern; op 
'm gröawen kloss hOrt 'n gröawen pJJl. 

prealen schw. v. 1. pfählen. - Zss. : 
afpce;Jlen mit Pfählen begrenzen; 
an� an einen Pfahl binden (z. B. eine 
Ziege, damit sie im Gras frißt) ; üm� 
den Pfahl an einen anderen Platz setzen 
(wenn eine Stelle abgefressen ist). -
2. starke Schläge ausführen. - Zss. : 
ü tpre;Jlen,auch iitpeälen Lausschlagen 
(von Pferden) ; 2. Reißaus nehmen. -
3. Butter sehr dick aufstreichen: dii 
hiJs de buJter ower preJlt!. 

p5ape m. Ffaffe, Geistlicher, Mönch 
(früher nicht herabsetzend gemeint). 
- Zss. : p 5;Jpenkutte Aronstab 
(Arum maculatum) ; syn. pJJpenpitten ; 
�müsche Pfaffenhütchen (Evony­
mus europaeus). 

p5apst m. Papst. - Rda. : hä es in 
Ra9m weäsen un hiJt 'n pJJpst nit 
saf{e)n. 
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p5a(r)te f. Tor, Pforte, Mz. p5<J(r)­
ten ; dim. pre<J(r}tken: mäk de pi<J(r}te 
taq, oqpen. 

prea(r)ten schw. v. beständig tür­
ein- türaus laufen : lo dat pre<J(r}ten!. 

prea(r)terigge f. Rein- und Raus­
lauferei : lo dä pre<J(r}terigge!. 

prea(r)tert m. Scheltwort : dü olle 
pre<J(r}tert. 

p5aschedag m. Ostertag. - An­
dere Zss. mit p5<Jsche : p 5;J schea� ; 
�Hb (r) ; � 5;Jwend. 

p5ast m. kleiner Junge von drei 
bis vier Jahren, Mz. pre<Jste ; dim. 
pre<Jskm. 

p5atern schw. v. mit dem Exstir­
pator ( Jätepflug) das Feld bearbeiten. 
- Zss. : p 5;Jterpla9g Jätepflug ; syn. 
eksip5<Jter. 

p5awe f. Pfau. - Zss. : p 5;Jwen­
feär ,  � s teärt Taubenart mit fächer­
förmigem Schwanz. 

pollack m. Pole (im verächtlichen 
Sinne) , Mz. pollacken. 

pollacksch adj. polnisch. 
polnäse f. Polonaise (Tanz). 
polter m. Nachtrock für Kinder ; 

syn. nachtpölterken. 

poltik f. Politik (im Sinne von 
Schläue, List, Taktik, Täuschung) : dat 
was män poltfk van eäm. 

pomäde f. Bart- und Haarfett. -
Zss. : pomädenhengst Mensch, der 
viel duftende Pomade zur Hebung 
seines Äußeren verwendet. 

pomadig adj. langsam, wenig 
eifrig. 

pommel m. kleines, dickes, rundes 
Kind. 

pontäckel m. kurzer, dicker, 
krummbeiniger Mensch. 

pöppel f. Pappel. - Zss. : p ö p p e I­
hol t ; � wie Pappelweide. 

posemuekel wildes Ausland; syn. 
walachaf: mäk dr no posemuckelf scher 
dich auf Nimmerwiedersehen weit 
fort von hier ! 

posentiir f. Positur, Haltung, Ge­
stalt : hä ha ne gu<Jde posenfür er war von 
stattlicher Gestalt ; hä satt sik in posen­
für er straffte sich, nahm Haltung an. 

posseljo�ner m. Postillon. 
post f. Post. 
post m., Mz. pöste : 1. Pfosten. ­

Sprw. : an 'n fülen post ka me sik nit 
stütten. - Zss. : eckpost Eckpfosten. 
- 2. Ständer des Fachwerkhauses. -
Rda. : üm de pöste rümstrfken um das 
Haus herumstreichen ; dat sitt (li<Jt) in 
de piiste das sitzt (liegt) in der Familie, 
in dem Hause. 

potit adj. klein, zierlich, fein (franz. 
petit). 

poträt n. Bildnis eines Menschen 
(franz. le portrait). 

potritse f. Scheltwort für ein Mäd­
chen, das wenig hübsch, aber einfältig 
und eigensinnig ist. 

pott m. Topf, Mz. pötte ; dim. 
pöttken, Mz. pöttkes Töpfchen, Gläs­
chen: 'n pöttken fu<Jsel, 'n pöttken bafer. 
-Rda. : saq swatt at 'n pott Gesicht und 
Hände kohlschwarz ; op 'm pöttken 
sitten auf dem Nachtgeschirr Bedürf­
nisse verrichten; te potte kommen zu­
recht, zum Erfolg kommen ; en pott 
anbreänen li<Jten den Topf trocken ko­
chen lassen; vam ollen pott kömmt me 
an 'n niggen; "saq hi<Jt 't seäten", segget de 
wfwer, wänn se 'n pott kuq(r}tsmi<Jten het 
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(dabei halten sie die Scherben anein­
ander) . - Sprw. s. u. diJkel. - Zss. : 
p ottb äcker Töpfer ; syn. pöttker; 
�bank Bank zum Aufsetzen von 
Töpfen; � b r e ä t Schüsselbrett ; �­
di:Jkel  Topfdeckel ; � g edrre�lse l  
langweiliges Erzählen nichtiger Dinge; 
�h äken eiserner Haken zum Ab­
nehmen der Töpfe vom Feuer ; syn. 
kolle hand; �ha(r ) s t Fleisch- und 
Wurstprobe vom geschlachteten 
Schwein (peäperpottha( r }st s. u. peäper) ; 
pöttkesbü l  Reis oder Graupen mit 
Pflaumen im Beutel gekocht, eine 
Art Pudding ; p o ttkiker Topfguk­
ker ; �kreämer Händler mit Irden­
ware ; � l ö  Reisblei zum Schwärzen 
der Öfen ; � lö en mit Eisenfarbe 
schwärzen; � s chapp Topfschrank; 
� scheärwen Topfscherben (scheärf 
Scherbe) ; � schräpper 1 .  Zeige­
finger, mit dem die Kinder den Rest 
süßer Speisen aus den Töpfen naschen; 
2. einer, der den Topf auskratzt ; -
piss� Nachtgeschirr. 

pott m. 1. Kreis beim Knickerspiel ; 
2. Einsatz beim Spiel. 

prrr ! Halteruf für das Pferd; vgl. hu. 

prä n. Vorzug. 
prachern, prachOlen schw. v. in­

ständig bitten, zudringlich betteln. -
Zss. : p rachervogt Bettelvogt. 

praketsa�ern schw. v. ausklügeln, 
praktizieren. 

prall adj. gespannt voll, eng: in de 
pralle sunne in glühender Sonnenhitze. 

prallen schw. v. in der Zss. : af­
p rallen abprallen. 

präme f. Presse für Kraut oder Öl. 
- Zss. : p r ämbeä (r) Birne, die zur 
Krautbereitung dient. 

prämen schw. v. 1. Obst pressen; 
2. hineinstopfen, mit vollen Backen 
essen. 

prängel m. dicker, derber Stock, 
Knüppel. 

pra9st prosit : praqst ni(gge}jiJ(r) 
prosit Neujahr !-Rda. : "praijst", segget 
se in Sa(Jst; praqste moltit: dat giJt eäm 
ne dure praqstemoltft das kommt ihn 
teuer zu stehen. 

pra9we, pröbe f. Probe, Muster­
läppchen; dim. profwken etwas zum 
Ausprobieren, zur Probe, zur Prüfung. 

präsenta�ern schw. v. 1. darrei­
chen, vorstellen, anbieten ; 2. Gewehr 
in Ehrenhaltung bringen. 

prassen schw. v. schlemmen (vgl. 
verprilsen). 

pratten schw. v. maulen, trotzen. 
- Zss. : p rattkopp Scheltwort für 
jmd., der leicht trotzt und mault ; syn. 
pratterk ; �winkel : hä sitt im pratt­
winkel. 

prättsch adj . trotzend, maulend. 
preäke f. Predigt, Mz. preäken. -

Rda. : dä büren sind jUä( r) kuqrte preäken 
un lange mettwüä(r)ste. - Zss. : p reäk­
sta91  Kanzel ; - Sprw. : wänn de 
duwel in de keärke kömmt, well hä a(Jk 
glfks op 'm preäkstaql. 

preäken schw. v. predigen: de 
pastaqer fong an te preäken (fong sfne 
preäke an) . - Zss. : p reäkefu:Jt  
Mensch, der langatmig redet. 

prempen schw. v. den Mund hoch­
mütig verziehen. 

prick adj . ,  adv. fein, nett, sauber, 
adrett : ne pricke dafern{ e); se hiJt sik 
prick antrocken. 

priakel m. 1. metallene Zwinge 
eines Stockes. - Rda. : hä hiJt 'n 
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priJkel im kopp er ist hochmütig, stolz, 
überschätzt sich. - Zss. : p ri;;Jkel­
stock Stock mit eiserner Spitze. -
2. aus der Nase hängender dicker 
Schleim; syn. snüJder, packsbänne. 

priakeln schw. v. mit einem spitzen 
Gegenstand stechen, kitzeln, reizen 
(vgl. proqkeln). - Rda. : dat priJkelt mi 
das reizt mich innerlich immedort, 
ich fühle mich beleidigt, gestochen; 
dat priJkelt in de näse (z. B. kohlen­
säurehaltige Getränke, Schnupftabak 
etc.). 

printe f. geziertes Frauenzimmer 
(Scheltwort) : du olle printe!. 

pris m. Preis, Mz. prise. 

prisen schw. v. preisen. - Zss. : 
anprisen empfehlen (Ware). 

pröäkel m. 1. kleiner Mann, armer 
Schlucker : wat wos{t) du, pröäkel? 
was willst du, Kerlchen ? (verächt­
lich) . -2. Stocher in den Zss. : pipen­
pröäkel(er)  Pfeifenstocher ; t än� 
Zahnstocher. 

proakeln schw. v. 1. stochern: deän 
öawen 

·
proqkeln; in de teäne proqkeln; 

im wiJpschennest proqkeln. - Zss. : 
pro �kelisen Stocheisen; syn. stoqk­
{se{r}n ;  rümpro �keln : in de eJ(r) 
rümproqkeln. - 2. schüren, hetzen, 
heimlich zum Streit aufhetzen. 

pröätel m. Kram, Siebensachen, 
kleines Besitztum, auch prüJtel. 

pröäteln schw. v. brodeln, brut­
zeln, hörbar, aber nicht stark kochen 
und braten; hörbar kacken (von 
Kindern). 

proba�em schw. v. probieren, ver­
suchen. - Rda. : probafern gaft üäwer 
studafern. 

pr5al m. Geschwätz, Plauderei; 

dim. prä!Jlken. - Rda. : sik en langen 
pr5Jl holten. 

pr5alen schw. v. 1. plaudern ; 2. 
prahlen. 

prrealer m. 1. Schwätzer ;  2. Auf­
schneider ; syn. pr5Jlbill, pr5Jldüppen, 
pr5Jlhannes. 

pr53t adj. parat, fertig. 
pro�wen schw. v. proben, ver­

suchen; syn. probafern. 

profeta�ern schw. v. profitieren. 
proffen m. Stückchen, Endchen 

(vom Brot, von der Wurst) ; dim. 
pröffken ein winziges Stückchen, ein 
Pfropf. 

proffen schw. v. hineinzwängen, 
vollstopfen; vgl. proppen. 

proppen m. Pfropfen, Stopfen: 
da(j 'n proppen op de jläsche tu einen 
Korken auf die Flasche. - Rda. : 
afnen op 'm proppen rüken l5Jten jemand 
an dem Korken riechen lassen, aber 
ihm nichts vom Inhalt geben. - Zss. : 
p roppenvull  gänzlich gefüllt : dä 
keärke was proppenvull. 

propper adj. ,  adv. sauber. 
prostewa�ern schw. v. durch fort­

gesetztes Bitten jemand quälen, drang­
salieren. 

protesta�ern schw. v. Protest, Ein­
spruch erheben, protestieren; syn. 
tiJgen inkommen, tiJgen ang5Jn (in ge­
richtlichem Sinne). 

protsäss m. Prozeß. - Rda. : 'n 
mägern verglik es beäter at 'n fetten 
protsäss; protsässe giJt kla(jke köppe

' 
ower 

käle röcke. 

protsässen schw. v. einen Prozeß 
führen. 
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prüamel m. kleines Kind; syn. 
bünsel. 

priime f. Pflaume. - Zss. : prü­
menba9mPflaumenbaum; �köäter 
kleiner Kötter ; � t 1it e Pflaumentorte; 
a�erprüme ; br5;:>t� Backpflaume; 
syn. gedrofgete prüme gedörrte Pflau­
me; roggen� Pflaume, die zur Rog­
genzeit reift. 

prÜmen schw. v. Tabak kauen, 
priemen. 

prfimken n. Stückehen Kautabak: 
en prumken ächter de backe stoppen. 

prfimtubak m. Kautabak. 
PrÜsse m. Preuße. - Rda. : hä es 

bi de Prussen er ist Soldat. 
prüssen schw. v. niesen. 
PrÜssen Preußen. 
prÜssisch adj. preußisch. 
prütt m. Kaffeesatz. 
puck, pucken m. 1. Paket, Einge­

packtes ; 2. Wickelzeug des Säuglings :  
im puck ka me dat kind beäter dreägen. -
3. Strang Wollgarn; 4. eine Handvoll 
(Heu, Wolle, Gras) ; syn. plock. 

puckel m. 1. oberer Teil des Rük­
kens : krass mi mol op 'm puckel, ek hewwe 
dö 'n wänen jüak kratz mir mal den 
Rücken, ich habe dort starkes Jucken. 
- Rda. : hä hiat sine achtsig op 'm 
puckel er ist bereits achtzig Jahre alt ; 
dat neäm ek op mfnen puckel das nehme 
ich auf mich, die Folgen trage ich; 
hä hält sik deän puckel rafne er wehrt 
alle Schuld ab. - 2. Buckel (Mißbil­
dung der Wirbelsäule) : hä driaget 'n 
puckel er ist verwachsen, hat einen 
Buckel. 

puckelig adj. bucklig. 
pückelken n. buckliger Mensch. 

puddeln schw. v. im Waschwasser 
plätschern. 

püdel m. 1. Pudel (Hund). - Zss. : 
p üdelnatt  pudelnaß. - 2. Fehler : hä 
hiat 'n püdel mäket; 'n püdel bi 'm kiageln 
Fehlwurf beim Kegeln. 

puaderk m. dicker, puddingartiger 
Kuchen, auch dicke Blutwurstmasse, 
in der Pfanne gebraten. 

püal n. Pfühl, Mz. püals oder pülwe. 

puff m. Stoß, Mz. püffe. 

puff Schallwort für das Geräusch 
beim Schießen: piff- pafT- puff 

puff-puff f. Eisenbahn (Kinder­
sprache). 

puffen schw. v. 1. mit der Faust 
Schläge austeilen; 2. schießen. 

puffert m. 1. Taschenpistole; 2. 
Eiernapfkuchen mit Hefe, auch aus 
rohen, geriebenen Kartoffeln ; dim. 
püfferken, Mz. püfferkes kleine platt­
runde Hefekuchen mit Rosinen oder 
Korinthen in der Pfanne gebacken ; 
syn. bo{r)b6fskes Ölkrabben. 

puffig adj. innen hohl, schwam­
mig, aufgeblasen. - Zss. : p uff­
eärmel , �ma9gen Ärmel, die im 
oberen Teil sehr weit sind. 

pulle f. Flasche, Mz. pullen ; dim. 
püll(e)ken ; syn. butälge. - Rda. : dat 
kind es an de pulle das Kind ist ein 
Flaschenkind (im Gegensatz : dat kind 
es an de bu(j{r )st) ; üt de pulle drinken 
aus der Flasche trinken; syn. de pulle 
voä(r) 'n hals setten; deäm kind de pulle 
giawen dem Kind die Flasche geben, 
- Zss. : b a�erp ul l e ; b leäk� ; 
meälk � ;  win� .  

pullefatt n .  Waschfaß für Kinder 
(zu puddeln). 

pulsodder f. Pulsader. 
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pulwer n. Pulver ; dim. pülwerken, 
Mz. pülwerkes pulverförmige Heil­
mittel aus der Apotheke. - Rda. : et 
pulwer drofge holZen zur Verteidigung, 
für den Ernstfall bereit sein ; sin pulwer 
versehaften sich geschlechtlich veraus­
gaben. - Zss. : p ulwerdro�ge pul­
vertrocken. 

pummel m. dickes, rundes Kind. 
- Zss. : p ummels ack ; lüse� . 

pummelig adj. kurz und dick. 
pump m. abgehende Blähung, Mz. 

pümpe; dim. pümpken ; syn. fu(j(r)t 
Furz. 

pumpe f. Pumpe. - Zss. : pum­
penä(r) m ;  �ro�er  Pumpenrohr; 
�swengel  Pumpenschwengel ; -
Rda. : "et gaft im leäwen op un däle", sag 
de duwel, do sät haf op 'm pumpenswengel. 

pumpen schw. v. 1. Wasser pum­
pen; 2. furzen. 

pumpernickel m. westfälisches 
Schwarzbrot ; syn. swattbra(Jt. 

pund n. Pfund (Gewicht) : 'n half 
pund; 'n vafe(r)l pund; deärtig pund. 

pundwise adv. pfundweise. 
puppe f. Puppe : 1. Spielzeug für 

Mädchen und Figur im Puppenspiel ; 
2. Entwicklungszustand der Insekten. 

puppern schw. v. schlagen (vom 
Herzen) : mi puppert dat heärte voä( r) 
frafde. 

pür, püre adj. rein : bi eäm es dat pt'ire 
unduJgt bei ihm ist das reine Unartig­
keit. 

purks m. kleiner Junge : 'n klafnen 
purks. 

püst m. Hauch. - Rda. : dat es män 
'n ptist in de fast das ist in Wirklichkeit 
nur Luft. 

püsten schw. v. hauchen, blasen, 
atmen : in 't /UJ( r) püsten ins Feuer 
blasen. - Zss. : ütpüsten : de löchte 
ütpüsten die Laterne ausblasen. 

pllster m. 1. Flinte ; 2. Blasebalg, 
Mz. pilsters Orgelgebläse, Bälge. 

pllstig adj . aufgedunsen, vollbau­
chig (nach dem Essen), kurzatmig. 

püte f. leichtsinniges Weibs bild, 
liederliche Dirne. 

putker m. Landstreicher. 
putkern schw. v. landstreichen; 

vgl. patke, patkern. 

putsen schw. v. 1. putzen, reinigen. 
- Zss. : putspom äde Putzmittel ; 
afputsen ; op� ,  sik sich feinmachen; 
üt� löschen, wegputzen; ver� ver­
tilgen. - 2. rasieren. - Zss. : putse­
ke;:>(r) l  Barbier ; syn. pütser; � mess  
Rasiermesser ; syn. scheärmess. 

putsig adj. drollig, possierlich. 
pütt m. 1. Ziehbrunnen : en pütt af­

dafpen einen Brunnen graben. -
Sprw. : wänn 't kind verdrunken es, deckt 
me deän pütt ta(J. - Zss. : p üttemmer;  
� h äken ; �hüs ; �wäter. - Dazu : 
ütpütten Wasser aus dem Brunnen 
ziehen. - 2. Schacht : hä gaft no 'm pütt 
er ist Bergmann. - Zss. : püttmann 
Bergmann; k o � 1 � Kohlenschacht. 
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raba(_)ke m. Strolch. 
raba(_)ne f. graue Reinette (Apfel­

art). 
rabatte f. langes, schmales, oft mit 

Buchsbaum eingefaßtes Gartenbeet. 
rachaelen schw. v. beiwohnen, be­

schlafen.· 
rache f. Rache, Vergeltung. -

Rda. : rache es blaqtwuq(r)st. 

rachen m. Rachen. - Rda. : deän 
rachen wit oqpenriten habgierig sein ; hä 
kann deän rachen nit vullkrfgen er ist 
unersättlich, habgierig. - Zss. : ra­
chenbra�ne Halsentzündung, Bräu­
ne, Stickhusten; wulfs� angeborene 
Spaltung des Gaumens. 

rächt n. Recht : im rächt sin; rächt 
hewwen; rächt gfJwen; rächt safken; 
rächt spreäken. - Rda. : et es mfn guJret 
rächt; ek giJwe dr rächt; gewolt gaft 
voä( r) rächt; wat rächt es, maqt rächt 
bllwen; et rächt blit öawen. - Zss. : un­
rächt ;  - Rda. : et es beäter unrächt 
lf(e)n at unrächt daqn. 

rächt adj. ,  adv. recht. - Rda. : taq 
rächen tit kommen; wat deäm afnen rächt 
es, es deäm annern billig; dat gaft nit met 
räch(t)en dingen taq; alls, wat rächt es; 
allen rächt gedJJn, es ne kunst, wä kafner 
kann; wänn 't dr rächt es, besafk ek di; 
niks rächt mäken können; nü afst rächt!; 
et geschilt eäm rächt; haf hiJt rächt behol­
len; no 'm räch{t)en saf{e)n; an 'n räch­
(t)en gerJJn. - Zss. : rächterhand 
rechts ; rä chtferrigen rechtfertigen; 
� schaffen; �winkelig;  hewwe­
r ächtsch rechthaberisch ; oprächt 
aufrecht. 

rächts adv. rechts : rächts van ml zu 
meiner Rechten; rächts üm!. -Rda. : hä 

R 

walt nit, wat rächts un links es er ist sehr 
be;chränkt, dumm. 

racker m. kleiner Bengel. - Zss. : 
rackert ug  böse Bubenschar. 

rackern schw. v. schwer arbeiten, 
sich quälen. - Zss. : afrackern, sik 
sich bis zur Erschöpfung quälen, pla­
gen. 

rad n. Rad, Mz. rä( er) ; dim. rifd­
ken. - Teile des Rades : büsse eiserner 
Ring der Radnabe, felge, näwe, rad­
neägel, rink, spafken. - Rda. : unner 't 
rad kommen überfahren werden; unner 
de rä(er) kommen in der Fremde unter­
gehen, verderben; in 't rad packen Hilfe 
leisten; deäm es 'n rad vam wägen laqpen 
er hat eine gute Stütze, einen Gönner 
verloren; et [ffte rad am wägen sin über­
flüssig, ohne Einfluß und Bedeutung 
sein. - Zss. : rädsleäger Leichtfuß ; 
�s l5;m radschlagen ; r äm eäker 
Radmacher, Stellmacher ; ächter­
räd·  mü;}len� · plaog� · schilf­
k ä (�)n� ; spi�n� ;

. 
vÖ

,
ärder� ; 

w ägen�.  
raebach m. Gewinn beim Han­

del. ..:___ Rda. : 'n guJren rafbach mäken 
einen guten Gewinn erzielen. 

raed n. Ried, Röhricht. - Zss. : 
ra�dstock Rohrstock. 

ra�(e) adj . bereit, fertig, trocken 
(vom Heu) : et haf es raf{ e) tam in­
fofern das Heu ist fertig (trocken) zum 
Einfahren. 

ra�en schw. v. bereiten, zurüsten 
(z. B. Gemüse abstreifen, putzen) : 
rafe - redde - red: vl wet striJpmaqs 
rafen wir wollen Stielmus abstreifen ; 
rafen, sik sich sputen : raf df! beeil dich! 
- Zss. : rütra�en; - Rda. : hä waft 
sik nit rütteraf(e)n er weiß sich aus der 
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Sache nicht herauszuhelfen, er fmdet 
sich darin nicht mehr zurecht. 

raeern schw. v. herunterrieseln 
(z. B: Heu, Tannennadeln, Korn aus 
dem Sack) : et raeert di alls op 'm kopp 
(beim Heuaufladen) ; dat köa(r )n ra�ert 
op de eJr(e) (aus dem Sack) ; de nJJdeln 
raeert vam krissbaom die Tannennadeln 
ri�seln vom Christbaum. 

ra�gel m. 1. Reiher ; 2. hochaufge­
schossener, magerer Mensch. 

ra�gelig adj . lang, dünn, mager 
(vom Menschen). 

ra�m(en) m. Lederriemen, Mz. 
ra�ms. Zss. : b ükra�m (en) , 
kopp � ,  opho ll� , steärt� Bauch-, 
Kopf-, Aufhalte-, Schwanzriemen 
(Teile des Pferdegeschirrs) ; kna�­
ra�m Knieriemen des Schusters. 

ra�ne adj ., adv. rein, sauber : ra�ne 
- renner - renst. - Rda. : dat es kaene 
raene säke die Sache ist nicht einwa�d­
fr�i ; im raenen sin Unstimmigkeiten 
behoben h�ben; dat gaft nit met ra�nen 
dingen tai'j die Sache ist dunkel, nicht 
ehrlich; in 't ra�ne brengen Unstimmig­
keiten beseitigen; de kai'j es noch nit 
ra�ne die Nachgeburt beim Kalben der 
Kuh ist noch nicht ganz ausgestoßen. 

raene adv. ganz, völlig : ek bün 
ra�ne • af ich bin völlig erschöpft ; sik 
ra�ne afrackern sich gänzlich, bis zur 
Erschöpfung abmühen; hä hiJt sin geld 
ra�ne ütgiJwen er hat sein Geld gänz­
lich ausgegeben; hä es rqene pajf er ist 
gänzlich bestürzt. 

ra�nlik, renlik adj. reinlich. 
raenlichkaet, renlichkaet f. Rein­

lichk�it. - Rda. : "et ga�t niks üäwer 
ra�nlichka�t", sag de handweärksbursche, 
do drargede ha� pinksen sin hiJmd üm. 

ra�pe f. Emteseil. 

ra�schop f. 1. der Anhang von 
bösem Gesindel (zugelaufenes Volk) ; 
2. Gerätschaft. 

ra�se f. Reise : 'ne ra�se mäken; op 
raese sin. - Zss. : ra�sebükse;  -
Rda. : sä hiJt de raesebükse an sie hat das 
Reisefieber; - ;._, onkel;  �tasche;  
�weä (r). 

ra�sen pl. Kinderkrämpfe: dat kind 
es stoqrwen, et hl1 de ra�sen. 

raester n. Streichbrett an der Schar 
des Pfluges. 

ra�we f. Rübe (Stoppelrübe), Mz. 
ra�wen (s. a. runkelte Runkelrübe). ­
Rda. : in de ra�wen gJJn sterben; hä 
lätt rafwen guJd mai'js sin er drückt 
ein Auge zu, läßt kommen, was 
kommt. - Zss. : raewens5:Jt Rüb­
samen. - Flumarn'e : Ra�wenkamp 
(in Holzwickede). 

raffena�ert adj . ,  adv. raffmiert, 
durchtrieben, listig : sä hiJt dat raffe­
na�ert anfangen. 

räken schw. v. hinlangen, reichen. 
ram m. Krampf. 
rämen m. Rahmen, Gestell. -

Rda. : sik im rämen hollen sich im Rah­
men halten; dat fällt gants üt 'm rämen. ­
Zss. : b i l 1  e rr ä m e n Bilderrahmen. 

ramm m. Widder. 
rämmel m. Kaninchenbock, männ­

licher Hase. 
rammeln, rämmeln schw. v. begat-

ten, decken. 
rammki3 f. Rammkette. 
rammkloss m. Rammklotz. 
rammskapp m. rundnasiges Pferd, 

RundschädeL 
rammsnäse f. gebogene Widder­

nase. 
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ramp m. Ramsch. - Rda. : im 
rampe kaqpen in Bausch und Bogen 
kaufen. 

rampona�ern schw. v. beschädi­
gen ; syn. verrammsüsen. 

ran adv. heran. - Zss. : ranbren­
gen ;  -fo �ern; -g5;m; -h älen;  
-kommen; -krüpen;  - la<;Jpen ;  
- l5;)ten ;  - lüren; - m äken; -sl i-
ken; -trecken; -wassen ;  -w5;)­
g en. 

rän 1. f. Komrade (Agrostemma 
githago) ; syn. rämblaqme; 2. m. Same 
der Kornrade. - Andere Unkraut­
samen im Korn: riwe Hederichsamen; 
vuJgelwicken Vogelwicken. 

rand m. 1.  Rand: vull bit am ranne 
voll bis zum Rand. - Rda. : te ranne 
kommen fertig werden; üt rand un band 
wild, ausgelassen. - 2. Mund: holl 
dinen rand! halte deinen Mund! 

ränge! m. 1. dicker Knüppel ; 2. 
dickes Stück Brot. 

rängeln schw. v. prügeln; syn. 
berängeln. 

ränke pl. böse Streiche und Späße, 
hinterlistige Gedanken. 

ränkster f. Menge: ne ränkster blä­
gen eine Menge Kinder. 

ränksterigge f. Balgerei, Lärm. 
ränkstem schw. v. verhauen, lär­

mend prügeln. 
rantern schw. v. herumtummeln, 

sich lebhaft bewegen, zappeln und da­
mit Unordnung schaffen : im berre 
rantern das Bett durch unruhige Bewe­
gungendurcheinanderwühlen.-Zss. : 
afrantern: dat be{rre)läken afrantern 
das Bettuch durch unruhiges Tram­
peln aus der Lage bringen; b la<;st- : 

hä hiJt sik blaqtrantert er hat sich durch 
unruhige Bewegungen bloßgestram­
pelt. 

rantsen m. Bauch : hä hiJt sik sinen 
rantsen vullschlägen er hat seinen Bauch 
tüchtig gefüllt. 

rantsen schw. v. heftig schelten ; 
syn. kurantsen, afkurantsen, afsafpen, 4-
süJgen. - Zss. : anrantsen anschnau­
zen. 

ra9 adj ., adv. roh, ungekocht : raqe 
eärappeln; dat raqe fiafsch. - Zss. : ra<;s­
k o s t Rohkost. 

ra9ge f. 1. Rute, Gerte. - Rda. : 
hä hiJt sik sewers ne raqge voä{ r) de fuJt 
bunnen er hat sich selber Schaden zuge­
fügt. - 2. Flächenmaß : 1 raqge = 
14,185 qm; 20 raqgen = 1 sässtiger; 
180 raqgen = 1 moqrgen (preußisch) ; 
1 schachtraqge = 144 kubikfaqt oder 
2f9 cbm. 

raök m. Rauch. - Zss. : raok b ü;)n 
Rau�hkammer zum Räuchern der 
Schinken. 

ra9pen redupl. v. rufen : raqpe, 
röpst, röpt, raqpet; rafp, rafpen; - �aq­
pen. 

ra9se f. 1. Rose, Mz. raqsen ; dim. 
rofsken: wille raqse Hundsrose (Rosa 
canina). - Zss. : ra<;Ssenmundag 
Fastnachtsmontag ; hi;)genra<;sse 
Heckenrose (Rosa dumetorum) ; 
pinkst- Pfmgstrose (Paeonia offi­
cinalis) . - Flurnamen : Raqseng5J(r)n 
Rosengarten (Flurbezeichnung in 
Sölde-V ellinghausen) ; Raqsenplässken 
kleiner Rosenplatz (Flurbezeichnung 

. in Schüren). - 2. eine Krankheit, 
Erysipel. - Zss. : b a lr a 9 s e Gesichts­
rose ; gü;)(r ) tel- (Herpes zoster). 

raösenkrants m. Rosenkranz : 'n 
raqse�krants beä{e}n. 
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ra9t m. Ruß : hä ha sik dat gesicht met 
raijt besmeärt. 

ra9t adj . rot : raije h5J( r); raije appeln; 
raije backen; de raije rür Ruhr (Dysen­
terie) ; saij raljt at ne kriJwte krebsrot ; 
saij raijt at blaijt blutrot. - Rda. : raije 
h5J(r) un eärlenhalt wasset selten ap guJ­
ren grund. - Zss. : r a 9 t a 9 g e Rotauge 
(Fischart.) ; � b üärstken Rotkehl­
chen ; �käppken Rotkäppchen 
( Märchenfigur) ; � s c h im m e 1 (Pferd) ; 
�s5:lt  1. eine Rumexart (Saueramp­
fer) ; 2. Leindotter (Camelina sativa) ; 
- �steärtken Rotschwänzchen ; �­
stift Rotstift ; �voss  Rotfuchs (Mäd­
chen mit rotem Haar). 

rappel m. 1. Anwandlung von Ver­
rücktheit : hä hiJt 'n rappel er ist ver­
rückt. - Zss. : rapp elköppsch wirr 
im Kopf, halbverrückt. - 2. loser 
Mund : hall dinen rappelf. 

rappelig adj., adv. unbeherrscht, 
nervös, halbverrückt : rappelig im kapp. 

räppelken n. Spielzeug für Säug­
linge. - Rda. : lat deäm kind dat räppel­
ken laßt jeden in seiner Liebhaberei 
gewähren. 

rappeln schw. v. rappeln, klappern, 
rasseln, Geräusch machen : an de duä(r) 
rappeln an der Tür rappeln ; met de pötte 
rappeln mit den Töpfen rappeln ; met 'm 
gelle rappeln mit dem Geld klimpern; 
de appeln rappelt vam baijm die Äpfel 
fallen in Menge und geräuschvoll vom 
Baum (beim Schütteln). - Zss. : 
rappeldingen Gegenstand, der nicht 
fest ineinander sitzt oder ausgeleiert 
ist und deshalb klappert ; � dro{:ge 
völlig trocken, so daß es klappert, z .  B. 
Laub ; �tasche Scheltwort für eine 
Person, die schnell und viel redet ; 
oprappeln,  sik Energie entwickeln. 

rapps5at f. Raps, Rapssamen (Bras­
sica napus). 

räseliit adj., adv. resolut, entschlos­
sen. 

räsenaeern schw. v. räsonnieren, 
tadeln, m�keln. 

räs6nf. Vernunft, Einsicht. - Rda. : 
taij räson brengen zur Einsicht bringen. 

raspel f. Raspel (eine Art Feile zum 
Holzglätten). 

raspeln schw. v. mit einer Raspel 
feilen. 

rassei f. Knarre (Kinderspielzeug) ; 
syn. reätel. 

rasseln schw. v. rasseln : met de kiJte 
rasseln. - Zss. : d ü ä  (r) rasseln durch­
fallen (in der Prüfung). 

rast f. Ausruhen. - Rda. : hä hiJt 
kafne rü(h) af rast er ist sehr unruhig ; 
hä lätt mi kafne rü{h) af rast er bedrängt 
mich immer ; ne guJre rast es de halwe 
mast vieles Ruhen mästet gut. - Zss. : 
unrast unruhiger Mensch. 

raste f. hölzernes Grabdenkmal in 
Form eines Sargdeckels, mit dem das 
Grab bedeckt wurde. 

rats m. rasches Abschneiden: in 
afnem rats in einem schnellen Schnitt. 

rats af adv. ganz ab : rats afbreänen 
ganz abbrennen. 

ratsia9n f. Ration. 
ratte f. Ratte. - Zss. : rattenstap­

p e Rattenfalle. 
rattenkäl adv. radikal, ganz und 

gar. 
räwe m. Rabe. - Rda. : hästiJltat 'n 

rawe; "et sind siechte tiden"
' 
sag de rawe, 

dö briiken se 'n galgen af; "wat siJste dänn 
nü", sag de rawe, da ha hä 'n faq(r}sch 
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daothacket. - Zss. : r awenswatt ra­
be�schwarz. 

reägen m. Regen. -Zss. : reägen­
böagen;  � d ak; syn. paraplil; � fatt ;  
� w ater;  �weä (r) ; fro�� Früh­
regen; - Rda. : frofreägen un oltwiwer­
danssen düJ(r)t nit lange ; - land� all­
gemeiner, anhaltender Regen; ma�� 
Mairegen; ni:Jwel� Nebelregen; 
släg� Regen mit starkem Wind; 
s tüärt� Sturzregen; sunnen� Son­
nenregen. - Andere Regenbezeich­
nungen: biJse kalter Strichregen; 
mliJ(r }tebiJSeMärzregen; wolkenbüJ(r }st 
Wolkenbruch; reägengüJt Gußregen; 
schüJ( r) Schauer ; aprilschüJ( re )n. 

reägen schw. v. regnen ; vgl. drüp­
peln, jiJseln, gaften, niJweln, pllistern : 
et es am reägen es regnet. 

reägensch adj . regnerisch: wat es 
dat 'n reägensch weä(r)!. 

reäken schw. v. rechnen: dömet ha 
hä nit reäken. - Zss. : reäkenb a9k; 
�mester;  � stift ;  �t5:Jfel ;  a E� ; 
an� ; n 5:J� ; iit� ; ver� ; vöär� .  

reäknung(e) f. Rechnung : ne  reäk­
nunge schriwen; ne reäknunge betälen; 
ne graijte reäknunge mäken. - Rda. : de 
reäknung öne den wi!J(r}t mäken; unnen 
im sack findt sik de reäknung. - Zss. : 
keärkenreäknung ;  - Rda. : dat 
stemmt at ne keärkenreäknung; 
scha9ster� ; snider� . 

real n. Regal ; syn. rek. 
reäp n. Rückentragkorb, das Rük­

kentraggestell für Hausierer, zum Han­
del mit Eiern, Garn, Leinen, Bürsten­
waren, Mausefallen u. dgl. (s. u. kipen­
keJ(r)l). 

reätel f. 1. Rassel (Kinderspielzeug) ; 
syn. räppelken ; 2. redselige Frau : olle 
reätel!. 

reäteln schw. v. l. rasseln ; 2. schnell 
und viel reden ; syn. rappeln. 

rebällen schw. v. Krach machen, 
lärmen. 

recken schw. v. strecken : wäsche 
recken Wäsche vor dem Bügeln strek­
ken; sik recken sich strecken. - Zss. : 
reckh amer Streckhammer ; iitrek­
ken strecken, z. B. gebogenen Draht 
begradigen. 

refendaeern schw. v. revidieren, 
prüfen. · 

rega�ern schw. regieren, führen, 
leiten. 

regela�ern schw. v. regulieren, 
ausgleichen : ne ür regelafern eine Uhr 
regulieren. 

rek n. Wandbrett zum Aufstellen 
oder Aufhängen von Gegenständen. ­
Zss. : pip enrek. 

rekelma�ern schw. v. reklamieren. 
rekelmatsja9n f. Reklamation. 
rekommedaeern schw. v. emp-

fehlen. 
· 

relja9n f. Religion. 
rementen schw. v. poltern, lärmen, 

rumoren. 
remmeltreate f. langes Gerede. 
remmeltreaterigge f. unnützes 

Gerede, Lärm um nichts. 
remmen schw. v. mit größter An­

strengung klettern und dabei den 
ganzen Körper fest an den zu erstei­
genden Gegenstand drücken; syn. 
kleätern, klemmen, riJpen. 

rengen un plengen schw. v. wild 
durch dick und dünn rennen (von 
Kindern). 
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renne f. Rinne: dä renne kann dat 
reägenwiiter nit slüken die Dachrinne 
kann das Regenwasser nicht fassen. -
Zss. : d äkrenne. 

rennen schw. v. schnell laufen: 
rennt - rannte - rannt. 

rentaeem schw. v. rentieren, loh-
nen : dat 

"
rentafert sik nit. 

repera�em schw. v. reparieren. 
reppen, sik schw. v. sich beeilen. 
reselüt adj . ,  adv. resolut, entschlos-

sen ; syn. resselwafert. 

respäkt m. Respekt, Ehrerbietung. 
ressen schw. v. rasten, ruhen : sik 

ressen ausruhen : nü weil ik mi aest mol 
en lück ressen nun will ich zunächst ein­
mal ein wenig ausruhen. 

ribbe f. Rippe, Mz. ribben. - Rda. : 
in de ribben sta(jten an etwas erinnern, 
wach machen: ek kann mi dat doch nit 
üt de ribben snien woher soll ich das 
nehmen ? - Zss. : ribb ensmolt ; ­
Rda. : ribbensmolt dranda(jn sich an­
strengen. 

richt adv. gerade : richt in de h8chte. 
-Zss. : richtan; � o p ;  �tai;\;  � üt ;­
Rda. : richtüt sin gerade und offen im 
Wesen sein. 

richte f. gerade Richtung. - Rda. : 
sik de richte neämen den Weg dadurch 
abkürzen, daß man in gerader Rich­
tung auf das Ziel losgeht. - Zss. : 
richtp äd Richtpfad. 

rich(t)en schw. v. richten. - Rda. : 
no deäm könn vi UJS nit rich( t }en; im 
burenhüs richtet sik alls nö 'm sigesten 
post. - Zss. : anrich (t) en ;  in� ; 
op� ; ta9� ; üt� . 

ri;lgel m. Riegel : da(j 'n riJgel vöär 
de duä{r}. 

ri;lgel f. Regel : in de riJgel kiimmt 
se liite no hüs. 

ri;lgen schw. v. regen. - Rda:. 
hä konn sik nit riJgen of wiJgen er konnte 
sich weder regen noch bewegen. 

ri;lkel m. Rüde, männlicher Hund. 
- Zss. : bandri::Jkel Kettenhund, 
übertragen : Scheltwort für einen un­
gezogenen Knaben oder groben Kerl. 

ri;lpe f. Raufe zum Abreißen der 
Flachsknoten vom Flachs, Hechel. 

ri(e)n st. v. reiten: ri{e}, r!ts{t), r!t, 
rft; raft, rien; - rien. 

ri;lpen schw. v. sich durch eine enge 
Öffnung zwängen : hä riJpede düä{r) de 
hiJge. 

ri;ls n .  die losen Halme des Getrei­
des, die bei Räumung des Feldes mit 
der smacht- oder sliJpharke zusammen­
geharkt und gebunden wurden. 

n;lseln schw. V. rieseln ; syn. rafern. 

ri;lt m. Riß (im Zeug und als Haut­
verletzung), Mz. riJte. 

ri;lt m. Ritt. - Rda. : op 'm riJt sin 
eine Fahrt machen. 

ri;lterig adj. rissig. 
riffeln schw. v. Garn auflösen. -

Zss. : op riffeln Gestricktes aufziehen, 
z. B. einen Strumpf. 

rige f. Reihe. 
rigen, sik schw. v. sich ausrichten, 

eine gerade Reihe bilden. 
rigge f. Querholz, waagerechtes 

Brett, auf welches beim Zaunsetzen 
die Latten genagelt werden. - Zss. : 
riggenklo ss  Querbalken zwischen 
den Ffosten des Fachwerkhauses. 

riggen schw. v. reihen, mit losen 
Stichen nähen. - Zss. : r iggefäm 
Reihfaden; � n 5 ::J d e I Reihnadel. 
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rigolen schw. v. tief umgraben. 
rik adj . reich. - Rda. : hä es saq rik, 

dat hä bölket; syn. hä bölket van geld. 

Rlka, Rike Vorname Friederike; 
dim. Riksken. 

rikdüm m. Reichtum. - Rda. : 
rikdüm kömmt selten an 'n drüdden eär­
wen ; vgl. : dä geldsack un dä beädelsack 
hanget selten hunnert jJJ(r) vöä{r) afne 
hüsduä{r). 

rim m. Reim: do kann hä kaenen 
rim drop finnen. 

. 

rin adv. herein, hinein (erscheint 
häufig in Zss.). 

Rin m. der Rhein. - Rda. : do fiütt 
noch viJl wäter in ' n Rin das dauert noch 
sehr lange; saqviJl wäter hiJt de Rin nit, 
di dat aftewaschen deine Sünde ist zu 
groß ; wänn daf kafn geld hiJt, dann hiJt 
de Rin kafn wäter. 

rind n. Rind, Mz. rinner. - Rda. : 
riker ZU{e) kinner un ä{r)mer la{e) rinner 
wät am bessen opgepasset. - Zss. : 
rindfla<;sch; - Rda. : me kann vam 
ossen nit meJ{r) verlangen at 'n stück 
rindfiafsch keine übertriebenen Hoff­
nungen hegen ; hä glöft, dat tien pund 
rindfiafsch ne guJre suppe giJt; - �­
leä (r) ; rinnerbr5:m; rinner­
wu �rst. 

ring m. 1. Ring ; 2. eiserner Rad­
reifen (vgl. kring Kreis). 

ringel m. 1. hölzernes rundes 
Waschfaß mit Henkeln (Ohren). -
Zss. : ringelba9m Stange, die zum 
Tragen des Fasses diente, indem sie 
durch die zwei Ohren gesteckt wur­
de. - 2. Kohlenmaß : 1 ringe[ = 1 alter 
Berliner Scheffel (0,55 t). 

ringeln schw. v. ringeln (z. B. die 
Rinde eines Baumes). - Zss. : ringel-

b la<?me (Calendula officinalis) ; syn. 
ringelraqse, auch Name für das Maß­
liebchen, auch ein Kuhname; � d ü w e 
Ringeltaube;  - Rda. : dat sind ringel­
düwen das geschieht selten; - �steärt 
Schweineschwanz.- Kinderkreislied : 
ringe!, ringe[, raqse, I buJter in de daqse, I 
smolt in den kasten (kassen), I mo(jrgen we 
vi fasten (fassen) , / üäwermo(jrgen lämm­
ken slachen, J dat salZ seggen: mii! 
(bei mii gingen die Kinder, die sich 
mit augefaßten Händen im Kreise ge­
dreht hatten, in die Kniebeuge). 

rinnen gern. v. rinnen, leck sein : 
rinnt - rannte - runnen. 

ripe adj. reif : de prümen sind ripe; 
de sweä{r) (Geschwür) es ripe; dat holt 
es ripe. - Zss. : da9tripe überreif; 
geäl ,.., gelbreif. 

ripen schw. v. reif werden. 
ripen schw. v. reifen, Reif (gefro-

rener Tau) fallen : et hiJt vannacht ripet. 

ripert m. Tasche zum Tragen. 
rips m. geripptes Gewebe. 
rips adv. fort, tot (aus den Initialen 

R.l. P. S. : requiescat in pace sancto­
rum). - Rda. : rips gJm verloren ge­
hen. 

ris m. der Reis : dicken ris Reisbrei. 
- Zss. : risho chtit Hochzeit, bei der 
es als Essen Reisbrei und Schinken­
fleisch gab. 

ris n. das Ries (Papiermaß) : 1 Ries 
= 20 Buch; 1 Buch = 25 Bogen. 

ris n. das Reis, Mz. riser. - Zss. : 
riserbessem Reiserbesen; ,.., eärfen 
Reisererbsen; eärfen,.., Erbsenreiser. 

risen st. v. pfropfen, ein Reis ein­
setzen : rise - rafs - riJsen. 

riska�em schw. v. riskieren. 
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riskant adj., adv. riskant. 
rispeln schw. v. rascheln. 
rister m. Flicken am Oberleder des 

Schuhes. 
riten st. v. reißen : rite, ris{t), ritt, 

rit't; raft, riaten; - riaten: dat ritt in 't 
geld das reißt Lücken in den Geld­
beutel. - Rda. : "olt leä(r) ritt", sag de 
duwel, do raft hä sfne bes{t)mömme 'n 
ör af; dat ritt at schiapleä(r); sik afnen 
riten liaten einen Bauchwind hörbar 
abgehen lassen; syn. fu(jten. - Zss. : 
afriten; düä(r)� ; op� ; te� ; iit� ; 
wäg�.  

ritse f. Ritze, Spalt. 
riwe f. Same des Hederichs. 

riwe, rän und vuagelwicken braucht mir 
N. N. nicht zu schicken; ich lehre das 
Wort Gottes lauter und rein, und so 
soll auch mein Brotkorn sein (hat ein­
mal ein Pfarrer von der Kanzel ver­
kündet). 

riwe f. Reibe, Reibeisen. 
riwe adj., adv. verschwenderisch 

im Gebrauch: du gafst riwe demet üm 
(vgl. riatsam). 

riwen st. v. reiben : riwe - raff­
riawen (vgl. vriwen st. v .  mit den 
Fingern reiben). 

röa(e)n schw. v. roden: eärappeln 
röa( e )nKartoffeln roden. 

robust adj . widerstandsfähig. 
rock m. Rock; dim. röcksken: hä 

trock sinen rock üt un geng an hiamds­
maljgen er zog seinen Rock aus und 
ging hemdsärmelig. - Zss. : scha<;>t­
rock Rock mit Schößen. 

rackeltenstock m. Spinnrocken; 
syn. dissen. 

roeer n. Rohr, Röhre : dat roeer 
hiat sfk taljsatt das Rohr ist verstopft. 

roeem schw. v. rühren: roeer mi nit 
an! rÜhr mich nicht an! hä �as gants 
gerofert er war ganz gerührt ; ek kann 
de güärte noch allafne rofern (antwor­
tete die Frau, wenn man die Frage an 
sie richtete, ob sie noch keine Schwie­
gertochter ins Haus nehmen wolle). 

roeke f. Saatkrähe, Mz. roeken: de 
rofke� trecket. 

. 

ro�kem schw. v. räuchern (s. u. 
raljk). 

r53n redupl. v. raten : ria, räst, rät, 
rott; raft, raften; - rian: ria es! rate 
mal ! - Rda. : "riat mi guad, ower riat 
mi nit af", sag de brüt. - Zss. : afr5;;m; 
be� ; ver� . 

ro�pe f. Futterraufe. - Rda. : dä 
trecket wat düä( r) de rofpe die verzehren 
viel ; dä sut üt, at wänn hä met de hitte 
düä(r) de rofpe {r(lt er ist sehr mager; 
syn. salj schria at ne hitte, saiJ schreäf at 'n 
pinn. 

ro�per m. Rufer. - Zss. : iitro�­
per Ausrufer. 

r53(r) adj. ,  adv. rar, selten : dat es 
'n ria{re)n artikel das ist ein seltener 
(rar gewordener) Handelsgegenstand, 
eine seltene Ware; et geld es ria{r); 
echte fröndschop es ria(r). 

r53sen schw. v. rasen, toben. 
ro�ster f. Rost im Ofen (Bratrost). 
ro�stern schw. v. prügeln. 
r53t m. Rat, Ratschlag ; Rat der 

Stadt. - Rda. : do was guarer riat dua( r) 
da war guter Rat teuer. - Zss. : 
r5;;,thiis; - Rda. : wämme vam riathüs 
kämmt, es me alltits klaeker at wämme 
derhen gaft; - r5;;,tshe;;, (r) ; r 5;;,ts­
s chriwer. 
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r5atel f. Wabe. 
r5atsam adj., adv. sparsam im Ge­

brauchen. 
rreatsel, reätsel n. Rätsel. 
roewer m. Räuber : roewer un 

schandits (beliebtes Kinderspiel). 
Zss. : ro �werha<;lp tmann. 

rokken, rogge, roggen m. Roggen 
(alle drei Formen treten auf). - Zss. : 
roggenba<;J Roggenernte; �beä (r) 
Roggenbirne (frühe Birne) ; �feld ;  
� g arwe; �halm; �meäl ;  �prü­
me;  b rand� Rostpilz ; s5;:>t� Saat­
roggen; twedden� Roggen, der als 
Vorfrucht auch Roggen hatte ; win­
ter� ; aber : rüggenstüten Weißbrot 
aus RoggenmehL 

rolle f. Rolle ; dim. röllken : ne rolle 
lfnewand; 'n röllken g5arn (Garn) ; süre 
rolle eine Sorte Wurst. - Zss. : rol l­
klüppel  Holzscheit zum Anziehen 
des Ernteseils (rafpe) am Erntewagen. 
- Die Rolle des Balkenaufzugs heißt 
plafrad. 

rollen schw. v. rollen. 
rollert m. dicker Knicker ; syn. 

böller(t). 

rop, ropper adv. hinauf, herauf. 
Rosale Vorname Rosalie. 
rossen schw. v. rosten. - Zss. : in­

rossen festrosten. 
rossig adj. brünstig (von der Stute) : 

dä meä( r) es rossig die Stute ist brünstig. 
rosskam m. Roßkamm, Pferde-

striegel. 
rost m. Rost (Eisenhydroxyd). 
rosterig adj . rostig. 
rots m. aufgezogener und ausge­

spuckter Nasenschleim. - Rda. : saif 

/räch at rots. - Zss. : rots l i;'lpel  vor­
lauter, frecher Bengel (Scheltwort) ; 
syn. snüaderpröäkel; �n äse unsaubere 
Nase. 

rotsen schw. v. ausspucken. - Zss. : 
afrotsen grob zurechtweisen. 

rotte f. Rotte 1. ein Haufen von 
Menschen; 2. Arbeiterkolonne für 
Gleisarbeiten der Eisenbahn. 

rii adj. ,  adv. rauh. - Zss. : rübank 
Rauhhobel ; � bast  Junge, der rauh 
mit seiner Kleidung umgeht ; syn. rü­
leä(r} ; � b 5;:> (r)t  Rauhbart ; � fa<;ler  
Rauhfutter ; � f o � (r) s t  Rauhfrost ; 
�pipe Bärenklau (Heracleum) ; � rip 
Rauhreif. 

rüäwer adv. herüber, hinüber (in 
zahlreichen Zss.). 

ruhbei m. Unebenheit (vgl. knub­
bel). 

rubbelig adj. uneben, holperig. 
rucken schw. v. girren (von Tau­

ben gesagt). 
rücken schw. v. rücken. - Zss. : 

afrücken ; an� ; in� ; opsit� zur 
Seite rücken; rüt� Geld heraus­
rücken; v o ä (r )� .  

riTe m.  Hund, Mz. ruens ; dim. rueken. 
Der männliche Hund: riakel (vgl. 
bandriakel) ; Hündin: tiawe; hund, hün­
ne wird selten gebraucht : verdammte 
hünne!; it hünne! (Fluch- und Schelt­
worte) . - Arten : jagdrue; kiatenrne; 
scheäperrue; slächterrue großer Metzger­
hund. - Namen : Alli, B6nkör (franz. 
bon ca?ur), Erdmann, Piks, Moppi, Nixe, 
Spits, Tela, Waldmann. - Rda. : maf 
at 'n rue; smächterig at 'n rue; 
kiimmt me üäwer' n ruen, dann kömmt me 
aqk üäwer 'n steärt wenn man über das 
Schwerste herüber ist, wird das we-
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niger Schwere auch noch überwun­
den ; dä knüppel liJt bi 'm riien (im über­
tragenen Sinn : er ist gezwungen) ; dä 
knüppel wässt met 'm riten je größer, 
desto strengere Strafe ; wämme 'n riten 
smiten well, kamme 'n stafn lichte finnen 
wenn man jemand übel will, kann 
man leicht einen Grund finden; de 
biJterigsten ritens het de riJterigsten felle; 
ritens, wä harre bliJket, sind selten de 
slimmsten; salj lange at me dat riteken 
faijert, wiJmelt et met 'm steärt; je schoqr­
weliger de rite, je meJ{r) flofh(e} je un­
sauberer einer ist, desto mehr Unge­
ziefer hat er; hä es bekannt at 'n bunten 
riten; et giJt meJ{ r) bunte ritens at afnen 
(darum vorsichtig bei der Zeugenaus­
sage zur Identifizierung einer Person) ; 
"jupp", siJt de rite, wämme ne in 'n steärt 
knipet. - Zss. : r uenbla9me Wu­
cherblume (Chrysanthemum leucan­
themum) ; � iog cl ; �komille  
Hundskamille ;  �köster (Schelt­
wort) ; �snüte Hundeschnauze; -
Rda. : ritensnüten un fraijlilknaf( e) sind 
ümmer kolt ; - �stal1 ; - Rda. : salj 
kolt at im ritenstaU; me sall kafne wüä( r )­
ste im ritenstaU safken ; - �vij o �lken 
Hundsveilchen. 

ruadelig adj. wackelig, locker. 
ruadeln schw. wackeln, an etwas 

rütteln. - Zss. : ruo delfuot weib­
liche Person mit schlechtem, wacke­
ligem Gang ; �kassen Wackelkasten, 
holperiges Fahrzeug. 

rüaf m. Kruste der Wunde; auch 
ruJ[. 

rfialing m. Erkältungsausschlag an 
der Lippe. 

rüffel m. mündlicher Tadel : hä hiJt 
'n rüffel kriJgen. 

rügge(n) m. 1. Rücken; syn. puckel: 
op 'm rüggen dreägen. - Zss. : rüggen-

Strang Rückgrat ; r uk äm Rücken­
stück vom Schwein. - 2. langge­
strecktes Stück Feld : hä hiJt twaf rüggen 
waete er hat zwei Stücke mit Weizen. 
- · Zss. : o p r ü g g e der mittlere, er­
höhte Teil eines Ackers zwischen zwei 
Furchen: op 'm oprügge was dat koa{r)n 
beäter. 

rüggenstiiten m. Weißbrot aus 
RoggenmehL 

riiken st. v. riechen: rüke, ritkest, 
ritket, rüket; roqk, rüJken; - roqken: 
rük es, wat dat stinket!. - Rda. : hä 
ritket mitse er wittert Unangenehmes ; 
"do rük dran", siJt Büddemann nun hast 
du es, du bist übel angeführt ; afnen 
op 'm proppen rüken l5Jten jmd. vom 
Inhalt nichts mitgeben; syn. op 'm stump 
rüken l5Jten. 

riim m. Raum, Zimmer. 
rüm adv. herum. - Zss. : rüm­

deärschen ; syn. sik rümdriwen, rüm­
trawalgen abenteuerlich herumlaufen; 
� dra�gen ; � drücken, sik der Ar­
beit aus dem Wege gehen; �g5on ; 
�krigen die Ansicht eines andern 
ändern; �krigen, sik sich streiten, 
zanken; �krüp en ; � la9pen ; �­
liggen ; � lo�p er 1 .  Mensch, der 
sich herumtreibt ; 2. Drehkreuz an ge­
sperrten Pfaden; - � si tten tatenlos 
dasitzen; �wältern herumwälzen u. 
a. m . .  

rfimen schw. v. räumen : dat ritmt 
nit das geht nicht von der Hand. -
Zss. : ütr umen : vi wet de stüawe üt­
ritmen. 

rfimlik adj. geräumig. 
rummel m. Getöse, Lärm, Durch­

einander. 
rummeln schw. v. Geräusch ma­

chen; syn. rumpeln: et rummelt mi im 
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bük ich habe Geräusche in memem 
Leib. 

rump m. 1. Rumpf. - Rda. : met 
kopp un rump, met rump un stump mit 
allem, gänzlich. - 2. Leibchen, we­
stenartiges Kleidungsstück (auch 
rümpsel) ; Rumpfteil des Hemdes. 

rumpel, geriimpel n. wertloser 
Kram. 

rumps : rumps, do lag hä op de eJ( r)!. 

rfunstr5ate f. reine Bahn. - Rda. : 
rumstr5Jte mäken aufräumen, reine 
Bahn machen, Ordnung schaffen; al­
ten Plunder verkaufen, damit Platz 
geschaffen wird. 

rund adj . rund : rund g5Jn im Kreise 
sich drehen; et gaft mi rund im koppe 
ich fühle Schwindel ; et maijt rundg5Jn 
die Arbeit muß laufen. 

runge f. das dicke Holz am Lang­
und Emtewagen, das als Widerhalt, 
als Seitenstütze der Leitern und Seiten­
bretter des Wagens dient (4 Stück an 
jedem Wagen). 

runkelte, runkel f. Runkelrübe :  ne 
ütgehöälte runkel eine ausgehöhlte 
Runkelrübe mit ausgeschnittenen 
Augen, Nase, Mund und mit einer 
Kerze darin. Die ütgehöälte runkel wird 
als Kinderspielzeug abends auf einer 
Stange getragen. - Zss. : runkelküle 
Runkelmiete. 

runner adv. hinunter, herunter (in 
zahlreichen Zss.). 

riipe f. Raupe. - Zss. : rüpennest 
Raupennest (an Obstbäumen). 

Riiping Personenname. - Rda. : 
"nü weffe mol saf(e)n, wat Ruping siJt", 
segget se te Döä(r)pm. 

rüppeln, sik schw. v. sich be­
eilen, sich sputen. 

ruppen schw. v. rupfen; syn. 
plücken (s. u. schröggeln). 

ruppig adj. 1. struppig ; 2. frech. 
ruppsack m. frecher Kerl. 
riischen schw. v. rauschen. - Per-

sonenname: Ruschebaum. 

riisig adj. rauh, kalt : rüsig weä(r) 
rauhes, windiges Wetter. 

riissen m. dicker Klumpen (Brot, 
gefrorene Erde) ; syn. ränge/: sni(e) mi 
mol 'n rüssen af schneide mir mal (von 
dem Brot) ein dickes Stück ab. 

rüstern schw. v. reinigen (äußerlich 
durch Waschen und Bürsten, innerlich 
durch Stuhlgang). 

riit adv. heraus, hinaus (in zahlrei­
chen Zss., s. u. üt). 

riite f. Fensterscheibe :  ne rüte inset­
ten; de rüten insl5Jn die Fensterscheiben 
einschlagen. - Zss. : rütendrite in 
der Rda. : hä hiJt de rütendrite er ist 
schlecht gelaunt. 

riiter m. Reiter. - Familienname: 
Riiter. 

rätergär adj .  notdürftig gar. 
riitersalwe f. Salbe gegen Krätze 

und Filzläuse, Quecksilbersalbe. 
rutsch m. Rutsch. - Rda. : in 

afnem rutsch im Nu ; syn. im hui. 

rutsche f. Vorrichtung zum Rut­
schen. 

rutschen schw. v. rutschen, hinab­
gleiten, vonstatten gehen; syn. flut­
schen. - Zss. rutschb äne. 
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sabbeln schw. v. 1. fein regnen 
(vgl. nubbeln). - Zss. : s a  b bei  weä (r) 
nasse Witterung. - 2. feucht, undeut­
lich und viel schwätzen. 

sabbelrigge f. Vielschwätzerei. 
säbeln schw. v. säbeln, schneiden. 
sachte adj. ,  ad v. gelinde, leise, leicht, 

sanft : gö sachte domet üm geh sanft da­
mit um; nü män sachte! nun aber leise, 
langsam ! dat mag sachte das kann leicht 
geschehen. - Zss. : unsachte un­
sanft : dat geng unsachte heä(r) das ging 
grob her ; dat sät unsachte das drückte, 
schmerzte sehr (z. B. ein Geschwür). 

sack m. Sack, Mz. säcke ; dim. 
säcksken. - Rda. : hä hiJt 'n sack vull er 
ist reich; ne katte im sack kaqpen unbe­
sehen etwas kaufen, unbesehen heira­
ten; me kann kafnen [iJgen sack an de 
wand stellen man kann nichts Unmög­
liches tun; in 'n sack stoppen 1 .  Drohung 
an die Kinder durch den Nikolaus ; 2. 
überlegen sein : dä stoppet di (verköft di) 
twafmöl in 'n sack; het it te hüs säcke 
voä(r) de duä(r) hangen ? (sagt man zu 
dem, der beim Eintreten die Tür offen 
stehen läßt) ; s. w. Rda. u. hand. -
Zss. : sackband Bindfaden zum Zu­
binden der Säcke; �da<;>k;  � dreä­
ger; � d üster dunkel wie im Sack; 
syn. duster at im kaqbalg; �gasse ;  
� gro �f sehr grob ; � lai;\pen (belieb­
tes Kinderspiel) ; � linen; �pipe Du­
delsack; beädel� ; dick� (Kose­
wort) ; drit� , freät� , siip� (Schelt­
wörter) ; geld� ; h äwer� ; meäl� 
(meälsäcke Neckwort für die Kürassiere 
wegen der weißen Uniformen) ; 
p lump� (Kinderspiel) ; sand� . 

sacken, sik schw. v. sich senken, 
sich setzen (z. B.  von der Speise im 

s 

Magen, damit man weiteressen kann). 
- Zss. : ina�nsacken zusammen­
sacken, ohnmächtig werden; in� 1 . in 
den Sack füllen; 2. Geld verdienen. 

saddel m. Sattel, Mz. säddel. - Zss. : 
saddelknai;)p ; �leä (r) ; � tasche; 
�tüg. 

saddeln schw. v. satteln 
sadd(e)ler m. Sattler. - Werkzeug 

des Sattlers : ross Sitz ; knipe Nähklaue; 
süJgel Ahle ; kniptange Zange zum Fest­
halten des Leders ; loijktange Zange, 
mit der Löcher durch das Leder ge­
drückt werden; haqpipe Locheisen; 
hämer Lederhammer; fülllsen Werk­
zeug zum Füllen der hämen (Kummet­
geschirr, bestehend aus hämenstock, 
hämenlisten und -füllung) ; peäkedrJJt 
Pechfaden zum Nähen. 

sa� pron. pers. sie ; Kurzform sä, 
se: haf un saf Mann und Frau. 

sa� f. See, Meer. - Zss. : sa�mann 
Seemann, Matrose; �w äter Meer­
wasser. 

sa�(e)n st. v. sehen: saf(e), sust, sut, 
saft; sJJg, s&Jgen; - saf(e}n: sus te 
woijl! siehst du wohl ! kaste mi saf{e)n ? 
kannst du mich sehen ? - Zss. : 
afsa;: (e) n ;  an� ; be� ; n 5;)� ; -
Rda. : voä{r)saf{e)n es beäter at nJJ­
saf{e)n ;-üäwer� ; ver� ;vÖä (r) � ; 
wi;) (r) � .  

sa�gen schw. v. säen. - Rda. : dat 
es weä(r) tarn häwersafgen (sagt man, 
wenn in einer Gesellschaft die Unter­
haltung für einen längeren Zeitraum 
aussetzt ; zum Hafersäen muß nämlich 
Windstille herrschen). 

sa�ken schw. v. suchen : safke, 
söchst, söcht, safket; soch, seichen; -
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socht. - Rda. : dat hä 'k ächter deäm nit 
socht dafür hätte ich ihn nicht gehal­
ten ; söke maqste safken solche Menschen 
mußt du suchen (die sind schwer zu 
fmden). - Zss. : afsa�ken; be� ; 
ü t � ; ver� ; - Rda. : versafken miiket 
klaqk, ower nit rik. 

sa�l n. Seil ; syn. strick (vgl. rafpe 
Ernteseil). - Zss. : sa�ldänsser Seil­
tänzer ; "'spinner Seiler. 

saele f. 1. Seele; syn. heärte. -
Rda:: dat daft mi in de safle waf(h); dat 
hiat hä mi op de safle bunnen das hat er 
mir ans Herz gelegt ; hä es drächter 
heär at de dilwel ächter de safle; nu hiat 
de ä(r)me safle ru(h) (sagt man, wenn 
alles verbraucht ist). - 2. Menschen­
kind. - Rda. : dat es ne guade safle das 
ist ein gutes Menschenkind; dat es ne 
wünnerlike safle das ist ein Sonderling. 

sa�mig adj . sämig, zähflüssig, 
schleimig. 

sa�pe f. Seife : brune safpe Schmier­
seife. - Zss. : sa�penkrüt Seifen­
kraut (Saponaria) ; �schüm; syn. 
sluader (ältere Form) zu Schaum ge­
schlagene Seife. 

sa�pen schw. v. seifen. - Zss. : 
afsa�pbüärssel  Abseifbürste ; af­
sa�pen grob zurechtweisen. 

sa�sse f. Sense : de safsse hären (s. u. 
här) ; syn. de safsse kloppen. - Zss. : 
sa�ssenba9m Stiel der Sense; 
� blatt Blatt, Schneide der Sense. 

saessen schw. v. nur in der Zss. : 
afsa�ssen mit der Sense abschneiden. 

sa�te adj . süß : safte meälke; saften 
hoqnig; safte kile( r )n süß sprechen ; en 
saften ein Kuß ; en saft't millken ein 
süßer Mund. - Rda. : dat geng eäm 
saq safte runner, saq safte in das war ihm 
so angenehm zu hören. 

saewer m. 1. aus dem Mund flie­
ßend�r Speichel, besonders bei kleinen 
Kindern; 2. der Nikotinsaft in Pfeifen. 
- Zss. : pipensa�wer. 

sa�wern schw. v. seibern; syn. 
füllen. - Zss. : sa�werläppken Kin­
derlatz. 

safrön m. Safran (Farbstoff, Crocus 
sativus). - Kinderreim : aefr un solt, 
buater un smolt, meälke un meäl, safrön 
milkt deän kaqken geäl. 

saftig adj. derb, zotig. 
säge f. Säge. - Arten : baqmsäge; 

band- oder dialsäge Brettersäge; büagel­
säge Bügelsäge; krafssäge Kreissäge; 
spannsäge Schreinersäge; staqtsäge 
Lochsäge; vossteärt Fuchsschwanz. -
Zss. : s ägeblatt ;  ...... b o ck;  �meäl ;  
"'mü;}le;  "' mü;}ler;  � spre;}ne. -
Schoßlied s. u. hottewäge. 

sagen schw. v. sägen. - Rda. : hä 
säget sik sewers deän ast af, wo hä drop 
sitt. - Zss. : düä (r ) s ägen; - Rda. : 
'n ast düä(r)sägen schnarchen. 

säke f. Sache, Angelegenheit, Mz. 
säken. - Rda. : dat sind saq säken! das 
sind Sachen, die zu Bedenken Anlaß 
geben; sind dat dine säken ? geht dich 
das was an ? mäk mi kaene säken! mach 
mir keine Dummheit�n ! dä säke hia 
sik drafget die Angelegenheit hat eine 
Wendung genommen; pack dine säken! 
pack deine Sachen, scher dich fort ! 
mäk afst dine säken fertige zunächst 
deine Schularbeiten an; wat sind dat 
filä( r) säken! dat es ne vertrackte säke 
das ist eine verwickelte Angelegenheit. 

säl m. Saal : sefia(r)t de hochfit im säl. 

sald5ate m. Soldat : hä es bi de sal­
dJaten er ist Soldat ; hä maqt saldJate 
wea{r)n; syn. hä wät ingetrocken, hä 
maqt dafnen, hä maqt intreä{e)n.  
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salm m., Mz. sälme : 1. Psalm; 2. 
langweilige Rede, Strafpredigt : ek 
konn deän salm nit män anhOr(e)n. 

sal5at, auch tsilJJt m. Salat. 
saloppda{lk n. Umschlagtuch der 

Frauen; syn. ümslagsda{)k. 

salwe f. Salbe : häl es salwe üt de 
aptafke; da{) salwe drop. 

samfen adj. samten, aus Samt: dä 
junge krafg (bekam) ne samJene bükse 
un jacke. 

samt, sammet, samft n. Samt (Stoff­
art) : sä gong in samt un side. - Zss. : 
samft b ändken Samtbändchen; 
sammetklai;d :  sä trock dat sammet­
klafd an. 

samt 1. adv. samt : samt un sunners 
alle; 2. präp. mit. - Zss. : metsamt:  
se het ne rütschmiJten metsamt sine fra9 
un blägen. 

sämtlik adj. sämtlich. 
sand m. Sand. - Rda. : dä säke 

verlöpt im sanne. - Zss. : sandh äsen 
Neckwort für die Fußsoldaten (In­
fanterie) ; �küle;  � lo�p er ;  �männ­
ken (scherzhaft für Müdigkeit) : sand­
männken kömmt man wird schläfrig ; 
� stai;n; �ür ;  silwer� Silbersand 
(wurde früher in die Stuben gestreut 
und sonnabends ausgefegt). 

sang m. das Singen. - Rda. : met 
sang un klang; deän ollen singsang das 
leiemde Singen. 

sa{l so : 1 .Ausruf : a(ch} sa{)!.-2.adv. 
dat makt me sa{) das macht man so (de­
monstrativ) ; sa{) hä (e)k et mi nit dacht; 
dat es nit sa{) slimm; ssissa{) in dieser 
Weise ; - 3. sa{) wat solches ; sa{) weke 
(> söke) solche. 

sa{l f. Sau; syn. süJge. - Zss. : 
sal;>arba�t;  � bande;  �dumm; 

�hund; �kolt ;  �kopp ; � nickel ;  
� staU; � t ug ;  �weä (r) u .  a . .  

sa{ldbreänen n.  Sodbrennen. 
sa{lm m. Saum, Mz. SOfme. 
Sa{lst Stadt Soest : Ka{)-Sa{)st (Neck­

name) ; vgl.Ka9-Ba{)kemKuh-Bochum; 
Allerhilgen in Sa{)st Allerheiligenkir­
mes in Soest (vgl. keärmess). 

sapp m. Saft. 
sapperla{lt ! Fluch. 
sark n. Sarg, Mz. särke ; syn. da{)en­

kiste. - Zss. : sarkbreä (e) r Sarg­
bretter; � di;:Jkel Sargdeckel ; �gri;:Jp 
Sarg griff. 

säss, sässe num. sechs : de weäke hiJt 
säss weärkdäge; büviJl stafle het se 
bracht? Antwort : sässe (unverbunden). 
- Zss. : sässendeärtig;  s ässen­
säss tig  (auch sässentsässtig) ; säss­
ti;:Jn.- Dazu: (t}sässtig. 

sässtiger m. Landmaß ( = 20 Ru­
then). 

sats m. 1. Satz (Sprachgebilde) : hä 
krafg kafnen sats rüt er konnte nichts 
sagen. - 2. Sprung : met afnem sats 
geng et de trappe rop mit einem Sprung 
ging es die Treppe hinauf. - 3. in der 
Rda. : 'n sats mäken über die Stränge 
schlagen, es arg treiben. 

satt adj . 1. gesättigt, satt : ek bün 
satt. - Rda. : dä es nit satt te krigen ; 
syn. hä hiJt kafnen böam (Boden) im 
mägen; eät di satt un holl di glatt; wenn 
de s{/Jge satt sind, stölpt se 'n troijg üm. -
Zss. : satteäten ;  - Rda. : behelpen 
es kaen satteäten; tam satteäten es et te 
wenig. - 2. genug, vollauf : hä hiJt 
geld satt. - 3. einer Sache überdrüssig, 
leid (sein) : dat bün ek satt. 

satte f. Milchnapf, der hingesetzt 
wurde, um die Milch plundem zu 
lassen. 
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scha Ausruf des Bedauerns : schade, 
bedauerlich : dat es ower schal j et es 
scha jUä( r) dat guJrre fett (sagt man, 
wenn eine Speise nicht gegessen wird). 

schabai;) m. Schnaps. 
schabbes m. Sabbat, jüdischer 

Feiertag. 
schäbbig adj ., adv. häßlich, unschön 

(im physischen undmoralischen Sinne). 
schabernack m. arglistiger Streich : 

'n schabernack spiJlen. 

schablai;)ne f. Schablone. 
schabö n. Jabot, Brustkrause, hän-

gende Halsschleife am Frauenkleid. 
schabracke f. Pferdedecke. 
schach m. Schach, Schachspiel. 
schachel f. Schachtel : 1. Kasten aus 

Papier oder Pappe. - Zss. : s trik­
holtschachel. - 2. alte Jungfer. 

schachern schw. v. Handel trei­
ben. - Zss. : schacherj üde. 

schacht m. Schacht, Mz. schächte : 
senkrechte tiefe Grube, besonders der 
Schacht im Bergwerk. - Zss. : 
schachtmester Meister für Aus­
schachtungsarbeiten; � r a9 g e Schacht­
rute, Kubikmaß für Holz und Steine 
(4,452 cbm). 

scha�(e) f. Säbelscheide. 
schaeen schw. v. scheiden: schale­

schedde :_ geschedt: van dage an sfn vi 
geschedte lU( e); sik schafen sich trennen. 

scha�f adj., adv. schief, krumm: 
schafWe rue krummer Hund (Schelt­
wort) ; dat staft, hänget, sitt schaff. -
Rda. : dat gaft schaff das mißrät. -
Zss. : scha�fschöäker Krummbein 
(Scheltwort). 

scha�ken n. Schühchen. 

scha�ler m. Schüler, Mz. schaflers. 

schaen schw. v. schaden : schadt ­
schadde - schadt. - Rda. : dat schadt di 
niks es geschieht dir ganz recht, du 
hast es so verdient. 

schaen m. Schaden : te schaen kom­
men sich Schaden zuziehen, V erlet­
zungen erleiden. 

schaetel m. Scheitel : 'n schaltel 
kalmen: trecken einen Scheitel zieh�n. 

scha�ten st. v. schießen : schaffe, 
schüsst, schütt, sch4tt; scha{!t, schüJ­
ten; - schoqten 1. schießen: 'n hock 
schalten einen Fehler machen. - Zss. : 
afs�ha�ten abschießen: deän VUJge/ 
afschaften (auf dem Schützenfest) den 
Königsschuß tun; im übertragenen 
Sinne : die andern übertrumpfen, das 
Beste gewinnen; af ,{, einen günstigen 
Augenblick wählen; an� anschießen: 
et nigge jJJ(r) anschaffen ; be� mit 
Dielen versehen (vgl. beschüJt Fuß­
boden) ; da9t� , sik sich erschießen; 
in� einschießen : 1. Brot in den Back­
ofen schieben; 2. Verlust (an Geld) 
erleiden; - v 8 ä ( r) � Geld im voraus 
ausgeben, leihen, auslegen (s. a. schüJt 
Schuß). - 2. treiben, in die Höhe 
schießen (von Pflanzen, Tieren und 
Menschen) : de salJJt, de sell( e}raf, de 
kaql es schoqten. - 3. sich überschlagen, 
fallen: 'n albock schalten einen Purzel­
baum schiagen. � Zss. : runner­
scha�ten hinabstürzen. - 4. an­
grenzen : uJse land schütt an Brinkern 
sint unser Land stößt an Brinkmanns 
Land. 

schafa�en schw. v. neugierig, meist 
heimlich durchstöbern, besonders die 
Schränke. 

schaft m. Schaft, Mz. schäfte ( vgl. 
schacht) . - Zss. : Hintenschaft Ge-
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wehrschaft, Holzteil des Gewehrs ; 
sti:Jwel� Stiefelschaft (oberer Teil 
des Stiefels). - Dazu: 'n pä(r) Iang­
schäfter ein Paar S tiefe!. 

schaholden pl. unholde Geister. 
schäl adj. abgestanden. - Dazu : 

verschälen schw. v. abgestanden werden. 
schalda9k n. Halstuch. 
schäle f. Schale, feste Hülle (vgl. 

schelle) ; dim. sch&Jlken Untertasse 
(köppken Obertasse). - Zss. : s ch äl­
breät  Brett mit anhaftender Rinde; 
a�erschäle ;  nu:Jt�.  

schälen pl. Zahnstein auf den 
Zähnen der Pferde. 

schallern schw. v. schallen. 
schalotten pl. kleine Zwiebelart. 
schalü tückisch, eifersüchtig, nei-

disch, falsch (franz.jaloux).-Dazu die 
Rda. : dat es 'n schalü das ist ein ver­
schlagener, neidischer Mensch. 

schaliinsch adj. launisch, unfreund­
lich, tückisch. 

schamaasen n. Siamosen (ein gut 
waschbare; Kleider- und Schürzen­
stoff) : ne schama(jsenschüä( r) te; en 
schama(jsenkla{d. 

schawisken, schemisättken, schemis­
ken n. Vorhemd (franz. Ia chemise, Ia 
chemisette). 

schampen schw. v. streifen, ab­
rutschen: ek he mi dä kna{(e) schampet; 
et bra(jtmess schampede af un geng mi in 'n 
dümen das Brotmesser glitt ab und 
fuhr mir in den Daumen. - Zss. : 
s champschü:Jt  Streifschuß. 

schana�ern schw. v. genieren. 
schandäl m. Skandal, Lärm: schan­

däl mäken toben und schimpfen. 

schandarm m. Landjäger, Gen­
darm. 

schanne f. Schande. - Rda. : et es 
sünne un schanne es ist sündig und 
schandhaft ; te schannen mäken verder­
ben. - Zss. : schandfatt keifendes 
Frauenzimmer ; �plack Schandfleck; 
�p l5:Jster abscheuliches Weibsbild 
(Scheltwort). 

scha9f m. Bündel glatten Lang­
strohes, wie es zum Dockenbinden 
gebraucht wird (vgl. schobben). 

scha9(h) m. Schuh, Mz. scha(j{e) ; 
dim. scha{ken, Mz. scha{kes. - Rda. : 
de scha(j{e) Iappen die Schuhe sohlen; 
weäm de scha(J(h) pässt, dä treck ne sik an 
wer sich durch eine Äußerung betrof­
fen fühlt, der hat Grund dazu. - Zss. : 
scha<)büärssel ;  �Iappen Sohlen; 
�n ägel ;  �ra�m; �wikse ;  �wisch 
Handvoll Stroh zum Schuhabwischen. 

scha9kel f. Schaukel (vgl. wippe).­
Zss. : scha<)kelpeä (r) d;  - Rda. : 
lott deäm kind sin scha(jkelpeä(r)d. 

schaöle f. Schule. - Zss. : schaol­
bank; ,:_, ba<)k; �kinner; � mest�r;  
� s äken; �stüawe. 

schaönen schw. v. schonen : dat 
peä(r)d · scha(jnt deän räch(t}en ächter­
scho�ken (es tritt damit nicht auf) ; syn. 
et lämt. 

scha9ster m. Schuster; syn. scha(j­
meäker. - Neckname : mester knae­
raem Meister Knieriemen. - Scheit­
wÖrter für den Schuster : peäkfister; 
peäkhengst; scha(jsterpinn. Zss. : 
flickscha<)ster. 

scha9t m. Schoß, Mz. scho{te ; syn. 
slippe. - Rda. : op 'm scha(jt neämen; 
in 5Jbrams scha(jt sitten im Himmel sein. 
- Zss. scha9tfell Schurzfell ; �r ile-
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ken Schoßhündchen; rockscho�te 
Rockschöße. 

schaote f. Schote.-Zss. : baonen-
scha<;st

.
e;  eärfen� . 

. 

schapp m. Schrank. - Rda. : hä 
hi<Jt kafn braqt im schappe er ist sehr 
arm. - Zss. : eckschapp ;  g l äser� ; 
kla�er� . - Sprw. s. u. feä(r). 

scha(r) n. Pflugschar. - Zss. : 
dra�schä(r) Pflug mit drei Scharen 
zum Pflügen der Stoppeln. 

scharbile f. Scharbeil, ein Rechts­
instrument, mit dem in der Holz­
genossenschaft die zu schlagenden 
Baumstämme gezeichnet wurden. 

scharlaken pl. Scharlach. 
scharp adj., adv. scharf: 'n scharp{et} 

mess; 'n scharpen rilen; scharp schaften.­
Rda. : all te scharp snit aqk nit. - Zss. : 
scharprichter. 

schärpe f. Schärpe. 
schartaeke f. altes Möbelstück: 

olle schartafke abgetakeltes Frauenzim­
mer (Scheltwort) ; syn. olle schatulle. 

scharwentsel m. dienerischer 
Mensch, Kriecher, Speichellecker. 

scharwentseln schw. v. dienerisch 
um jemand herumstreichen. 

schassa�ern schw. v. fortjagen 
(franz. chasser) ; syn. schasskern ver­
weisen (von der Schule). 

schassepö n. Gewehr, benannt nach 
dem franz. Erfmder Chassepot (im 
Kriege 1870/71 von den Franzosen ge­
braucht). 

schatt m. 1. Schatz ; dim. schätt­
ken. - Zss. : scha ttrik sehr wohl­
habend; brüt� Brautschatz, Mit­
gift. - 2. Abgabe, Steuer. - Zss. : 
schattkö a (r)nAbgabekom;kopp� 
Kopfsteuer. 

schatten schw. v. Ertrag geben. 
schatulle f. Schatzkästlein. 
schattunge f. Schätzung in der Be-

steuerung. 
schawe f. Schabe. - Zss. : kumst­

sch äwe Gerät zum Schaben des 
Weißkohls. 

schawen schw. v. schaben. - Zss. : 
afschäwen: dat tilg es afgeschäwet. 

scheädlik adj. schädlich. 
scheäl adj. scheel : 1. schiefsichtig.­

Rda. : scheäl un schaff ganz schief. -
Zss. : scheälewippop  (Scheltwort 
für einen Schieler) . - 2. neidisch: 
scheäl kiken. - Zss. : scheälsucht. 

scheämde f. Scham (s. u. scheämen). 

scheämel m. 1. Schemel ; syn. 
staflken ; 2. Schemel am Wagen (dicke 
bewegliche Holzleiste über der Achse). 

scheämen, sik schw. v. sich schä­
men. - Rda. : scheäm di wat! schäm 
dich ! du soss di wat scheämen! du soll­
test dich schämen ! scheämst du di nit?. 

scheämlik adj. beschämend. 
scheäper m. Schäfer (s. u. sch5<Jp). 

scheä(r) f: Schere. - Zss. : hi;l-
genscheä (r) ; sch5;lp � .  

scheä(re)n st. v. scheren, abschnei­
den: scheär(e), scheärst, scheärt, scheärt; 
schöa(r), schöa{re)n; - schöa{re}n. -
Zss. : scheä (r) mess  Rasiermesser ; 
syn. putsmess. 

scheä(r)en, sik schw. v. 1. sich 
kümmern: scheä( r) di nit dran; scheä{ r} 
di üm dine afgen(en) säken!. - 2. sich 
fortmachen, sich packen: scheä( r) di 
wägt; hä scheärde sik no hüs. 

scheärf, scheärwel n. Scherbe, Mz. 
scheärwen: dat glas [oll mi üt de hand un 
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geng in düsend scheärwen; scheärwen 
brenget glück; van deäm afnen tän stond 
blac}s noch 'n scheärf. 

scheärpe f. Schärfe. 
scheärpen schw. v. schärfen. -

Zss. : anscheärpen anspitzen : de 
bli[eä{ r}, de fiksstöcke, de griffe! anscheär­
pen. 

scheärwe f. Scherbe (vgl. scheärf). 

schelle f. weiche Schale (von Obst 
und Kartoffeln; vgl.schäle harte Schale). 

schellen schw. v. schälen ; syn. 
snafteln. - Zss. : schellegeärste 
Graupen (geschälte Gerste) ; schell­
fisch. 

schem n. Steg, Fußbrücke über 
einen Bach. 

schenken m. Schinken, Mz. schen­
ken ; dim. schenksken. - Rda. : de 
schenken hanget im raijk; dä schenken het 
'n stiJk wäg riechen etwas nach 
Fäulnis durch Einfluß der brummfiafge 
(Schmeißfliege), die gern ihre Eier an 
die Schinken legt. - Zss. : schenken­
bu:Her Butterbrot mit Schinken­
belag ; -fla�sch;  -hacke das letzte 
Ende vom Knochenschinken; -Rda. : 
de schenken es op de hacke ist bald auf­
gebraucht ; - -hochtit Hochzeit 
mit Schinken als Hauptspeise ; -­
speck;  -sw5;)(r)tel  Schinken­
schwarte ; ächter- ; vÖärder- . 

schenken st. v. : schenke, schenkst, 
schenket, schenket; schonk, schönken; -
schonken 1. schenken. - Rda. : 'nem 
geschonkenen gül kikt me nit in 't mül. -
Zss. : inschenken; - Rda. : aenem 
raenen wfn inschenken. - 2. erla�sen; 
3. säugen. 

schennen schw. v. schimpfen: 
schenne -schannte - schannt. - Rda. : 

schennen at 'n kiJtelläpper. - Zss. : rüt­
schennen; üt- . 

scheppe f. Schöpfgefäß. 
scheppen schw. v. schöpfen. 

Zss. : afscheppen;  in- ; op- ; üt- .  
schepper m. Gefäß aus Blech zum 

Schöpfen. - Zss. : ä leschepp er; 
op- großer Suppenlöffel ; w äter- . 

schersant m. Sergeant (Unteroffi­
zier). 

schicht f. Schicht : 1. eine Lage : ne 
schicht sand; ne schicht lafm. - 2. Ar­
beitszeit (vornehmlich im Bergbau) : 
ne schicht verfofern eine Schicht ver­
fahren; ne schicht [Iren eine Schicht aus­
fallen lassen; schicht mäken Feierabend 
machen. - Zss. : schichtmester 
Schichtmeister (Bergbaubeamter) ; 
nacht- . 

schichten schw. v. das Erbe ver­
teilen, sich auseinandersetzen bei der 
Erbschaft. 

schick 1. adj ., adv. hübsch, adrett : 
ne schicke dafern( e); sä es schick ge­
kledt. - 2. m. Schick: dö es kaen schick 
dran. 

· 

schicken schw. v. schicken, senden. 
schicken, sik schw. v. 1. sich damit 

abfmden, sich fügen, sich darein er-
geben : sä hiJt sik drin schicket. - 2. sich 
geziemen : dat schickt sik nit. 

schicksei n. anrüchiges Mädchen. 
schi3l(e)n schw. v. schielen (vgl. 

scheäl). 
schi3ne f. Schiene, Mz. schiJnen. 

schi3npipe f. Schienbein: hä hiJt 
sik de schiJnpipen stott. 

schi3p n. Schiff. 
schi3pel n. Scheffel : 1. Hohlmaß 

( = 55 1) : 1 Scheffel Dortmurrder Maß 
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= 113/10 preuß. Metzen; 1 preuß. 
Scheffel = 16 preuß. Metzen = P /9 cb 
Fuß ; 4 Scheffel = 1 Malter. 1 Scheffel 
Weizen = 88 Pfund (85), Roggen = 
80 Pfund (70), Gerste = 72 Pfund (60), 
Hafer = 50 Pfund (45), Futterschrot 
= 72 Pfund (60). - 2. Flächenmaß : 
en schiJpel lands ( = ca. 2/3 preuß. Mor­
gen). - Dazu: schiJpelse Scheffel 
Saatland. 

schi3peln schw. v. scheffeln: dat 
köa( r }n schiJpelt guJd das Korn gibt 
guten Ertrag. 

schi3per m. Schiffer. 
schi3rling m. Schierling. - Zss. : 

w äterschiorling (Cicuta virosa). 
schi3t m. Schiß (s. u. schiten st. v.). 

- Rda. : dö es 'n schiJt dran geleägen das 
ist völlig wertlos, ohne jede Bedeu­
tung; dö [r5Jg ek 'n schiJt nöl. 

schi3wer m. Schiefer ; syn. laf{e}. ­
Zss. : s chi:Jweldecker; schi:Jwer­
sta�n. 

schüfe f. Urin. 
schüfen schw. v. urinieren. 
schild n. 1. das Schild, Mz. schiller ; 

dim. schildken kleiner Aufklebezettel 
für Hefte und Bücher. - 2. kleine, 
etwas erhöhte Ackerfläche (als Flur­
name gebraucht : op de Schildke in 
Dortmund-Sölde). - 3. m. der Schild 
als Schutzwaffe.-Zss. : schild wäch­
ter;  schillerhi.is. 

schilpen schw. v. Ruflaute aus­
stoßen (von den Sperlingen, Küchlein 
und jungen Vögeln). 

schimb53(r)lik adv. offenbar, of­
fenkundig. 

schimmel m. 1. weißes Pferd. -
Zss. : appelschimmel;  ra9t- . 

2. Schimmelpilz ; 3. hellhaariges Kind ; 
syn. fiasskopp. 

schimmelig adj. schimmelig. 
schimmeln schw. v. schimmeln. 
schimp m. Schimpf. - Rda. : met 

schimp un schanne. 

schin m. 1. Lichtschein : - Zss. : 
l echts chin; mön (en) - . - 2. im 
Sinne von : der Wirklichkeit nicht ent­
sprechend: deäm schin nö scheinbar, 
anscheinend. - Zss. : anschin. - 3. 
Urkunde. - Zss. : da9pschin; 
ge ld-.  

schinen st. v .  scheinen, glänzen, 
glühen, dünken; schine - schafn -
schiJnen: de möne, de sunne, de föchte, 
de öawen schint; et schint mi saij es 
scheint mir so. - Rda. : de sunne hiJt 
noch kafnen büren vam hoijf schiJnen 
auch die größte Sommerhitze führt 
keineswegs zur V ernichttmg des Hofes 
(aber die Nässe). 

schinne f. Schuppe auf dem Kopf, 
Mz. schinnen. 

schinnen schw. v. schinden, quä­
len : sik schinnen sich plagen, sich ab­
rackern. - Zss. : schindl i.ider ver­
kommener Schinder ; schinn5:Js 
Schindaas (Scheltwörter). 

schinner m. 1. Schinder, Abdecker ; 
2. Quäler von Tier und Mensch. 

schinnerigge f. Quälerei. 
schir adj. 1. rein, schier : schir wäter; 

schire meälke; schir(et} fett. - 2. scharf : 
dä fraij es wän schir die Frau hat etwas 
Scharfes in ihrer Haltung und in ihrem 
Auftreten an sich; schire locht scharfe 
Luft. 

schiren schw. v. nur in der Zss. : 
opschiren, sik aufklären, heller wer­
den : dat weä(r) schirt sik op. 
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schirpen schw. v. zirpen (von der 
Grille, vom Heimchen). 

schite f. Kot ; syn. drite. - Zss. : 
ka9schite. 

schiten st. v. scheißen: schite -
schaft - schiaten ; syn. driten. - Zss. : 
schitha9p ;  �hüs ;  �ke;1(r) l ;  �­
p o t t ;  - Rda. : wämme üt  'm schitpott 
'n br5atpott mäket, dann stinket ; - an­
schiten 1 .  verpetzen; 2. betrügen; 
3. sik anschiten sich täuschen, Scha­
den (statt Nutzen) erleiden. 

schiwe f. 1. Scheibe : ne schiwe 
wu(j(r}st; ne schiwe keäse; ne schiwe 
afsni(e)n; no de schiwe schaften nach der 
Scheibe schießen. - 2. pl. schiwen 
Bratkartoffeln in der Pfanne: schiwen 
in de panne un koffaf in de kanne (be­
liebte Abendspeise). Die Pfanne (schi­
wenpanne) wurde auf den Tisch gesetzt, 
und die ganze Familie aß gemeinsam 
daraus. 

scho�en m. Bein, Mz. scho(jken ; 
syn. kno(jken, fafte, pinne. - Rda. : 
üäwer de afgenen schoqken fallen un­
sicher auf den Beinen sein ; de scho(jken 
düärafnsmiten betrunken sein; de scho(j­
ken unner annermanns disch setten sich 
von andern ernähren lassen (besonders 
von den eigenen Eltern) ; de scho(jken 
tebreäken; 'n scho(jken afneämen l5aten 
amputieren lassen; de scho(jken lltstrek­
ken ruhen; hä fällt ümmer op de scho(jken 
er fällt immer auf die Füße (wie die 
Katze), d. h. bei jedem Schicksals­
schlag, Unglück oder Verlust kommt 
er immer wieder hoch. - Zss. : äch­
terscho �ken; kra�gen� 1.Krähen­
füße, Runzeln; 2. schlechte Schrift ; -
p eärre� ; vÖärder�. 

schöäker m. nur in den Zss. : 
krummschöäker krummbeiniger 
Mensch; scha�f� Schiefbeiniger. 

scho�le f. dickes Brett. 
schoarf m. Grind, Kruste auf Wun­

den. ___:_ Rda. : leäwen at de lüs im 
scho(jrwe (so behaglich). 

schÖä(r)sta�n m. Grenzstein. 
schoarwen schw. v. nur in der Zss. : 

afscho.�rwen abblättern. 
scho�rwig, scho(jrwelig adj . krätzig, 

krustig : scho(jrwige eärappeln. - Rda. 
s. u. rue. 

scho�t n. das Schoß, Verschlag; 
dim. schöätken kleine Schieblade im 
Schrank, kleines Fach. - Zss. : 
scho �tgaffel halblange, zweizinkige 
Gabel (s. u.gaffel) ; �sch U;J (r) Schutz­
dach für Stroh und Getreide, auch 
Bretterscheune auf dem Feld ; eär­
appel� . 

schöäter m. 1. junges Schwein, 
etwa 5-6 Monate alt ; syn. lofper; 2. 
junger Mensch von 14-16 Jahren; 
3. geschossene Runkelrübe. 

schoatstaen m. Schornstein. -
Rda. : dat k�ste män in 'n schoätstaen 
schriwen das Geld, die Rechnung wi�d 
nie bezahlt werden. - Zss. : scho �t­
sta�nfeäger Schornsteinfeger ; -
Rda. : "so(jrte bi soijrte", sag de duwel, 
do pack hä sik 'n scho(jtstafnfeäger. 

schobben m. Bund geordneten 
Strohes (vgl. bund, schaqf, büschen) : smit 
mal draf schobben straq vam balken!. -
Zss. : schobbenülk;  - Rda. : üt­
saf( e )n at 'n schobbenülk unordentlich 
aussehen. 

schocht f. Schulter, Mz. schöchte. 

schockein schw. v. hin- und her­
bewegen beim Gehen, unbeholfen 
watscheln (vgl. schaqkeln). 

sch5;;,(en) st. v. Ertrag geben: dat 
köa( r )n schett. 
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scho�n adj., adv. schön: schofn -
schönner - schönnste: schofn artig sin; 
sik schoen maken. - Rda. : schoen es nit 
schofn, 

.
gefallen milkt schofn; w�t schof­

nes anrichen etwas Übles anrichten. 
sch53p n. Schaf, Mz. schä?ape; dim. 

schä?apken, Mz. schä?apkes Lämmerwol­
ken. - Rda. : gedüllig at 'n sch5Jp; ge­
diillige schä?ape got viJle in ' n stall; hä hiJt 
sin schä?Jpken im drofgen. - Zss. : 
s ch5;Jp bock ; syn. ram ;  �fei l ; 
�fla�sch ; � leä (r) ; � lüs ; � stall ; 
�wulle ;  sch5;Jpskölde Schafskälte ; 
�kopp ; �n ase ; �ribben pl. Blät­
ter der Schafgarbe (Achillea mille­
folium). 

sch53rt m. Scharte, Mz. schä?Jre. 

sch53rtig adj. schartig. 
sch53tel f. Brotschieber für den 

Backofen. 
schöfel adj. ,  adv. gemein, häßlich. 
schölken, schä?Jlken n. Untertasse. 
schoppen m. Schuppen. 
schoppen m. Flüssigkeitsmaß bis 

1884: 1/2 Liter. 
schöps m. Dummkopf, beschränk­

ter Mensch. 
schöpsel n. das Vorgeschobene. -

Zss. : vÖä (r ) schöpsel  Raum vor der 
Dehlentür des Fachwerkhauses. 

schottseben m. schottischer Tanz: 
'n schottschen danssen. 

schottseben schw. v. schlürfend 
gehen : hä schottschede drächterrin er 
schlurfte hinterher, hinterdrein. 

schräbbeler m. lästig schreiendes 
Kind. 

schräbbelig adj . lästig schreiend: 
olle schräbbelige blage!. 

schräbbeln schw. v. eigensinnig 
weinen : dä blage schräbbelt deän gantsen 
dag. 

schräbbelrigge f. Schreierei. 
schra�(e)n schw. v. schreien : 

schraf( e) -schrafde - schraft. - Rda. : 
hä schraft, at wänn hä im mess höng. -
Zss. : afschra� (e) n ; - Rda. : sik 
deän hals afschraf{e)n laut und lange 
schreien. 

schra�ner m. Schreiner, Tischler. 
schra�nerigge f. Schreinerei. 
schra�nem schw. v. schreinern. 
schräken schw. v. schreien (von 

Hühnern) ; vgl. schrik. 

schramm m. Schramme, Mz. 
schrämme; dim. schrämmken: mak mi 
kafne schrämme dran; dö was kafn 
schrämmken dran es war gepflegt, wie 
neu. 

schrängel m. hoch aufgeschossener, 
magerer Junge (vgl. schripps). 

schränken schw. v. schräg stellen 
(von Sägezähnen) : de sage schränken, 
wiJlen dat se sik klemmt (weil sie sich 
beim Sägen klemmt). - Zss. : in­
schränken einschränken; syn. behel­
pen. 

schra{>we f. 1. Griebe, Mz. schraq­
wen was beim Ausbraten von Fett­
würfelchen in der Pfanne übrigbleibt. 
Diese schraqwen wurden gern und oft 
zum Braten von Schweißbrot rnitver­
wendet. - Rda. : hä hiJt de schraqwen 
üt de panne lecket (sagt man, wenn 
einer Ausschlag um den Mund hat). -
2. Schlacke, ausgebrannte Kohle. 

schrappen schw. v. 1. schrappen, 
schaben: de süage schrappen das ge­
schlachtete Schwein mit Hilfe von 
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heißem Wasser und dem schräpper 
(syn. krässer) von den Borsten befreien; 
de deärme schrappen mit einem Löffel 
die Därme des geschlachteten 
Schweins auf einem Brettehen ab­
schaben. - Zss. : ütschrappen : de 
panne, 'n poft, 'n napp ütschrappen. -
2. zusammensparen. - Zss. : b ia�n­
schrappen dass .. 

schräpper m. l.  Schrapper. - Zss. : 
po ttschräpper. - 2. habgieriger 
Mensch. 

schreäf adj. mager; syn. schr5J: 
schreäf - schreäwer - schreä/sten: saij 
schreäf at ne hitte. - Rda. : hä es saij 
schreäf, dat hä sik ächterm proqkellsen 'n 
rafn hiJmd antrecken kann; op de 
schreäwe meä(r) ri(e}n l5Jten auf einem 
Besenstiel reiten lassen (ein übler 
Scherz). 

schreäg adv. schräg ; syn. schr5Jt. 

schreäge f. Schräge. 
schreäpen schw. v. weinen; syn. 

hillen, bläddern, schräbbeln, jaijlen. 
schrecken schw. v. springen ma­

chen. -Zss. : afschrecken kochende 
Erbsen im Topf oder glühenden Stahl 
mit kaltem Wasser plötzlich über­
gießen; ver� , sik sich erschrecken: ek 
he mi saij ve(r}schrocken. 

schri(e)n st. v. schreiten: schri(e}, 
schrist, schrit, schrit; schraft, schrien; -
schrien ; syn. g5Jn. 

schriat m. 1. Schritt, Mz. schrie 
oder schriJt : dü milkst ower lange 
schrie; van hiJ(r) bit an de hiJge, dat sind 
fiftig schriJt. - Zss. : schri;}twise : 
hä käm schriJtwise na!Jger. - 2. das 
obere Ende zwischen den beiden Ho­
senbeinen: dä bükse es mi im schriJt te 
enge die Hose ist mir im Schritt zu 
eng. - 3. die beiden Hölzer am Lang-

wagen, die vom Schemel der Hinter­
achse nach vorn spitz zusammenlaufen 
und durch den Langbaum (lamfer) mit 
dem Vorderwagen verbunden sind. 

schrik m. Wachtelkönig (s. u. 
schraken) . 

schritten schw. v. brennen (bei 
Hautverletzungen) : dat hiJt schrint. 

schrinnen st. v. dass. wie schrinen : 
dat hiJt schriJnen. 

schripps, schrippsel m. dünner, ma­
gerer Mensch. 

schrippsig adj . mager, dünn. 
schriwen st. v. schreiben : schriwe, 

schrifst, schrift, schriwet; schroff, schriJ­
wen; - schriJwen: en braffschriwen. ­
Rda. : dat kaste di ächter de ö( r }en 
schriwen das möge dir zur steten Mah­
nung dienen. - Zss. : s chriwfeär ; 
�pult ; �wise Schreibweise, Hand­
schrift ; anschriwen ; be� ; hen� ; 
- Rda. : bö sall me dat henschriwen ? wie 
ist das zu erklären ? - op� ; vÖä(r)� .  

schr5a adj . mager, dürr ; syn. 
schreäf: saij schr5J at 'n pinn. 

Schroeer Familienname Schröder, 
Schröer : ' Schrofers hoqf in Holwicker 
Schröers Hof in Holzwickede. 

schrreamen schw. v. abschaben 
(vgl. hd. schrämen). 

schr5ateln pl. Abfälle, Schnitzel 
von Leder und Tuch. 

schröggeln schw. v. sengen, an­
brennen: dat drofge gras an de böschung, 
am aijwer schröggeln. - Zss. : ver­
schrögg eln : de hJJ(r} verschröggeln. 

schrott n. 1. altes Eisen und Metall : 
in 't sehroft smiten. - 2. grobgemahle­
nes Korn als Schweinefutter. - Zss. : 
s chrottmeäl ; � mü;}le;  geärs-
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s en - ;  roggen- . - 3. kleine Blei­
kugeln in der Jagdpatrone : hä schütt 
met schroff. - Zss. : schrottflirrte ; 
-p atra<;>ne. 

schrotten schw. v. grob mahlen, 
schroten. 

schrulle f. plötzlicher verschrobe­
ner Einfall, Mz. schrullen: wat hi<Js dü 
di dänn filä( r) schrullen in 'n kopp satt?. 

schrumpeln schw. v. schrumpfen. 
- Zss. : ina�nschrumpeln (vgl. 
krempen) . 

schruntsel f. Runzel, Mz. schrunt­
seln : olle schruntsel altes Weib (Schelt­
wort). 

schruntselig adj . runzelig. 
schruppen schw. v. schrubben : de 

stt1awe schruppen. - Zss. : s c h r u p p­
bes sern ; - emmer ; -w äter. 

schrüpper m. Schrubbesen. -
Zss. : schrüppersti;)l  (opneämer Auf­
wischtuch). 

schrüte f. Truthenne: wille schrüte 
Kranich ; syn. krüne-kräne; olle schrüte 
alte Jungfer (Scheltwort) . - Der 
Truthahn heißt schrüthän. 

schrüwe f. 1. Schraube: de schrüwe 
es dull (überdreht). - Zss. : schrii­
wengang ; -kopp ; -mutter ; -­
slü;)tel. - 2.  Bremse am Bauern­
wagen : de schrüwe andr4gen. 

schrüwen st. v. schrauben : schrüwe, 
schrüfst, schruwet, schrüwet; schraijf, 
schril<Jwen; - schro(jwen. - Zss. : af­
schriiwen ; an- ; faste-.  

schii adj. scheu : mäk kafne peärre 
schil. 

schüä(r)te f. Schürze ; syn. voär­
(d)a(}k. 

schubbeln schw. v. scheuem: 
sik schubbe Zn sich scheuem. - Zss. : 
afschubbeln sich einer Last entledi­
gen. 

schubiak m. Schuft. 
schüdden schw. v. schütten, gie­

ßen : schüdde - schudde - schutt. -
Zss. : sch üddegaffel zweizinkige 
hölzerne Gabel zum Aufschütteln des 
Strohes nach dem Dreschen, um Kaff 
und Stroh zu trennen; afschüdden : 
de eärappeln afschüdden das Wasser von 
den Kartoffeln abgießen; in- ; iit-.  

schü;,deln schw. v .  schütteln. -
Zss. : afschü;) deln : de appeln, de 
prümen afschü<Jdeln vom Baum schüt­
teln ; düäd.�n- : hä pock ne voä(r) de 
bu(jrst un schü<Jdelde ne düchtig düärafn; 
op- : de berrens opschü<Jdeln die Betten 
aufschütteln. 

schu;,der m. Frösteln : mi lafp 'n 
kollen schu<Jder deän puckel runner. 

schu;,derig adj .  fröstelnd: mi es salj 
schu<Jderig. 

schu;,dern schw. v. 1. frösteln, 
fiebern; 2. Schauer empfmden beim 
Anblick oder Hören scheußlicher 
Dinge. 

schiien schw. v. scheuen: dat peä(r)d 
schilde das Pferd scheute. 

schüe(r) m. 1. Schauer, Grauen; 
2. Regenschauer. - Zss. : april­
sch iier Aprilschauer. 

schüe(r) adj. vor Regen und Nässe 
gesichert : im schüern. 

schll;,(r) f. Scheune, Mz. schür(e)n. 
- Rda. : olle schur(e}n breänt lichterlaij 
wenn die Liebe alte Menschen er­
greift, so brennt sie besonders stark 
und macht närrisch; wänn de schür(e)n 
li<Jg sind, gaff de wind dedüä( r) wenn 
einer hungert, dann friert ilm auch. 
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schilern schw. v. Schutz suchen. 
schü3t m. 1. Schuß : dä häse foll 

op 'm a?sten schüJt. - Zss. : schü:Jt­
m5:Jt : op schüJtmJJte auf Schußweite, 
schußgerecht ; schamp- Streifschuß. 
- 2. plötzlicher heftiger Nerven­
schmerz : 'n schüJt im tän. - Zss : 
häksenschü:Jt .  - 3. plötzlicher 
Sturz : hä mJJk 'n schüJt no voä(r}ne 
er flog (stürzte) plötzlich ein Stück 
nach vorn. 

schü3tel f. Schüssel, Mz. schüJteln : 
sett de schüJtel op 'm disch. - Rda. : van 
de schüJtel op 'm küJtel (sofort verzeh­
ren). - Zss. : sch Ü:Jteldai;lk; syn. 
schüJtelplä (plaggen) Lappen zum Ab­
wischen der Schüsseln; - dra�ger 
Töpfer ; -w äter Spülwasser. 

schiifel f. Schaufel. 
schUfein schw. v. schaufeln: de 

füa{re}n schufein mit der schufelschüppe 
(plattschüppe) die Gartenwege ebnen 
und von Gras und Unkraut befreien. 

schuft m. Lump. 
schiif-vÖär 'n-diimen n. Geld. 
schuftig adj. gemein, häßlich. 
schuften schw. v. schwer arbeiten. 
schüggelse f. Vogelscheuche. 
schüggen schw. v. scheuchen. 
schuld f. Schuld, Mz. schullen Schul-

den: schuld dran sin. - Rda. : hä hiJt 
deän puckel vuller schullen er ist sehr ver­
schuldet. 

schuller f. Schulter, Mz. schullern ; 
syn. schocht. - Rda. : sik de schuller 
üta?nfallen verrenken; de schullern 
trecken die Achseln zucken; op twa? 
schullern dreägen es mit keiner der in 
Frage stehenden Parteien verderben 
wollen; op de lichte schuller neämen eine 

Sache nicht für ernst nehmen. - Zss. : 
schullerblatt  Schulterblatt. - Da­
zu : bra?tschullerig breitschultrig. 

schüllig adj. schuldig. 
schulte m. Schulze, Besitzer eines 

größeren Gutes und zugleich Vor­
steher einer Hofgemeinschaft, einer 
Villikation;  syn. ma?er; häufig in Fa­
miliennamen. - Zss. : schulten­
n äme ; - Rda. : dä schultennäme es 
düsend däler weJ(r)t. 

schiim m. Schaum. - Zss. : 
sch ümli:Jpel Schaumlöffel ; -Rda. : 
hä hiJt de guärte (Grütze = V erstand) 
met 'm schümliJpel freäten er hat wenig 
Verstandmitbekommen;- - sl  e äg er 
Aufschneider, Mensch, der viel Wind 
macht. 

schÜmen schw. v. schäumen. 
schummeln schw. v. im Spiel be­

trügen. 
schummerig adj . dämmerig. 
schummern schw. v. dämmern 

(vgl. griJmeln, griJmstern). 

schund m. Schund, schlechte Ware: 
ek kaqpe ka?nen schund; lo di ka?nen 
schund andrafgen. 

schungeln schw. v. langsam gehen: 
hä schungelde doheä(r). 

schunkeln schw. v. sich im Takt 
hin- und herneigen. 

schüppe f. 1.  Spaten. - Zss. : 
schüppensti:Jl Spatenstiel ; gr äwe­
schüppe ;  ko �l- ; pann- große, 
pfannenförmige Schaufel ; sch ufel- ; 
syn. plattschüppe. - 2. Haken des 
Schäfers ; 3. langgewachsener Finger­
nagel. - Rda. : dä ha schüppen an de 
finger, do konn hä sinen bessvä met üt de 
eJ{re} krassen. - 4. schüppen Farbe im 



schuppen - seggen 229 

Kartenspiel : Pik. - Zss. : schüppen­
as. 

schuppen schw. v. stoßen, einen 
Stoß geben : sik schuppen sich schub­
sen. 

schiiren schw. v. scheuem, reiben. 
- Zss. : wundsch üren, sik sich 
wundscheuem. 

schusa� f. Chaussee, Straße mit 
Steinpflasterung. 

schüte f. Wurfschaufel. 
schütt n. Absperrbrett : 1.  an Was­

serläufen, Mühlenteichen; 2. an Ka­
stenwagen als hinteres Verschlußbrett. 
- Zss. : schüttbreät. 

schütten schw. v. pfänden. - Zss. : 
schüttgeld Strafgeld, das zu zahlen 
war, um die Pfändung aufzuheben; 
--- s ta1 1  Stall, in den man früher ge­
pfändetes, fremdes Vieh tat, das an­
berechtigterweise auf der Allmende 
geweidet hatte. 

schüwe f. Schaube, hohler Saum 
zum Durchschieben einer Schnur, 
eines Bändchens oder Stäbchens. 

schüwen st. v. schieben: schüwe, 
schilwest, schuwet, schüwet; scha9f, 
schuJwen; - schüawen. - Rda. : op de 
lange bank schüwen. - Zss. : a f s c h ü­
wen 1 .  fortgehen; 2. de schuld van sik 
afschüwen die Schuld leugnen; -
vÖä (r) --- als Entschuldigung anfüh­
ren. 

schÜwer m. 1. Riegel ; 2. Brot­
schieber ; syn. sch5Jtel; 3. Mensch, der 
alle schweren Arbeiten verrichtet. 

se Kurzform des pron. pers. sie : 
saf > sä > se: hiJste se saf{e}n? dat es 
se nit; ek krige se ich werde Schläge 
bekommen; lo se män laß sie nur ! 

seagen m. 1. Segen. - Rda. : 
minen seägen hiJste meinen Segen hast 
du (ich gönne es dir). - 2. Strafpre­
digt : do hiJt hä ower van mi 'n seägen 
kriJgen ich habe ihn schwer gescholten 
(vgl. ütseäg{n}en). 

seäg(n)en schw. v. segnen : seägene 
- seägende - seägent. - Zss. : üt­
seäg (n) en aussegnen : 1 .  der Wöch­
nerin 6 Wochen nach der Geburt 
durch den Pfarrer den Reinigungs­
segen spenden; 2. Strafpredigt halten, 
schelten: ek he ne ütseägent. 

seäle f. Seele. - Rda. : dat daet mi 
in de seäle waf{h); dö hiJt mine seäie nit 
dran dacht; hä es drächterheä(r) at de 
duwel ächter de seäle. - Zss. : seä l­
so �rger  Pfarrer. 

seälig adj . 1. selig, glücklich. -
Rda. : uJse seäl(i}ge vä unser verstor­
bener Vater. - 2. betrunken. 

seäligka�t f. Seligkeit. 
sech n. Pfl.ugmesser ; syn. kalter 

(s. pla9g) . 

segge f. Sage : dat es ne olle segge. 

seggen schw. v. sagen: segge, siJst, 
siJt, segget; sag, säggen; - sagt. -
Rda. : hä hiJt niks te seggen er muß nur 
gehorchen; dat hiJt niks te seggen das ist 
ohne Bedeutung ; dat kamme grade nit 
seggen das trifft nicht zu; nü segg ek 
ower niks män Ausdruck der Verwun­
derung : nun bin ich sprachlos ; do 
kamme niks van seggen; segg es hör mal ; 
dat kamme öne kue{r}n nit seggen ich 
spreche nicht gern darüber ; met kue{ r )n 
lätt sik viJl seggen mit der Sprache kann 
man viel anrichten (Gutes und Schlech­
tes) ; dat kamme noch nit seggen das ist 
noch nicht klar ; sall ek di mol wat 
seggen ? willst du meine Meinung mal 
hören ? segg män, ek hä 't di sagt du 
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kannst dich auf mich berufen; du drafs 
üm go(jts willen niks seggen du mußt auf 
jeden Fall schweigen ; dat well ek nit 
seggen das scheint möglich; dat weil ek 
domet nit seggen das brauchst du aus 
meiner Rede nicht zu schließen; hew 
ek et di nit sagt? habe ich dir das nicht 
im voraus gesagt ? du kas van glück 
seggen du hast Glück gehabt; hä sag 
fuä(r) eäm 1 .  er sagte zu ihm; 2. er 
nannte ihn . . .  ; wat woste d6met seggen ? 
was willst du damit sagen ? segg et mi 
män driste sag es mir nur frei heraus. -
Zss. : s eggenswed (r) t wert, daß 
es gesagt wird ; - Rda. : dat es nit seg­
gensweJ(r}t; - afseggen absagen ; 
an� ansagen, eine Einladung, eine 
Nachricht überbringen, z. B. werden 
Sterbefälle in der Nachbarschaft an­
gesagt ; be� eine Sache schmackhaft 
machen; - Rda. : hä kann 't guJd be­
seggen er prahlt gern; - op� Gelern­
tes aufsagen; v8ä (r )� vorsagen; 
wid(r )� wiedersagen. 

selfänner adv. zu zweit; syn. self­
twedde. 

selfdrüdde adv. zu dritt. 
selfenne n. 1. Tuchkante, Salband; 

syn. selfkante, früher von den Frauen 
für Strumpfbänder (ho(jsenbänne) und 
zum Zu- und Zusammenbinden von 
Akten und dergl. gebraucht ; 2. seifend 
Scheltwort für einen temperamentlo­
sen Menschen; syn. 'n ollen saijm ein 
säumiger Mensch, ein Trottel. 

selten adj. selten, wenig vorkom­
mend; syn. riJ( r) . 

seltsam adj. seltsam, eigenartig ; 
syn. wünnerlik. 

selwe f. Salbei, eine Heilpflanze 
(Salvia verticillata u. Salviaofficinalis). 

selwer, sewers pron. selbst : dü 

maijs(t) mol sewers hengiJn. - Rda. : 
selwst gewunnen, selwst gespunnen es de 
beste bürendracht. 

sette f. Satte, ein Milchnapf, in dem 
man Milch zum Plundern ansetzt. 

setten schw. v. setzen: sette - satt 
- satt : sik setten sich setzen; syn. 
sitten giJn. - Rda. : sik op 't haijge 
peä(r)d setten erhaben, überlegen tun; 
sik tüschen twae staele setten weil man 
sich nicht ents�heiden kann oder weil 
man es mit beiden Parteien halten will, 
gar nichts erreichen ; sik in 't /errige nest 
setten in einen vollen Haushalt hei­
raten; op 't falsche peä(r)d setten Geld 
oder Zuversicht falsch einsetzen. -
Zss. : afs etten ; an� ; b i� beerdi­
gen; debi�,  sik sich hinzusetzen, 
auch mitessen; op� ; uawer� ; 
üta�n� ; ver� ; - Rda. : dat slo(jt 
hiJt sik versatt die Feder im Schloß 
klemmt ; - v8ä(r) � ;  wäg�.  

sieht f .  in Zss. : afsicht ; - Rda. : 
eJ(r)like afsich{t}en hewwen es ehrlich 
meinen; - an� ; in� ; - Rda. : insich­
{t}en hewwen, at wänn de kaq in 'n em­
mer met wtiter kiket überhaupt keine 
Einsicht haben; - op� ; rück� ; 
üäwer� : de üäwersicht verlaesen ; 
v8ä (r) � .  

· 

sichten schw. v. 1. durchsieben; 
2. Wasser lassen (vom Schwein). 

side f. Seide, auch die Pflanze (Cu­
scuta europaea). - Rda. : in samt un 
side giJn sich fürstlich kleiden. - Zss. : 
b omside Baumwolle. 

siden adj . seiden. 
siaf n. Sieb, Mz. siJwe: dat gro(jwe 

siJf. - Zss. : meälsidf feines Mehlsieb 
(vgl. sigge). 

siaged m. Hausense (kurzstielige 
Sense). - Zss. : sidgth aken Haken, 
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mit d�m ein Bündel Getreidehalme 
zusammengerafft und dann mit dem 
siaged gemäht wurde. 

siakel f. Sichel. 
siaker 1. adj . sicher : dat es ne siakere 

säke; hä es siner säke siaker. - 2. adv. 
vermutlich : hä es siaker nit te hiis. 

siakern, sik schw. v. sich Siche-
rungen verschaffen. 

siakerunge f. Sicherung. 
sial n. Geschirr, Riemenzeug des 

Pferdes. - Zss. : sidlküssen Sattel­
kissen; b latt� Brustgeschirr (vgl. 
hämen, ächterbraqk). 

siawen, siam num. sieben. - Rda. : 
siawen es ne haflge täl; siawen saker­
mente; siawen künste; siawen wöre 
(Worte) Kristi; siawensteä{r)n; siawen 
daqtsünnen; de bofse siawen; pack dine 
siawen säken scher dich fort ! hä es 
drafmol siawen olt er ist großjährig und 
kann selber entscheiden. - Zss. : sid­
wenslä:dper ; - Rda. : wänn 't op 
siJwenslreaper reägent, dann reägent siJ­
wen weäken ; - �sprung alter Volks­
tanz, bei dem sieben sich steigernde 
Sprünge ausgeführt wurden; �tidn. 

siawente num. ord. siebte : im siJ­
wenten hiamel. 

sigde f. Niederung. - Flurname 
zwischen Sölde und Aplerbeck Im 
Sichter (in der Emscherniederung). 

sige adj. niedrig, seicht : sige - sig­
ger - siggest. 

sigge f. Sieb für Flüssigkeiten, Seihe 
(vgl. siaf). - Zss. : koffa�sigge. 

siggen schw. v. seihen. - Zss. : 
s iggeda<;>k ; düä (r)s iggen .  

sik pron. refl sich; oft pleonastisch 
gebraucht : dat giat sik niks; dat hOrt 
sik op. 

silwer n. Silber. - Zss. : s i lwer­
d äler ; �groschen (1 Taler 
30 Silbergroschen). 

silwem adj. silbern: ne silwerne 
kiate; silwerne iir; silwerne hochtit. 

simela�em schw. v. nachdenken, 
grübeln. 

sin, sine, sin pron. poss. sein, seine, 
sein : sin pä sein Pate; sine fraq; sin geld. 
- Zur Umschreibung des Genitivs : 
dat es min braoer sin hiis das ist meines 
Bruders Hau� ; dat es min bessvä sin 
gesangbaqk; min vedder sinefraq. - Sub­
stantivisch gebraucht : sint seins ; dat 
sine das Seine. 

sin Hilfsverb sein : sin (bün), büst, es, 
sind; was, wrear{e)n; - weäsen. -
Rda. : bü es et wie geht' s ? bat es di was 
ist dir ? bat sall dat sin was bedeutet 
das ? es dö waf? ist da jemand ? et es mi 
nit drüm te daqn es liegt nicht in meiner 
Absicht ; an afnem dran sin jmd. be­
drängen, bewegen wollen; ek bün 
(hewwe) mi fallen ich bin gefallen; nit 
d' rbi weäsen sin nicht dabei gewesen 
sein; d'rvan af sin davon los sein; 
drüäwerriit sin darauf bedacht sein, im 
Leben durch Arbeit und Sparsamkeit 
vorwärts zu kommen; am eäten, am 
laqpen, am singen, am deärschen sin essen, 
laufen, singen, dreschen; dat was ek mi 
nit vermatt das hatte ich nicht vermu­
tet; op sinen hals sin auf feines Essen, 
Trinken, auf Leckereien bedacht sein; 
ansinns sin zumuten, daß die Bitte 
erfüllt wird; drächterheä{r) sin dahinter­
her sein, stark begehren; nit bi traqst sin 
nicht klar bei V erstand sein; iit 'm 
husken sin außer sich sein; nit bi gro­
schen sin kein Geld haben; iit de bükse 
sin seine Notdurft im Freien verrich­
ten; drüäwer sin 1 .  überflüssig sein; 
2. überstanden haben; 3. gestorben 
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sein; dü büss et! (hieß es für den Fänger 
beim Fangspiel) ; bi vullem verstand sin 
bei Bewußtsein sein u. v. a .. 

singen st. v. singen : singe - sang ­
sungen: de vüagel singet; de snäken 
(Stechmücken) singet; dat koijkende 
wäter singet im wäterkiatel. - Rda. : 
wat me nit singen kann, ma(jt me flaften. 

singsang m. leierndes Singen. 
sinken st. v. sinken: sinke - sank -

sunken. 

sinn m. 1. Sinn, Gedanke: dat lag 
mi all lange im sinn; ek dach(te} in minem 
sinn der Gedanke kam mir ; dö käm mi 
in 'n sinn da kam mir der Gedanke. ­
Zss. : annersinns : annersinns wea{r}n 
1. sich erholen: drink di mol 'n snaps, 
dann wäste annersinns; 2. sich anders be­
sinnen : hä es annersinns wia{re}n ; -
ansinns : ansinns sin zumuten : hä woll 
mi ansinns sin, ek soll eäm deän gia{re}n 
verkappen er wollte mir zumuten, ihm 
den Garten zu verkaufen. - 2. Sinnes­
organ : dü hiast dine fi{ sinne nit bitifn; 
dä sinne säggen 't mi ich hatte eine Ah­
nung davon. - 3. Bedeutung : dat hiat 
kaenen sinn, wat dü dö makest. -4. Lust, 
Wille : hä hiat kafnen sinn dota(j er hat 
keine Lust dazu; hä hiat kafnen sinn tam 
arbaf{e}n. 

sinnen st. v. sinnen, nachdenken : 
sinne - sann - sunnen. 

sinnig adj. ,  adv. bedächtig, behut­
sam, ruhig, gelassen. 

sipen st. v. triefen, sickern: sipe ­
safp - siapen ; syn. lecken, drüppeln, 
rinnen. 

sipen m. enges Tälchen mit einem 
Bachlauf darin, häufig in Flurnamen, 
z. B. in Aplerbeck: Im krummen Si­
pen in Schüren: Am ünnersten Sipen, 
Am öäwersten Sipen. - Hof- und Fa-

milienname in Aplerbeck: Grüggel­
sipe (grüggel Gespenst). 

sipp, sapp alles. Im hinkebür-Spiel 
heißt es : hinkebür kömmt met sipp un 
sapp. 

sippe, sappe, sunne s. u. bast (Bast­
lösereim). 

sisen schw. v. zischen beim Anzün­
den von Schwarzpul ver. - Zss. : sise­
männken Feuerwerkskörper, der 
beim Anzünden ein zischendes Ge­
räusch macht. 

sit präpos. seit : sit dä tid seit der Zeit ; 
sit gistern seit gestern. - Zss. : sitdeäm 
seitdem. 

sit(e) f. Seite, Mz. sien : 1. Seite des 
Körpers : et daft mi in de rächte sit sa(j 
waf(h). - Rda. : sik 'n biatken op afne 
sit Ieggen ein wenig schlafen, ausruhen; 
syn. sik op 't ör [eggen ; dä sall sik noch 
wäne in de sit kiken der soll sich noch 
wundern und zurückschauen. 
Zss . :  ächtersite : hä drafgede mi de 
ächtersite ta(j. - 2. Seite eines Gegen­
standes.-Zss. : a f �rückseitige Wand 
des Hauses; vÖärder� . - 3. Seite 
Speck: ne si{e} speck. - Rda. : met de 
wu(j(r}st no ne si(e} speck smiten mit Ge­
ringerem Größeres erreichen wollen.-
4. Richtung : op de linke sit van de biake 
links vom Bach. - Rda. : afnen op site 
neämen jemand beiseite nehmen; op sit 
ri1men wegräumen; sik wat op de sit 
da(jn sich etwas beiseite legen. - Zss. : 
dü;)ssit diesseit; j i;)s� jenseit : jiassit 
van de Ruhr ki1e(r)t se 'n anner platt. 

sitten st. v. sitzen: sitte, sitst, sitt, 
sitt't; sät, saten; - seäten. - Rda. : 
sitten gian sich setzen; go sitten setz 
dich; syn. sett di däle; hä ma(jt sitten er 
kommt ins Gefängnis ; dat laft ek nit op 
mi sitten ich ließ mir nicht gefallen, daß 
man mich beschuldigte oder beleidig-
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te; dicke drin sitten wohlhabend sein; 
op 'm pott, op 'm husken sitten auf dem 
Nachttopf, auf dem Abort sitzen; ne 
sittende fuat denket vial wer viel sitzt, 
hat Zeit zum Nachdenken; dat klafd 
sitt nit; dat sät das hat getroffen! 
hä kann kafne minüte ru(h)ig sitten er ist 
sehr unruhig, nervös, rastlos ; ek sitte 
op hafte koglen ich habe es sehr eilig, 
ich muß weiter ; afnen drop sitten lJaten 
das gegebene Versprechen nicht hal­
ten, den andern den Schaden tragen 
lassen; in de klemme sitten in Bedräng­
nis sein; te peärre sitten auf dem Pferd 
sitzen, reiten; faste im saddel sitten eine 
gesicherte Position haben; sitten blfwen 
sitzen bleiben : 1 .  in der Schule nicht 
versetzt werden; 2. keinen Mann mit­
bekommen. 

slabberjuks m. dünne, schlabbe­
rige Masse. 

släbberken n. kleines Eßtuch, meist 
gestrickt, das mit Bändchen um den 
Hals der Kleinkinder gebunden wird; 
syn. slabberläppken, auch slabberlätsken. 

slabberkumps m. Gemüse aus 
Weißkohl. 

slabbem schw. v. beim Essen und 
Trinken etwas auf die Kleidung fallen 
lassen. - Zss. : vulls lab b ern,  sik sich 
beimEssen und Trinken beschmutzen. 

slacht f. 1. Schlacht : dä slacht bi 
Sldan. - Zss. : s lachtfeld. - 2. die 
Schlachte, ein Pfahlwerk im Wasser. 

slach(t)en schw. v. schlachten : ne 
süage slach(t)en. - Rda. : de sü<Jge hi<Jt 
sik guad slachet sie entsprach den Er­
wartungen. - Zss. : s lachtmess 
Schlachtmesser. 

slächten schw. v. einen Holzdamm 
im Wasser anlegen. 

slächter m. Schlachter, Fleischer. 

slächterigge f. 1. Schlachtfest : ek 
hewwe di van de slächterigge 'n pott­
ha(r)s(t) metbracht. - 2. Metzgerei. 

slackerig adj. naßkalt : slackerig 
weä{r) ; syn. slackerweä(r). 

slackern schw. v. 1. mit den Hän­
den oder Beinen schlenkern, um etwas 
abzuschütteln ; 2. schlotterig gehen. -
Zss. : s lackerba�nig schlenkerbeinig. 

slackert m. hochaufgeschossener, 
schmächtiger Mensch; syn. slacks. 

slacksig adj., adv. wackelig, nach­
lässig : slacksig gJ<Jn mit langen Schrit­
ten nachlässig und wackelnd gehen. 

sladacke, sladatsche f. geschwätziges 
Weib, das klatschsüchtig schlechte 
Neuigkeiten herumbringt. 

sladatschen schw. v. viel aus dem 
Hause sein, um Klatschereien herum­
zutragen ; syn. sladacken. 

sladder f. schwatzhaftes Frauen­
zimmer; syn. sleäder. 

sladdem, sieädern schw. v. schnell 
und viel sprechen, schwätzen. 

sla� adj. ,  adv. 1. stumpf: dat mess es 
slaf; slafe teäne. - 2. verlegen: hä 
trock slaf af er ging verlegen hinweg; 
syn. slfpsteä( r }tsch. 

sla�e, schlaferte f. Schlehe, Frucht 
des Schwarzdorns (Prunus spinosa). ­
Zss. : s la�dii:o (r)n. 

sla�er f. Schleier. 
sla�f m. 1 .  großer Holzlöffel, mit 

dem im Bauernhaus die Grütze gerührt 
wurde (s. Sprechvers unter katte). Der 
slaff galt als Symbol der Herrschaft 
der Frau im Hause und wurde feier­
lich von der alten Frau der jüngeren 
bei deren Hochzeit übergeben; s. KARL 
WAGENFELD "Westfälische Bauern-
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hochzeit" (vgl. die Rda. : ek kann de 
güärte noch allarne rorem sagt die Frau 
des Hauses, wenn man ihr von einer 
Schwiegertochter spricht) . - 2. Tau­
genichts. - Schleif, Schleef Familien­
name des Verfassers dieses Buches. 
Der älteste beurkundete Vorfahre und 
Namensträger ist der Wundarzt 
Michael Schleiff t 1629 (Marienstift 
Bielefeld, Akte 161 ab), zwei Söhne, 
Adolf und Daniel (1629 und 1652 be­
urkundet) ; 1696 in Enger zwei Fami­
lien Schleiff, Schief, 1712 Thönnies 
Schleiff (1721), 1722 ebenfalls die zwei 
Familien beurkundet : Michael Nr. 34 
in Spenge, Thönnies Nr. 59 in Spenge. 
Nachkomme von Thönnies Schleiff 
ist der Verfasser dieses Werkes. 

sla�p adj. ,  adv. schräg durch die 
Ackerflur gehend. - Zss. : s la�p­
weäge. 

slafittken m. Fittich, Flügel. -
Rda. : arnen am slafittken krigen jmd. 
beim Kragen, beim Wickel fassen. 

slag m. t. Schlag, Mz. sleäge. -Zss. : 
afsL ig ; an� ; be� ; düä (r) � Me­
tallgefäß mit Sieblöchern; düwen� 
Taubenschlag ; syn. düwenschoqt; ha�­
ern� Gehirnschlag; h ämer� ; 
heä (r) t� ; in� ; klocken� ; op� 
1 .  Aufschlag an Kleidern; 2. Aufgeld; 3. 
Wurzelsprossen; - üm� ; ümslags­
da9k ; üt� ; ver� abgeteilte, ver­
kleidete Ecke; v 8 ä ( r) � . - 2. Schlag 
als Strafe. - Rda. : hä hiJt sleäge kriJ­
gen at 'n nuJtsack; hä hiJt meJ{r) sleäge 
kriJgen at te freäten; sleäge daijt war{h), 
helpet ower bi menschen un var{h); dä 
afste slag es 'n däler wea{r)t (offensiv ist 
besser als defensiv) ; et wä?J{r) schä{e) 
üm jeden slag, dä verbig5Jn wä?J(r); dä 
arste slag maijt sitten der erste Schlag 
muß richtig treffen, weil er entschei­
dend ist ; sleäge brenget karne frönd-

schop. -3. Schlag als Unglück, Krank­
heit, Todesursache, Schicksal : dat was 
'n harten slag jUä( r) de jämilge; hä hiJt 'n 
slag kriJgen (Schlaganfall). - 4. Schlag 
als Portion : daij eäm noch 'n slag op 'm 
täller; schepp eäm noch 'n slag op. -
5. Schlag als Art, Rasse : dat es 'n an­
nern slag; dat es 'n mönsterlänner slag. ­
Zss. : halfsl ag Bastard. - 6. Schlag 
als gute Machart : an deäm klaed es kaen 
slag dran; hä kann kafnen �lag dr�n 
brengen er versteht es nicht, gute Form 
und Machart zu schaffen. - 7. Schlag 
als Geschick, Eignung : hä hiJt kafnen 
slag d(e)rtaij er eignet sichnicht dazu. -
8. Takt : slag hallen Takt halten beim 
Dreschen. - 9. Blitzschlag : 'n kollen 
slag nicht zündender Blitz. 

släge f. nur in der Zss. : holts l äge 
großer Holzhammer. 

slamassel m. Durcheinander : in 
deäm slamassel findt sik karn mensche 
terächte. 

slampamp m. nach nichts schmek­
kender Brei, wässerige, dünne Speise; 
vgl. sloä{r). 

slampampen schw. v. prassen, 
schlemmen. 

slampe f. unordentliches, unsau­
beres Frauenzimmer; syn. slampampe. 

slamperigge f. Unreinlichkeit, 
Nachlässigkeit, Schlamperei. 

slampsack m. Drecksack. 
sla{> adj. ,  adv. schlau; syn. klaijk. 

slapp adj. ,  adv. schlaff, kraftlos : 
slapp mäken nicht mehr gehen oder ar­
beiten können. - Zss. : s lappha9t ; 
� ö r ; � s ti J w e 1 Schlappstiefel 
(Scheltwort). 

siecht adj. ,  adv. 1. schlecht : dat es 'n 
siechen keJ(r)l; dat tug es siecht; dä rock 
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es siecht. - 2. übel, krank: et wät mi 
siecht ich werde ohnmächtig, ich muß 
brechen; et gaft eäm siecht (gesundheit­
lich oder fmanziell). - 3. verdorben. 

slenke f. enges wasserhaltiges Täl­
chen, auch Wiese mit zahlreichen, sich 
gekrümmt hinziehenden Bruchwas­
sern. 

slich(t)en schw. v. glätten : 'n strit 
slich{t)en einen Streit beilegen. - Zss. : 
slichthüdwel Hobel zum Glätten; 
syn. putshüawel (vgl. sliichtern). 

slick m. Schluckauf (vgl. hük: 'n 
hük schüwen). 

slickerig adj. ,  adv. gerissen, listig, 
glattzüngig : dat hiat se slickerig anfangen 
das hat sie gerissen, listig vollbracht. 

slickern schw. v. ruckweise etwas 
Breüges, Nasses von sich abschütteln. 

sliak m. Schlich, Mz. sliake: ek bün 
eäm ächter sine sliake kommen ich habe 
ihn entlarvt. 

slien m. Schlitten : 'n slfen trecken; 
met 'm slien fofern. 

slianen, sik schw. v. sich faul re­
keln. 

sliape f. Schleppe: 1. Ackergerät ; 
2. Schleppe am Frauenkleid ; 3. Schoß 
der Frau : op de sliJpe neämen. 

sliapen schw. v. schleppen. - Zss. : 
slidpba9m Stange, auf der der Pflug 
auf dem Wege vom oder zum Feld 
geschleppt wird; �hätte 1 .  Zieh­
harke; syn. treckharke, smachtharke ; 2. 
unordentliche Frau ; - �steä (r) tsch 
beschämt, niedergeschlagen (wie ein 
Hund, der sich fortmacht und dabei 
den Schwanz hinter sich herschleppt). 

sligge f. Planke, die horizontal zwei 
sliggenpöste (Zaunpfosten) miteinander 

verbindet (vgl. rigge). - Zss. : s lig­
g entün Plankenzaun an Viehweiden, 
Frechtung. 

slike f. Regenwurm. - Zss. : sli­
kenfänger Person, die jemandhinten­
herum ausfragt. 

sliken schw. v. schleichen. - Zss. : 
ransliken, sik sich heranschleichen; 
rüm� : üm de pöste rümsliken ums Haus 
herumstreichen. 

slim m. Schleim. 
slimig adj. ,  adv. schleimig. 
slimm adj., adv. böse, arg : dat es 'n 

slimmen kea(r)l; dat es de slimmste van 
allen; ek he 'n slimmen fing er; et es slim­
mer met eäm wöa(re)n; dat es slimm ge­
naqg; op 't slimmste gefasst sin. 

slinge f. Schlinge : de slinge taq­
trecken. 

slingen st. v. 1. winden. - Zss. : 
slingwu �rm Bandwurm. - 2. fres­
sen: hä slinget alls hafle runner. 

slinnern schw. v. schlindem, auf 
dem Eise gleiten. - Zss. : s l inner­
b äne Eisbahn. 

slipen st. v. schleifen, schärfen; 
syn. wetten, hiiren, scheärpen : slipe, 
slfpest, slipet, slipet; slafp, sliapen; -
sliapen. - Zss. : slipko �ten Wasser­
werk mit Werkstatt zum Drahtziehen 
und Schleifen; �sta�n:  'n mess op 'm 
slipstafn, et braqtmess op 'm trappenstafn 
slipen. 

sliper m. Schleifer. - Zss. : s ch ed­
(re)nslip er. 

slippe f. 1.  der Schoß : neäm dat kind 
op de slippe!. - 2. durch Aufheben der 
Schürzenzipfel entstehende Trage: ne 
slippe vull grafn, ne slippe vull appeln ; 
s. Sprw. u. fraq. 
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slippen m. Rockschoß, Schleppe. 
- Zss. : s lippendreäger dieneri­
scher Mensch. 

slisse f. Schlitz im Frauenrock 
sliten st. v. schleißen: slitt - slaet -

sliaten. 
· 

slittschao m. Schlittschuh. - Zss. : 
sli ttscha<;>ia<;> p en.  

slÖä(r) f .  1. schlampiges, nachläs­
siges Frauenzimmer ; 2. dünne Brühe, 
schwacher Kaffee, Suppe ohne Kraft. 

slÖä(re)n schw. v. schleppend, 
schlurfend gehen oder arbeiten, schwer 
schleppen, mühsam tragen. - Rda. : 
ne sake slöä(re)n l5aten eine Sache ver­
nachlässigen. 

slÖärig adj . unordentlich. 
sloarm m. 1. abgetretener Schuh; 

syn. ;lu.ffen ; 2. träger, temperament­
loser Mensch, Trottel : 'n ollen sloqrm ; 
syn. 'n ollen sluffen, ne sl5apmüsche, 'n 
tr5Jnpott. 

slo�rwen schw. v. schlurfen. 
sloat n. Schloß, Mz. slöäter; dim. 

slöätk;n :  1.  Fürstenschloß, Pracht­
gebäude; 2. Türschloß. - Zss. : 
springs lo� t  Federschloß ; vÖär­
hänge� . 

slobber m. Trank für Schweine. 
slobbern schw. v. hörbar flüssige 

oder dünnbreiige Nahrung zu sich 
nehmen. 

slockerig adj . schlotterig. 
slockern schw. v. lose sitzen, schlot­

tern (von Kleidungsstücken, die zu 
groß sind) : dä scha(J(h) slockert mi an. 

slockert m. 1. mit Wasser gefüllter, 
am Bauchriemen getragener Behälter 
(oft ein Kuhhorn) für den Wetzstein 

des Mähers ; 2. schlotteriger, schlur­
fender Mensch : 'n ollen slockert gut­
mütiger Trottel. 

slodderig adj. unordentlich; syn. 
toddelig. 

sloddern schw. v. lose hängen, 
schlottern (von Kleidungsstücken, die 
nachlässig gemacht und von schlech­
ter Paßform sind). - Zss. : s lodder­
hannes ,  � j an unordentlicher 
Mensch. 

sl5an st. v. schlagen : slo, släst, slätt, 
slott; slai'jg, slibgen; - slagen ; syn. 
haqgen. - Rda. : nü slätt 't ower drütian! 
potstausend! in 'n knüpp sl5an einen 
Knoten machen ; üt de ä(r)t sl5an; op un 
t( e}rdäle sl5an jemand völlig zusam­
menschlagen. - Zss. : s l  agisen Stein­
eisen; s lagreägen Sturzregen; af­
sl5;:}n 1 .  abschlagen, trennen; 2. we­
niger werden : de kaq es met de meälke 
aislagen ;  - 3. eine Bitte abschlagen hä 
hiat eäm dat ansinnen afslägen ; - an� 
anschlagen: 'n breät ansl5an; de klocke 
ansl5an ; be� 1 .  ein Pferd mit Huf­
eisen versehen : 'n peä{r)d besl5an ; -
2. durch Wasserdampf getrübt sein : 
dat glas es beslägen ; - d (e) rnö� dar­
nach schlagen ; - Rda. : hä slätt 
d(e}rnö at de blinne no de fiafge ; -
deti;:}gen� danebenschlagen; (do)­
hen� fallen, stürzen: hä es lang dohen­
slägen ; drop� draufschlagen ; -
Rda. : hä slätt drop at op kolt lsern ; -
düä(r) � ,  sik sich durchschlagen; in� 
1 .  'n nägel insl5an ; 2. de finster (de rüten) 
insl5an ; 3. gut einschlagen, sich gut 
entwickeln : dat rind es guad insl5an ; -
o p � 1. im Preis höher werden; 
2. Gartenfurchen aufschlagen: de [üaren 
opsl5an ; - 3. Zelt aufschlagen : de telte 
opsl5an ; - rad� ; riit� 1 .  heraus­
schlagen; 2. gewinnen, verdienen: do 
kaste niks bi rütsl5an ; - ta9� zu-
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schlagen; üäwer� überschlagen : 1 .  
übergehen; 2 .  abschätzen; - ü t� aus­
schlagen : 1. nach hinten austreten : dat 
peä(r )d slätt üt; -2. grün werden, Blät­
ter treiben: dä baijm es wiJ(r) ütslägen. 

sl53p m. Schlaf ; dim.slreJpken (vgl. 
naijne). 

slre3pe f. Schläfe. 
sl53pen redupl. v. schlafen : sl5Jpe, 

slreJpst, slreJpt, sl5Jpet; sla?p, sla?pen; ­
sl5Jpen. - Rda. : sl5Jpen at 'n post. -
Zss. : s l5:>pappel Rosengalle ; �ka­
büse ; �kammer ; �müsche ; �­
rock : hülten sl5Jprock Sarg ; � sti:> ; 
�stüawe. 

slre3per m. Schläfer. 
slre3perig adj . schläfrig. 
slucht f. Schlucht. 
slüchtern schw. v. trockene Äste 

aus den Bäumen hauen. 
sluck m. Schluck, Trunk, Mz. 

sliicke; dim. slücksken: 'n sluck wäter; 
'n sluck üt de pulle. 

slucker m. in der Rda. : en ä(r)men 
slucker ärmlicher Mensch. 

sluckerig adj. schleckerhaft. 
sluckern schw. v. schleckern, na­

schen. - Zss. : s lucker t än Kind, das 
viel für Süßigkeiten ausgibt ;  syn. 
sluckertasche ; versl  uckern Geld für 
Süßigkeiten ausgeben. 

slu3der m. Seifenschaum; syn. 
sa?pensluJder. 

slü3tel, schlüJdel m. 1. Schlüssel, 
Mz. sliiJtels; dim. sliiJtelken. - Zss. : 
s lü:>telbla()me ; �b5:> (r) t ;  
l o  �k. - 2. beweglicher Pfosten, der 
zum V erschließen der Dehlentür von 
innen dient. 

sluffen 1. m. weichlicher, alter 
Trottel ; syn. sluffenhännerich (vgl. 
slot}rm) ; 2. pl. weiche, hinten ausge­
schnittene Pantoffeln. - Rda. : op 
sluffen g5Jn leise gehen; syn. op hot}sen­
söcke g5Jn. 

slük m. Speiseröhre, Hals, Schlund; 
syn. strot}te. - Rda. : arnen op 'm slük 
ga?ten einen trinken. 

slüken st. v. schlucken, verschlin­
gen: slüke, slUkes, slilket, slüket; slaijk, 
slüJken; - slut}ken. - Zss. : runner­
s lüken ; ver� , sik. 

slüngel m. Schlingel. 
sluntse f. unsauberes Frauenzim­

mer. 
sluntsig adj . unsauber. 
slupp m. Schleife, Mz. slüppe; dim. 

slüppken. 
sluppen schw. v. schlüpfen, glei­

ten; syn. witschen: dä fisch es mi üt de 
hand sluppet. 

slüte f. Verschluß. 
slüten st. v. schließen: slüte, sliist, 

slütt, slüt' t; slaijt, sliiJten; - slut}ten. -
Zss. : afslüten ; an� ; be� ; ent� ; 
in� ; ta()� ; wäg�.  

sliiter m. 1. Schließer (auch Fami­
lienname: Schliiter) ; 2. Mann, der Bier 
einzapft. 

smacht m. Hunger: ek he(wwe} 
smacht ich bin hungrig. - Zss. : 
smachtköa(r)n minderes Korn; � ­
la  p p e n  Hungerleider (Scheltwort) ; 
�ra�m (en) Bauchriemen. 

smach(t)en schw. v. hungern. -
Zss. : da()tsmach (t ) en verhungern. 

smächterig adj. hungrig. - Rda. : 
saij smächterig at 'n rilen; hä es saij smäch­
terig, datte lil( e} anpäcket. 
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smächterigge f. Hungerleiderei : 
nü hßrt dä smächterigge ower op. 

smächtig adj. schmal, mager und 
blaß, gering : dä junge was wän smäch­
tig wöaren. 

smack m. Geschmack: dö es kaen 
smack an. 

. 

smacklik adj. schmackhaft. 
smäken schw. v. schmecken: dat 

smaket nö niks; smäk es, dö es nit klack 
of smack dran. 

smäl adj. schmal, gering : smäl -
smeäler - smälst: 'n smälen weäg; ne 
smäle trappe; 'n smäl rind. - Zss. : 
sm älhans ; - Rda. : bi deäm tehüs es 
smälhans küJkenmester. 

smand m. Rahm, Fettschicht auf 
der Milch, auch Fetthaut auf der ge­
kochten Milch : smand am krägen Be­
zeichnung für die Unteroffizierstres­
sen. - Rda. : deän smand afscheppen 
das Beste, den Gewinn einer Sache 
vorwegnehmen. - Zss. : smandbul 
(Scheltwort) Mensch, der andere 
durch seine Schmeicheleien zu über­
reden vermag; � düppen irdener 
Topf für den Rahm. 

smeä(r) n. 1. Fett, Schmiere. -
Zss. : w ägensmeä (r) Tran oder an­
deres Schmierfett für die Achsen der 
Wagenräder. - 2. Schmutz. - Zss. : 
smeä (r) pott  unreiner, schmutziger 
Mensch. 

smeä(re)n schw. v. 1. schmieren: 
de asse, de rä smeä{re)n; en buJter smeä­
(re}n ein Butterbrot streichen. -
Rda. : afnem wat op 't buJter smeä{re)n 
jemand etwas vorhalten, ihm eine bit­
tere Pille zu schlucken geben; de hak­
ken smeä( re )n Reißaus nehmen. -Zss. : 
smeä (r) drüfel Maurerkelle ; 
finke unsauberer, schmutziger 

Mensch; syn. smeä(r)fiks, smeä(r)lapp, 
smeä(r)pott; �hannel vorteilhafter 
Handel ; ansmeä (re)n anschmieren. 
- Smeä(r)koqten Flurbezeichnung in 
Aplerbeck (an der evgl. Kirche) ; 
Smeä(r}köäter Familienname in Du­
denroth b. Holzwickede. -2. schmei­
cheln. - Rda. : afnem üm 'm b5J(r)t 
smeä(re)n jemandem schmeicheln. -
Zss. : smeä(r)b ul Schmeichler ; � ­
kä ttken Schmeichelkätzchen ; in­
smeä (re)n,  sik sich einschmeicheln. 

smeang adj., adv. schmierig 
schmutzig : sik smeärig mäken sich be­
schmutzen. 

smeärt m. Kummer, seelischer 
Schmerz : hä hiJt mi 'n smeärt and5Jn ; 
Mz. smeärten körperliche Schmerzen ; 
syn. pine. 

smelten st. v. schmelzen, schmil­
zen : smelt' - smolt - smolten. 

smie, smitte f. Schmiede. - Rda. : 
an de richtige smitte kommen an die rich­
tige Werkstatt kommen, an den Mann 
geraten, der wirklich helfen kann. 

smiad m. Schmied. - Zss. : smi;)s­
kä ttk en Schloß ; - Rda. : dö sitt 
smiJskättken voä( r) de düä( r) die Tür 
ist verschlossen; - goldsmi;)d Gold­
laufkäfer ; gro �f� Grobschmied; 
haof� Hufschmied. - Familien­
na�en: Schmidt, Schmidtmann, Schmitz. 

smiader m. schmale und zarte Per­
son. 

smiaderig adj. zart und schmal von 
Gestalt. 

smiale f. hoher Grashalm, beson­
ders im Wald (Aira caespitosa), Mz. 
smiJlen. - Rda. : afnem ne smiJle düä( r) 
de näse trecken jemand Beschränkung 
auferlegen. - Zss. : smi;)lentrecker 
Grasmücke. 
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smien schw. v. schmieden. 
smiOlt m. Schmiß, Wurf. 
smite f. ein mit einem Spalt ver­

sehener Stock zum Schleudern eines 
darin eingeklemmten Steines. 

smiten st. v. schmeißen, werfen. ­
Rda. : de scho(jken smiten die Beine 
werfen, stramm marschieren; hüppken 
smiten einen flachen Stein auf dem 
Wasser hüpfen lassen; afnem wat in 'n 
weäg smiten jemandem Hindernisse be­
reiten; s. w. Rda. u. rtie. - Rätsel : de 
ä( r }me smitt et wäg, de rike stiJkt 't in de 
tasche j wat es dat ?  Antwort : de snüJder 
(Nasenschleim). - Zss. : afsmiten: 
haf un stra(J vam balken a[smiten; -
Rda. : dat smitt niks af das bringt nichts 
ein; - debi� hinzuwerfen; hen- ; 
- Rda. : de brocken hensmiten die Ar­
beit aufgeben ; - n<X:>ger- beim Ab­
laden des Getreides in der Scheune 
dem Packer die Garben näher werfen ; 
op- aufwerfen; ta<)- zuwerfen ; üt­
auswerfen (z. B. die Gräben räumen) ; 
w ä g"' fortwerfen; - Rda. : et geld 
wägsmiten Geld unnütz ausgeben. 

smitte f. s. u. smie. 
smoa(r)en schw. v. schmoren, 

braten; syn. smurgeln. 

smo� adj. geschmeidig. 
smoeken schw. v. Tabak rauchen: 

de pipe ;mofkenj hä smofket strangtubak. 

smo�ker m. Raucher. 
smo�ksch adv. Verlangen habend 

nach Rauchen : mi es sa(J schmofksch 
ich möchte gern rauchen. 

smÖker m. altes Buch. 
smolt n. Schmalz : smolt ütl5Jten 

Schmalz aus der Blume des geschlach­
teten Schweines gewinnen. - Zss. : 
smoltappel ; "' bu:>ter Butterbrot 

mit Schmalz bestrichen; -pott ; -
Rda. : deän ka' me in 'n smoltpott setten 
un hä wät doch nit fett. 

smuckel, smückelken Kosewort für 
ein liebes Kind; syn. snuckel: min lafwet 
smückelken. 

smuddel f. unsaubere Person (meist 
weibliche Person, die in allem, in Ar­
beit, Körperpflege, Haut und Klei­
dung nicht ganz sauber erscheint). 

smuddelig adj . unsauber; syn. un­
selig, knüJselig: smuddelig wä(r)m drük­
kend warm; smuddelig weä(r) beklem­
mendes Wetter. 

smuOldern schw. v. lächeln, 
schmunzeln. 

smüsen schw. v. schmeichlerisch 
reden und tun. - Dazu : smusken: 'n 
smusken mäken. 

snabel m. Schnabel, Mund. -
Rda. : hOl dinen snäbel! schweig ! hä 
krafg afnen üäwer sinen snäbel ihm 
wurde über den Mund gefahren. 

snäbbel m., f. vorlauter Schwätzer, 
vorlaute Schwätzerin : dü olle snäbbel 
(Scheltwort). 

snabbela�em schw. v. genieße­
risch schmausen. 

snäbbelig adj . vorlaut : olle snäbbe­
lige dafern{e}!. 

snäbbeln schw. v. vorlaut schwät­
zen. 

snack adj., adv. hoch, schlank und 
gerade gewachsen : ne snacke dafern( e} j 
hä es snack opwassen. 

snacke f. Peitsche; syn. swiJpe. -
Zss. : snackensnaöer Peitschen­
schnur; - sti:>l Peitschenstiel (vgl. 
pitschenrafm ledernes Stück der 
Schnur; voärsna(Jer, voärslag dünne 
Vorschnur). 
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snäcke pl. Prügel : hä hiat snäcke 
kriagen er hat Prügel bekommen. 

snacken schw. v. mit kurzem Peit­
schenschlag klatschen. - Rda. : hä 
hiat 't am snacken ihn reitet der Teufel. 
- Zss. : ta9snacken zuschlagen (von 
einer Falle) ; üäwer"' dünkelhaft, 
überreizt werden. 

snäcker m. junger Stutzer. 
snäckling m. schlanker Jüngling 

von etwa 16-17 Jahren. 
snaddern schw. v. schnattern (von 

Enten beim Suchen der Nahrung im 
Wasser) ; syn. sneätern. 

snae m. Schnee. - Rda. : et es snae 
in de z;cht die Luft ist kalt, und es deu� 
tet auf Schnee; krissdag im klaf, aqstern 
im snaf wenn es Weihnachten grünt, 
gibt es Ostern Schnee (Wetterregel). 

Zss. : sna�bal l ; "'beärger 
Schnupftabak; ,..., g a 9 s Schneegans ; 
"'g löcksken Schneeglöckchen ; ,..., _ 
hütte ; ,...,k(�d (r) l Schneemann; ,..., _ 
kolt  schneekalt ; "'plock Schnee­
flocke; "' W  äter ; "'wolke. 

sna� (zu mnd. snät Grenze) : Flur­
und Ortsbezeichnung an der SW­
Grenze von Dortmund : Op 'm Snaf. 

sna�del f. Schale, Mz. snafdeln ; syn. 
schelle. 

sna�deln schw. v. schälen; syn. 
schellen: eärappeln snafdeln Kartoffeln 
schälen. 

sna�se f. 1. Stange zum Aufhängen 
von Würsten und Fleischstücken; 
2. durch den Wald führender, durch 
Ausräumen von Busch und Baum 
entstandener Gang ; 3. lang aufgeschos­
sener, junger, schmächtiger Mensch, 
der nicht gern ißt. 

sna�se f. Mensch (auch Tier), der 
gern Leckereien maust und nascht. 

snaesen schw. v. Leckereien mau­
sen, n;schen. 

snägel m. Schnecke, Mz. sneägel:  
saq fett at  'n snägel. -Rda. : "dat kömmt 
vam bäseln", sag de snägel, do fall hä vam 
strük. - Zss. : sn ägelfett .  

snäk m. 1. Schnurre, ulkige Erzäh­
lung, Mz. snäken ; 2. Spaßmacher. 

snäke f. Stechmücke, Mz. snäken: 
dä snaken het mf van(n}Jcht stoqken. 

snalle f. Schnalle; syn. spanke. -
Zss. : snallenscha9 (he) ; snallen­
schlittscha9 (he) ; rüggensnal le  
Schnalle im Rückenteil des Rockes ; 
syn. rocksnalle. 

snallen schw. v. schnallen. - Zss. : 
afsnallen ; an"' ; faste"' ; op"' : 'n 
to{ r }nister opsnallen. 

sna(Jer f. Schnur. 
sna(Jk m. Hecht, Mz. snafke ; syn. 

hecht (gebräuchlicher). - Flurbe­
zeichnung in Aplerbeck: Snaqksküle. 

snappen schw. v. schnappen: 'n ball 
snappen einen Ball auffangen; nö locht 
snappen Atemnot haben; dä rile woll mf 
snappen der Hund wollte mich beißen; 
lo di nit dobf snappen laß dich nicht 
dabei erwischen (bei böser Tat). -
Zss. : afsnappen einen günstigen 
Augenblick benutzen; in"' einschnap­
pen (vom Schloß) ; op"' aufschnap­
pen (Ungeziefer aufschnappen, zufäl­
lig etwas hören). 

snarre f. Schnarre, die durch Dre­
hen einen knarrenden Ton erzeugt. 

snarren schw. v. in frechem Tone 
antworten, anschnauzen : hä snarrde üm 
sik. 

snarrgasse f. Gasse, durch die der 
Wind heftig weht. 
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sneätern schw. v. 1.  schnattern (von 
der Gans) ; vgl. snaddern. - Dazu ge­
sneäter Geschnatter der Gänse, auch 
schnelles, kreischendes Sprechen von 
Menschen. - 2. mit den Zähnen klap­
pern bei Frost oder Fieber. 

snell adj., adv. schnell, flink; syn. 
flott: snell arbaf(e}n; snell mäken; snell 
wfa(r}kommen. 

sneppe f. 1. Schnepfe ; 2. Hure. 
snicksnack m. 1. Hin- und Her­

knallen der Peitsche; 2. allerhand 
Späße. 

snider m. 1. Schneider, Mz. snfders. 
- Rda. : , ,alls met m5aten", sag de snfder, 
do sla(Jg hä sfn wf[ met de eäle; "wat de 
gewuanhaft nit daft"

' 
sag de snfder, dö stäl 

hä 'n stück van sfne afgene bükse; hä 
[ruset at 'n snfder; snider wipp, snfder 
wippop Necknamen des Schneiders. ­
Neckvers : snfder wippop, böä(r) 'n flick 
op, bl5as de Iampe üt, go no berre! -
Zss. : sniderdisch ; � mester ; �­
m5;Jte  Maßstock; � sche;J(r) ; 
flick� ;va�ermai;)gen� Vierärmel­
schneider, Schneider, der sein Hand­
werk nicht recht versteht (vgl. filler) . 
- 2. Libelle, Wasserjungfer ; 3. Weber­
knecht (lang- und dünnbeinige Spin­
nenart, Opilio parietinus). 

snidersche f. Schneiderin. 
snie f. Schnitte, Scheibe, Mz. snfen: 

ne snfe bra(Jt, ne snfe stüten. 

sni(e)n st. v. 1. schneiden : snf(e), 
snist, snit, snftt; snaft, snfen; - snfen. -
Rda. : fratsen snfen Grimassen schnei­
den; hä snit sik aene er setzt eine miß­
mutige Miene au"f ; sik sni(e}n sich ver­
rechnen, sich irren; sik in 't afgene 
flafsch sni(e)n sich selber schaden; snf 
df! daraus wird nichts ! - Zss. : sni­
b ank Schneidebank zum Griinschnei-

den; afsni(e) n ; - Rda. : dö kaste df 
ne schiwe van a[snf(e}n davon kannst 
du noch lernen; - an� Wurst oder 
Schinken anschneiden; op� auf­
schneiden; syn. sik dicke da(Jn ; ta<;>� 
zuschneiden (von Kleidungsstücken). 
- 2. verschneiden, kastrieren; 3. mä­
hen: roggen snf(e}n. 

sniat m. 1. Schnitt ; 2. Schneide; 
3. Schärfe des Schneidewerkzeuges. ­
Rda. : do es kafn sniat drin. 

sniggen schw. v.schneien (vgl.snaf). 

snippel m. Stückchen; dim. snip­
pelken: 'n snippel popia(r}; 'n snippel 
tug; 'n snippelken holt. 

snippeln schw. v. schnipseln, 
schnitzeln : ba(Jnen snippeln. - Zss. : 
snippelba<;>nen. 

snöärgel m. nicht gereinigte Tabak­
pfeife. 

snöärgeln schw. v. von den Tönen, 
die eine unsaubere Pfeife beim Rau­
chen von sich gibt. - Rda. : sik afnen 
snöärgeln sich einen trinken. 

sno�ken schw. v. sclmarchen. 
snodderig adj. frech, unverschämt, 

respektlos. 
snoeern schw. v. schnüren. - Zss. : 

sno�e.rlif Korsett ; -ra�m Schnür­
riemen, Mz. snoferrafms; syn. scha(J(h)­
band; ansno�ern anschnüren; ta<;>� 
zuschnüren. 

snörkel m. schwungvoller, viel-
gewundener Schriftzug. 

snuckeln schw. v. lutschen. 
snucken schw. v. schluchzen. 
snüader m. Nasenschleim; syn. 

priJkel, rots. - Zss. : snü;Jdern äse ,  
�pri;Jkel dummer, unreifer Junge. 
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snüaderig adj. rotzig : dü snüaderi-
ge(r} junge! du Rotznase ! (Scheltwort). 

snuffda9k n. Taschentuch. 
snüffel m. Nase. 
snüff(e)ler m. Späher. 
snüffeln schw. v. 1. riechen; 2. 

spähen, auskundschaften. 
snüffken n. Prise, ein bißchen 

Schnupftabak. 
snufftubak m. Schnupftabak. -

Zss. : snufftubaksda9se. 
snüppsch adj., adv. schnippisch, 

kurzab, unfreundlich. 
snurrb5a(r)t m. Schnurrbart ; syn. 

snurrwits. 

snurre f. ein Kinderspielzeug (an 
einem gedrehten Faden befestigte 
hohle Nuß oder hohler Schlüssel, die 
abschnurren, wenn man den Faden 
anzieht). 

snurren schw. v. schnurren: de katte 
snurrt; dat spinnrad snurrde. - Zss. : 
snurrkatte Brummkreisel. 

snurrpiperigge f. Tand. 
snüssel m. Schnauze. 
sniite f. Maul, Schnauze; dim. snut­

ken Schnäuzchen. - Rda. : ne graifte 
snüte hewwen ein großes Wort haben; 
hOl de snüte! schweig ! - Zss. : grai;Jt­
snüte Großmaul. 

snÜten, sik schw. v. Nasenschleim 
auswerfen : snute - snutede - snutet. ­
Zss. : snutsche;;l (r) Lichtputze, 
Dochtabschneider. 

sniiwen st. v. 1. schnauben: snüwe, 
snuwes, snuwet, snuwet; snaiff, snua­
wen; - snöawen: hä snaiff voä( r) wüt.-
2. schnupfen (von Tabak). - Rda. : 
sik afnen snüwen sich einen trinken. 

sniiwen m. Schnupfen : ek he 'n 
snüwen ich habe einen Schnupfen. -
Rda. : dö harre kafnen snüwen taif dazu 
hatte er keine Lust. 

soale f. 1. Fußsohle ; 2. Sohle des 
Schuhes (vgl. Iappen) ; 3. unterster 
Balken, auf dem das Fachwerkhaus 
ruht (vgl. dazu: süal Schwelle;  dat hüs 
maift nigge gesöält wea{re}n) ; 4. Sohle 
im Bergwerk. 

söälig adj. waagerecht. 
so�ge f. Sorge, Mz. soqrgen. 

Rda. : boqrgen makt soqrgen. - Zss. : 
so �rgensta91 Lehnsessel. 

so�gen schw. v. sorgen. 
soarte f. Sorte, Art. - Rda. : dat es 

ne g�ade soqrte der ist von guter Art 
und Abstammung ; van daf soqrte 
giat 't nit viale der (die, das) ist selten; 
s. w. Rda. u. schoqtstafnjeäger. 

söcht m. Seufzer. 
söchten schw. v. seufzen. 
socke f. kurzer Strumpf, Mz. socken, 

meistens hoijsensöcke. - Rda. : sik op 
de socken mäken sich zu Fuß fort­
machen; van de socken sin fassungslos, 
perplex sein ; op hoqsensöcke g5an auf 
Strümpfen gehen. 

so�gen schw. v. säugen (vgl. sügen). 

so�men schw.v. säumen(vgl. saifm). 

siiarigge, sifarunge, sifamerigge f. 
Sämerei. 

s5at f. Saat, Same. - Rda. : taif s5at 
baifgen zur Saatbestellung pflügen; dö 
es ne guare s5at an de ea(r) (sagt man, 
wenn man dem V erstorbenen keine 
Träne nachzuweinen braucht). -
Zss. : s5;;lteärappeln;  �geärste ;  
�kra�ge Saatkrähe (vgl. rofke) ; 
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� lo�pen Säefaß ; �roggen;  �wa�­
te;  hamp� Hanfsamen; kla9t� 
Rübensamen;kl 3;)wer� Kleesamen; 
ra9t� Leinsamen (Flachs) ; ra�wen� 
Stoppelrübensamen; rapp� Raps­
samen; runkel� Runkelrübensamen. 

s5atan m. Satan: dü siJtan! (Schelt­
wort). 

s5aterdag m. Sonnabend, Samstag : 
voärige weäke siJterdag vorigen Sams­
tag. 

s8ke pron. dem. solche. 
sollen Hilfsverb sollen; wie mildgen, 

druJwen, können, maften, duJgen, wiJten 
zeigt dieses Zeitwort bei der Abwand­
lung anormalen Wechsel des Stamm­
vokales im Präteritum: salZ, sass, salZ, 
sött; soll, sollen; - sollt. - Rda. : dat 
es nit, wat soll dat das hat Bedeutung, 
Gewicht. 

solo m. Kartenspiel, in dem eine 
Farbe Trumpf ist, Mz. solos. 

solodans m. Solotanz. 
solt n. Salz. - Rda. : do es kaeu solt 

bi das sind laffe Redensarten; hä 
"
ve{ r }­

dent et solt nit in de soppe er ist faul. -
Zss. : soltfatt ;  �pi;)kel Salzpökel 
(Lake) zum Einpökeln von Speck, 
Fleisch und Schinken; �plass  Salz­
brötchen; � s ib (r) Salzsäure. 

solterig adj. salzig. - Rda. : solte­
rige prise hohe Preise. 

soppe f. Suppe. - Rda. : 'n olt 
ha9n giJt de fettste soppe. - Zss. : fett­
soppe (aus Wurstbrühe und Stuten­
brocken) ; meälk� . 

sÖr adj. dürr, austrocknend, kalt : 
sore locht; soren wind. 

sÖren schw. v. austrocknen. 
so(r)ta�ern schw. v. sortieren. 
söße f. Tunke, Soße. 

spa� adj., adv. falsch zurückhaltend, 
etwas feindselig, abgeneigt: sä kikt sa9 
spaf längs de näse. 

spa�er n. Dachsparren, Mz. spafers. 

spa�ern schw. v. sperren : sik spaf­
ern 1. sich breit machen, viel Raum 
einnehmen; 2. sich sträuben. - Zss. : 
spa�erwit:  spaferwit oqpen sperr­
angelweit offen; afspa�ern absper­
ren; op� aufsperren : de müle op­
spafern. 

spa�gel m. Spiegel, Mz. spafgels: 
voä( r) 'm spafgel stiJn sich im Spiegel 
besehen; sa9 blank at 'n spafgel. -
Rda. : dat kasse di nit ächtern spafgel 
steäken das ist etwas Unangenehmes 
(was man gern aufbewahrte, z. B. 
Briefe, steckte man hinter den Spiegel). 

spa�geln, sik schw. v. sich spiegeln. 
spa�ke f. Speiche, Mz. spafken. 

spa�len schw. v. spülen : spafle -
spaflde - spaflt. - Zss. : spa�lda9k;  
syn. schüJtelplä{ggen} ; �sta�n Spül­
stein ; �w äter Spülwasser. 

spa�ss m. Mörtel. - Zss. : spa�ss­
fatt  Mörtelfaß ; � panne Mörtel­
pfanne; �vu;)gel  Mörteltragkasten. 

spalken schw. v. unvorsichtig mit 
Feuer umgehen. 

spalkerigge f. unvorsichtiges Um­
gehen mit Feuer : lo dä spalkerigge sin!. 

spanisch adj., adv. 1. spanisch : 
spanische flafge (enthält Kantharidin 
und wurde zu Pflastern und Salben 
verwendet). - 2. unglaublich, merk­
würdig : dat kömmt mi spanisch voä(r) 
das kommt mir seltsam vor, das sind 
mir böhmische Dörfer. 

spanke f. Spange, Schnalle. 
spanken schw. v. schnallen. 
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spanne f. Zwischenraum zwischen 
gespreiztem Daumen und Mittelfmger 
(als Längenmaß). 

spannen schw. v. spannen. - Zss. : 
sp annra�m Spannriemen des Schu­
sters ; anspannen (Pferd) anspannen; 
üt� (Pferd) ausspannen. - Dazu : 
gespann. 

spänner m. nur in Zss. : a�nspän­
ner Bauer oder auch Wagen mit ei­
nem Pferd, entsprechend twa�spän­
ner. 

spännig adj. nur in Zss. : a�nspän­
nig; s ä ss� ; twa�� ; va�er� . 

spa9k m. Gespenst, Spuk, Mz. 
spofke. - Rda. : ütsaf{ e )n at 'n spaqk 
sehr schlecht aussehen, blaß und mager 
sein; hä sut spofke er ist von Gespen­
sterfurcht erfüllt, er hat eine über­
reizte Phantasie. - Zss. : spo�ken­
kiker Gespensterseher, der Unheil 
vorausschaut. 

spa9ken schw. v. spuken. 
spa9le f. Spule. 
spa9len schw. v. spulen. 
spären schw. v. sparen. - Rda. : wat 

me spärt, es ve( r )dent; spär wat, dann 
hiaste wat, lea(r) wat, dann ka(nn}ste 
wat; me kann vüal spären, dat nit schadt, 
un vüal ve(r }teären, dat nit batt. - Zss. : 
sp arbai;Sk;  �b üsse ;  �kasse. 

spa(r)gitsen pl. Späße, Dumm­
heiten, Possen. - Zss. : spa (r) git­
s enmeäker Possenreißer ; syn. spass­
meäker. 

spass m. Spaß, Mz. splisse; dim. 
spiissken. - Rda. : dat maket spass das 
macht Freude; hä maket spass er macht 
Spaß (meint es nicht ernst) ; dat es män 
spass das ist nicht ernst gemeint; 
jUä(r) spass wat daqn vergebens, bzw. 

ohne besondereAbsichtetwas tun; spass 
es spass, ower fila(r) in de bükse es kafn 
spass; spass maqt sin, süss gaft kafner met 
op de beerdigunge. - Zss. : spassver­
deärwer Mensch, der keinen Spaß 
liebt und andern die Freude daran ver­
gällt : dat es kafn spassverdeärwer er 
macht Späße mit ; �vu:lgel  Mensch, 
der gern Späße macht. 

splissen schw. v. spaßen. - Rda. : 
met deäm es nit te spassen er nimmt alles 
sofort ernst; syn. hä verstaft kafnen 
spass. 

spassig adj. ,  adv. seltsam, eigen­
artig : dat es 'n spassigen kea{r}l; et 
gaft in de welt doch spassig taq. 

spatsa�ern schw. v. spazieren. 
speärwer m. Sperber ; syn. stapthä­

ke, staptvuagel. 
speck n. Speck, festes Fett zwischen 

Haut und Fleisch. - Arten: dicken 
speck; düärwassen speck; bükspeck; mttt­
tenspeck (Speck vom Mutterschwein, 
auch übertragen auf Ansatz von Fett 
bei Frauen) ; ribbenspeck; schenken­
speck. - Rda. : met speck [änget me 
muse. - Zss. : sp eckbeär Speck­
birne; �fett sehr fett, wohlgenährt ; 
�sie Speckseite (s. Rda. u. si(t}e) ; 
�söße ;  �sw 5:lrtel Speckschwarte ; 
� wu �rm Engerling. 

spekela�ern schw. v. spekulieren. 
spekelatsius m. Spekulatius ; Mz. 

spekelätsien. 
spe(k)takel, spitäkel m. Lärm. 
spektakeln, spetäkeln, spitäkeln 

schw. v. Lärm machen. 
speilen schw. v. spalten. 
speiler m. gespaltenes Holz, Mz. 

spellern. - Zss. : b ackspellet dickes 
Holz für den Backofen. 
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spelte f. Spelze, Getreidehülse, Mz. 
spelten. 

spelterig adj. voll von Spelzen, 
z. B. eine Hafergrütze, die wegen 
schlecht gereinigten Hafers voller 
Spelzen ist. 

speiunke f. verkommene Wirt­
schaft. 

spenda�ern schw. v. spendieren, 
traktieren. - Zss. : spenda�erbük­
s e;  - Rda. : hä hiiJt de spendaferbiikse 
an er spendiert, traktiert reichlich; 
r ü t spend a� ernrausschmeißen(falsch 
entwickelte Form, gehört nicht zu 
spendafern, sondern zu spedafern spe­
dieren). 

spenkern schw. v. verjagen, ver­
scheuchen. - Zss. : rütspenkern 
hinausjagen. 

sperentsen pl. Ausflüchte, Um­
schweife : miik mi kafne sperentsen!. 

spicken schw. v. spicken, mit 
Speckstücken versehen (z. B. den Ha­
senbraten). - Zss. : spickn5;}del  
Spicknadel ; � 5;} 1  geräucherter Aal. 

spial n. 1. Spiel. - Rda. : et staft 
viiiJl op 'm spiiJl. - Zss. : b al lspi;}l ;  
breät� ; fang� ; k ä (r) ten� ; 
kreis� ; springsa� l� .  - 2. Spiel 
der Musikinstrumente ; 3. Anzahl zu­
sammengehörender Gegenstände: en 
spiill kä(r)ten; en spiiJl strickstöcke 
(4 - 5 Stück) ; en spiiJl nJiJdeln (in klei­
nen Holzbüchsen). - 4. Spielraum 
(bei handwerklichen Arbeiten) : et hiiJt 
te vüiJl spiill es sitzt nicht fest genug auf, 
es wackelt, hat keinen guten Schluß. 

spialen schw. v. spielen. - Zss. : 
spi;}lbank; � dingen; �katte;  
� mann , Mz. spiiJllu(e) ; - Rda. : et 
giiJt spiiJllu(e) un musekanten ; - � s ä­
ken. 

spialerigge f. Spielerei. 
spigge f. Speichel. - Zss. : kuk­

kucksspigge Schaum der Schaum­
zikade. 

spiggen schw. v. speien : spigge ­
spuchte - spucht. - Rda. : sik in de 
hänne spiggen neuen Arbeitseinsatz 
machen, fleißig anpacken; spigg in de 
hänne un schit op de arbaft (Grundsatz 
der Faulen). - Zss. : spiggenapp 
Spucknapf. 

spik m. Teich aus gestautem Was­
ser. 

spiker m. Speicher, Komboden im 
Backhaus. 

spiläsen schw. v. das Deckbett ab­
strampeln. 

spilen schw. v. speilen: ne falle 
spilen eine Falle mit einem Stäbchen 
versehen, das bei Berührung die Falle 
zum Zuschlagen bringt ; wüä{r)ste 
(dötte) spilen dicke Würste mit einem 
Dom des Schwarzdoms verschließen. 

spiler m. angespitztes oder einge­
kerbtes Stäbchen, Speil (z. B. im Vo­
gelbauer) . 

spille f. Spindel des Spinnrades ; 
syn. spinnel. 

spind n. 1. altes Getreidemaß : 
1/4 Scheffel ;2. verschließbarer Schrank 
der Soldaten. 

spind n. weiches Holz unter dem 
Bast, Splintholz. 

spinkelig adj .  gesprenkelt. 
spinne f. Spinne; syn. kobbe. 

Zss. : kobbespinne Spinnwebe. 
spinnel f. s. u. spille. 

spinnen st. v. spinnen: spinne, 
spinns{t), spinnt, spinnt; spunn, spün-
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nen; - spunnen. - Zss. : spinnrad 
Spinnrad, Mz. spinnräe. - Teile des 
Spinnrades : unnerlJJge Hauptbrett ; 
knecht Trittbrett mit der Verbindung 
zum Rade; lo�per Rad; spille oder 
spinne! Spindel, Achse der Spule ; 
bulj(r}st u-förmiger Halter der Spindel ; 
sna9er Schnur ; kro?nken Holzschraube 
der Spule ; steärt Holzschraube zum 
Spannen der Schnur; disten Spinn­
rocken mit dem Korbgeflecht und der 
Flachssträhne (oft heißt der Stock 
allein rockeltenstock, die Flachssträhne 
daran disten) ; flucht Flügel um die 
Spule ; nuJt Stück zwischen dem 
Hauptbrett und der Brust des Spinn­
rades. - �s tüawe Spinnstube (lag 
meistens im mittleren Teil des Wohn­
traktes, zwischen eckstüawe und beste­
stüawe und war gleichzeitig Spinn­
und Gesindestube) ; �stüawenge­
s chich (t) en (s. KARL PRÜMER, De 
westfölsche Husfrönd). 

spinner m. Neckname für einen 
Unteroffizier. 

spin5;:,t m. Spinat. 
spir n. Grasspitze, Hälmchen, klei­

nes Stückchen, Körnchen, Mz. spiJ( r }s ; 
dim. spiJ(r}ken. 

spitakel m. s. u. spe(k}täkel. 

spits m. Spitzhund. - Rda. : spits, 
komm, de pasta9er stichelt (sagt man, 
wenn einer anzügliche Bemerkungen 
macht) . 

spits 1. adj . spitz in den Zss. : 
spitsbaqge (richtig : spitsbaqwe) 
Spitzbube; � b5nt; �hacke;  �­
isen; � m iilen den Mund spitzen; ­
Rda. : spitsmUlen (de müle spitsen) gelt 
nit, et maqt gefiott weJ(re}n der Schein 
tut es nicht, sondern die Tat ; -
-müs. - 2. adv. genau : spits op 'm 

kopp dreäpen genau auf den Kopf (des 
Nagels) treffen. - Zss. : spitsgenaq 
dass . .  

spitsen schw. v. spitzen: sik spitsen 
op wat etwas erhoffen : hä ha sik drop 
spitset, ower et geng eäm an de näse ve( r )­
bi. - Zss. : anspitsen spitz machen. 

spitsig adj. spitz. 
splentern schw. v. sprengen (Flüs­

sigkeiten herumspritzen), benetzen. ­
Zss. : splenterbüsse  Spritzbüchse 
(Kinderspielzeug). 

splenternäkend adj. splitternackt, 
völlig nackt. 

spli;:,t m. Spliß, Riß im Holz, im 
irdenen Geschirr oder im Glas (s. 
sprung). 

spliten st. v. spleißen: splitt 
splaft - spliJten. 

sp]5;:,ter m. Splitter ; syn. splitter. 

spl5;:,tern schw. v. splittern ; syn. 
splittern. 

spöa(re)n pl. Sporen. 
sp5;:,n m. Span, Mz.spiEJne.-Rda. : 

wo gehüJwelt wät, do fia?get spiEJne; 
sp iEJne im kopp hewwen hoch hinaus 
wollen ; syn. 'n pinn im kopp hewwen.­
Zss. : hü;}welsp 5;m Hobelspan; 
kackspix:;}ne Arschbacken, auch 
Beine; kloppsp5;}n Wäscheklopfer ; 
syn. büJker; strik- Streichholz. 

sp5;:,nfeärken n. Spanferkel (zu 
spänen "entwöhnen").  

spraddeln schw. v.  zappeln; syn. 
tsappeln. 

spra�(e) f. das Ausgebreitete, Ober­
decke auf dem Bett. 

spra�en schw. v. spreiten, ausbrei­
ten. 
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spreäken st. v. sprechen: spreäke, 
spri;;ks, spri;;kt, spreäket; spräk, spra­
ken; - spro{jken ; syn. kue( r }n. - Zss. : 
anspreäken Kranken- oder Wo­
chenbesuch machen; be� Wunden 
und Krankheiten zauberisch bespre­
chen; ta9� zusprechen; ver� 1 .  ver­
sprechen, geloben; syn. löawen ; 2. 
falsch sprechen; syn. sik verdaqn ; -
voä (r) � aufsuchen. 

sprickel 1. n. Reis, dürres Stück­
ehen Holz, Mz. sprickeln dürres Rei­
sigholz; 2. m. dürrer, magerer 
Mensch; syn. schripps. 

spring n. Quelle (oft einen Teich 
bildend) ; syn. boij( r }n. - Flurnamen: 
Sprynk (in Wickede) ; Am Spring (im 
alten Dorf Holzwickede). 

springen st. v. springen: springe, 
springs, springet, springet; sprang, sprün­
gen; - sprungen (vgl. sprung). - Zss. : 
sp ring slo �t Federschloß. 

spro�te f. Sprosse (an der Leiter, 
am Geländer, an der Stuhl- und Bank­
lehne), Mz. spro{jten. - Zss. : spro �­
tenledder Sprossenleiter (im Ge­
gensatz zu trappenledderTreppenleiter). 

sprock adj. spröde (von der Haut), 
knusperig (von Gebäck), dürr (von 
Holz). 

spr53ke f. Sprache : de plattdutsche 
spr:J;;ke, de haqgdutsche spr:J;;ke; frü;;mde 
spr:J;;ken fremde Sprachen. - Zss. : 
afspr5�ke Vereinbarung; an� An­
sprache, Rede; fuä (r )� Fürsprache. 

spr53we f. Star, Mz. spr:J;;wen. -
Zss. : spr5�wenkassen Starenkasten. 

sprü3k m. Spruch, Mz. sprii;;ke. -
Rda. : 'n sprü;;k opseggen einen Spruch 
aufsagen; sinen sprü;;k heä{r}seggen et­
was vorbringen. - Zss. : sprü�k-

wö� (r) t Sprichwort, Mz. sprü;;kwö­
re ; - Rda. : en sprü;;kwö;;(r)t es en 
wi;;(r) wö;;(r}t; - denk � Konfirma­
tionsspruch. 

sprung m. Sprung : 1. Sprung, 
Satz : hä mi;;k 'n sprung üäwer 'n grä­
wen. - Rda. : afnem op de sprünge hel­
pen im Gedächtnis behilflich sein; op 
'm sprung rinkommen einen kurzen Be­
such machen; do kamme kafne sprünge 
met mäken damit (mit dem Geld) kann 
man sich nichts Besonderes leisten. -
2. Tanz: et gi;;t op de hochfit 'n Iustgen 
sprung un 'n kollen drunk. - 3. Riß im 
Glas, in Porzellan oder im gußeisernen 
Gefäß : dat köppken (Tasse) hi;;t 'n 
sprung. - 4. der Begattungssprung des 
Bullen oder des Hengstes. - Zss. : 
ma<;dagsprung; - Rda. : mafdag­
sprung wät lechtmess (2. Februar) jung 
(die Tragezeit des Rindes dauert 
durchschnittlich 284 Tage, die des 
Pferdes 336 Tage). 

spriite f. Sproß, Sprößling, beson­
ders am Kohlstrunk, Mz. sprüten. 

spriiten st. v. sprießen, sprossen: 
sprüt't - spruljt - spruljten. - Dazu: 
summerspru{jten Sommersprossen (Ge­
sichtsflecken). 

sprütse f. Spritze. - Zss. : sprüt­
senhüs Haus zur Aufbewahrung der 
Dorfspritze, zugleich Arrestlokal. 

sprütsen schw. v. spritzen. 
sprÜwe f. eingerissenes Häutchen 

am Fingernagel. 
spüa(r) f. Spur. - Zss. : b la9t­

spüa (r) Blutspur; fa9t� Fußspur 
(vgl. faqtstappe). 

spiiä(re)n schw. v. 1. spüren. -
Zss. : opsp uä (re)n aufspüren. -
2. fühlen; syn. tassen: dä sleäge konn hä 
spuä{re}n (tassen). 
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spuchtig adj., adv. zu eng (von 
Kleidungsstücken). 

spü;,tem schw. v. spützen, in ganz 
kleinen Mengen und kurzen Abstän­
den spucken. 

spund m. u. n. Zapfloch im Faß. -
Zss. : spundlo �k dass .. 

Ssätte Vorname Lisette ; dim. 
Ssättken. 

ssid5;, adv. dort. 
ssida� pron. dem. der da. 
ssidat pron. dem. das da. 
ssidÜ;,t(e) pron. dem. dieses da : hiJt 

se dänn ssidiht? hat sie Geld, V ermö­
gen ? (man begleitet die Frage mit einer 
charakteristischen Geste) ; dat kost ower 
ssidilJt das kostet aber Geld. 

ssissa{) adv. 1. nun gut ; 2. sogleich. 
ssockeln schw. v. zockeln, trotten. 
Ssoffi Vorname Sophie ; dim. Ssöff-

ken, Pike. 

stadt f. Stadt, Mz. städte ; dim. städt­
ken. - Zss. : stadtgr äwen; �keär­
ke; � m üren; �p5;)(r ) te ;  �r5;)t. 

städtsch adj . städtisch: dat städtsche 
volk das Stadtvolk, die Städter. 

staeer f. die Steuer, Mz. staeern, 
auch "stuJ{re}n: de sta�ern ütschri"wen, 
betalen, indriwen. - Zss. : s ta�ergro­
schen; �tsi;)tel  Steuerbescheid, 
Steuerzettel ; keärken� ; kumme­
n5;)l� . 

sta�f adj. nur in Zss. : sta�fbra9er 
Stiefbruder; syn. halfbraqer; � doch­
ter;  �kind; � ma9er; � s u;)n;  
� süster;  syn. halfsüster; � v ä. 

staen m. Stein, Mz. staene ; dim. 
sta�nk�n: bla�ke sta�ne gelbliche Steine. 
- Rda. : ek weil la�wer sta�ne kloppen 

ich will lieber Steinklopfer sein als . . . ; 
ek weil di mo{ WiJr 'n sta�n in 'n weäg 
[eggen, dat du deän hals briJks (sagt man 
als Scherz zu dem, der eine Gefällig­
keit erwiesen hat oder erweisen soll) ; 
twa� ha{r)te sta�ne malt selten guJd zwei 
Hartköpfe passen selten gut zusammen 
(besonders nicht in der Ehe). - Zss. : 
sta�nedreägen; - Rda. : hä es et saq 
la�d at et stafnedreägen ; - sta�ner­
wa�ken; - Rda. : dat es tarn sta�ner­
wa�ken das ist so traurig, daß Steine 
darüber weich werden; - �fatt ;  �­
haöpen · �hart ·  �ko ale ·  �krüke· 
� o-�lge ' Petrole�m; �o it steinalt ; 
�rik steinreich; �trappe Steintrep­
pe; �tro �g;  s temp äd  mit Steinplat­
ten belegter Pfad; S ternpocken 
Windpocken; stemweäg mit Steinen 
gepflasterter Weg oder Platz vor dem 
Haus (man beachte die Assimilation) ; 
s tenküle Steinbruch; backsta�n; 
eck� ; füa (re)n� Grenzfurchen­
stein; keärssen� ; ki;)sel� Kiesel­
stein; syn. kiserling; mü;)len� ; 
m ü;) (r) � ; prümen� ; slip� ; -
Rda. : hä es saq ilig at 'n slipsta�n, deän 
se siJwen j5J( r) nit smeärt het er ist sehr 
träge ; - ta�gel� ; trappen� Trep­
penstein. - Familienname: Steinweg. 
- Flurname: Steinacker. 

staenen schw. v. nur in den Zss. : 
afsta�nen abgrenzen; üt� (Kirschen 
und Pflaumen) entsteinen. 

sta�nern adj. aus Stein. 
staf m. Stab ; s. stawen. 

staffa�em, ütstaffa�ern schw. v. aus­
statten, ausschmücken. 

stäken m. lange Stange. - Zss. : 
s t äkendÜster stock:fmster ; fiks� 
Bohnenstange. 

stäken schw. v. steif gehen. 
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stillen m. Tischbein, Stuhlbein etc. 
(zu stellen). 

stall m. Stall, Mz. ställe ; dim. ställ­
ken. - Rda. : de suJge stellt sik an, at 
wänn se deän stall afbreäken wollen sie 
sind sehr hungrig ; sag stall, sag va�{h), / 
sag lU{e), sag ka�{h) ; 'n stall vull blägen 
viele Kinder. - Zss. : s ta llbü;}n 
Raum über dem Stall ; syn. hille; 
� d uä (r ) ;  �finster; � löchte; ga9-
s e� ; ka<;>� ; peä (rre)� ; sÜ;}ge�.­
Dazu : stallen harnen (von Pferden) ; 
opstallen das Vieh nach der Weidezeit 
in den Stall stellen. 

stamm m. Stamm. 
stämmig adj. stämmig. 
stand m. Stand, Zustand. - Rda. : 

hä es im stanne es ist möglich, ihm ist 
zuzutrauen, daß er . . .  ; hä es guJd im 
stanne er ist wohlgenährt ; hä es nit 
guJd im stanne er fühlt sich nicht wohl ; 
im stanne hallen in gutem Zustand er­
halten. - Zss. : standpa<;>ke; -
Rda. : ne standpagke hollen heftig rü­
gen; syn. düchtig bescha�d seggen ; -
af-- ; an-- ; in"' ; taQ....., ; üm....., ; ver-- ;  
voä (r)� .  

stange f. Stange, Deichsel. - Rda. : 
a�nem de stange hollen jemand helfen, 
zu ihm halten. - Zss. : s tangen­
kana�l Stangenzimt; �peä (r) d ;  
ha<;>stka<;>kenstange Lakritzen­
stange. 

stank m. Streit, Unannehmlichkeit. 
- Rda. : stank fuä{r) dank Undank ist 
der Welt Lohn. 

stankett n. Staket (Zaun aus Latten 
oder Eisen pfählen). - Zss. : stanket­
tenflicker gering zu schätzender 
Zaunflicker (Scheltwort). 

stänker m. streitsüchtiger Mensch. 

stänkerigge f. Streitsucherei. 
stanne f. Einmachfaß. 
stänner m. Ständer, tragender Pfo­

sten im Fachwerkhaus, Mz. stänner. -
Zss. : tüschenstänner Zwischen­
ständer. 

stante pe adv. stehenden Fußes, so­
fort. 

sta91 m. Stuhl, Mz. sta�le ; dim. 
staelken. - Rda. : aenem deän staol 
voa{r) de duä{r) setten iemand aus de� 
Hause weisen; sik tüschen twa� sta�le 
setten. - Zss. : s ta<;>lgang;  breät� ; 
meälk� ; nacht� Krankenstuhl ; 
so �rge� großer LehnstuhL 

staöt m. 1.  Stoß ; 2. Beschläge unter 
den S�huhen (vgl. sto�ten). 

staöten schw. v. stoßen: stött -
stodde ·_ stott. - Rda. : sik drop stagten 
Widerwillen gegen eine Speise be­
kommen; in 't hOa{ r )n stagten ausposau­
nen; sik dran stagten etwas übelneh­
men, sich beleidigt fühlen: hä hl1 sik 
an dä wöre stott. - Zss. : sta<;>th äke 
Habicht, Sperber; afsta<;>ten; an� . 

stiipel m. aufgerichteter Haufen von 
Holz oder Waren, auch gemeinsamer 
V erkaufsplatz. 

stapeln schw. v. in der Zss; : op­
st äpeln aufstapeln, aufhäufen. 

stappe f. eiserne Bügelfalle für Rat­
ten, Füchse und dergl. ; syn. falle. 

stiir m. eine Augenkrankheit. -
Rda. : deän stär steäken den Star ope­
rieren. 

stark adj . 1.  stark, kräftig : sag stark 
at 'n peä{r)d; sag stark at mostert, blags 
nit sa(j kräftig schwach; dat es 'n starket 
stück das ist eine große Frechheit. -
2. ranzig : de buJter es stark wör{e)n. 
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statsja9n f. Eisenbahnhaltestelle, 
Station. - Rda. : hä m5ak statsja(jn er 
machte Halt. 

stäwen schw. v. mit langen Schrit­
ten, sich auf einen Stab stützend daher­
gehen. 

steäken st. v. stechen : steäke, stiaks, 
stiakt, steäket; stak, staken; - sto(jken.­
Rda. : in de kiste steäken ins Gefängnis 
stecken; afnem afnen steäken jemand 
einen Stich (figürl.) versetzen, eins 
auswischen; sik in 'n darm steäken stin­
ken; steäken bliwen (bi 'm opseggen) in 
der Rede oder im Vortrag stecken­
bleiben. - Zss. : steäkebeä (r) Sta­
chelbeere; steäkfla�ge Stechfliege; 
�n5;;>del Stecknadel ; �ra�we Steck­
rübe; afsteäken; an� ; detüschen­
� ;  in� ; op� ; üt� ; v8ä (r) � ;  
wäg�.  

steälen st. v .  stehlen : steäle, stials, 
stialt, steält; stal, stüalen; - stoljlen. -
Rda. : hä stialt at 'n räwe; dü kas mi 
gesto(jlen bliwen du interessierst mich 
nicht mehr; wä lügt, dä stialt. - Zss. : 
s teälda�f Dieb ; syn. steä/fiks; af­
steälen;  be� .  

steärke f. Stärke zum Stärken der 
Wäsche; syn. stiwe. 

steärke f.junge Kuh, die noch nicht 
gekalbt hat (1-2jährig). - Zss. : 
steärkenhannel ;  - Rda. : op 'm 
steärkenhannel g5Jn unter dem Vor­
wand des Viehhandels auf Brautschau 
gehen. 

steä(r)n m. Stern, Mz. steä{r}ne. ­
Zss. : s teä(r)nbla<;sme; �h ägel­
vull  total betrunken; �hi;;>mel;  
�kiker; �kl5;;>(r) ; � snuppe. 

steärt m. Schwanz, Ende : met 'm 
steärt wiameln mit dem Schwanz we­
deln; 'n steärt hangen l5aten mutlos, ver-

drossen sein (vgl. slipsteärtsch). - Rda. : 
dat hiat de voss im laqpe meäten un 'n 
steärt taqgiawen (sagt man, wenn sich 
eine angegebene Entfernung als viel 
größer herausstellt) ; go, stell di ächen 
an 'n steärt geh und stell dich hinten 
ans Ende. - Zss. : steärtgeld Trink­
geld, das die Magd, der Viehhüter 
oder -treiber vom Käufer beim Ver­
kauf eines Stückes Vieh erhielten; 
� p ä ( e) Nebenpate; � ra�mSchwanz­
riemen am Geschirr ; � schrüweEnd­
schraube (s. u. spinnrad) ; pla<;sg� 
Pflugschwanz; ra<;st� ; wipp�.  

steärwen st. v. sterben: steärwe ­
starf - sto(jrwen. - Rda. : im leäwen 
un steärwen immer ; hä kann nit leäwen 
un nit steärwen er bewegt sich zwi­
schen Leben und Tod; tam steärwen 
te viJl, tam leäwen te wenig sehr ärm­
lich; dat gra(jte steärwen Massensterben 
durch Seuchen; ek weil op de stie steär­
wen Fluch zur Bekräftigung einer 
Aussage. - Zss. : steärweglocke;  
steärwenskrank todkrank; s teär­
wensm5Jte dem Tod nahe; s teär­
westunne; afsteärwen 1 .  abster­
ben (von einem Glied des Körpers) ; 
2. wegsterben (von einem Familien­
mitglied) : afne dochter es eäm a/sto(jr­
wen. 

Steffen Vorname Stephan. -
Bäuerliche Familiennamen: Steäwen, 
Steffen, Stewen in Holzwickede-Na­
torp, Holzwickede-Rausingen. 

stellen schw. v. stellen, aufrichten: 
stelle - stallte - stallt. - Rda. : stell 
di guad, dann gaft 't di guad betrag dich 
gut, dann geht es dir gut; sik op 'm 
kopp stellen die unmöglichstell An­
strengungen machen, um etwas zu er­
reichen oder zu verhindem; alls op 'm 
kopp stellen Unordnung schaffen; 
guad gestallt sin in guten Verhältnissen 
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leben. - Zss. : stel lmeäker;  �­
peä(r)d Pferd in der Gabeldeichsel 
des Wagens ; �weärk Stellwerk (bei 
der Eisenbahn) ; anstellen , sik über­
mäßig klagen, lamentieren; ver� , 
sik sich verstellen; - Rda. : hä hiJt 
sik wän verstallt er sieht sehr verändert 
aus (besonders von Toten gesagt). -
Dazu : gestell; stelläsche. 

stelte f. Stelze, Mz. stelten: op stel­
ten g5Jn. - Zss. : steltfa9t Stelzfuß. 

stemme f. Stimme, Mz. stemmen: 
hä hiJt ne guJre stemme. 

stemmen schw. v. stimmen, über­
einstimmen : et geld maqt stemmen. -
Zss. : anstemmen: 'n Iid anstemmen 
ein Lied anstimmen. 

stemmen schw. v. Gewicht mit 
den Händen in die Höhe drücken. -
Zss. : s temmisen Stemmeißel ; 
sta�nstemmen (Kraftübung). 

sticke f. Zündholz, Mz. sticken ; 
syn. fiksf!iJ(r), /UJrpinnken. - Dazu: 
stickestäkendüster stockfmster. 

sticken schw. v. ersticken. - Zss. : 
stickha9ssen Stickhusten; syn. brüll­
haqssen. 

stie f. Stelle, Wohnstelle. - Zss. : 
ko � ts tie Kötterstelle. 

sti;,k m. Stich, Mz. stiJke; dim. 
stiJksken: 'n stiJk buJter abgestochenes 
Stück Butter. - Rda. : aenem 'n stiJk 
giJwen gegen jemand s

.
ticheln ; dat 

fla{sch (de schenken) hiat 'n stiak wäg 
das Fleisch riecht etwas faulig. 

sti;,kling m. Stichling. 
sti;,l m. Stiel. - Rda. : ne säke in 'n 

stial staqten zur Ausführung einer Sache 
richtige Vorbereitung und Einführung 
machen; afnen in 'n stial staqten jemand 
derb zurechtweisen (wänne loss im stiJI 

es wenn er liederlich ist). - Zss. : 
bessemsti;ll Besenstiel ; hacken� ; 
h ämer � ;  harken � ;  schrüp­
p er� ; schüppen � .  

sti;,len schw. v. mit einem Stiel 
versehen. 

sti;,wel m. Stiefel, Mz. stiaweln. -
Rda. : me kann nit met stiJweln un 
spöaren in 'n hiamel kommen (nicht mit 
Gewalt). - Zss. : sti;lwelknecht ; 
� schaft ; krumm� schiefer Mensch 
(Scheltwort) ; rit� ReitstiefeL 

sti;,weln schw. v. gehen. 
stif adj ., adv. steif : stif at 'n hock; 

stif at 'n breät; stif un faste; sik stif hollen 
sich in der Welt behaupten. - Zss. : 
stifleä (r) steifer Mensch (Schelt­
wort) ; s tock� . 

stige f. Garbenstand von 20 Gar­
ben. 

stigen st. v. steigen: stige, stiges, 
stiget, stiget; stafg, stiagen; - stiagen. ­
Rda. : afnem op 't däk stigen zurecht­
weisen, strafen; 'n windvuJgel stigen 
I5Jten (Kinderspiel) ; dat es eäm te koppe 
stiJgen 1 .  das hat ihn hochmütig ge­
macht; 2. der Alkohol ist ihm in den 
Kopf gestiegen. - Sprw. s. u. haqge 
und äpe. - Zss. : s t igbü;lgel  Steig­
bügel. 

still adj. still : stillen fridag Karfrei­
tag. 

stille adv. still ; syn. stillkes: swig 
stille; holl stille. 

stillen schw. v. stillen, befriedigen; 
syn. de bru(j{r}st giawen. - Rda. : en 
kind van willen es siecht te stillen. 

stillkes adv. still. - Zss. : sti l lkes­
driwer Mensch, der hinterhältig, im 
Verborgenen plant und handelt. 

Stine Vorname Christine. 
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stinkad6res f. Scherzwort für eine 
schlechte Zigarre. 

stinken st. v. stinken : stinke, stinks, 
stinket, stinket; stank, stünken; - stun­
ken. - Rda. : stinken at 'n ülk stinken 
wie ein Iltis ; stinken at 'n fillias wie ein 
Aas ; stinken at de pest; wat soll 'n draft, 
wänne nit stünke alles ist an Zweck und 
Wesen gebunden; go rüt un stink di üt; 
s. w. Rda. u. stian. - Zss. : s tinke­
balmse Stinkbalsam (Pflanze) ; stink­
hammel , �hinnerk, � 5;;> s  Schelt­
wörter. 

stinksch adj. stinkend : stinksehen 
keäse Limburger Käse. 

stipp m. Tupfen, Pünktchen, Mz. 
stippen ; dim. stippken. - Rda. : dö was 
kafn stippken dran das war völlig 
sauber. - Zss. : f la�genstippen 
Fliegenschmutz. 

stippen schw. v. eintauchen: hä 
stippede sik dä beschute in de meälke er 
tauchte den Zwieback in die Milch. 

stiwe f. Stärke zum Steifmachen 
der Wäsche (vgl. stif). 

stiwen schw. v. stärken, steif ma­
chen : dä krägen stiwen die Kragen 
stärken. 

sto� m. Staub ; syn. melm. - Zss. : 
s to  �fwolke Staubwolke. 

stoaken schw. v. stochen, heizen: 
deän ö�wen stoqken. - Zss. : s to �ki sen 
Stocheisen. 

stoark m. Storch, Mz. stöärke. -
Rda. :· hä staft dö at 'n stoqrk im tsiliat 
er ist aufgeputzt und steht mit langen 
Beinen da. 

sto�keln schw. v. stolpern. 
stock m. l. Stock, Mz. stöcker ; dim. 

stöcksken. - Rda. : üäwer stock un 

stafn. Zss. : s tockblind ; 
� dumm ; � d us ter ; �farwe ; �­
fisch ; �s tif ; fiks� Fitzbohnen­
stange; syn. fiksebaqnenstange; gu;;>­
rend ag� Spazierstock; keärf� ; 
syn. keärfholt ; krück� Stock mit ge­
bogenem Griff; syn. krückmann; 
m5;;>t� Zollstock; syn. tollstock; 
pla<;Jg� Pflugstock; syn. plaqgknüp­
pel. - 2. Stockwerk : im drüdden stock 
im dritten Stockwerk. - Dazu: 
twafstöckig: dat hüs es twafstiickig das 
Haus hat zwei Etagen. 

stockig adj. holzig. 
st53l m. Stahl, Mz. st&ale. 

st53n st. v. stehen: sto{e}, stafs, staft, 
stott; stond, stiinnen; -stian.-Rda. : hä 
staft dö at de kaq voä{r) de nigge sch!Iren­
duä{r) ; syn. at 'n osse voä{r} 'm beärge; 
ek sto{ e) hia{ r) at 'n stock un stinke at 'n 
hock; hä kann niks liggen un stian liaten 
er ist diebisch; wat kas dü dänn ? stian 
un stinken, dat 't nüms su{h)t; sik guad 
stian wohlhabend sein; et guad op afnen 
stian hewwen jmd. gut leiden mögen; 
dat staft faste so viel ist sicher ; dat staft 
eäm das kleidet ihn; op sinem kopp stian 
hartköpfig sein; dat staft in de ribben 
(sagt man von einer derben, aber 
guten Nahrung, Hausmannskost) ; sett 
di,du hias sag vüal vam sitten at vam stian 
(sagt man zu dem, der sich nicht 
setzen will) ; haf staft eäm er steht und 
hält zu ihm; dat kömmt di due{ r) te 
stian das wird dich teuer zu stehen 
kommen. - Zss. : afst5;;>n abstehen, 
ertragen; an� ; be� ; bi� ; düä(r )� ; 
ferrig� ; in� ; inverst5;;>n einver­
standen; opst5;;>n ; - Rda. : opstian 
-plats ve{r)gian ; - ta<;>� ; üäwer� ; 
unner�, sik sich unterstehen; üt� ; 
ver� : dä bafden verstott sik guad. 

st53t m. Prunk, Putz. - Rda. : 
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sä driwet 'n wänen stiJt sie putzt sich 
gern, kauft viele Kleider. 

stoeten schw. v. Schuhe mit Be­
schläg�n versehen. 

sto�ter m. Stößer, Stößel, Stamp­
fer ; syn. stamper. 

streatsch adj . stattlich, hübsch in 
Haltung und Kleidung : dat es ne 
stä!Jtsche dafern(e). 

stoewen schw. v. 1. Staub aus­
fegen." - Zss. : afsto�wen abstau­
ben. - 2. fortjagen. 

sto�wer m. 1. Staubfeger. - Zss. : 
handsto�wer Handfeger. - 2. 
Knabe im Alter von 8-9 Jahren (vgl. 
piJst, bläge, knäpper, wässling, snäck­
ling) : 'n ollen stofwer ein alter Knabe. 

Stoffel Vorname Christoph. 
stöffel m. Dummkopf (Schelt­

wort). 
stollen m. Stollen, unterirdischer 

Gang im Bergwerk. - Zss. : s tol len­
ba9 Stollenbau (im Gegensatz zu 
Tiefbau) ; eärw- Stollenbergbau in 
Erbpacht (z. B. Rombeärgs eärwstollen 
Rombergs Erbstollen, von Holz­
wickede nach Wickede). 

stölpe f. hutförmige Haube für das 
Herdfeuer (bei Nacht). 

stölpen schw. v. stülpen. - Zss. : 
ümstölp en. 

stolt m. Stolz. 
stolt adj. 1. stolz : stolt at 'n hock ; 

2. stattlich: ne stolte dafern{e). 

stoltern schw. v. stolpern. - Zss. : 
stolterboltern kopfüber hinfallen, 
Purzelbaum schlagen. 

stoppel f. Rest des abgeschnittenen 
Halmes oder Barthaares, Mz. stoppeln. 

- Zss. : s toppelb5;J (r) t Stoppel­
bart ; - feld ; -kla� Stoppelklee ; 
-ra�we Stoppelrübe. 

stoppenm. 1.Korken; dim. stöppken 
Kleinchen (Kosewort) : da(j 'n stoppen 
op de pulle. - 2. Stopfstelle im 
Strumpf oder in der Kleidung: dä 
hoqsen het afnen stoppen tiJgen deäm 
annern (sind voller Stopfstellen) ; syn. 
sä het stoppen an stoppen. 

stoppen schw. v. stopfen, ver­
schließen. - Rda. : afnem dat mül (de 
müle) stoppen jmd. zum Schweigen 
bringen; afn loqk met 'm annern stoppen 
eine Schuld durch Aufnahme einer 
neuen Schuld abtragen. - Zss. : ver­
stoppen, sik sich verstecken. 

stracks adv. gerade : hä geng stracks 
düä(r) er ging gerade durch (in einem 
fort). 

straek m. Streich, Mz. straeke. -
Rda. : dumme strafke mäken; afnem 'n 
strafk spiJlen; te strafke kommen in 
Gang kommen, zu erfolgreicher Ar­
beit kommen; nit wiJ(r) te strafke kom­
men sich nach einer Krankheit nicht 
wieder ganz erholen. 

stra�mel, striJmel f. kleiner, schma­
ler Streifen, Fetzen am Kleidersaum. 

stramm adj., adv. stramm: dat es 'n 
strammen fänten das ist ein strammer 
Bursche; dä bükse sitt mi te stramm am 
bük die Hose sitzt am Bauch zu eng; 
hä geng stramm de hüsduä( r) rüt er ging 
schnell zur Tür hinaus ; ek he stramm 
arbaf{ e }n mocht ich habe angestrengt 
arbeiten müssen; dä kiJte (kiJ) es te 
stramm gespannt; vi het 'tl strammen 
winter hat wir haben einen harten 
Winter gehabt. 

strampeln schw. v. strampeln. 
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strang m. Strang, Mz. stränge: 'n 
strang gJJ(r}n ein Strang Garn; 'n 
strang hJJ( r) Haarsträhne. - Rda. : 
üäwer de stränge slJJn die Ordnung 
übertreten, leichtsinnig werden; an 
afnem strang trecken zusammenhalten, 
gemeinsam wirken; de pulle in afnem 
strang ütdrinken, ütsüpen (in einem 
langen Zug). - Zss. : strangsleäger 
Tunichtgut ; �tub ak zu einer langen 
Wurst zusammengerollter Tabak ; 
h5:H� Haarsträhne; rügge� Rück­
grat, Rücken; t sugstränge Zieh­
ketten am Wagen. - HJJ(r )strang sich 
lang hinziehender Höhenzug. -
Dazu : afsträngen die Ketten abhängen. 

strai;> n. Stroh. - Sprw. s. u. berre. 
- Zss. : strai;\bl ai;\me ; � d äk ; 
� deck er ; �halm ; �hai;\p ; �­
k<�::� (r) l ;  � s ack ; �wisch ; berre� ; 
roggen� . 

strap(e)tsa�ern schw. v. strapa­
zieren, stark beanspruchen durch Ge­
brauch. 

strecken schw. v. gerade machen, 
länger machen. 

strenge adj . 1. streng. - Rda. : 
strenge heJ(re}ns regafert nit lange. -
2. hart, kalt : düJt jJJ( r) was 'n strengen 
winter. - 3. geschmacklich stark; syn. 
gälmsch : de buJter es strenge wör(e)n. 

strick 1. n. Strick, Seil : 'n strick tam 
ophangen. - Zss. : kal  werstrick 
Kälberstrick; s ü::� g e� Strick zum Fest­
binden des geschlachteten Schweines 
vermittels der bricke (Krummholz) auf 
der Leiter. - 2. m. Schelm, Schlingel. 

stricken schw. v. stricken. - Zss. : 
strickb ül ; �g5::� (r)n ; �ho �se  
Strickstrumpf; �stock Stricknadel ; 
� t ü g ; �wulle. 

stri;,bel m. Haarsträhne, Mz. striJ­
bels. 

stri;,k m. 1. Strich, Mz. striJke ; 
dim. striJksken. - Rda. : ek he ne op 'm 
striJk ich mag ihn nicht leiden. -
2. Zitze der Kuh. - Zss. : dra�stri::�k 
Kuh, die nur noch aus drei Zitzen 
Milch gibt. 

stri;,mel s. u. strafmel. 

stri(;,)n st. v. streiten : stri, striss, 
stritt, strft; straft, striJn; - striJn. -
Rda. : vi wet uJs nit lange stri(J)n laß es 
uns kurz machen. - Zss. : afstri::� (n) ; 
b e� . - Dazu : gestriJns rittlings. 

stri;,pen schw. v. 1. streifen. -
Rda. : liJg striJpen müßiggehen (dazu : 
liJgstriJper Müßiggänger). - Zss. : 
stri::�pmai;\s Stielmus, Rübstiel : 
striJpmaqs rafen Blattflächen vom Rüb­
stiel abstreifen; afstri::�pen abstreifen 
(vgl. rafen, strofpen). - 2. die Milch 
mit dem Daumen und den Finger­
spitzen aus dem Euter streifen (im Ge­
gensatz zum V ollhandmelken). 

striken st. v. 1. streichen: strike ­
straek - striJken. - Rda. : aenen striken 
lJJt�n furzen. - Zss. : s t�ikm5::�te 
gestrichenes Maß ; � sp5::�n Streich­
holz; syn. strikholt; af� abstreichen; 
an� anstreichen; düä (r)� durch­
streichen; r ü m � herumstreifen; r ü t � 
loben ; üt� ausstreichen, löschen. -
2. streicheln : de backen striken. -
3. Violine spielen : de viggeline striken. 
- Rda. s. u. katte. - 4. wetzen. -
Zss. : strikra�m Lederriemen zum 
Ziehen des Rasiermessers. - 5. bü­
geln. - Zss. : strikisen Bügeleisen. 
- 6. ziehen (von Zugvögeln am 
Himmel) ; syn. trecken. 

stripe f. Streifen im Tuchmuster, 
Mz. stripen. - Rda. : plattdutsch met 
stripen drin Plattdeutsch mit Hoch­
deutsch durchsetzt. - Dazu : gestript 
gestreift. 
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stripen m. schmales, längliches 
Stück : en stripen speck; en stripett da9k; 
deän stripen vam feld hiat hä ümba9get. 

stripig adv. streifig : stripig sargen. 

stripp Schallwort in dem Vers : 
stripp, strapp, strull, de emmer es vull, 
wänn de ka9 'n ossen su(h}t, dann wät se 
fäken dull (Nachahmung der Töne 
und des Rhythmus beim Melken). 

strit m. Streit, Zank: strit anfangen. 
- Zss. : strith än streitsüchtiger 
Mensch; � s äke  strittige Sache; �­
süchtig. 

strits m. ganz kurzer, feiner Spritz­
strahl. 

stroate f. Kehle, Gurgel, Schlund. 
- Rd�. : an de stroljte packen; an de 
stroljte springen an die Gurgel, an den 
Hals springen; de stroljte afsni(a)n den 
Hals abschneiden; et es mi wat in de 
falsche stroljte (in de sunndagsstroljte) 
kommen ich habe mich verschluckt. -
Zss. : stro �tentrecker sehr herbe 
Birne. 

ströäten schw. v. durch den Hals 
gießen, zechen, durch die Kehle jagen. 

ströäter m. Zecher, Trinker. 
str5afe f. Strafe : ta9 str3afe zur 

Strafe. - Rda. : "str3afe ma9t sin", sag 
de scha9lmester, dö frät hä deäm jungen et 
buater af. - Zss. : str5dfar ba�t  Straf­
arbeit ; �preäke Strafpredigt, Phi­
lippika. 

str5afen schw. v. strafen. - Fluch: 
str3af mi goljt; goljt str3af mi. 

str5al m. Strahl, Mz. str3alen ; dim. 
strrealken. 

stro�pen schw. v. streifen. - Zss. : 
afstro�pen : de bükse afstrorpen die 
Hose abstreifen; op� nach oben strei-

fen : dä ma9gen opstrorpen die Ärmel 
hochstreifen. 

str5ate f. Straße, Mz. str3aten ; dim. 
strreatken. - Zss. : str5dtenbengel ; 
� dri te ; - Rda. : sa9 [räch at str3aten­
drite; - � engel ; - Rda. : en str3aten­
engel, ower 'n hüsduwel Mensch, der 
sich nach außen hin verstellt ; - �­
feäger ; �gräwen ; �n äme ; 
do ;:trpstr5dte ; küonings� große, 
öffentliche Straße; land� . 

stro�wen (sik) schw. v. (sich) 
sträuben. 

strubbei m. struppiger Mensch; 
syn. strubbelkopp. 

strubbelig adj . struppig. 
strüggen schw. v. streuen: deän 

ka9stall strüggen. 

strük m. Strauch, Mz. struke. -
Zss. : strükro�wer Straßenräuber; 
�weärk(s)  Gesträuch. 

strükeln schw. v. straucheln. 
strullen schw. v. ausströmen von 

Flüssigkeiten (beim Regnen, Melken, 
Pissen), meist hörbar : de meälke strullt 
in 'n emmer (s. Vers u. stripp) ; dä reägen 
woll nit ophOa(r)en, et blarfacht däge am 
strullen; dä junge hiat sik in de bükse 
strullt. 

strunk m. Strunk, Mz. strüttke. -
Zss. : eärappelstrunk ; ka()l� . 

struntsen schw. v. prahlen, an­
geben. - Zss. : bestruntsen loben, 
anpreisen; syn. struntsen op. 

struntser m. Angeber, Prahler ; 
syn. struntsmichel, pr3alhans. 

strupp m. Schlaufe, Strippe, Zug­
band (am Stiefel). 

strüppels pl. wirre Haarsträhnen. 
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strüss m. Strauß. - Zss. : b la9-
menstrüss ; syn. bokett, Iust. 

stüä(r)ten schw. v. stürzen: düä(r) 
de balkenluke stüä(r)ten; vam däk, in de 
mis{t)kule stüä(r)ten; sik in 't unglück 
stüä(r)ten; sik in schullen stUä{r)ten sich 
in Schulden stürzen. - Zss. : s tüä(r )­
tendickevöllig betrunken; stüä (r ) t­
k ä (r) Kippkarre ; "'reägen Sturz­
regen; instüä (r) ten. 

stüawe f. Stube; dim. stüäwken 
1 .  kleine Stube; 2. Feuerkieke (Me­
tallkasten zum Wärmen der Füße). ­
Zss. : b estestüawe ; eck"' ; spinn"'.  

stubben m. Baumstumpf, Wurzel­
stock; syn. bagmstump ; s. w. stuken. 

stübben schw. v. abhauen, stutzen ; 
syn. stuken, stüwen. 

stück n. 1 .  Stück (Teil eines Gan­
zen), Mz. stiicker; dim. stücksken 1 .  
kleines Stück; 2 .  kleine Erzählung, 
Schnurre : 'n stiick bragt; 'n stück holt; 
'n stück bli; 'n stück keäse. - Rda. : 
stück voä(r) stiick jedes Stück; gragte 
stücke op arnen hallen jemand sehr 
schätzen; en stück of twintig ungefähr 
20 Stück. - Zss. : stückwise : dat wät 
stiickwise ve(r)koft. - 2. Stück Land: 
en stück roggen ; syn. 'n roggenstiick. -
Zss. : g3:J (re)nstück Gartenstück, 
Gartenbeet. - 3. Ballen Stoff von 
einer bestimmten Länge. - Zss. : 
b l a�kstück 24 Ellen Leinen. 

stücken schw. v. flicken, ein Stück 
einsetzen. 

studaeern schw. v. studieren. -
Rda. : pr�ba?ern gart üäwer studa?ern. 

studänte m. Student, Schüler. -
Zss. : studäntenfilätte  Bartnelke. 

stüakerigge f. Hetzerei. 

stüakem schw. v. hetzen. - Zss. : 
op stü:Jkern aufhetzen. 

stüapeln schw. v. kürzen, be­
schneiden. - Zss. : s tü:Jp elsteärt 
kupierter Hundeschwanz; syn. stupp­
steärt, stummelsteärt. 

stuapen m. zweijähriges Pferd. 
stÜe(r) f. die Steuer : de stüe{r)n ut­

schriwen; de stüe(r)n betälen, indriwen. 
- Zss. : s t Üe  (r) n tsi:Jtel Steuerzettel ; 
keärkenstüe (r ) ; kummen3:Jl"-' .  

stuatern schw. v .  stottern. - Zss. : 
stu:Jterbock (Schimpfname). 

stüggen schw. v. stauen. 
stiiken schw. v. stauchen. 
stiiken m. Baumstumpf, Baum­

rest. - Flurname in Holzwickede­
Natorp : Stukenagwer. 

stÜken adj. unbeweglich, steif, un­
beholfen (von Personen) ; vgl. stur, 
sturacks. - Zss. : s t  üknack Trotz­
kopf. 

stumme! m. Reststück (vom 
Baum, vom Schwanz, von der Zi­
garre), Mz. stümmels ; dim. stümmelken 
(Kosewort) . - Dazu: verstümmeln. 

stump m. Stumpf (vom Baum, 
vom amputierten Bein, vom Arm 
etc.), Mz. stümpe; dim. stiimpken Kose­
wort für ein kleines Kind. 

stump adj. nicht spitz : ne stumpe 
n5adel (vgl. sla?). 

stunne f. Stunde. - Rda. : ne blinne 
stunne hewwen sich für einen Augen­
blick vergessen. 

stupp m. in der Rda. : op 'm stupp 
plötzlich, sofort : op 'm stupp st5Jn 
bliwen; op 'm stupp hallen. 

stiir adj., adv. stark, widerstands-
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fähig, stämmig, hartnäckig : dat es 'n 
stüren fänten das ist ein stämmiger 
Bursche; stür st5an bliwen; stür in 't ge­
sieht kiken. 

stUt-acks m. starrer, störrischer 
Mensch. 

stfu(e)n schw. v. steuern, ein Schiff 
lenken. 

stürmer m. großer Hut. 

stuss m. Zank : dä bafden het stuss. 

stüten m. helles Brot (im Gegen-
satz zu swattbraqt). - Zss. : s tiiten­
b u;Jter Butterbrot von Stuten; �­
ke;J (r) l Stutenkerl (zum Nikolaus­
tag) ; korinten� Weißbrot mit ein­
gebackenen Korinthen; - Rda. : 
korintenstüten }Uä( r) leckersnüten ; -
roggen� Bauernstuten; s \b (r) � 
gesäuertes Brot. 

stütte f. Stütze. 

stütten (sik) schw. v. (sich) stützen. 

stüwen st. v. stauben, stieben : 
stüwe, stüfs, stüft, stüwet; staqf, stuawen; 
- stüawen: et stuwet (stüft) es staubt 
(vgl. stoqf). - Rda. : hä lätt et stüwen 
er gibt viel Geld aus ; s. w. u. geld. 

stiiwen schw. v. Bäume kurzhalten, 
Zweige abhauen. - Sprw. s. u. baqm. 

sillwer m. Stüber, altes Geldstück, 
Wert etwa 5 Pfennig ; 1 Reichsthai er 
= 60 Stüber (bis 1821), dann 1 Thaler 
= 30 Silbergroschen. - Zss. : n ä sen­
s t uwer. 

subhastatsia{m f. Zwangsverkauf. 

süchelte f. Geißblatt (Lonicera pe­
riclymenum) ; hat seinen Namen da­
her, daß die Kinder Honig daraus 
saugen. 

sucht f. Sucht. 

süchtig adj. süchtig. - Zss. : 
möndsüchtig ; swind� . 

süage f. Schwein; syn. korre (vgl. 
mässkorre Mastschwein; bar Eber; mutte 
Mutterschwein; syn. sa9; feärken; 
gelte. - swin wird im Dortmurrder 
Sprachraumseltengebraucht).-Rda. : 
ek he met di noch kafne suage hott ich 
habe mit dir zusammen noch keine 
Schweine gehütet (sagt man zu einem, 
der sich dummdreist, vertraulich zu 
nähern versucht und einen duzt) ; ne 
guade (guare) süage friat alls sie ist nicht 
wählerisch (auch figürlich für den 
Menschen zu verstehen) ; saq driaterig 
at ne süage; hä blött at ne süage; s. w. u. 
tro(jg. - Zss. : sii;Jgedisse l  Saudistel ; 
syn. düdissel; � drank Schweinetrank 
(Futter) ; � driwer Schweinetreiber ; 
�ha�er Schweinehirte, ältere Form: 
swen; �kü;Jdel  Schweinedünger; 
�mis t ;  �kopp 1. schmutziger 
Mensch; syn. saqkopp, saqnickel; 2. 'n 
haiwen süagekopp war früher neben 
einer Anzahl von Eiern eine Naturai­
pflichtabgabe der Bauern an den Pfar­
rer und den Lehrer des Ortes ; -
�stal l ; �steärt ; �tro �g. 

süagen schw. v. in der Rda. : et es 
am süagen es ist sehr schlechtes Wetter 
(Regen und Wind). - Zss. : vu l l­
sii;Jgen, sik sich beschmutzen. 

süagerigge f. Sauerei : wat maks{t) 
du dö }Uä(r) ne süagerigge?. 

süagesch adj . sauig, schmutzig. 

süapeln schw. v. gewohnheits­
mäßig trinken. 

süaper m. Säufer ; syn. süpsack, süp­
stengel.-Rda. : "alls met m5aten", sag de 
süaper, dö su(jp hä 'n m5at (1 /2 1) fuasel.­
Zss. : SÜ;Jperliste in den Wirtshäu­
sern vorhandene Liste von Personen, 
an die kein Alkohol ausgeschenkt wer-
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den darf : hä staft op de sÜJperliste; 
kwa(r)tal s� Mensch, der sich in 
regelmäßigen Abständen betrinkt, 
Quartalssäufer. 

sü3(r) adj. ,  adv. sauer (im Ge­
schmack; auch im übertragenen Sinn: 
anstrengend etc.) : 'n suJ{re}n appel; ne 
suJre weäke.-Rda. : in ' n suJ(re)n appel 
biten etwas Unangenehmes auf sich 
nehmen; en suJ( r} gesicht mäken; dat sall 
di noch suJ{r} opböäken davon wirst du 
noch üblen Nachgeschmack (Nach­
wirkungen) haben ; dat es mi suJ( r) 
w5J(re}n das hat mich sehr angestrengt. 
- Zss. : sü:J(r )brunnskrüke Ton­
krug für Sauerbrunnenwasser (Mine­
ralwasser) ; �mai;ls Sauerkraut ; krit� 
sehr sauer (zu kriten schreien). 

SÜ3(r) m. Essig. - Zss. : s ü:J (r)­
krüke Essigkrug. 

Sü3(r)land n. Sauerland ( = Süder­
land). 

sÜ3(r)ling m. Sauerampfer. 

sügen st. v. saugen : suge, suges, 
suget, suget; suag, SUJgen; - suagen. ­
Rda. : dat hiJt hä sik ut de finger suagen 
das ist frei erfunden. 

süggel f. Schusterpfriem, Ahle. 

süleäkse f. schwere Axt, mit der die 
Zimmerleute die Zapflöcher in die 
Balken und Pfosten schlagen. 

sülen schw. v. in der Suhle (Sumpf, 
Morast) herumwühlen. - Dazu der 
Ortsname : Sölde (älteste Form Sulede) 
sumpfige Heide. 

süll n. Schwelle: komm mi nit üäwer 
't süll betritt mir nicht die Schwelle 
(das Haus) ; vgl. soqle. 

sülte f. Sülze. 

summer m. Sommer, Mz. sum-

mers. - Zss. : summerd ag Sommer� 
zeit ; �pläcke Sommersprossen. 

sün, sünte adj. heilig, Sankt . . .  ; 
syn. hllig, hilge: Sünte Kl5Js Sankt 
Nikolaus ; Sünte Märten Martinstag 
(11. Nov.). - Zss. : sünkatrinen­
(keärmess)  in Unno Sankt Kathari­
nenkirmes in Unna (vgl. allerhilgen in 
Saijst Allerheiligenkirmes in Soest). 

sunne f. Sonne; syn. Zecht. - Rda. : 
go mi ut de sunne (üt 'm Zecht). - Zss. : 
sunndag Sonntag ; - Rda. : ach, 
wänn doch alle däge sunndiig wa!J(r) (der 
Wunsch der Faulen) ; fridagsweä(r} es 
sunndiigsweä{r} wie das Wetter am 
Freitag ist, so wird es auch am Sonn­
tag ; - s unnenblai;lme (Helian­
thus) ; � s chin ; � sti:Jk ; �s tr5:Jl ; 
� ü:J (r). 

sünne f. Sünde. - Rda. : dat es doch 
sünne un schanne! goqt l'ergiJ/ mi mine 
sünne! - Dazu : sik versünnigen sich an 
etwas vergreifen. 

sunnen, sik schw. v. sich sonnen. 

sunner präpos. sonder. - Zss. : 
s unnergliken sondergleichen. -
Dazu : besunners besonders. - Flur­
name : Sundern (Sondereigentum). 

sunnerlik adv. sonderlich : et gaft 
mi nit sunnerlik ich fühle mich nicht 
recht wohl ; dat es nit sunnerlik schoen 
das ist nicht besonders schön. 

· 

SÜpen St. V. Saufen : SÜpe, SUpes, 
supet, SÜpet; SUqp, SÜJpen; - suqpen. ­
Rda. : süpen at ne kaij; süpen at 'n loqk. 
- Dazu die synonymischen Rda. : hä 
hiJt 'n spits er ist leicht angetrunken; 
hä es angestoqken; hä hiJt 'n biJtken 
teviJI drunken; hä hiJt te dafpe in 't gliis 
kiJken; hä hiJt sik de näse begoQten; hä 
hiJt kuerwäter hat; hä es schaff gelä( de }n; 
hä es ferrig, vull, dicke, seälig; hä 
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kann nit män op de pinne st5Jnj hä es 
stüärtendicke, drttendicke; hä hiJt de 
.fuJt vull; hä hiJt genaijg; hä es im tr5Jnj 
hä slätt de knoqken düärafn; hä hiJt sik 
afnen op de Iampe schutt. - Zss. : s ü p­
groschens Geld zum Vertrinken; 
-koller Säuferwahnsinn : hä hiJt 'n 
süpkoller; - sack Säufer ; syn. süp­
stengel, sÜJper; ütsüp en aussaufen; 
ver- 1. ertrinken; 2. vertrinken; -
Rda. : hüs un hoq.f ve( r }süpen alles ver­
trinken; et .fell versüpen (alter Brauch, 
nach der Beerdigung zu zechen). 

suppe f. Suppe. - Rda. : sä hiJt wat 
in de suppe te brocken sie hat eine gute 
Mitgift ; syn. sä hiJt wat an de bafne. ­
Zss. : suppenkasper Suppenkaspar, 
jmd., der gern Suppe ißt ; meälk­
suppe. 

sÜren schw. v. säuern. - Zss. : 
s i b (r) stüten Sauerstuten. 

surk m. Holzapfel. 
siis m. Saus in der Rda. : in süs un 

brüs. 
siisa f. Wiege (in Schlafliedern ge­

braucht) ; vgl. hafa. 

siisa m. Rausch, Trunkenheit. -
Rda. : hä es im süsa. 

siise f. langsam arbeitendes Mäd­
chen. 

siisen schw. v. sausen. - Rda. : lo 
't süsen fahr los ; et süsen I5Jten Geld 
leichtfertig und schnell ausgeben. -
Zss. : süsewind. 

sÜss adv. früher (syn. .frofer,.frögger), 
sonst, außerdem, andernfalls : siiss was 
de welt doch anners!; hiJste siiss noch wat 
nofrig? hast du sonst (außerdem) noch 
etwas nötig ? du kas domet reäken, dat 
ek sunndag komme, siiss (andernfalls) 
schriw ek di; es do siiss noch waf? ist da 
sonst noch jemand ? 

süster f. Schwester, Mz. süstern; 
dim. süsterken. - Zss. : süsternkin­
ner : süstern- un braöerskinner Vettern 
und Basen. 

. 

swabbeln schw. v. 1. sich hin- und 
herbewegen (von Flüssigkeiten in Be­
hältern) ; 2. schwätzen. 

swäden schw. v. prügeln : ek swä{e) 
di saijgliks a.fich prügele dich sogleich. 

swadra{m f. Schwadron (militäri-
sche Einheit der Kavallerie). 

swadrona�ern schw. v. schwätzen. 

swadronÖr m. Schwätzer. 

swa�t m. 1. Schweiß. - Zss. : 
swa�tki;;,l blauer BauernkitteL -
2. Blut. - Zss. : swa�t bra9t  Wurste­
brot. 

swäfeln schw. v. dummes Zeug 
reden. Zss. : sw äfelhannes  
Schwätzer. 

swak adj. schwach: swake bafne 
schwache Beine; ne swake stie schwache 
Stelle. 

swalk m. Rauchschlag ; syn. raijk. 

swalken schw. v. mit einer Rauch­
fahne brennen : de Iampe swalket. 

swalwe f. Schwalbe, Mz. swalwen ; 
dim. swälwken. - Zss. : swalwen­
nest ; -s teärt. 

swäm m. heißer Wasserdampf : ek 
he mi am swäm ve(r)brannt. 

swämeln schw. v. faseln (vgl. swä­
.feln). 

swamm m. 1. Schwamm zum 
Waschen; 2. Haus- oder Holz­
schwamm. - Zss. : f la�genswamm 
Fliegenpilz. - 3. Zunder, der zusam­
men mit Stahl und Feuerstein zum 
Feuermachen gebraucht wurde ; syn. 
tündel. 
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swan m. Schwan. - Zss. : sw ä­
nenfeä (r) ; -hals. 

swanen schw. v. ahnen. 

swank adj. biegsam, elastisch. 
Zss. : swankra9geHebestange (Wip­
pe) über dem Brunnen. 

swarm m. Schwarm; syn. swichte. 

swä(r)t adj. ,  adv. 1. schwarz: 'n 
swatten b5J(r}t; sa9 swa(r}t at 'n pott; 
sa9 swa( r }t at kot]len. - Rda. : se gaft in 
swa{r}t (in Trauerkleidung). - Zss. : 
swa (r) tdre:nn ; -kat6lsch sehr 
katholisch; -wu � (r )de l ; p eäk- ; 
p eäkr äwen- . - 2. schmutzig : 
swatte hänne. - Rda. : hä günnt eäm dat 
swatte unnerm niigel nit. 

swätte f. Schwärze (Kienruß zum 
Anstreichen). 

sweälen schw. v. schwelen. 

sweämen schw. v. aufsteigen von 
heißem Wasserdampf. 

sweä(r) f. Geschwür; s. u. piJ(r}k. 

SWeä(re)n St. V. schwären : SWiJ(r)t 
- swöa{r} - swöa{re}n. 

sweä(re)n st. v. schwören: sweä(r}, 
swiJ(r}s, swiJ(r}t; swöa{r}, swuJ{re}n; 
- swöa{re}n: 'n falschen afd sweä(re}n 
einen Meineid leisten. 

sweärmen schw. v. schwärmen. 

sweäwe f. 1 .  Schwebe; 2. Deck­
brett auf Gemüsefässern (oft mit dik­
ken Steinen beschwert). 

sweäwel m. Schwefel. - Rda. : 
dä holt biafn at peäk un sweäwel die hal­
ten zusammen wie Pech und Schwe­
fel. - Zss. : sweäweldaöse Streich­
holzschachtel ; -höltke

.
n Streich­

holz; syn. s. u. fiksfuJ(r}. 

swelgen schw. v. schwelgen. 

swemmen st. v. schwimmen. -
Rda. : swemmen at 'n backstaen nicht 
schwimmen können. 

. 

swen m. älterer Ausdruck für 
Schweinehirt ; syn. süJgehafer. 

swengel m. 1.  Vorspannbügel an 
der Waage des Wagens ; 2. der Pum­
penschwengeL - Rda. s. u. pumpe. 
- 3. leichtlebiger Mensch; syn. 
swickel, swickje. 

swetten schw. v. schwitzen (vgl. 
swaft). - Rda. : swetten at 'n bar. 

swichte f. Menge, Trupp : ne gantse 
swichte ein ganzer Trupp. 

swickevull adj. ganz voll, auch: 
stark betrunken. 

swickel m. 1. Ziegenbart ; 2. leicht­
lebiger, stutzerhafter Mensch; syn. 
swickje, swengel. 

swickmü;:,le f. Zwickmühle (beim 
Mühlespiel). 

swial n. Schwiele : hä hiJt swiJl in 
de hänne. - Zss. : swi;}lflechte 
Schwielenflechte (Hautkrankheit). 

swiape f. Peitsche; syn. pitsche, 
snacke. 

swigen st. v. schweigen, verschwei­
gen: swige, swiges, swiget, swiget; 
swafg, swiJgen; - swiJgen. - Rda. : 
hä kann sin afgen lafd nit swigen; swig 
stille! schweig ! -Zss. : swigeme;}(r) 
geschweige denn: hä hiJt kafn hiJmd 
an de juJt, swiJgemeJ( r} bra9t op 'm 
disch ; ve (r) swi;:lgen : hä es ve{r}­
swiJgen at et graf (Grab). 

swiger nur in den Zss. : swiger­
dochter;  - el lern; -ma9er;  -­
s u;:ln; -vä. 

swimel m. Schwindel, Taumel. -
Rda. : im swimel sin berauscht sein. 

•• 
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swimelig adj. schwindelig. 

swimeln, sik schw. v. sich in Wirts­
häusern herumtreiben. 

swin n. Schwein, selten gebraucht 
(dafür siiage), meist nur in den Zss. : 
swinefla�sch;  swini;)gel  zotiger 
Mensch, Schmutzfmk. 

swindsucht f. Schwindsucht, Aus­
zehrung, Tuberkulose ; syn. iitteärung: 
galoppirende swindsucht rasch ver­
laufende Lungentuberkulose. 

swingelbreät n. Brett von etwa 
1,50 m Höhe, das auf einem Holzfuß 
steht, oben einen u-förmigen Aus­
schnitt hat, in den der Flachs gelegt 
und mit einem Handbrett geschlagen 
wird, wodurch der Bast gebrochen 
wird und die grobe Hede abfällt. 

tacke f. Zacke, Mz. tacken. - Zss. : 
t ackenlitse  gezackte Litze. 

täckel m. 1. Dachshund; 2. kleine 
Zuglokomotive; 3. kleiner, krumm­
beiniger Mensch. 

tackelig adj . gezackt. 
täckeln schw. v. mit kurzen, trip­

pelnden Schritten gehen oder laufen. 
täddeln s. u. tätteln. 

ta�gel m. Ziegel. - Rda. s. u. 
ballen. - Zss. : ta�gel  bäcker Ziege­
leiarbeiter ; �brand Ziegelei ; syn. 
tafgelrigge ; � sta�n Ziegelstein. 

taeke f. Theke (Laden-und Schank­
tisch) ; syn. tone, s. d. - Zss. : ta�ken­
hengst  Schimpfwort für einen Men­
schen, der oft und lange an der Bier­
theke steht. 

taeken n. Zeichen: hä hiat sik 'n 
ta�ke� dran mäket. 

T 

swipp - swapp - swupp ab­
lautende Form für das Hin- und Her­
schlagen mit einer Gerte oder Peitsche. 

sw5;,ger m. Schwager. - Zss. : 
swipp sw5;)ger der zweite Mann der 
Schwester. 

swre;,gersche f. Schwägerin. 

swö;,(r) adj., adv. schwer: swöa(r}­
swoager - swreagsten: 'n swöa(re}n 
kea( r) l; ne swöre [r5age; dat es swöa( r} te 
seggen; dat fällt eä{r} swöa{r). 

sw5;,(r)ns conj . zwar. 

sw5;,(r)tel f. Schwarte. 

swögde f. Schwere, Gewicht. 

swül adj. schwül, drückend: swUle 
locht. 

ta�ta, ta�ta g5an spazieren gehen 
(Kindersprache). 

taewe f. Zehe, Mz. taewen. - Rda. : 
a�ne� op de ta�wen tr�ä(e)n jemand 
kränken ; op de ta�wen g5an auf den 
Fußspitzen gehen. 

taggen schw. v. sich zanken. 

taggerigge f. Zänkerei. 
takel n. Gesindel. 
takeläsche f. Aufputz. - Dazu: 

sik optäkeln sich groß aufputzen. 

takeltÜg n. tmartige Kinder, min-
derwertige Menschen. 

taksa�ern schw. v. taxieren. 
takse f. Schätzwert. 
täl f. Zahl, Mz. tälen. - Zss. : an t ä l  

Anzahl. 
tälen schw. v. zahlen (vgl. tellen). ­

Zss. : aft älen;  an� ; be� .  
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talge, talje f. Taille :  ne dafern(e} üm 
de talge packen. 

täller m. Teller, Mz. tällers. 
tarn adj . zahm (vgl. teämen) : en 

tämet kanfn ein Stallkaninchen. 
tän m. Zahn, auch Zalm an Kamm, 

Harke, Egge, Mz. teäne ; dim. teän­
ken. - Rda. : hä hiJt hiJ(re} op de teäne 
er weiß sich zu wehren ; de teäne wisen 
bedrohliche Haltung annehmen ; aenem 
op 'm tän fassen jmd. prüfen; lange teäne 
krigen bei aufschneiderischem Gerede 
neidisch werden ; dat es wat fuä(r} 'n 
ho(flen tän das ist zum Essen zu wenig. 
- Zss. : t änbreäker;  - Rda. : dat 
es 'n tänbreäker (sagt man von Eß­
waren, die so hart sind, daß man sich 
daran die Zähne ausbrechen kann) ; 
� dokter;  � drache bissiges Weib ; 
�fis se l  Zahnfistel ; �f la�sch; � ­
pine;  �pröäkel Zahnstocher; � ­
wu �rdel  Zahnwurzel ; ai;)gen� ; 
backen� ; l ecker� Leckermaul ; 
meälk� Milchzahn. 

tänen schw. v. Zähne bekommen. 
- Zss. : aft änen altern: dä hiJt aftänt 
sie ist alt geworden. 

tange f. Zange. - Zss. : fib (r)­
tange Feuerzange,Stocheisen ; knip� 
Kneifzange; - Rda. : ne olle knip­
tange ein altes zänkisches Weib. 

ta9 zu 1. adj. geschlossen, zu : de 
duä( r) es ta(j; de talje duä( r) die ver­
schlossene Tür ; hä käm voä(r) de ta(je 
duä(r) er kam vor die verschlossene 
Tür, es war niemand zu Hause. -
2. adv. : sä es eäm guJd ta(j; dat staft mi 
ta(j; do kann se niks taij; dat slo(jt gaft nit 
ta(j. - Zss. : ta9 backen; �binnen; 
�decken; �fra�sen ;  �knipen; 
� l acken (mit Siegellack) ; � m äken; 
� s lüten; � smiten mit Erde zu­
werfen; �s toppen. - 3. präpos., 

betont ta(j, abgeschwächt te, ter, mit 
Artikel tam : 1. betont : komm ta(j mi; 
hä kam wiJ(r} taij sik er kam wieder zu 
Bewußtsein ; hä stäk dat geld ta(j sik er 
steckte das Geld ein (vgl. ta(jsik als 
Zss.). - Zss. : ta<;sbil l igen; �da<;sn;  
� dikta�ern; �fal l ;  �fal len;  
�f ä (r) t ;  �flucht ;  �gang;  �gän­
gig ;  �gi:Jwen; �g5:Jn; �grip en; 
�h8ren ;  �kiken; �kommen; 
�k üe(r)n;  �kumft;  �kümftig ;  
� l äge;  �leggen;  �lai;Sp;  � löa­
wen versprechen; � l 5:Jten; � n ä­
me;  �neämen; �ra�ken; � ri­
chen; �rüstern übel zurichten; 
�sa� (he)n;  �schantsen zuwenden; 
�s i:Jkern; �sik das linke Wagen­
pferd (Gegensatz : vansik rechtes 
Wagenpferd) ; � stand; � sweären 
eidlich geloben; �trecken; �wass  
Zuwachs ; wo � wozu. - 2.  unbe­
tont : te argen sin gehören, besitzen; 
teafst zuerst ; te beärge stiJn zu Berge 
stehen (die Haare) ; te beärsse freäten 
zum Bersten vollfressen; te/"reä(e}n 
zufrieden ; te faijte giJn zu Fuß gehen; 
te frof zu früh; te gange kommen in 
Gang kommen, beginnen ; te gelle 
kommen reich werden; teg like zugleich; 
teguJre da(jn zugute tun; tegrunne giJn 
zugrunde gehen ; te guJder lest zu guter 
Letzt ; teha(jpe zusammen; te höawe 
giJn zum Abort gehen, um die Be­
dürfnisse zu verrichten; te jiJren kom­
men alt werden ; te hüs zu Hause ; tehüs 
das Zuhause, Heimat ; te läte zu spät ; 
telest zuletzt ; temaest zumeist; te niJ 
zu nah; tepasse ko�men zupaß kom­
men; te peärre zu Pferde; terächte kom­
men zurecht kommen, fertig werden; 
nit guJd terächt sin sich nicht wohl 
fühlen; terächte mäken zurecht ma­
chen, reparieren; te riwe sin zu groß­
zügig im Verbrauch sein; teriigge 
(triiggc) zurück; tesammen zusammen; 
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teschannen kommen zuschanden kom­
men, verstümmelt werden; testatten 
kommen zustatten kommen; te ünnerst 
zu unterst ; viJl te viJl viel zu viel ; 
tewiJder sin zuwider sein; teweäge 
brengen zuwege bringen; teweärke g5Jn 
schaffen, arbeiten; te willen sin zu Wil­
len sein; terbüten draußen; op un terdäle 
auf und nieder ; ter tit zur Zeit. -
3. mit Artikel : tam aessenmol zum er­
stenmal ; tam twedden�ol zum zweiten­
mal; bit tam enne bis zum Ende; tam 
bessen giJwen zum besten geben; alls 
tam bessen keJ{re)n alles zum besten 
wenden; tam narren holZen zum Narren 
halten; et es tam verrückt weJ{re}n man 
könnte irrsinnig werden. 

ta9ern m. Turm, Mz. taqerns. -
Zss. : keär k ta9 ern Kirchturm. 

taöm m. Zaum. - Rda. : im taome 
holle� zügeln. - Zss. : ta<;>mtÜ;)ge l  
Zaumzügel ; syn. la�tüJgel Leitzügel ; 
� t ug Zaumzeug. 

tappen m. Zapfen, Mz. tappen. -
Zss. : istappen Eiszapfen. 

tappen schw. v. zapfen. - Zss. : 
tapphän Zapfhahn; aftappen vom 
Faß auf Flaschen zapfen; in� 1 .  in 
Gläser zapfen (z. B. Bier) ; 2. Balken 
einzapfen. 

tapps m. ungeschliffener Mensch. 

tappsen schw. v. sich unsicher, un­
beholfen benehmen. 

tappsig adj., adv. täppisch. 

tappwu�del f. halblange Möhre, 
auch Pfahlwurzel. 

ta(r)te f. Torte. - Zss. : appel­
t ä (r )te ;  p rümen� . 

tasche f. Tasche (vgl. holster Jagd­
tasche). - Zss. : taschenda<;>k; syn. 
snuffdaqk ; �mess ;  �spa�gel ;  b ük-

sentasche Hosentasche; rappel� 
geschwätziger Mensch; syn. rappel­
hecken (beck Mund, Maul) ; reck­
Tasehe im Frauenunterrock; s l  uk­
ker- Mensch, der viel nascht ; 
wams- Rocktasche. 

tassen schw. v. tasten, fühlen, spü­
ren : hä tassede sik langsam vöäran; dat 
konn hä fassen (fühlen) . - Rda. : dat 
kann 'n blinnen met 'm stock fassen. -
Zss. : antassen antasten, anrühren, 
anfassen (s. antast). 

tate m. Vater : wänn uJse täte noch 
leäwede . . .  

tättel f. Schwätzerin. 

tätteln schw. v. undeutlich spre­
chen von kleinen Kindem (vgl. töä­
tern). 

tatterig adj. ,  adv. zitterig. 

teämen schw. v. 1. zähmen; 2. 
übers Herz bringen, etwas zu gebrau­
chen : hä teämt et geld nit dotaq er bringt 
es nicht übers Herz, Geld dafür aus­
zugeben. 

teämlik adv. ziemlich. 

teär m. Teer. - Zss. : teärpappe;  
-pott Gefäß mit Teer zum Schmie­
ren der Achsen an Bauemwagen. -
Sprw. : de fra9 es im hüsholt, wat de 
teärpott am wägen. 

teären schw. v. mit Teer bestrei­
chen. 

teären schw. v. zehren, mager ma­
chen. - Zss. : teärgeld Zehrgeld ;  
ütteä (re)n ;  v e (r) - .  - Dazu: üt­
teärunge Schwindsucht, Krebs. 

teärgen schw. v. necken, reizen; 
syn. tiJpschen, a�wen. 

techtelmechtel n. Liebelei. 
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telge f. junge Eiche, Mz. telgen (vgl. 
hafster). - Zss. : telgenkamp An­
pflanzung junger Eichen. 

teilen schw. v. zählen (vgl. täl) : 
teile - talte - talt. - Zss. : aftellen 
abzählen; ve (r)� erzählen. - Dazu : 
ve(r }tellken Schnurre. 

telt n. Zelt (für Schützenfeste), Mz. 
telte: 'n telt opslian ein Zelt errichten; 
'n telt afbreäken ein Zelt abbauen. 

tenterk m. Leib, Bauch. 

teriten st. v. zerreißen. - Rda. : 
dö kamme sik nit drüm teriten dafür kann 
man sich nicht umbringen. 

ti (di) zu : holter di bolter; gripp ti 
grapp. 

ti, tia, tlge, tigge n. Versammlungs­
platz der Dorfbewohner, Dorfan­
ger. - Flurnamen: Thiewinkel (in 
Husen) ; Op dem Tii! (in Groß-Barop). 
- Personennamen : Thieheuer; Thie­
kötter; Thiemann. 

ticken schw. v. 1. ticken (von der 
Uhr) ; 2. Ball auf die Erde werfen und 
springen lassen. 

tick-tack m. Uhr (in der Kinder­
sprache). 

tid f. Zeit, Mz. ti( d}en: bi guader tid 
zeitig, früh; bi d(e}r tid beizeiten; met 
de tid mit der Zeit ; ba tid es et? wieviel 
Uhr ist es ? - Rda. : hä hiat kaene tid 
im kopp er ist unpünktlich; dat s�ll eäm 
de tid woql lea(re}n die Zukunft wird 
es ihn lehren; kömmt de tid, dann kömmt 
aqk riat kommt Zeit, kommt Rat; "ek 
hewwe kafne tid män", sag de voss, dö 
siag hä deän jager kommen; alls hiat sine 
tid, blaqs dat fiof(h}fangen nit; ut de tid 
gJan sterben; met de tid g5an fortschritt­
lich sein; tid gewunnen, vüal gewunnen; 
de tid es de leste taqfiucht. - Zss. : t id-

1 an g; - Rda. : ne tidlang fett es beäter 
at alltids mäger; - tidleäwens zeit­
lebens ; tidsgenai;)g genügend Zeit ; 
- Rda. : tidsgenaqg un frof(h}genaqg 
keämen bafde teläte ; - tidve(r)drif 
Zeitvertreib ; bitiden frühzeitig ; 
d ägestid:  dägestid baf(e}n grüßen, 
Gruß entbieten. 

tidig adj. zeitig. 

tidung f. Zeitung : de Döä(r}pmsche 
Tidung. 

ti�gen präpos. gegen. - Rda. : me 
maqt d(e}r tiagen ang5an man muß da­
gegen angehen, Widerstand leisten; 
ek kann nit d(e}r tiagen an ich bin 
machtlos dagegen. - Zss. : ti;)genan 
nebenan ; �üäwer gegenüber. 

ti�n num. zehn, unverbunden: 
tiane. - Zahlen von 10 - 20 : tiane, 
elwe, tweälwe, drütian, vafertian, f;ftian, 
sässtian, siawentian, achtian, niagentian, 
twintig.- tiante zehnte (Ordnungs­
zahlwort). 

ti�pschen schw. v. foppen, necken; 
syn. teärgen, afwen. 

ti�we f. Hündin: ne lofpsche tiawe 
eine brünstige Hündin. - Zss. : 
s chinnti;)we (Scheltwort). 

Tigges Vorname Matthias. -
Zss. : t iggesb l ä (er) Efeublätter. 

timmermann m. Zimmermann, 
Mz. timmeriU(e}. - Rda. : "holt komm", 
sag de timmermann, dö trock hä sin wif 
ut 'm berre. 

timmern schw. v. zimmern. 
Zss. : ve (r) timmern prügeln. 

timpelmüsche f. Zipfelmütze. 
timpeln schw. v. aufhäufen. 
timpen m. Spitze, Zipfel (vgl. 

tipp) . - Rda. : hä hiat afnen im timpen 
er ist berauscht. 
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tin adj. künftig, nächst: tin frof(h)­
j5a(r} nächstes Frühjahr; tin summer 
nächsten Sommer; tin j5a( r} nächstes 
Jahr. 

rinn n. Zinn. - Zss. : tinnga�ter 
Zinngießer; �kanne Zinnkanne ; �­
krüt Schachtelhalm (diente zum 
Scheuern der Zinngefäße) ; syn. kattetz­
steärt; �täl ler  Zinnteller ; � t üg 
zinnernes Geschirr. 

rinne f. Zinngeschirr. Rda. : 
sa9 kl5a(r} at ne tinne so klar und hell 
wie blankgescheuertes Zinngeschirr 
(auf Flüssigkeiten bezogen: klar, un­
getrübt). 

rinnen adj. zinnern: 'n tinnern liapel. 

tipp m. Spitze, Zipfel. - Rda. : in 
'n tipp Jollen (sl5an) ein Tuch in Drei­
ecksform falten, so daß ein Zipfel ent­
steht. 

tippeln schw. v. zu Fuß gehen. -
Zss. : tippelbra<;ser Landstreicher. 

tippen schw. v. leise anstoßen. -
Rda. : dö kaste nit dran tippen an den 
kannst du nicht heranreichen, er ist 
dir bei weitem über. - Zss. : tipp­
hol len standhalten. 

tispelta�ern schw. v. disputieren. 

titte f. Zitze, Brustwarze, Mz. tit­
ten ; dim. tittken. 

titti f. Mutterbrust (in der Kinder­
sprache). 

tittiken Kosewort : mein Kindchen! 

to�g m. Überzug. - Zss. : bed­
(de) to�g  Bettbezug, küssen� Kis­
senbezug. 

to� m. 1. grob gestopftes oder not­
dürftig genähtes Loch im Zeug. -
Rda. : beäter 'n toijk at 'n loijk. - 2. in­
einander verwickeltes Garn. 

to� m. 1. Torf; 2. ausgestochenes 
Stück Rasen, Mz. töärwe. - Zss. : 
grasto �rf. 

to�(r)t m. Ärger, Verdruß (franz. 
le fort Unrecht, Schaden). - Rda. : 
afnem 'n toij(r}t anda9n jmd. ärgern. 

töä(r)terig adj. gesprächig. 

töä(r)tem schw. v. sich schnell hin­
und herbewegen, schnell und stotterig 
sprechen. 

töä(r)tert m. Bürzel der Ente. 

tocken schw. v. locken. - Zss. : 
mettocken mit sich fortlocken. 

toddel l.  m. nachlässiger, unordent­
licher Mensch; syn. toddelhannes, tod­
delhacke; 2. dim. töddelken sehr kleines, 
unordentlich gepacktes Fuder Heu 
oder Korn. 

toddelig adj . unordentlich in Klei­
dung und Haltung. 

toddein schw. v. nachlässig gehen. 

t5a(h) adj. zähe : dat flafsch es wän 
t5a(h); katten het 'n t5a(h) leäwen. -
Zss. : t5;J (h) b äster zäher, robuster 
Mensch; �bäs tig. 

to�men schw. v. in der Zss. : op­
to�men 1 .  aufzäumen; 2 .  sik op­
tofmen sich aufputzen. 

to�mig adj. säumig. 

tökus (tökus malokus) m. Gesäß. 

toll m. Zoll (Längenmaß : 1 Zoll = 
2,615 cm, 12 Zoll = 1 Fuß). - Zss. : 
tol l s tock Zollstock. 

tolle f. Haarlocke auf der Stirn oder 
auf der Schläfe. 

töllken n. fruchtbeladenes Zweig­
lein (Heidelbeeren, Erdbeeren) ; syn. 
drüst. 
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tölpel m. Dummkopf; syn. dumm­
biJ(r}t, dummerjan, dosel, duJseldiJ(r), 
stojfel. 

tölpelig adj. dumm. 
Tonuns Vorname Thomas. -

Zss. : tommsdäg 21. Dezember; 
tommsi;}sel  Tommsesel (damit 
wurde derjenige beschimpft, der an 
dem Tage als letzter zur Schule oder 
zur Arbeit erschien). 

tÖne, tofne f. Ladentisch; syn. tafke. 
- Rda. : hä sprang at ne äpe üäwer 
de tone. 

topp m. Wipfel, Spitze des Bau­
mes : 'n fopp ütbreäken, afsliJn (um das 
Wachstum zu verhindern). - Zss. : 
toppholt  Kleinholz von der Spitze 
des Baumes. 

topp Ausruf beim Handschlag im 
Tauschhandel mit der Bedeutung : es 
gilt : topp üm topp Tauschhandel, ohne 
daß dabei etwas zugezahlt oder zu­
gegeben wird. 

tÖte f. Blasinstrument. 
tÖten schw. v. Schallwort für die 

Töne eines Blasinstruments ; vgl. tüten. 

tÖwener m. Zauberer. 

tÖwern schw. v. zaubern. 

tÖwersche f. Zauberin. 
trabant m. Trabant. - Rda. : dä 

klafnen trabanten die kleinen Kinder. 
traktaeern schw. v. im Wirtshause 

freihalten
'
; vgl. spendafern. 

traktemente pl. was einem als V er­
pflegung zusteht. 

� n. viel Aufhebens, großes Ge­
schrei ; syn. buhaf: hä maket vüJl traltf. 

tralge, tralje f. Gitterstab, Mz. tral­
gen. - Rda. : ächter de tralgen sitten im 
Gefängnis sitzen. 

trampeln schw. v. mit den Füßen 
stampfen. - Zss. : trampeldi;}(r)  
Trampeltier, schwere, unbeholfene 
Frauensperson; ,..., festTanzvergnügen 
auf dem Lande. 

trämpsch adj. beleidigt, verdrieß­
lich; syn. brümsch. 

transena�ern schw. v. drangsalie­
ren. 

trant m. der gewohnte Gang ; 
Schlendrian. - Rda. : hä gaft sinen 
trant n3J er bleibt bei seinen alten Ge­
wohnheiten. 

traöst n. Trost. - Rda. : dü büs 
woql �it bi traqst du bist wohl nicht 
ganz gescheit. 

trappe f. Treppe: hä es de trappe 
runnerfallen. 

träppling m. Treppenstufe; vgl. 
triJt. 

trawalgen schw. v. sich laut und 
wild gebärden. - Zss. : rümtrawal­
gen wild und sich balgend herum­
laufen; syn. rümdeärschen. 

treä(e)n st. v. treten : treä{e}, triJts, 
triJt, treä(e}t; trät, traten; - treä{e}n 
(vgl. triJt). - Rda. : voä{r} 'n balg 
treä{e)n vor den Bauch treten; voä(r) 
de schiJnpipen treä(e)n vor das Schien­
bein treten; in de juJt treä(e)n; afnem 
op de tafwen treä(e}n jemand durch 
Reden verletzen, beleidigen. - Zss. : 
aftreä (e)n;  - Rda. : dä dafern(e) 
hiJt 'n lsen aftreä(e)n das Mädchen hat 
die Unschuld verloren; - an- ; in­
(zum Militär) ; op- ; üt- ; v8ä (r) - .  

treäne f. Träne, Mz. treänen. 
trechter m. Trichter. - Dazu : 

intrechtern eintrichtern. 

trecke f. Schublade; syn. läe, üt­
trecke. 
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trecken st. v. ziehen : trecke, trecks, 
treckt, trecket; trock, tröcken; - trocken. 
- Rda. : dä breä{ er) het sik trocken die 
Bretter haben sich gekrümmt ; dat 
trecket sik in de längede das wird noch 
lange dauern; dä öawen trecket nit der 
Ofen hat keinen Zug ; et trecket hiJ{r) 
am finster hier am Fenster ist Zugluft; 
de schullern trecken die Achseln zucken; 
de pipen in 'n sack trecken sich mutlos 
zurückziehen. - Zss. : treckharke; 
-k ä (r) ; -öärgel ;  -os se ;  �pl5::J­
s ter Ziehpflaster auf Geschwüren; 
�pott  Teetopf ; aftrecken (trans. u. 
intrans.) 1. fortgehen; 2. Gewehr ab­
schießen ; 3. Mist vom Wagen ziehen; 
4. Fell abziehen; - an� 1. Kleidung 
anlegen; - Rda. : sik dat antrecken 
etwas übelnehmen; - 2. mit dem 
Ziehen beginnen (beim Pferd) ; - de­
düä(r) � ;  - Rda. : afnen dedüä(r)­
trecken über jemand reden, ihn durch­
hecheln; - in� 1. in eine Wohnung 
einziehen; 2. zum Militär einziehen; 
3. durch Kräuseln beim Nähen enger 
machen; - op� 1. Uhr aufziehen; 
2. Gestricktes auftrennen; syn. april­
fein; 3. hochziehen; 4. großziehen ; 
5. narren ; - üm� 1. Kleider oder 
Wohnung wechseln; 2. durch Zug zu 
Fall bringen;-üt� ausziehen; wäg� 
fortziehen. - Dazu: antrecker Schuh­
anzieher. 

trichine f. Trichine. - Zss. tri­
chinenkiker Fleischbeschauer. 

triasel m. 1. Kreisel (Spielzeug der 
Kinder) ; 2. Drehkäfig ( Strafkäfig für 
zänkische und betrügerische Frauen­
zimmer) ; 3. Drehkreuz an Einfrie­
dungen. 

triasein schw. v. mit Schwung 
kreiseln. 

triat m. 1. Tritt (mit dem Fuß). -
Rda. : hä es im triJt; syn. hä hiJt afnen 

op; hä hiJt afnen binnen; hä es im trJJn; 
hä es dicke; hä es vull; hä hiJt sik afnen 
trötert; hä hiJt sik afnen noqmen; hä es 
beswimelt; hä hiat de Iuat vull; hä es 
besoqpen; hä es im süsa (s. a. süpen). -
Zss. : aftri::Jt Abtritt ; syn. hilsken, 
drithüs. - 2. Stufe ; syn. triatling. 

trijo�len schw. v. mit einem Rol­
lenzug etwas hochziehen. 

trille f. durchlöcherte Holzscheibe 
in der Butterkirne. 

Trine 1.  Vorname Katharina, auch 
Katrin ; 2. Scheltwort : ne olle trine un­
freundliches und träges Frauenzim­
mer. 

tri5ater n. 1. Theater ; 2. auffälliges 
Getue; 3. hoher, lächerlicher Kopf­
putz. 

tro�g m. Trog, Mz. tröäge. -
Sprw. : de süage löpt woql vam hoqf, 
ower nit vam troqg. 

tr5an m. Tran. - Rda. : im trJan sin 
betrunken sein. - Zss. : tr5::Jnfun­
t s e 1 1. wenig Licht spendende Lampe; 
2. wenig begabter, schläfriger Mensch. 

tr5an(e) f. Wagenspur, Geleise, 
Mz. trcFJne. - Rda. : hä es wia{r) im 
ollen trJan{e) im alten Geleise ; syn. 
im ollen gelafse. 

troesten schw. v. trösten. - Dazu : 
untrof;tlik untröstlich. 

-trop Dorf in zahlreichen Orts­
namen, auch torp, dorp, drup, trup. -
Beispiele aus dem Dortmunder Raum: 
Lanstrop, Barop, Castrop, Natorp. 

tropp m. Menge Menschen oder 
Vieh; syn. swichte. 

trÖte f. 1. Kindertrompete; 2. Luft­
röhre. - Rda. : hä hiat wat in de ver­
kJJ(r)de trote kriJgen er hat sich ver­
schluckt. 
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trÖter m. 1. Kindertrompete 
(s. tröte) ; 2. Neujahrsgebäck (wegen 
der Form so genannt) ; vgl. Tserkaqken. 

trÖtern schw. v. 1. auf dem tröter 
blasen; 2. alkoholische Getränke trin­
ken. 

trii adj., adv. treu. 

triie f. Treue. 
triien schw. v. trauen, vertrauen. 

triier f. Trauer. - Rda. : sä es in 
tnier. 

trii(e)rig adj. traurig. 

triiern schw. v. trauern. 

trumf, trüf m. Trumpf (im Karten­
spiel), Mz. trümfe, triiwe. 

trummel f. 1. Trommel (Musik­
instrument) ; 2. Blechbüchse zum Auf­
bewahren von Kuchen; 3. Ofentrom­
meL 

trummein schw. v. trommeln. 

tsämmel m. u. f. weichliche, wei­
nerliche Person. 

tsämmelig adj. weichlich, weiner­
lich. 

tsappel m. zappelige, unruhige Per­
son. 

tsappelig adj. zappelig. 

tsappeln schw. v. zappeln; syn. 
spraddeln. - Rda. : tsappeln l5aten zap­
peln lassen. 

Tsi�gerland n. Siegerland. 
tsi3tel m. Zettel. 

tsigarre f. Zigarre 

tsigo�ner m. Zigeuner, Mz. tsigo{­
ners. 

tsigurgen f. Zichorie. - Zss. : 
t s igurgenprütt Bodensatz beim 
Zichorienkaffee. 

tsil5�t m. Salat. 

tsimpelig adj. zimperlich. 

tsipel f. Zwiebel, Mz. tsipeln. 
Zss. : t s ipel la<;sf Zwiebellaub ; 
söße  Zwiebeltunke. 

tsirkus m. Zirkus. 

Tsiska Abkürzung des Vornamens 
Franziska. 

tsitra9ne f. Zitrone. 

tubak m. Tabak. - Zss. : p rüm­
tubak Kautabak; s tr ang "" .  

tucht f. 1 .  Zucht : in tucht hollen in 
Zucht und Ordnung halten. - Zss. : 
tuchthüs Zuchthaus ; ""mester 
Zuchtmeister. - 2.  das, was man auf­
zieht : ne tucht haqner ein aus Züchtung 
hervorgegangener Schwarm von 
Hühnern. - Zss. : tuchthän zur 
Züchtung auserlesener Hahn ; Jif,.., 
Leibzucht (rechtliches Altenteil im 
bäuerlichen Recht). 

tüchten schw. v. züchten. 

tüchter m. Züchter. 

tuck m. Ruck, Zucken : 'n tuck 
op 't heärte Herzbeklemmung. - Zss. : 
tuckr äm Muskelkrampf. 

tuck-tuck Lockruf für Hühner, 
auch Name für das Huhn (Kinder­
sprache; syn. tuckha{nken, tücksken). 

tucke f. Henne: ne olle tucke alte 
Jungfer (Scheltwort). 

tücke f. Tücke : met Iist un tücke. 

tucken m. entfernt gelegener, un­
heimlicher Winkel. - Flurname im 
Sölder Holz : Intücken. 

tucken schw. v. zucken, pochen 
(z. B. vom Herzen, von einem ent­
zündeten Körperteil, einem Ge­
schwür). 

1/i)· 
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tücksch adj . tückisch. 
tü;:,g m. Zug : met afnem tüJg mit 

einem Zug. 
tü;:,gel m. Zügel. 
tiien st. v. nur in der Rda. : et tut es 

zieht (kalter Windzug, Zugluft) ; syn. 
trecken. 

Tü;:,ns Vorname Anton: 'n ollen 
tüJns ein verdrießlicher, trotzender, 
zürnender Mensch. 

tii;:,(r) f. Tour, Schmerz- oder Wut­
anfall, der in Abständen auftritt. -
Rda. : hä hiJt wfJ(r) de dulle tiJJ{r) er 
ist wieder schlecht aufgelegt, gereizt 
und tobsüchtig. 

tü;:,seln schw. v. anstoßen, rütteln. 
tu;:,telig adj. gesprächig, redselig.­

Zss. : tu;)teldüwe Turteltaube. 
tu;:,teln schw. v. schwätzen, schnell 

und undeutlich sprechen (besonders 
von Kleinkindern). 

tiig n. 1. allgemein : Zeug. - Rda. : 
sik stark in 't tug Ieggen sich sehr für 
eine Person oder Sache bemühen; wat 
dat tug hält bis zum äußersten; hä hiJt 
dat tug dotai} er ist dafür geeignet. ;:---
2. Kleidung : dat sunndagsche, alldag­
sche tug Sonntags-, Alltagskleidung; 
et tug afbüärsseln die Kleidung ab­
bürsten. - Rda. : hä weil mf wat am 
tuge flicken er will mir etwas anhän­
gen; hä hänget wän im tilge er jst .sehr 
mager geworden; syn. üt 'm tüg fallen 
mager werden. - 3. Geschirr. - Zss. : 
koffa�t Üg Kaffeegeschirr ; ta�� 
Teegeschirr. - 4. unreife Früchte : dat 
grafne tug kamme nit eäten das unreife 
Obst kann man nicht essen. - 5. Un­
sinn: dat es dummet tug. - 6. lästige 
Gesellschaft in der Zss. : kröttentüg :  
dat verflüchte kriittentüg verfluchte Bla­
gen; syn. dat olle blägentug. 

tage m. Zeuge. - Zss. : t Ügena�d 
Zeugeneid; � g e 1 d Zeugengeld. 

tilgen schw. v. zeugen (vor Ge­
richt). 

tÜ.gnis n. Zeugnis. 
tülle f. 1. röhrenförmige Ausmün­

dung eines Gefäßes, einer Pumpe, ei­
ner Gießkanne; syn. dülle, tüte. 2. Röhr­
chen am Kutschbock, in das der Peit­
schenstock gesteckt wird. 

tiUiülütt m. Schlüssel, Kurbel zum 
Aufdrehen eines Spielzeuges oder zum 
Andrehen der Schlittschuhe. - Reim­
vers : tüllülütt, tsigurgenprütt, moqrgen 
kömmt uJse tante, brengt 'n sack vull 
tüllülütt, dann segg ek ai}k danke. 

tiin m. Zaun, Mz. tune. - Rda. : 
et geng üäwer htJgen un tune querfeld­
ein, über alle Hindernisse hinweg ; 
düä{r) 'n tün gräsen 1. vom Nachbar­
grundstück etwas fressen oder neh­
men; 2. verbotene Liebe treiben; 'n 
strft vam tüne breäken ohne Ursache 
Streit beginnen. - Sprw. : wo de tün 
sfge es, wet se alle geJ{r}ne drüawer­
stfgen Gelegenheit macht Diebe; me 
kann lange ächtern ollen tün liggen, bit 
hä ümfällt; me söcht kafnen ächtern tün, 
wämme sewers nit drächter leägen hiJt 
man verdächtigt niemand, wenn man 
keine eigenen Sünden dieser Art 
hat. - Zss. : tüngast Zaungast, � ­
i;)gel  1 .  Zaunigel (Igel) ; 2 .  hinter­
hältiger Mensch;- � l atte Zaunlatte ; 
�ra9ge  Haselnußrute (wegen ihrer 
Biegsamkeit für Flechtwerk benutzt 
an Frechtungen, Lehm wänden, Lehm­
decken) ; � s t äken Zaunpfosten; syn. 
tünpost. - Dazu: intunen einzäunen. 

tündel m. Zunder, Feuerschwamm. 
- Zss. : t ündeldai;>se Behälter für 
Werkzeug (Stahl, Feuerstein, 
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Schwamm) zum Anzünden der Pfeife ; 
syn. /Ue{ r )daqse. 

tunge f. Zunge. 

tünte f. schnippisches, unfreund­
liches Frauenzimmer: ne olle tünte. 

tuppen m. Tupfen. 

tuppen schw. v.direkt, unmittelbar 
schießen und treffen (beim Knicker­
spiel). 

turk m. Türke : dü sust jo Wi<J(r) üt 
at 'n turk du bist wieder schmutzig, 
zerzaust und unordentlich. 

turrfla�ge f. Rinderbremse (Taba­
nus bovinus). 

tusch m. Musikbegleitung beim 
Ausbringen eines Hochs. 

tiisch m. Tausch. 

tUschen schw. v. tauschen. - Rda. : 
wä Iust hi<Jt tam tüschen, hi<Jt Iust tam 
bedrargen. - Zss. : tiischhannel 
Tauschhandel. 

tüschen präpos. zwischen. - Zss. : 
tüschens tänner zwischen den 
Hauptpfosten des Fachwerkhauses ste­
hender Zwischenpfosten ; �tid Zwi­
schenzeit ; middende� mitten da­
zwischen. 

tussen schw. v. 1. stoßen (von Zie­
gen) ; syn. nujfen. - Zss. : mätte-tuss 
Ziege (Kindersprache). - 2. durch 
Anstoßen wachrütteln; 3. an de wa(ge 
tussen ein Kind durch Wiegen zum 
Einschlafen bringen. 

tiite f. Tüte (aus Papier) . - Rda. : 
arnem de tüte vulldaqn jmd. etwas weis­
machen, durch Worte betören. 

tiite f. Horn (Blasinstrument). 

tiite f. Ausguß an Kannen; syn. 
gute, tülle. 

tutement adv. ganz gleich, egal : 
dat es mi tutement (franz. toute mlme 
chose). 

tüten schw. v. ins Horn stoßen. -
Rda. : hä ve{ r }staft van tüten un bi5<Jsen 
niks. 

tütterütütt Ausruf im Sinne von : 
du bist dumm, das ist unsinniges 
Zeug. - Rda. : tütterütütt, met de henne 
no 'm ossen! das sind ja unmögliche, 
unglaubliche Dinge ! 

twae num. zwei. - Rda. : twae mol 
twar e; varer nö Adam Riese; dö

. 
hart 

twar taq das geht nicht ohne mich. -
Zss. : twa�da�len in zwei Hälften 
teilen; twa�d iisendtwa�h unnert­
twa�entwintig 2222; twa�erla� ; 
- Rda. : dü<Jt un dat es twaeerlae; -
twa�möl ;  - Rda. : twafn;ol s�ggen 
kost' geld (sagt man zu dem, der nicht 
recht zugehört hat und noch einmal 
fragt) ;- �slä:;>perBettfürzweiPer­
sonen; �sp änner Wagen für zwei 
Pferde; �spännig :  hä forert twar­
spännig mit zwei Pferden; �töl l ig  
zwei Zoll dick. 

twang m. Zwang. - Rda. : sik 
twang andaqn gegen den eigenen Wil­
len etwas tun; hoffärt maqt twang Iien 
Hoffart muß Zwang leiden (z. B. 
enge Schuhe). - Zss. : twangnägel  
eingewachsener Zehennagel ; � stall  
enger Pferch, der schlagende Pferde 
zwingt, beim Hufbeschlag ruhig zu 
stehen, ebenso Pferde und Kühe beim 
Begattungsakt. 

tweälf num. zwölf, alleinstehend: 
tweälwe. 

tweärchfell n. Zwerchfell. 

tweärg m. Zwerg, Mz. tweärge ; 
dim tweärgsken. 
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tweä(r)s adj. ,  adv. quer : tweä{r)s 
dedüär quer hindurch. - Rda. : 
tweä{r)s op 'm peä{r)d sitten imDamen­
sitz ; hä es vandäge tweä{r)s er ist heute 
eigensinnig, verkehrt; dat geng eäm 
tweä{r)s das ging ihm quer, das miß­
riet ; in tweä( r }s in die Quere. - Zss. : 
tweä (r) s driwer Quertreiber; �­
fla�te Querflöte ; �kopp Querkopf. 

twedde num. ord. zweite : self 
twedde zu zweien; tweddens zweitens ; 
dat tweddemol. 

twea(r)n m. Zwirn. - Zss. : 
twe;} (r) nsfam Zwirnsfaden. 

twiback m. Zwieback; syn. beschute. 

twidracht f. Zwietracht. 

twidrächtig adj. zwieträchtig. 

twiale f. Zweig, Gabelung, Mz. 
twialen Abzweige der Äste. 

twig m. Zweig, Mz. twige. -Rda. : 

uaten schw. v. mit der Arbeit nicht 
zur�chtkommen. 

u�terigge f. Arbeit, die nicht recht 
vorwärts geht ; syn. murkserigge. 

üäwer 1. adv. über, übrig : hä ha 
}Uär sine bliigen niks üäwer. - Rda. : 
aenem üäwer sin stärker sein. - Zss. : 
Üäwerbliwen übrigbleiben : ek bün 
allaene üäwerbliawen ; � bliwsel  
üb�rbleibsel. - 2. präpos. über : dä 
junge lafp tweä(r)s üäwer de str5Jte; hä 
es üäwer 'n beärg wäg er hat das 
Schwerste hinter sich; dat sark staet 
noch üäwer de eare. - Rda. : aenem ;it 
üäwern weäg trü{e}n jmd. überhaupt 
nicht trauen; bit üäwer de knaf{e) bis 
übers Knie ; üäwer 't jJa{ r) in einem 
Jahr ; üäwer kuijrt oder lang in abseh-

u 

op kafnen grafnen twig kommen. - Da­
zu: aftwigen abzweigen. 

twilling m. Zwilling. - Rda. : 
"afn unglück kämmt selten allafne". sag 
de dafern{e}, dö ha se twillinge kriagen. 

twinge f. metallene Hülse mit 
Spitze am unteren Ende des Spazier­
stockes. 

twingen st. v. zwingen. 

twinger m. fester Turm einer Burg. 

twintig num. zwanzig : twintigste 
zwanzigste. 

twissel f. Gabelung am Harken­
stiel. 

twist m. Zwist ; syn. twispolt. 

twiwel m. Zweifel. - Zss. : twi­
welmai;)t Verzweiflung. 

twiweln schw. v. zweifeln. - Zss. : 
vertwiweln verzweifeln. 

barer Zeit. - Zss. : üäwera�n über­
ein; � a�nhol stern durch unacht­
sames Gehen etwas umwerfen; �­
a�nsmiten umwerfen; �a 1 1  überall: 
et wät üäwerall braqt gebacken ; � b a�n 
Überbein (Auswuchs am Handge­
lenk) ; � drag Übertragung einer Be­
sitzung ; �dreägen übertragen; �­
dreäpen übertreffen; � driwen 
übertreiben; � d u  ä ( r)  Haustür, im 
Gegensatz zur nianduä{ r) ; � d u w e l  
Oberteufel (Rda. s .  u .  duwel) ; � en s  
e1mg ; � fart überfahrt ; � fa l l  
1 .  Überfall ; 2 .  überfall beim Vor­
hängeschloß ; - � f a 1 1  e n überfallen; 
�fla�ten überfließen; �fla�tig 
überflüssig ; �f lai;lt  1. Überflutung ; 
2. Überfluß ; - �fo�ern überfahren; 
�freäten überfressen (mehr als gut 
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ist) ; � gang Übergang (s. Rda. u. 
voss) ; � g äwe Übergabe; �gewicht 
Übergewicht ; �g5;m 1. üäwerg5an 
übergehen ; 2. iläwergJan länger gehen : 
dä schafler maljt afn jJa(r) iläwergJan 
(ein Jahr länger in die Schule gehen) ; 
sä es all vafer weäken iläwergJan die 
Schwangere geht schon vier Wochen 
über die normale Zeit ; - �gripen 
übergreifen; �half oberhalb ; �­
hand überhand: üäwerhand neämen 
überhandnehmen ; �ha9ps über­
haupt ; �holt  geschnitzter Balken 
über der Dehlentür; syn. wulwesholt; 
�il en übereilen ; �jre;aig überjäh­
rig ; �ko �ken überkochen ; �kom­
men zustoßen; �lag Überlegung ; ­
Rda. : dat was kafn üäwerlag das ist 
ohne Überlegung geschehen; - �­
l a9pen 1 .  st. v .  iläwerlaljpen über­
laufen (von Flüssigkeiten ; zum Geg­
ner) ; - Rda. : eäm es de galle iläwer­
laljpen er ist sehr wütend und ärgerlich 
geworden; - 2. adj. üäwerlaljpen sehr 
stark besucht ; - � l eägen adj . über­
legen ; � l eäsen überlesen; � leggen 
schw. v. überlegen; � li;;lwern über­
liefern; � lo cht überwind: dat hüs 
liat vöä(r} deäm üäwerlocht das Haus ist 
der Zugluft ausgesetzt; � l 5;;lten 
überlassen ; � macht Übermacht ; 
�ma� (h) übermüde; syn. afgerackert, 
marar}de ; �ma9t Übermut; syn. weäl­
maqt; �mo �rgen übermorgen: äch­
ter üäwermoqrgen der nächste Tag nach 
übermorgen; �m5;;llen übermalen, 
überpinseln; �m5;;lte Übermaß ; �­
neämen 1 .  übernehmen; 2 .  überan­
strengen; - �raschen überraschen; 
� ripe überreif ; �rumpeln über­
rumpeln; � sa� (he)n übersehen; "-­
s cha�ten überschießen, darüber hin­
ausragen; � setten 1 .  iläwersetten 
übersetzen, über etwas hinwegsetzen; 
2. üäwersetten in eine andere Sprache 

übertragen, übersetzen; - � sichtig 
weitsichtig ; � s lächtig überschläch­
tig (beim Wasserrad) ; � s 1 5  g n über­
schlagen ; � snacken überschnappen 
(Schloß-, Uhrfeder) ; � snappen irre 
werden; �st5;;ln überstehen (Krank­
heit) ; � stö lpen überstülpen; �to�g  
Überzug; � t ügen überzeugen ; �­
weärpen überwerfen, zanken; -
Rda. : dä bafden het sik üäwerwoqrpen 
sind sich feind geworden ; - �win­
nen überwinden ; �witteln über­
tünchen ; halsüäwerkopps hastig, 
Hals über Kopf. - Dazu: drüäwer dar­
über : dö lätt sik drüäwer kile(r)n dar­
über läßt sich sprechen, ich bin nicht 
grundsätzlich abgeneigt ; - Zss. : 
drüäwerheärfallen ; � heärtrek­
ken Schlechtesüberjmd.reden; �riit : 
drüäwerrüt sin sparsam sein, vorwärts­
streben; �trecken : ek hewwe eäm 
weke drüäwertrocken ich habe ihn ver­
prügelt ; �wäg darüber hinweg. 

üäw(e)rigens adv. übrigens. 

uchte f. 1. Frühe, Morgenzeit ; 2. 
Frühgottesdienst, Frühmesse. 

iia(r) f. Uhr : büvüal üa(r) es et? 
wieviel Uhr ist es ? - Rda. : dat hält 
van tweälf üa( r} bit middag das hält über­
haupt nicht ; hä waft, wat de üa(r) 
sltigen hiat er weiß, daß die Geduld 
zuende ist, daß nun Strafe folgt ; sä hiat 
kafne üa( r} im koppe sie verspätet sich 
immer, kommt zu spät heim. - Zss. : 
U;;l (r)ki;;lte ; �meäker ; �s lü;;ldel ;  
�weär k ;  h iis� ; taschen� ; 
wand� ; weck� . 

uas pron. pers. 1. Pers. plur. dat., 
akk. uns. 

uase pron. poss. unser, unsere. 

üawel n. Übel. - Üawelgünne 
Straßenname in Dtmd. 
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Ü<lwel adj., adv. übel, böse; syn. 
ungu<Jd. - Rda. : dat es nit Ü<Jwel das 
ist nicht unschön; ek neäme di dat nit 
ü<Jwel ich nehme dir das nicht übel, 
ich verarge dir das nicht ; dat es mi 
ü<Jwel bekommen. 

üle f., Mz. ülen : 1. Eule; syn. 
dal)envu<Jgel Totenvogel. - Rda. : 
wänn de üle schraft, gaft afner dal)t. -
Sprw. : wat deäm afnen sin ül es, es deäm 
annern sin nachtigall. - Dialektprobe 
für den Dortmunder Sprachraum: sät 
ne üle op 'm tün, ha ne müs in de müle 
(in Unna und Soest sagt man dagegen 
sät ne iule op 'm tiun, hl1 ne mius in de 
miule). - Zss. : ülefu;Hsk üken 
dummes Mädchen; ü lenflucht 1. 
Dämmerstunde (morgens und abends) ; 
2. Loch im Brettergiebel des Fach­
werkhauses ; syn. ülenlo{jk;- � kopp;  
- Neckvers für einen Langschläfer : 
langeslre<Jper, ülenkopp, staft voä(r) 
ni<Jgen ür nit op ; - Ülenspa�gel  
Eulenspiegel ; knappüle  1. Käuz­
chen; 2. Nachtschwärmer (Schimpf­
wort) : Hofersehe knappülen Spottname 
für die Bewohner von Hörde; -
nacht� Scheltwort für jmd., der bis 
tief in die Nacht aufbleibt. - 2. altes 
Weib : ne olle üle. - 3. Wassergefäß, 
Gefäß mit dickem Hals ; 4. Haarbesen 
zur Reinigung des Ofenrohres. 

ulk m. harmloser Scherz. 

ülk m. Iltis, Mz. ülke. - Rda. : 
stinken at 'n ülk. 

ulken schw. v. Possen treiben. 

ulkerigge f. Scherzerei. 

ulkig adj . scherzhaft. 

ülm m. stickender Rauch. 

ülmen schw. v. qualmen : dat fUe(r) 
ülmt. 

üm 1. präpos. um, wegen : 1. zeit­
lich: üm twaf ür; üm dü<Jse tid; üm 
al]stern rüm; - 2. räumlich: üm 't hüs 
rüm lal]pen; üm de ecke gi<Jn; hä gaft 
drümherüm at de katte üm 'm haeten bri; 
- 3. zweckdienlich: in de welt

.
gaft alls 

üm de pännige; hä kweält sik üm sin 
bral)t; se spi<Jlt üm f;f groschen ; - 4. ur­
sächlich: et gaft üm ne werre (Wette) ; 
- 5. figürlich: hä hi<Jt wat üm de hand 
er hat etwas Beschäftigung; üm eäre 
hand an hallen sich um sie bewerben. ­
Rda. : üm go{jts willen!; üm jeden pris!; 
üm minethaiwen meinetwegen; üm alls 
in de welt nit! um keinen Preis ; üm 
jeden dri<Jt um jede Kleinigkeit. - Zss. : 
ümba9gen umpflügen; � b innen 
umbinden; C b l5;;Jsen umblasen(� -

L breäken umbreche� '& breng'h 1 .  
wi<J(r} ümbrengen wieaer zurückbrin­
gen; 2. sik iimbrengen sich das Leben 
nehmen.i. 1/, �da9n 1 .  anlegen, um­
binden (Kleidungsstücke) ; 2. sik d(e}r­
n5<J ümdal)n sich erkundigen; -'.:..._, �­
dra�gen umdrehen;,� gang 1 .  Ver­
kehr mit anderen Menschen; 2. das 
Einsammeln von Eiern und Würsten 
durch den Pfarrer und Küster bei den 
Bauern und Köttern; - � g 5;;Jn um­
gehen; �g räwen umgraben (mit 
dem Spaten) ; �hangen umhängen; 
�hewwen tragen (z. B. ein Tuch, 
eine Kette, ein Halsband) ; �ke;;J (re)n 
umkehren, wenden; �kiken um­
schauen; �kippen umwerfen; �­
klappen umklappen; �kommen 
verderben, sterben; � l a�en umleiten; 
�la9p Nagelring, Entzündung am 
Fingernagel ; syn. twangnägel; � lo�­
per Haspel zum Aufwickeln; � ös sen 
eine Kuh, die nicht aufgenommen hat, 
einem anderen Bullen zuführen; 
�po �ten umpflanzen; �ro�ern um­
rühren; � s a� (e)n umsehen, erkun­
den, sich bemühen; � s l ag  1 .  Um-
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schlag an Kleidern; 2. Buchhi.ille ; 
3. Krankenwickel ; - �s l3;m 1. um­
stürzen ; 2. Blatt des Buches wenden; 
3. Hose umschlagen ; 4. umschlagen, 
wechseln (vom Wetter) ; - � smiten 
umwerfen; � s tand Umstand, Mz. 
ümstänne; - Rda. : nü mäket kaene üm­
stänne gebt euch keine be�ondere 
Mühe; "ümstänne verännert dä säke", sag 
de a}kiate, do hl1 eäm de bür 'n schenken 
bracht; - �stai;)ten umstoßen; �­
stö lpen umstülpen; �s tüärten um­
stürzen, umfallen ; � stis s  umsonst: hä 
hiat sik ümsÜss bemott er hat sich ver­
geblich bemüht; � trecken umzie­
hen, Kleider oder Wohnung wechseln. 
- 2. adv. : üm denne da(Jn ablegen; da 
weäg es ne stunne üm ein Umweg von 
einer Stunde. 

ümmer adv. immer : ümmer widder 
immer weiter ; ümmer wia(r) immer 
wieder. - Zss. : ümmergra�n Sinn­
grün (Vinca). 

un conj . und : sä was gekledt in samt 
un side; a(jst un west, tehüs am best; hüs 
un ho{j}; bafn un sta�n. 

un- Präfix nicht. - Zss. : unband 
wilder Junge; � b ännig sehr aus­
gelassen; � b eh o 1 p en unbeholfen; 
�b erai;)pen unberufen; �beschrif­
lik unbeschreiblich; � besch ufft un­
verschämt; syn. unverscheämt; �be­
stännig unbeständig ; � b esunnen 
unbesonnen; �di;)(r)  Untier, Raub­
tier ; � d u;)gend ungezogen ; � du;)gt 
Taugenichts ; � eäwen uneben : dat 
was nit uneäwen das war nicht übel ; 
�e;) (r) lik unehrlich ; � endlik un­
endlich ; � ens  uneins ; �geb eä (e)n 
ungebeten; � gedüllig ungeduldig ; 
�ge;) (r)ne ungern; syn. unno� (ältere 
Form) ; �gem utlik ungemütlich; 
� geri.istert ungeremtgt ;  �ge­
scha� (e)n ungeschehen: dä säke kam-

me nit ungescha�{e}n mäken; �getal l t  
ungezählt ; �g etwungen ungezwun­
gen; � gl ück ; - Sprw. : a�n unglück 
kömmt selten alla�ne ; - �glücklik : 
sik ungliicklik mäken ; �gu;)d  ungut : 
niks fuä(r} unguad! ich bitte um Ent­
schuldigung ! �kossen Unkosten ; 
�kriit Unkraut ; - Rda. : unkrüt ver­
ga�t nit; - � leäserlik unleserlich ; 
� lo� s lik unlösbar ; �mü;) glik un­
möglich; �münnig unmündig ; � ­
no�rig unnötig ; �p ä (r) unpaar, un­
gerade; �päs slik : unpässlik sin sich 
nicht wohl fühlen (am Magen) ; �­
rächt ; - Rda. : et es beäter unrächt 
li(e}n at unrächt da(Jn ; - �rast unruhi­
ger Mensch; �rästig unruhig, zap­
pelig ; �r3;)t  Unrat ; �r3;)tsgeld 
Nebenkosten; � sachte grob ; � ­
seägen Unsegen ; � tefreä (e)n un­
zufrieden; �tid Unzeit; �tro�st lik 
untröstlich ; � verhöawens unver­
hofft ; �verwustlik dauerhaft ; � ­
weä (r) Unwetter ; �wis  schwach­
sinnig, töricht. 

ungel n. Talg, Unschlitt, Rinder­
fett. - Zss. : ungelda<;sk; - Rda. : 
sä su(h)t üt at 'n ungelda(Jk sie sieht sehr 
schlecht im Gesicht aus. 

unke f. Kröte. 

unnen adv. unten : dat do{jrp Sölle 
liJt do unnen im !Jmscherdäl; dü ma(jst 
no unnen kiken; van böawen bit unnen. 
- Rda. : böawen fiks un unnen niks 
außen fein und darunter arm und un­
schön. 

unner, ünner präpos. unter : dat hüs 
liat diräkt unner de keärke (unterhalb 
der Kirche) ; dä /amilge wuant unner uas 
die Familie wohnt im Stockwerk un­
ter uns ; dä l&hte hong unner 'm wägen; 
unner tiane giJt män twa�, wä dat könnt 
unter zehn Menschen gibt es nur zwei, 
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die das können; dä kranke laf't alls unner 
sik g5Jn. - Zss. : unnera�n unter­
einander; � b a � ( e)  n unterbieten ; �­
baogen Unterpflügen ; ünnerberre 
Unterbett ; unnerbllwen unterblei­
ben ; ünnerbreät Bodenbrett des 
Langwagens ; � b üks e Unterhose ; 
unnerdeässen unterdessen; �denne 
darunter weg ; �düken untertauchen ; 
ünnerfaoer Unterfutter ; �gang 
Untergang ; � grund Untergrund; 
unnerhewwen 1. in Pacht, in Bear­
beitung, in Gebrauch haben; 2. eine 
Krankheit in sich tragen : hä hiJt wat 
unner; - �hol len unterhalten : 1. er­
zählen, sprechen mit jemand, plau­
dern: met eäm kamme sik guJd unner­
hollen ; - 2. Unterhalt gewähren ; -
ünnerj acke Unterjacke; unner­
kunft Unterkunft ; ünnerlif Leib­
chen, Mieder ; �rock Unterrock; -
Rda. : aen ünnerrock trecket mb( r) at tiJn 
peärre ; ..:__ unnersa�ken untersuche? ; 
�schaed Unterschied; �s cha�dhk 
verschi�den, ungleich; � slächtig un­
terschlächtig (beim Wasserrad) ; �­
stel len unter den Schutz eines Daches 
stellen; �sd;m , sik sich unterstehen, 
wagen; - Rda. : unnersto di! hüte 
dich, es zu tun ! - �weägens un­
terwegs. - Dazu : drunner darunter. 
-Zss. : drunnerheä (r) darunterher. 

ünnerst adj. unterst. - Rda. : deän 
ünnersten weäg g5Jn nachgiebig sein. -
Zss. : tai;) ünnerst zuunterst. 

unsel m. unsauberer Mensch 
(Scheltwort). 

unselig adj . unsauber. 
ür- Präfix in den Zss. : ürellern ; 

� enkel ; �großvä (dder) (selten 
gebraucht, man sagte dafür : wat dä 
gants olle oder wat dä kniJderolle was) ; 
�großmai;)er ; �ol t. 

ürla9b m. Urlaub. 
üt 1. adv. aus : dä geschichte es üt; 

et es üt met eäm es ist zu Ende mit ihm; 
dat jUJ( r) es üt das Feuer ist erloschen; 
grade üt; de keärke es üt. - Zss. : 
j 5;) (r) üt :  jJJ{r}in, jJJ(r)üt. - 2. prä­
pos. aus : hä kam üt 

, 
m hüse; krig mal 

deän liJpel üt de trecke. - Zss. : ü t a � n 
auseinander ; �ba� (e )n  ausbieten ; 
�beätern ausbessern; �b edingen 
ausbedingen; �behol len sich vor­
behalten; �blai;len ausbluten; �­
b laomen ausblühen; �b liwen aus­
bleiben: 1 .  nicht zurückkehren; 2. mit 
dem Atem stocken, z. B. bei Stick­
husten ; - �bl 5;)sen ausblasen, aus­
pusten; �bra�en 1 .  ausbreiten; 2. 
ausbrüten ; - � breäken ausbrechen; 
� breänen ausbrennen; � breng en 
klatschen, petzen; � br5;)n ausbraten; 
�bund Ausbund, Taugenichts ; �­
daelen austeilen; � dai;ln auslöschen ; 
� d

.
eärschen ausdreschen; � denken 

ausdenken ; � döppen aushülsen (von 
Erbsen und Bohnen) ; � dreägen aus­
tragen: 1. Zeitungen; 2. Leibesfrucht ; 
- �driwen austreiben; �dro�gen 
austrocknen ; � drücken ausdrücken : 
ne sweär ütdrücken ; � drücklik aus­
drücklich ; � dünssen ausdünsten. 

ütfa(r)t Ausfahrt; �feägen aus­
fegen; �ferrigen ausfertigen; �fin­
nig : ütfinnig mtiken ausfmdig machen; 
�fla�gen ausfliegen; �freäten aus­
fressen ; - Rda. : wat hiJt hä ütfreäten 
was hat er verbrochen; wat me sik in­
brocket, ma(jt me aijk üt[reäten ; - �­
fr5;)gen ausfragen; � g äb e  (ütgtiwe) 
Rednertalent : dä nigge pasta(jer hiJt ne 
guJde ütgtibe er spricht laut, vernehm­
lich und mit Geschick; �ga�ten aus­
gießen ; �gang Ausgang ; � gemeär­
gelt ausgemergelt ; �geta�kend 
ausgezeichnet; �gi;)wen ausgeben; 
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,.., g5:m ausgehen: 1. ins Wirtshaus 
gehen; 2. enden (Prozeß, Streit, Ge­
schichte) ; 3. ausgehen vom Ofen; -
,..,gr äwen ausgraben ; ,..,ha�len aus­
heilen; ,..,h äken aushaken; ,..,h äl en 
ausholen; ,..,helpen aushelfen; ,.., _ 
höälen aushöhlen; ,..,ho1 len stand­
halten; ,..,hülpe Aushilfskraft ; ,..,_ 
h Üsig aushäusig. 

ütka�men auskämmen ; ,..,kai;Sgen 
auskauen ; ,..,keärwen einen Kerb 
hineinschneiden; ""'kennen, sik sich 
auskennen, bewandert sein; ""'kippen 
auskippen; ,..,k la�wen mit Lehm 
verschmieren (die Wände des Fach­
werkhauses) ; ,..,k l agen ausklagen 
(eine Forderung vor Gericht bringen) ; 
,..,k lamÜs ern etwas durch Probieren 
und Grübeln ausklügeln, sich etwas 
ausdenken; ,..,kleppen Glockenläuten 
am Schluß des Gottesdienstes ; ,.., _ 
kloppen ausklopfen; ,..,knipen aus­
reißen; ,..,ko �ken auskochen; ,..,_ 
kommen auskommen, hinreichen; 
- Rda. : hä hiJt sin ütkommen er kann 
leben; - ,..,kr5;Jmen 1 .  auskramen, 
auspacken; 2. gebären; - ,..,kura�ern 
ausheilen; ""'kwetschen auspressen. 

utla�en ausleihen; ""' 1  ä g e Auslage; 
,.., Jand Ausland, Fremde; syn. früJm­
de; ,.., Jai;)p Auslauf (z. B. für Hühner, 
Schweine) ; ,.., l ai;Ssen auslosen; ,..,_ 
l eäsen auslesen (z. B. Kartoffeln, 
Erbsen, Bohnen) ; ,.., Jecken aus­
lecken (z. B. Pfanne, Topf) ; ,.., Jeg gen 
auslegen: 1. Geld vorstrecken; 2. Evan­
gelium auslegen, erklären; - ""' lich­
ten ausspannen (Pferde vomDruckdes 
Tragbandes an Hals und Rücken be­
freien; vgl. lichte) ; ""'lo�nen auslöh­
nen; ""'lo�sen auslösen; ""' l5;Jten 
auslassen: 1 .  Wörter auslassen; 2. Fett 
auslassen; 3. Kleider nicht anziehen; 
4. Licht, Ofen nicht anzünden; - ,..,_ 

I ucht Vorbau am Wohnhaus ; ,.., _ 
1 Ü ( e) n ausläuten. 

ütmäken 1 .  Feuer löschen; 2. Kar­
toffeln, Runkein ausmachen; 3. ver­
abreden, vertraglich festlegen; -
4. die Rda. : dat miikt niks üt 1. das putzt 
nicht ; 2. das tut nichts : dat miikt mi niks 
üt das ist mir gleich, das ist für mich 
nicht von Bedeutung; - ,..,m äl en 
ausmahlen; ,..,m5;Jlen ausmalen; ,.., _ 
mü e(r )n ausmauern; ,..,na�gen aus­
reißen; syn. ütknfpm; ,..,n äme Aus­
nahme; ,..,neämen ausnehmen, leeren 
(z. B. · Nest, Briefkasten, Hasen) ; ,..,_ 
nutsen ausnützen, wahrnehmen; ,.., _ 
packen 1. auspacken; 2. den ganzen 
Groll ausschütten; - ,.., päppeln aus­
zählen beim Kinderspiel (vgl. Ab­
zählreim u. appel) ; ""'Plücken aus­
pflücken ; ""'Plünnern ausplündern; 
""'Pro �keln ausstochern (Ofen) ; ,.., _ 
p iisten ausblasen (Lampe, Kerze) ; 
""'PUtsen ausputzen, auswischen ; ,..,_ 
ra�ern ausfallen (von Samen, Korn) ; 
,.., ra�per Ausrufer ; ,.., rai;)pen aus­
rufen ; ,.., reäken ausrechnen; ,.., rich­
(t) en ausrichten; ,.., riffeln Gestrick­
tes auftrennen; ,.., riten 1 .  ausreißen : 
dä keJ(r)l kann bo�me ütrften ist sehr 
stark; - 2. sich fortmachen, fliehen; 
- ,.., röa (e)n ausroden; ,.., ro�kern 
ausräuchern; ,.., r5;Jn ausraten; ,.., _ 
ro �wern ausräubern; ,.., rüstung 
Ausrüstung, Ausstattung. 

ütsa�(he)n Aussehen; ,.., s a�ken 
aussuchen; ,.., s chennen ausschimp­
fen; ,.., s chrappen auskratzen (Pfanne, 
Topf) ; ,.., schüdden ausschütten 
(Sack, Korn, sein Herz) ; ,.., s eägen 
aussegnen: 1 .  die Wöchnerin durch 
kirchlichen Segen für rein erklären; 
2. gründlich zurechtweisen; syn. deän 
kapp waschen, schelten ; - ,.., s eggen 
aussagen (vor Gericht) ; ,.., setten aus-
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setzen, mäkeln; - Rda. : sä hiat an alls 
wat üttesetten ; - "'sieht Aussicht ; 
"" sichten aussieben; ""s lag 1. Schöß­
ling ; 2. Hautausschlag ; 3. Vertei­
lungsplan der Landessteuer auf die ein­
zelnen Kirchspiele und Bauerschaften; 
- ""sl 5;m ausschlagen : 1. nachhinten 
austreten (vom Pferd) ; 2. schwitzen, 
schimmeln (von der Wand) ; 3. Aus­
schlag bilden (von der Haut) ; - ,." _  
smiten auswerfen (Gräben, Teiche) ; 
""spa�len ausspülen; "'spann Aus­
spann, Wirtshaus, wo Pferde unter­
gestellt werden konnten; "'spannen 
ausspannen ; "" spi;}len ausspielen, im 
Kartenspiel beginnen; ""spreäken, 
sik sich aussprechen; ""spr5;}ke Aus­
sprache: 1 .  Art der Lautgebung; 
2. Verständigung (indem man sich 
ausspricht) ; - ""staffa�ern ausstat­
ten, aufputzen; "'stand Verlängerung 
einer Zahlungsfrist ; ""steäken aus­
stechen : 1. Distel, Stück Rasen aus­
stechen ; 2. einem anderen den Rang ab­
laufen ; - "'stel len ausstellen (Zeug­
nis, Bescheinigung) ; ""ste11  ung Aus­
stellung (z. B. weltütstellung) ; ""stif­
fela�ern ausklügeln ; ""st5;}n aus­
stehen : 1 .  leiden mögen; - Rda. : ek 
kann ne nit ütstJan ich kann ihn nicht 
leiden· - 2. leiden : sä hiat vüal üt­
stJan · .:___ Rda. : hä staet niks üt er ist fein 
hera�s ;  - 3. Geld au'sstehen haben; -
"'stoppen ausstopfen; ""stri;}pen 
ausstreifen, auch mit zwei Fingern 
melken; - Rda. : hä su(h}t üt at 'n 
ütgestriapten dott er ist sehr mager (wie 

ein Darm ohne Inhalt) ; - ""stro�­
p en ausstreifen, arm machen; ""stuer  
Aussteuer; "" süpen aussaufen; ,." _  
swetten ausschwitzen. 

ütteä(re)n auszehren, mager wer­
den; ""teärung(e)  Auszehrung, 
Schwindsucht oder Krebs; "' trecken 
1 .  ausziehen, ausrupfen (Kleider, 
Zähne, Haare, Unkraut) ; 2. W oh­
nung räumen; 3. sik üttrecken sich sel­
ber berauben (s. Sprw. u. berre) ; - ,." _  
vringen auswringen; "'Waschen 
auswaschen; ""wassen auswachsen; 
""weäg Ausweg; ""weälen auswäh­
len; ""wennig auswendig ; "'wes­
sein auswechseln; ""wiken auswei­
chen: 1 .  bei der Begegnung ; 2. im 
Gefüge, im Gebälk, sich aus der Rich­
tung ziehen;- "'wischen auswischen 
(z. B. die Augen) ; - Rda. : afnem 
aene ütwischen jmd. Schaden zufügen; 
__:__ ""WU;}nen bei anderen im Dienst 
stehen (z. B. Mägde). - Dazu : rüt 
adv. heraus. - Zss. : rütdriwen hin­
austreiben; ,."f la�gen hinausgewor­
fen werden; ,." Jö chen heimleuchten. 

üter präpos. außer. - Rda. : üter 
gej'JJ(r) sin außer Gefahr sein; rafne 
üter sik sin ganz außer sich sein. -
Dazu superl. uterst: op 't uterste aufs 
Äußerste. 

Üterbock m. zwitterhafter Ziegen­
bock. 

ütsen schw. v. foppen; syn. afwen. 

ütser m. Popper. 

V s. u. F  

wabbelig adj. wackelig (von Fett 
und dickflüssigen Massen) ; syn. kwab­
belig. 

w 

wabbeln schw. v. hin- und her­
schlagen (von dickflüssigen Massen), 
wabern. 



278 wache! - wafke 

wachel f. Wachtel. - Zss. : wa­
chelküoning Wachtelkönig ; syn. 
schrik. 

wachen gern. v. warten : wache, 
wächst, wächet, wachet; woch, wöchen; 
- wachet: wachte! warte ! - Rda. : 
du hi<Js doch wachen le<J(r)t (sagt man zu 
einem Ungeduldigen). - Zss. : afwa­
chen abwarten : dat we vf mOl afst al­
wachen das wollen wir mal abwarten. 

wach6llerte f. Wacholder ( Juni­
perus). - Zss. : wachollerbeä(re)n 
Wacholderbeeren; �snaps. 

wacht f. Wache. - Rda. : gräde 
düä( r) de wacht g5Jn sich nicht anfech­
ten lassen, freien Sinnes und Mutes sein. 
- Zss. : wachtmester ; �pos sen ; 
�stüawe. 

wächter m. Wächter. - Zss. : 
nachtwächter. 

wach(t)ferrig adj. wachsam (vom 
Hund). 

wackelig adj. wackelig (von Men­
schen und Gegenständen, die nicht 
mehr standfest sind). 

wackeln schw. v. nicht standfest 
sein. - Rda. : dä kaqsteä(r )t wackelt aqk 
un fällt doch nit (vgl. de kräkeligsten 
wägen hollt am längsten). 

wacker 1. adj . munter, tapfer : dat 
es ne wackere dafern(e} das ist ein mun­
teres, braves Mädchen. - 2. adv. 
schnell, flink: laqp wacker lauf schnell, 
spute dich; treck di wacker an zieh dich 
schnell an. - Zss. : dckerdiwacker 
spute dich. 

wackerig adj., adv. wach: hä es 
noch wackerig er ist noch wach, noch 
nicht eingeschlafen ; wackerig we<J(re}n 
wach werden, aufwachen. 

wadbr5a f. Wade, Mz. wadbr5Jn. 

wa� 1. pron. interrog. wer : waf es 
dö? wer ist da ? waf si<Jt dat? wer sagt 
das ? - 2. pron. indef. jemand : es dö 
waf? ist da jemand ? - 3. pron. relat. : 
daf, waf dat d5Jn het, sind daqt. 

wa�(e) f. Viehweide, Mz. waf(e}n:  
dä waf{e}n het dü<Jt jJJ(r) arg Iien die 
Weiden haben dieses Jahr sehr gelit­
ten ; im maf we vi de kaf{e} op de waf(e} 
driwen im Mai wollen wir die Kühe 
auf die Weide treiben. 

wa�ge f. Wiege. - Rda. : an de 
wafge staqten (syn. tussen) in Schlaf 
wiegen; dat Iid es eäm an de wafge nit 
sungen wo( Jr }en die jetzige traurige 
Lage war damals nicht vorherzu­
sehen; hä kann et d(e}r wafge ansaf(e}n, 
wenn et kindkacken weil er ist ein Neun­
malkluger. - Zss. : wa<;genlid Wie­
genlied; syn. sl5Jplid; � strai;). -
Dazu: inwafgen einwiegen. 

wa�gen schw. v. wehen (vom 
Wind). - Rda. : de wind wafget wo(jl 
krüse h5J(r}, ower kafne dicken fü<Jte. ­
Vers : dä wind, dä wafget, dä häne kraf­
get, smft mi ne beä(r} af! (singen die 
Kinder beim Sturm unter dem Birn­
baum). - Zss. : tai;)wa�gen : dä wind 
hi<Jt vannacht alles met snaf taqwafget 
der Wind hat heute nacht alles mit 
Schnee zugeweht. 

wa�(h) n. Weh, Übel. 
wa�(h) adj., adv. krank, schmer­

zend; syn. slimm: 'n wafen finger ein 
schmerzender, böser Finger. - Zss. : 
wa�(h)dai;Sn wehtun, schmerzen. 

wa�k adj. weich, milde : 'n wafken 
appel; dat päcket sik wafk an; 'n wafken 
winter. - Rda. : wafke winter, fette 
keärkhoäwe. 

waeke f. Wasser zum Einweichen 
(von Wäsche, Bohnen, Erbsen). -
Rda. : in de wafke daqn einweichen. 
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waese f. elternloses Kind - Zss. : 
wa�s�nkind; �hüs ;  �v äVorsteher 
des Waisenhauses. 

waete m. Weizen: 'n stück waete 
ein F;ld mit Weizen. - Zss. : wa

·
�­

tenkl igge Weizenkleie ; �meäl ; 
�p annka9ken ; syn. meälpannkaq­
ken; � stüten. 

wäg adv. weg, fort. - Zss. : wäg­
kommen ; � l a9pen ; � leggen ; 
� smiten. 

wägen m. Wagen, Mz. wägens; 
dim. weägesken Wägelchen. - Rda. : 
deäm läpt 'n riid vam wägen der verliert 
eine gute Stütze ; dä kräkeligsten wägen 
holZt am längsten. - Zss. : w äg en­
fleäke Seitenbrett des Ackerwagens ; 
�rad ; �runge Widerhalt, Stütze 
der Leitern und Seitenbretter am 
Ackerwagen; �smeä (r) Wagenfett ; 
�tr5:me Wagenspur. - Verschiede­
ne Arten von Wagen : fleäkenwägen; 
handwägen; jagdwägen; kutschwägen; 
ledderwägen; meälkwägen; mistwägen; 
landaqer viersitziger Wagen; gik Gig, 
zweisitziger Einspänner. 

wäke f. Wache. - Zss. : nacht­
w äke  Nachtwache. 

wäken schw. v. wachen. 

waldhÖä(r)n n. Waldhorn (aus 
Streifen von Weidenrinde gedreht). 

Waldmann Hundename fiir einen 
Teckel. 

walken schw. v. 1. Leder weich 
machen durch Klopfen; 2. prügeln. -
Zss. : düä (r)walken durchprügeln; 
syn. tvämsen. 

wall m. Wall (Schutzwall). - Zss. : 
wal lgräwen Wallgraben ; syn. gräfte. 

wallach m. kastrierter Hengst. 

wallen schw. v. bewegen von ko­
chendem Wasser vor dem Sieden; syn. 
brüsen. 

wallung(e) f. Erregung : in wallung 
geri;m erregt werden ; sä hiJt wallungen 
sie leidet unter plötzlichen Hitzeanfäl­
len. 

walmdäk n. Walmdach. 

walnuat f. Walnuß ( = welsche 
Nuß), Mz. walnüJte. 

wamme f. 1. Wanst, Pansen ; 
2. Kehlfleisch beim Rind und Kanin­
chen. 

wams n. Jacke, Männerrock : 'n 
kuqrt, 'n lang wams. 

wämse pl. Schläge, Prügel : wämse 
krigen Schläge bekommen. 

wämsen schw. v. prügeln : se het 
sik wämset. 

wän 1. adj., adv. fürchterlich, toll, 
ausgelassen, böse: dat es 'n wänen 
keJ{r)l; dat es 'n wän(et) diJ(r); et geng 
wän af es ging toll her ; wän weJ{re)n 
böse werden. - Zss. : w änsinn Irr­
sinn. - 2. adv. sehr : wän düä{r}stig 
sehr durstig ; wän maf(h) sehr müde; 
hä hiJt sik wän eärgert. 

wand f. 1.  Wand, Mz. wänne. ­
Rda. : de wänne intreä( e}n die Wändevor 
Wut oder Schmerz eintreten; de wänne 
ran (rop) giJn vor Wut, Aufregung 
außer sich sein; ne wand opsetten eine 
Wand aufmauern, hochziehen. -
Zss. : wandgÖärt Maulwurf ; �ko­
l änner Kalender ; � l üs Wanze; syn. 
wantse ; � schapp Wandschrank; 
l a�m� Lehmwand; s ta�n� Stein­
wand. - 2. Leinwand; syn. linewand. 
- Zss. : wandrock:  'n swatten wand­
rock schwarzer Festanzug; � s nider  
Tuchgroßhändler (gehört zu den 
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Honoratioren) ; � snidergesel l­
schop (in Dortmund) ; ba�der� 
Stoff aus Leinen und Wolle. 

wankelma�tig adj. wankelmütig. 

wankelma9t m. Wankelmut. 

wann adv. (interrog.) wann; syn. 
wannb(r). 

wänn conj . wenn. - Rda. : wänn 
de bür wannt, hiJt hä et deärschm gedJJn 
hör auf mit deinem "wenn" ; wänn 
prJJlen geld wör, wat woll ek prJJlen!; 
wämme ( < wänn me) vam duwel 
kue{r}t, dann es hä dö; wänn 't wäter 
sinket, knappet' is (wird gesagt, wenn 
einer beim Wasserlassen Bauchwinde 
gehen läßt) ; wänn de ruens gras .freät, 
giJt' reägen; wänn na9t am mann es . . .  
wenn es hochnötig ist . . .  ; wänn 
a9stern un pinksen op afnen dag fällt . . •  
(wird gesagt, wenn man etwas ver­
spricht, was doch nie erfüllt werden 
kann). 

wanne f. Kornschwinge (flacher 
Korb zum Reinigen des Korns im 
Winde). - Zss. : wannenflicker 
Korbmacher, fahrendes Volk. 

wannen schw. v. Korn reinigen. -
Rda. : wannen es kafn deärschen ;  syn. 
ne wanne es kafn kukenkorf (sagt man, 
wenn einer immerfort mit seinem 
"wenn" und "aber" kommt). - Zss. : 
wannemü:lle Wannemühle (erste 
landwirtschaftliche Maschine) ; -
Rda. : afnen düä{r) de wannemüJle 
drafgen jemand durchhecheln, über 
ihn reden. 

wa9t f. Wut: hä krafg de wa9t er 
wurde wütend. 

waraftig adj. wahrhaftig. 

wä(re)n schw. v. hüten, warten, 
aufpassen, achtgeben: wä{r) di! 1 .  hüte 

dich ! gib acht ! 2. weit gefehlt ! ek salZ 
mi wot]l wä{ re }n ich werde mich hüten; 
wä{r) di im leäwen /liä(r) de lüe{r)biJt­
schen un fuä{ r) dae, wae üt 'm samften bUl 
kuJ{r)t hüte dich im

. 
Leben v�r den 

Hinterhältigen und Scheinheiligen. -
Zss. : bew ä (re)n bewahren; nö� 
nachblicken; o p b e--- aufbewahren; 
ve(r)� verwahren. 

wä(r)m adj., adv. warm: wä{r)m 
- weärmer - weärmsten (s. w. u. 
weärmen). - Rda. : wä{r)m afbreäken 
anstecken, Feuer ans Haus legen; 
wä{r)m sitten, im wä{r)m{en} nest sitten 
in wirtschaftlich guten Verhältnissen 
leben. 

wä(r)neämen st. v. wahrnehmen, 
nutzen. 

wärscha9(e)n schw. v. warnen. 

waschenschw. v. waschen.-Rda. : 
dat wäscht sik guJd; a!fnem deän kopp 
waschen schelten. - Zss. : waschfatt;  
�frai;);  �kü:lke; afwaschen ab­
waschen. 

wass n. Wachs. - Zss. : wass  daok 
Wachstuch. 

· 

wassdüm n. Wachstum. 

wassen st. v. wachsen : wasse, wässt, 
wässet, wasset; woss, wössen; - wassen. 
- Rda. : nü kann 't ower wassen (sagt 
man, wenn Feuchtigkeit und Wärme 
herrschen) ; hä wässt at 'n ka9steä{ r )t no 
de eJ( re) er wächst wie ein Kuhschwanz 
nach der Erde, d. h., er nähert sich dem 
Ende seines Lebens. - Zss. : ana�n­
wass en aneinanderwachsen; an"' an­
wachsen; in a �n � ineinanderwachsen; 
op� aufwachsen; ta<;s� zuwachsen; 
üt--- auswachsen; ver� verwachsen. 

wässling m. ein im Wachsturn be­
fmdliches Lebewesen. 

. .. 
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wat 1. pron. interrog. was, warum: 
wat woss du ? ; wat sall ek mäken? ; wat 
miiket din ri"Je dö? ;  wat heffi juä(r) tid? 
wieviel Uhr ist es ? - 2. pron. rel. -
Rda. : wat dä afne nit mag, dovan wät 
dä annere nit satt; wat tevü<Jl es, es tevü<Jl! 
das Maß ist voll ! "wat de gewu<Jnhaft nit 
daft", sag de snider, dö stoql hä 'n stück 
van sine afgene bükse. - 3. pron. indef. 
etwas : gi<Jf mi wat met; ek waft wat 
nigges, wat schofnes, wat trü{e}riges te 
verteilen. - 4. adv. ein bißchen, etwas : 
dä bükse es wat te lang die Hose ist etwas 
zu lang. 

wäter n. 1.  Wasser, Mz. weäters. ­
Rda. : in 't wäter fallen (ein Vorhaben 
gelingt nicht) ; in 't wäter gJ<Jn sich 
ertränken; üäwer 't wäter gJ<Jn nach 
Amerika auswandern; wäter in de 
ör(e}n krigen kleinlaut werden; sä hi<Jt 
nJ<J am wäter baqt sie weint leicht ; goqts 
wäter iiäwer goqts land laqpen lJ<Jten et­
was ruhig geschehen lassen; hä 
jött et wäter er hat die Wassersucht. 
- Sprw. : stille weäters grünnet dafpe 
stille Wasser sind tief. - Zss. : w ä t er­
b ank Wasserbank (zum Aufstellen 
von Eimern) ; �brüJk Hodenbruch; 
�emmer Wassereimer; �fua (r)  
Flurstück mit Wasserscheide; � ga�l  
Wasserknöterich (Polygonum amphi­
bium oder Rumex) ; �ga�tl ing 
Wasserdrossel ; �gal le  versumpftes 
und mit Sauergräsern bestandenes 
Stück einer Viehweide; �ha�nken 
grünfüßiges kleines Wasserhuhn; �­
häkseböse Nymphe; �ha<;>nschwar­
zes Wasserhuhn; �j umfer Libelle; 
�kopp Wasserkopf; � löa (e) Was­
serschößling; syn. wäterschöätling; 
�mann der böse Mann, der neu­
gierige Kinder ins Wasser zieht ; �­
müJle;  �plack Wasserflecken; �­
p ump e;  �rad;  �rai;)se Seerose 
(Nymphaea alba) ; �ratte;  �welle 

Wasserwelle ; wigge� Weihwasser. 
- 2. Harn. - Rda. : sin wäter mäken 
pissen; hä kann sin wäter nit mäken er 
ist blasenkrank. 

weäg m. Weg, Mz. weäge. - Rda. : 
afnem weäge wisen jemand raten, wel­
chen Weg er beschreiten soll, um zum 
Erfolg zu kommen; afnem nit üäwern 
weäg trü(e}n (s. u. trü(e}n) ; sik op 'm 
weäg mäken; dann go ek annere weäge 
ich werde mich beschweren; aenem 
op 'm weäg helpen fortjagen; afnen �p 'm 
weäg brengen ihn kurz begleiten; 'n 
falschen weäg inslJ<Jn falsch gehen; 
krumme weäge gJ<Jn ungesetzlich han­
deln ; afnem üt 'm weäge gJ<Jn. - Sprw. : 
waf am weäge baqt, hi<Jt vii<Jle mesters; 
me kann nit alle weäge gräde mäken es 
jedem recht zu machen, ist eine Kunst, 
die niemand beherrscht ; wo 'n wille es, 
es a!}k 'n weäg; 'n gu<Jren weäg üme es 
kafne krümme ein guter Umweg führt 
oft besser zum Ziel als ein schlechter 
Richtweg ; me ma!}t a!}k mol deän ünner­
sten weäg gJ<Jn können man muß auch 
mal nachgeben können; düä( r) de 
ka!}stallsduä( r) gaft aqk 'n weäg no Köllen 
es gibt viele Wege zum Ziel. - Zss. : 
weägebra�t Wegerich (Plantago) ; 
fa<;>erweäg Fahrweg ; heäl� ; ho l t� 
Holzweg ; teweäge;  - Rda. : wat 
teweäge brengen etwas zur Ausführung 
bringen. 

weägen präpos. wegen: weägen 
miner brükste dat nit te da!}n meinet­
wegen brauchst du das nicht zu tun; 
van weägen dat hüs wegen des Hauses. 

weägen st. v. wiegen (Gewicht 
feststellen) : weäge, Wi<Jgest, Wi<Jget, 
weäget; waqg, wu<Jgen; - wöagen. 

weäke f. Woche : ne weäke hi<Jt 
si<Jwen däge. - Rda. : in weäken kom­
men niederkommen; syn. in 'n krJ<Jm 
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kommen, s. d. ; "de weäke /änget guJd an", 
sag dä gaijdaff, dö soll hä am mundag 
ophangen weJ(re}n. - Zss. : weäken­
berre Wochenbett ; �dag  Wochen­
tag ; �ol t ;  - Rda. : mundagsarbaft 
wät nit weäkenolt. 

weäldäge pl. Wohlleben. - Rda. : 
eäm plJJget de weäldäge das Wohlleben 
macht ihn übermütig ; syn. deäm stiJkt 
de häwer. 

weälen schw. V. wählen (vgl. 
wJJl) . - Zss. : ütweälen. 

weälig adj. übermütig, ausgelassen 
(von Menschen und Tieren). 

weälma�tig adj. übermütig. 

weälma9t m. Übermut. 

weäm pron. interrog. u. pron. rel. 
dat. wem. - Rda. : weäm nit te rJJn es, 
deäm es aijk nit te helpen. 

weän pron. interrog. u. pron. rel. 
akk. wen. - Rda. : weän go(jt strJJ/en 
well, deäm giJt hä ne snidersche ta(j fraij. 

weä(r) n. Wetter. - Rda. : üm guJd 
weä(r) anhollen um Entschuldigung 
bitten. - Wetterregel : JJwendraijt 
guJd tveä{r) bedaijt, mo(jrgenraijt, de biJke 
flaijt. - Zss. : weä(r) h än Wetter­
hahn; � löchen Wetterleuchten; �­
wicker Tannenzapfen als Wetter­
prophet ; reägen� ; sna�� ; SÜ::Jge� 
Sauwetter. 

weä(re)n schw. v. wehren: du 
ma(jst di beäter weä(re)n. - Sprw. : waf 
sik weä(r)t, behält sin peä{r)d. 

weärf n. Drehnagel in einer Kette. 

weärg n. Werg. 

weärig adj . widerspenstig (von 
Kindern). 

weärk n. Werk, Arbeit. - Rda. : 
et es 'n weärk man hat' s nicht leicht ; 

syn. et es wat gedJJn! ; et es 'n wän 
weärks es ist ein großes Unternehmen, 
ein großer Besitz ; et es graijt weärks met 
dä bafden sie sind enge Freunde; dat 
klafne weärks im gJJ(re}n Kleinsäme­
reien und Küchenkräuter ; dat klaene 
weärks bi de slächterigge das Kleinfleis�h; 
hä es guJd im weärke er ist in gutem 
Ernährungs- und Gesundheitszustand. 
- Zss. : weärkdag;  � mester ;  �­
s tie  Werkstatt ; f la�schweärks 
Fleischwerk; freätweärk Freßwerk, 
Fressereien; scha9 (h) � Schuhwerk: 
hä hiJt ümmer guJd schaij(h)weärk an. 

weä(r)ma9t m. Wermut (Artemi­
sia absinthium). 

weärmede f. Wärme. 

weärmen schw. v. wärmen: sik 
weärmen. 

weäterig adj . wässerig. 

weäwen schw. v. weben. 

weäwer m. Weber. - Zss. : weä­
werknecht langbeinige Spinne 
(Opilioparietinus) ; � knüpp Weber­
knoten; line� Leineweber ;wüllen� 
Wollweber. 

wecken schw. v. wecken. - Zss. : 
weckü::J (r) Weckuhr; syn. wecker. 

wedde, werre f. Wette : ne wedde 
mäken eine Wette abschließen; ne 
wedde ve{r}lafsen. 

wedden schw. v. wetten. 

we3(r)t m. wert. 

we3(r)t adj. wert : dat peä(r)d es 
twafhunnert däler weJ(r}t; et es mi laff 
un weJ(r}t. 

we3(r)t m. Wirt. Zss. : 
we::J (r) tshüs Wirtshaus. 

we3(r)tschop f. Wirtschaft. 

• 



weke - wessen 283 

weke pron. interrog. u. indef. 
welche, einige : weken sta(ji sa'k (sall ek) 
dr brengen ?; weke weäke hiJste tfd? wel­
che Woche hast du Zeit ? ;  ek he(wwe} 
noch weke ich habe noch einige; ek 
safk noch weke ich suche noch einige. 

welhre3(r)ig adj. harthörig, unge­
zogen, unfolgsam. 

welle f. 1. W asserwelle. - Zss. : 
wel len bad ; � b eärg;  w äterwelle .  
-2. Haarwelle.-Zss. :h5J (r )wel le. 
-3. Schneewehe, angewehter Schnee-
haufen; syn. wafge. - Zss. : sna�­
wel le. -4. bäuerlicheAckerwalze.­
Zss. : ackerwelle. - 5. Achse an 
Maschinen; 6. walzenförmiges Stück: 
ne welle buJter. 

wellen schw. v. 1. walzen (mit der 
Ackerwalze) ; 2. in Wellen legen : de 
h3J(re} wellen. - Zss. : wel lbleäk 
Wellblech; �holt, Mz. wellhölter mit 
Stroh und Lehm umwundene, rund­
liche Hölzer für die Zimmerdecke. 

wellen unregelm. v. wollen: weil, 
wost, well, wet; woll, wollen; - wollt: 
w�(i wollen wir : nü wefi noch 'n biJtken 
hfJ( r) bifwen ; wo 'k wollte ich: nü wo 'k 
doch, se keämen bolle nun wollte ich 
doch, sie kämen bald; we 'k will ich : 
nü we 'k de duä( r) taijslüten nun will ich 
die Tür verschließen. 

weit f. Welt. - Rda. : dat es 'n 
weä{r}, at wänn de weit unnerg3Jn woll; 
in de wfe weit (s. Rda. u. bük) ; et gaft 
nirgends duller ta(j at in de weit; dat es 
de weit a(jk tlit! das ist noch erschwing­
lich; daf keJ(r)I pässt in de weit; hä es 
nit gants in de weit er ist belämmert, ist 
nicht ganz da ; sa(j gaft et in de weit: dä 
afne hiJt 'n biii, dä annere et geld; schick 
dr in de we lt oder schb( r) dr rüt. - Zss. : 
weltgeschichte;  - Rda. : dö hOrt 
doch de Weltgeschichte op schlimmer 

geht's nicht ; - allerweltskeJ (r) l :  
dat es 'n allerweltskeJ( r) l. 

weitern schw. v. wälzen. - Zss. : 
rümwel tern: sik drin rümweltern. 

wendung f. Wendung : et es ne 
wendung intreä{e}n es ist eine Wen­
dung eingetreten. 

wenig adj. ,  adv. wenig. - Rda. : hä 
wät ümmer weniger er vergeht, verfällt 
immer mehr; dat hiJt wenig te seggen 
das besagt wenig. 

wenk m. Wink. 

wenken schw. v. winken : hae wen­
kede met sinem snuf!daijk er winkte mit 
seinem Taschentuch. 

wennen schw. v. wenden; syn. 
ümdrafgen: et haf wetznen das Heu wen­
den ; sik wennen: sik an de richtige 
adrässe wennen sich an die richtige 
Stelle wenden. - Zss. : wennep lai;)g  
Wendepflug. 

werre f. s. u. wedde. 

wesen n. Wesen: dat was 'n gra(jt 
wesen das war eine große Sache; sfn 
wesen gefällt mi nit; hä maket 'n gra(jt 
wesen drüm er macht eine große Sache 
daraus ; syn. 'n gra(jt buhaf mäken. 

wesentlik adj. wesentlich : dat kind 
es sa(j wesentlik zeigt sich schon als ver­
nünftiges Wesen ; dat kind hiJt wesent­
lik ta(jnommen. 

wessei m. Wechsel : 1. Verände­
rung ; 2. Wechsel als Bankpapier. 

wessein schw. v. wechseln. - Zss. : 
wesselgeld Wechselgeld. 

wessen m. Westen (Himmelsrich­
tung) : im wessen. - Flurnamen : Wes­
sendoqrp Westendarf ; Westerhoqf W e­
sterhof ; Wessenheälweäg W estenhell­
weg ; Westerbiafkstr3Jte. 
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weste f. Weste. - Zss. : wessen­
knai;)p; -tasche. 

W estf5alen Westfalen. 

westfrealsch adj. westfälisch: en 
westf&alschen dickkopp. 

wetten schw. v. wetzen. - Rda. : 
wä guad wetten kann, kann a(jk guad 
lafgen. - Zss. : wett h o 1 t hölzerner 
Sensenschärfer ; syn. strfke ; "' s t a � n 
Wetzstein; -st5ol  Wetzstahl der 
Schlächter. 

wicht n. in der Zss. : b o � s ewicht 
Bösewicht. - wicht in der Bed. 
,Mädchen' ist im Dortmunder Sprach­
raum nicht heimisch, dafür meäken 
oder dafern(e). 

wichtig adj., adv. wichtig, nen­
nenswert : dat es nit wichtig; hä kömmt 
sik wichtig voä( r); ne wichtige säke. 

wicke f. Wicke (Vicia sativa) . -
Rda. : in de wicken g5an verloren ge­
hen. - Zss. : wickenfaoer Wicken 
als Grünfutter ; - s5ot Wickensamen. 

wickel m., f. Wickel : bi 'm wickel 
krigen beim Kragen kriegen. - Zss. : 
wickelband Wickelband. 

wickeln schw. v. wickeln. - Rda. : 
schaff gewickelt sin falsche Vorstellun­
gen, verkehrte Ansichten haben. -
Zss. : inwickeln einwickeln : hä lätt 
sik inwickeln er läßt sich leicht über­
reden und übervorteilen. 

wicken schw. v. wahrsagen; syn. 
w5a(r}seggen. - Zss. : wickewif 
Wahrsagerin. 

wicker m. Wahrsager ; syn. w5a{r)­
segger. 

widd adj . entblößt, beraubt. -
Zss. : widdefra9 (rvirrefrag) Witwe; 
widdemann (wirremann) Witwer. 

widde f. Weite. 

widden schw. v. weiten, größer 
machen. - Zss. : ütwidden. 

widder adv. weiter. - Zss. : wid­
derg5on; -lai;)pen. 

wie f. Weidenbaum, Mz. wien. -
Zss. : wienholt  Weidenholz;  "' ­
s trick W eidenstrick. 

wiabelba9ne f. Wibbelbohne, 
kleine Pferdebohne (Faba equina). 

wiader präpos. wider. - Zss. : 
wiodermai;)t  Widerwille; - spiol  
Widerspiel ; - Rda. : hä hält eäm et  wia­
derspial er ist mit ihm in Widerstreit ;­
-wille Ekel ; wiorwö a(r) t Wider­
wort. 

wiaderlik adj . widerlich. 

wiagen schw. v. bewegen. - Rda. : 
me kann sik nit rfagen of wfagen es ist so 
eng, daß man sich überhaupt nicht 
bewegen kann. 

wialen dat conj . weil. 

wiameln schw. v. hin- und her­
bewegen : dat wiamelt un kriamelt van 
mighampelten das wimmelt und krim­
meltvonAmeisen; met 'm steärt wiameln 
wedeln.-Dazu: wiamelkwiake derber, 
biegsamer Stock : dü kriss wat met de 
wiamelkwiake; peärrewiamel Mistkäfer ; 
syn. mistkäm. 

wiane f., Mz. wianen : 1. Gersten­
korn, hartes entzündetes Pöckchen am 
Augenlid ; 2. Auswuchs, Geschwulst 
an den V orderbeineu von Pferden. 

wiapeln schw. v. ständig hin- und 
her-, auch auf- und abbewegen. 

wiapsche f. Wespe. -Zss. : wiop­
schennest ;  -stiok. 

wie(r) adv. wieder, zurück, 
nochmals : all wie(r) schon wieder. -
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Zss. : wie (r) brengen; �da9n;  �­
finnen; �gidwen; �h älen;  �­
ka9pen ;  �kennen; �kommen;  
�krigen; �sa� (e)n; �seggen. 

wiasebaöm m. Bindebaum zum 
Befestigen der Heu- und Kornfuder. 

wiasel n. Wiesel (großes Wiesel 
heärmel). 

Wiasel Stadt W esel. 

wiaten unregelm. v. wissen : waft, 
wafst, wart, wiat't; wus(te}, wüssen; ­
wust (wiaten). 

wiatke f. Käsewasser, Molke (ge­
braucht als Waschmittel, Getränk und 
Schönheitswasser). 

wif n. Frau, Ehefrau, Weib, Mz. 
wiwer; dim. wifken ; syn.fraqmensche.­
Rda. : mann un wif es arn lrf; de ollen 
wfwer schüadelt de berrens op es schneit ; 
war 'n bors wif hirJat't, hiat deän duwel 
tarn swJager; "me kann sik sewers nit 
män trü(e}n", sag dat olle wff, do mJak se 
sik wat in 'n ünnerrock; en jung wfj giat 
tfdve{r}drfj; de wfwer het lange hJa(re} 
un ku(frten ve(r}stand (s. w. Rda. u. 
bollen). - Zss. : wiwermäch (t) en 
Stölmen; - Rda. : wfwermäch(t}en, 
ruenhinken und peärreswetten draf me nit 
achen ; - ollewiwersummer Alt­
weibersommer; waschwif: dat es 'n 
oll waschwif eine alte Schwätzerin. 

wiggen schw. v. weihen. - Zss. : 
wiggekidtel ;  �kwast;  � w äter ;  
inwiggen. 

wik n. Ortschaft, Nebendorf, Zu­
fluchtstätte (in vielen Ortsnamen ent­
halten, z. B. Holzwickede, Dellwig, 
Wickede). - Zss. : wikbi ld  Weich­
bild der Stadt. 

wiken st. v. weichen, ausweichen : 
wfke, wfkest, wfket, wfket; waek, wia-

ken; - wiaken. - Zss. : ütwiken 
ausweichen. 

wikse f. 1. Schuhwichse. - Rda. : 
sik in wiks smiten sich aufputzen, in 
Gala werfen. - 2. Schläge, Prügel : 
wikse krfgen. 

wiksen schw. v. 1. putzen. - Zss. : 
wiksb üärssel  Schuhbürste. - 2. 
schlagen. 

wild adj., adv. wild, lebhaft, auf­
gebracht : ne wille düwe; ne wille süage. 
- Zss. : wild(d)a�f  Wilddieb ; 
wildfang wildes Kind; � frü;;,md 
völlig fremd; �was s wildes Fleisch, 
hartes Gewebe, Sehnenbänder. 

wildnisse f. Wildnis. 
wile f. Weile; dim. wrlken: sett di 

noch 'n wrlken setz dich noch ein Weil­
chen. - Rda. : dat hiat noch guade wfle 
das kann noch lange dauern, das hat 
noch Zeit ; rle met wfle. - Zss. : d (e ) r­
wilen während; ku �rtwil Kurz­
weil ; l angewile Langeweile. -
Dazu : langwil!g. 

wilen schw. v. weilen. - Zss. : 
verwilen zögern. 

wille m. Wille. - Rda. : de leste 
wille das Testament; met 'm besten wil­
len bei bestem Willen; met willen wat 
daqn absichtlich, willkürlich etwas 
tun; willens sin willens sein, beabsich­
tigen; öne mfnen willen ohne meine 
Einwilligung ; sinen willen krigen sich 
durchsetzen; 'n kind van willen es siecht 
te stillen; guaden willens sin das beste 
beabsichtigen. - Zss. : ma9twill en 
Mutwille. - Dazu: inwilligen ein­
willigen, zustimmen. 

willig adj. folgsam, willig. - Zss. : 
friwill ig ;  ma9t� . 

Wilm (Willem) Vorname Wil­
helm; dim. Wilmken. - Rda. : hä weil 
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'n dicken Wilm ma(r)kiren; sä driJget 'n 
willem sie trägt falsche Haare, einen 
Zopf. - Sprechvers : Wilmken van 
Lünen I kann smofken un prumen, l kann 
mafgen un safgen I un de wannemüJle 
drafgen.l Wilmken van Hagenl löpt ächter 
de blagen, l  Wilmken van Amsterdam I 
stiJkt sik 'n pipken an. 

wimen m. Stangen- und Latten­
gerüst, an dem Würste, Schinken und 
Speckseiten aufgehängt werden. 

win m. Wein. - Zss. : winb eärg ; 
� driiwe; �fatt ;  �gla s ;  �ka<;lp 
Einstand, Handgeld, Kauftrunk; �­
keller; �pulle ;  �ranke Rebe. 

winach(t)en pl. Weihnachten; 
syn. krissdag. 

wind m. Wind, Mz. winne: kolle 
winne Blähungen. - Rda. : dat haftken 
no 'm winne drafgen das Hütchen nach 
dem Winde drehen, sich dem Vorteil 
anpassen; wind krigen etw. erfahren ; in 
'n wind slJJn gleichgültig sein; sik 'n wind 
üm de nase gJJn IJJten Erfahrungen in 
der Welt sammeln; wind maken auf­
schneiden. - Zss. : winda� Ei ohne 
harte Schale; �bänner Schrägbalken 
des Fachwerkhauses ; � b ül  leicht­
sinniger Mensch; syn. luftikus ; �fang 
die drei Schutzbretter an den Dach­
rändern; � 1 ä ( e) Windlade; syn. 
slagla(e). 

winke! m. 1. Winkel, Ecke; 2. 
Winkelmaß ; syn. winkelmJJte: et staft 
im winke/ es ist winkelrecht. - Zss. : 
winkelh äken Riß im Stoff. -
3. Kramladen. - Zss. : winkelwäre 
Spezereiwaren. 

winkelig adj. rechtwinklig. 
winne f. Winde. - Zss. : holt­

winne Holzwinde. 
winnen st. v. winden: winne -

wand - wunnen. 

winnen st. v. 1. gewinnen (im 
Spiel, durch Kauf) ; 2. siegen; 3. durch 
Erbpachtvertrag (Gewinnbrief) in den 
Besitz kommen. - Dazu : gewinngeld 
Geld, für das der Bauer früher den Hof 
in gewinn nahm. 

winnig adj . windig. - Rda. : dat 
es ne winnige säke das ist eine unsichere, 
mit Gefahr verbundene Angelegen­
heit. 

winter m. Winter. - Zss. : win­
terbeär Winterbirne; �dag :  bi 
winterdag im Winter ; �köa(r)n 
Wintergetreide; �roggen Winter­
roggen; winterstid: ta(j winterstid. ­
Dazu : ütwintern vergehen (von der 
jungen Saat durch den Frost). 

wippe f. 1. Schaukel aus einem 
langen Brett, das man mit der Mitte 
über einen erhöhten Gegenstand legt. 
- Rda. : op de wippe stJJn unsicher 
stehen, in Gefahr sein. - 2. schaukel­
artiges Gerüst an einem Teich, um 
Betri.iger ins Wasser zu wippen (z. B. 
die Bäckerwippe in Soest). 

wippelig adj .  zappelig. 
wippen schw. v. schaukeln, auf­

und niedergehen. - Zss. : wipp­
kn ü p p el hölzerne oder eiserne 
Stange, die das Aufwippen der Karre 
verhindert; �op 1 .  Neckname für 
einen Schneider: snider wippop, s. u. 
snider ; - 2. Windbeutel, Leichtfuß ; 3. 
Spaßvogel; 4. Kanne mit einem 
schaukelartigen Fuß, die man beim 
Eingießen nicht aufzuheben, sondern 
nur zu kippen braucht; - �rai;)ge 
1 .  Wipprute zum Heben des Schneide­
messers an der Schneidebank; 2. 
Schöpfvorrichtung über dem Zieh­
brunnen; - � steärt;  dim. wipp­
steärtken sehr unruhiger Knabe. 

wippkes pl. Possen. 
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wirrefra{), wirremann s. u. widd. 

wisch m. Wisch. - Zss. : ä (r ) sch­
wisch; b acköawen� ; strai;}� . 

wischef. Wiese. -Zss. : wischen­
gewass Wiesengrund: vi het }Uä(r) 
tiJn mann wischengewass unsere Wie­
sen sind so groß, daß wir zehn Mäher 
benötigen. 

wischen schw. v. wischen. -Rda. : 
ek he eäm aenen wischet ich habe ihm 
einen Schlag

· 
versetzt. - Zss. : wisch­

dai;Sk; afwischen; op�,  üt� ; 
wäg�.  

wis(e) adj ., adv. weise, klug : dat es 
'n wisen keJ(r)l das ist ein kluger, wei­
ser Mann. - Zss. : wisemai;}er Heb­
amme; wisenäse Besserwisser ; syn. 
wisepitter; wism aken aufbinden (im 
Sinne von vortäuschen) ; un wis un­
klug. 

wise f. Art, Weise. - Rda. : dat es 
ka{ne ärt un wise das gehört sich nicht. 

wise adv. nur in Zss. : du llerwise 
auf tolle Art ; gast� gastweise ; ha9-
pen� haufenweise;  l iker� gleicher­
weise ; p ä (r) � paarweise. 

wisen st. v. weisen, zeigen: wise, 
wises(t), wiset, wiset; wa{s, wiJsen; -
wiJsen. - Rda. : wis mOI zeig mal ! 'n 
weäg wisen den Weg zeigen; de tunge 
wisen ; syn. mulen; de kolle schuller wisen 
abweisen; Köllen wisen s. u. Köllen; 
ek weil di mol wisen, wat ne harke es du 
wirst ernstlich meine Überlegenheit 
zu spüren bekommen; met 'm finger 
drop wisen jmd. in den Augen der Mit­
menschen herabsetzen. - Zss. : afwi­
s en; an� ; op� ; trügge� zurück­
weisen ; üt� . 

wiser m. Zeiger : de wiser op de ür 
Uhrzeiger. -Zss. : handwiser Weg­
weiser. 

wispel m. altes preußisches Hohl­
maß : 1 wispel = 131/5 hl oder24Schef­
fel (Maßordnung von 1816). 

wispeln schw. v. flüstern; syn. 
fiispern. 

wispelte f. schwanker Stock, Gerte 
zum Prügeln mit Riemen für das 
Handgelenk. 

wispeltilten pl. Früchte der Mispel. 

wisse adv. gewiß, sicher ; syn. siJker. 

wit adj. ,  adv. weit : wit - widder -
witsten: 'n wien weäg ein weiter Weg ; 
in de wie weit in die weite Welt. -
Zss. : widderg 5;m weitergehen; 
w itheär : hä es van witheär kommen ; 
�löchtig geräumig ; �lo�pig weit­
läufig ; milenwit meilenweit. 

witschen schw. v. schnell fort­
schlüpfen: dä häse witschede düä(r) de 
hiJge. 

witt adj. weiß : witten sundag Sonn­
tag nach Ostern; dat witte im aijge. -
Rda. : sik witt mäken sich den Anzug 
weiß machen ; saij witt at kalk an de 
wand; am witten stock giJn am Bettel­
stabe gehen. - Zss. : wittbla�ke 
Bleiche; � brai;}t  Weißbrot ; 
dcr;:J (r)n Weißdorn; � g eärwer 
Weißgerber; �g l a�nig weißglü­
hend; �kopp Flachskopf (hellblon­
der Mensch) ; �na�gesche Weiß­
näherin ; h ägel� ; sna�� . - Witte 
Hausname. 

witteln schw. v. weißen, kälken, 
tünchen. - Zss. : wittelkwast Kälk­
bürste. 

Witten Witten, eine Nachbarstadt 
von Dortmund. 

witterunge f. 1. Witterung, W et­
terlage; 2. Aufregung, Zorn: hä gera{t 



288 woql - wrist 

in witterunge. - 3. ( Jägersprache) 
Geruchssinn, die zu witternde Spur. 

wo� adj. ,  adv. wohl (der häufige 
Gebrauch des adv. ist charakteristisch 
für Dortmund) : woql? nicht wahr ? 
woql nit; dat peä{r)d es woql hunnert 
däler weJ(r}t; dü büs{t) woql nit klac}k; 
dat mag woq{ sin; dat es Woq{ W5J( r); 
dat daft eäm woql; dat we'k woql glof­
wen; hä sall woql daqt g5Jn; dü kas woql 
lachen!; woql oder ÜJwel; nü wäste woql 
klaqk weJ(r)n. - Rda. : woql verwärt 
sin gut aufgehoben sein (sagt man von 
einem Toten, den nichts mehr be­
drücken kann). - Zss. : wo i.ilda9n 
wohltun; � l eäwen; � leäwer (s. 
Sprw. u. behelpen) ; �möl zuweilen, 
mitunter ; �riikend wohlriechend; 
�stand. 

wöärgel m. Riemen, der am 
Dreschflegel Käppchen und Handhabe 
verbindet, Mittelhand. 

wöa(r)t n. Wort, Mz. wöre ; dim. 
woä( r }tken. - Rda. : hä kann sin wöa( r )t 
mäken er ist redegewandt; sin wöa{r)t 
drop giJwen etw. fest versprechen; sin 
wöa(r)t hollen sein Wort halten; 'n 
graqt wöa(r)t hewwen einen vorlauten, 
frechen Mund haben; hä hiJt 'n wöa(r)t 
at 'n linskreämer er redet wie ein 
Leinwandhändler ; 'n sprüJkwöa(r)t, 
'n w5J(r) wöa(r)t; guJre wöre giJwen 
bitten und flehen; 'n guJd wöa(r}t 
findt 'n guJren ort ein gutes Wort hilft ; 
afn wöa(r)t brach{te} dat annere ein har­
tes Wort hatte ein härteres zur Folge ; 
'n guJd wöa(r)t inleggen Fürsprecher 
sein ; 'n mann, 'n wöa(r)t ein Mann, ein 
Wort; dat sall 'n wöa( r }t sin. - Zss. : 
wöa (r) twes se l ;  sprü:Jk� ; s teär­
wenswÖä (r) tken. 

w5afelte f. Waffel. - Zss. : w5:J­
felisen Waffeleisen. 

w5age f. 1 .Waage. - Zss. : w5:Jg­
s ch ale ;  knippw5:Jge Schnellwaage 
mit eingekerbter Eisenstange und 
Laufgewicht ; w ater� Wasserwaage. 
- 2. Waagebalken; syn. w5Jgebalken. 

w5agen schw. v. wagen. - Rda. : 
wä nit w5Jget, gewinnt nit. - Zss. : 
w5:Jgehals  Wagehals ;  � stück; 
w5:Jghalsig waghalsig. 

w5agnis n. Wagnis. 

w5al f. Wahl (vgl. weälen wählen). 
- Rda. : waf de w5Jl, hiJt de kw5Jl. 

w5a(r) adj ., adv. wahr. - Rda. : 
wat w5J(r) es, es w5J(r) wahr ist wahr 
und muß auch wahr bleiben. - Zss. : 
w5:J (r) s eggen wahrsagen; syn. 
wicken ; � s egge r W ahrsager ; syn. 
wicker; �seggerin Wahrsagerin; 
syn. wickersche, wickefraq, kä( r }ten­
leggerin. 

w5a(r)ha�t f. Wahrheit. - Rda. : 
bi de w5J(r)haft bliwen bei der Wahr­
heit bleiben, wahrhaftig sein; de 
w5J(r)haft blit telest öawen Wahrheit 
siegt. 

w5artel f. Warze. 

wolberte f. Waldbeere. - Zss. : 
wolbertenpannka9ken Pfann-
kuchen mit Waldbeeren. 

wolke f. Wolke : ne dustere wolke. ­
Zss. : wolkenbü:J (r) s t  Wolken­
bruch; �sch Üwer großer Hut mit 
breitem Rand; gewitterwolke. 

wollen unregelm. v. wollen s. u. 
wellen. 

woss1g adj. wüchsig (zu wassen) : 
dat es wössig weä(r) das ist Wetter zum 
Wachsen. 

wrist f. Rist, Spann (Fußrücken) : 
dä rächte schaq drücket mi op de wrist. 
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wü (bü) pron. interrog. wie : wü es 
et? wie steht' s ? wü gaft et? wie geht' s ? 

wuardel f. 1. Wurzel ; 2. Mohr­
rübe . .:_ Zss. : tappwu �rdel 1 .  halb­
lange Mohrrübe; 2. Pfahlwurzel. 

wuarm m. 1. Wurm, Mz. wüärme; 
dim. �üärmken (vgl. slfke). - Rda. : 
dö es de wuarm drin von Würmern be­
fallen; dat

. 
ä{r)me wüärmken das be­

dauernswerte kleine Kind. - Zss. : 
wu �rmkrüt Rainfarn (Tanacetum 
vulgare) ; �meäl  Holzstaub aus den 
Löchern des Holzwurmes ; �pul  wer 
Wurmmittel zur Vertreibung der 
Eingeweidewürmer; � sti;Jksch 
wurmstichig ; b and� ; syn. sling­
wuqrm ; sp eck� Engerling. - 2. Ge­
schwür am Fingerglied. 

wuarmen schw. V. ärgern, quälen: 
dat w;qrmt mf. 

wua(r)ssen schw. v. wursten, 
Wurstmachen. -Zss. : verwu � (r) s­
sen in die Wurst tun. 

w�(r)st f. Wurst, Mz. wüä{r)ste ; 
dim. wüärstken. - Rda. : dat es 'n 
kea{r)l at 'n pund wuq{r)st der ist ohne 
Kraft und Wert ; dat wüärstken der 
kleine Schwächling ; alls hiat 'n enne, 
blaqs de wuq{r)st hiat twaf. - Zss. : 
wu � (r) s tband Wurstgam; syn. 
wu.!{r)stg5a{r)n ; � bra� (e)  Wurst­
brühe ; �höä(r)nken Wursthöm­
chen, mit deren Hilfe man mit dem 
Daumen die Mette in den Darm 
drückt ; �krüt Majoran (Origanum 
majorana) ; �pel le  Wursthaut ; 
�pinn Dom zum Schließen der 
Würste; �sna�se  Stange zum Auf­
hängen der Würste. - Wurstsorten : 
blaqtwuq{r)st; leäwerwuq{r)st; mett­
wuq{r)st; tungenwuq{r)st; dötte dicke 
Würste; lfrendrafger Wurst minderer 
Qualität mit Zusatz von Innereien. 

wuanen schw. v. wohnen. - Zss. : 
wu;Jnstüawe Wohnzimmer. 
Dazu : inwüaner Einwohner; inwüaner­
hüs; gewüanen gewöhnen; gewuanhaft 
Gewohnheit (s. Rda. u. bäckerigge und 
snfder). 

wuanung f. Wohnung. 

wuH m. 1. Wolf, Mz. wülwe. -
Rda. : smächterig at 'n wul!; met de 
wülwe maqt me hUlen auch gegen seinen 
eigenen Willen mittun, wenn es 
zweckmäßig ist. - Zss. : w ärwulf 
Werwolf. - 2. Wundsein zwischen 
den Beinen nach langem Marschieren; 
syn. blickaa{r)s; 3. trockener Nasen­
schleim: wulf in de näse. - 4. 'n wulf 
im steärt (sagt man, wenn das knorpe­
lige Schwanzende einer Kuh wegen 
schlechter Ernährung weich geworden 
ist) . - Familienname: Wulf. 

wullacken schw. v. unentwegt 
schwer arbeiten, sich abrackern: hä 
wullackt deän gantsen dag. 

wullacker m. Mensch, der sehr 
schwer arbeitet und sich abrackert : 
dat es 'n wullacker. 

wullbär m. Schreckgespenst, ein 
mitErbsenstroh umwundener Mensch, 
der auf dem Kopf einen Feuereimer 
trug, zur Fastnacht an der Leine 
herumgeführt wurde und sich als Un­
geheuer gebärden mußte ; syn. wulle­
keJ(r)l, bullekea{r)l. 

wulle f. Wolle. - Rda. : sä döcht 
in de wulle nit sie ist im Grunde nicht 
echt, taugt nicht ; sik in de wulle krfgen 
sich zanken und prügeln; kafne wulle 
op 'm rock behollen zu große Ausgaben 
haben (s. w. Rda. u. duwel). - Zss. : 
wul lg5;J (r)n Garn zum Stricken; 
sch5;Jpwul le  Schafwolle. 
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wüllen adj . wollen, aus Wolle: 'n 
wüllen daijk. 

walwesholt n. gewölbter, schwe­
rer Balken über der Dehleneinfahrt 
(meist mit einem Spruch und den 
Namen der Erbauer versehen). 

wund adj. wund : dä kranke hiJt sik 
wund leägen; dat peä(r)d hiJt sik wund 
schüert. 

wunne f. Wunde. - Zss. : wund­
krüt Goldrute (Solidago virga aurea). 

wunne f. Wonne. 

wunner n. Wunder, Mz. wunner. ­
Rda. : hä salZ sin bl5J wunner erleäwen 
er wird sich noch sehr wundern müs­
sen. - Zss. : wunnerpoträt  Sonder­
ling. 

wunnerbär adj. 1. wunderbar ; 2. 
seltsam. 

wünnerlik adj . wunderlich. 

wünnern, sik schw. v. sich wun­
dern: mf wünnert ich wundere mich; 

wünner(e) di nit, wänn . . . wundere dich 
nicht, wenn . . .  

wunners adv. wunders : hä maent 
wunners, wat hä wä!J(r). 

· 

wunsch m. Wunsch. - Rda. : et 
ga{t nit alls no wunsch un willen. 

wünschen schw. v. wünschen : ek 
wünsche mi op krissdag 'n nigget kla{d. -
Dazu : wünschelraijge Wünschelrute. 

wupp m. schnelle Bewegung. -
Rda. : im wupp was hä wie( r) d5J im 
Nu war er zurück; in a{nem wupp in 
einem Sprung, Satz. 

wupptig, kawupptig interj. im Nu, 
mit plötzlichem Schwung. 

wutsch interj . in schnellem Weg­
huschen: wutscht wäg was hä; un 
wutsch, düä(r) de duä(r}!. 

wutschen schw. v. schnell entlau­
fen; syn. witschen. 

Z s. u. ts. 



NACHTRAG 

I. Wat et frofer in Döä(r)pm te eäten giif 

aferpannkaqken Pfannkuchen aus gerührten Eiern; af in de panne Spiegelei ; 
baqnensuppe met mettwu(jrst drin Bohnensuppe mit Mettwurst ; bofnkes met brJJteär­
appeln junge Prinzeßbohnen mit Bratkartoffeln; dickebaqnen met speck dicke 
Bohnen mit Speck; dicken rfs met tsucker un kanafl Reisbrei mit Zucker und Zimt; 
dümpers met gebrJJne blaqtwu(jrst in Fett gedämpfte Kartoffeln mit gebratener 
Blutwurst ; dünne eärappeln (gewürtst met süJ(r), soft, peäper, löwesblii) un en inge­
miikten haring dünner Kartoffelbrei (gewürzt mit Essig, Salz, Pfeffer, Lorbeer­
blättern) und ein eingelegter Hering ; eärappeln met säße un bällkes Kartoffeln mit 
Sauce und Frikadellen; eärappeln in de schale met 'm rollmops Pellkartoffeln mit 
einem Rollmops; eärappeln met säße un en jlJJschen schenken abgeschüttete Kar­
toffeln mit Sauce und einer dicken Scheibe Schinken; eärappelspannkaqken met 
swattbraqt un krüt Pfannkuchen aus rohen, geriebenen Kartoffeln, in Fett gebacken 
(vgl. riweplässkes) ; eärappelsuppe met lirendrafger Kartoffelsuppe mit Porree, Sel­
lerie und Wurst zweiter Qualität aus Innereien; eärappeltsilJJt un twaf ge­
ko(jkte afer Kartoffelsalat mit zwei gekochten Eiern; fiksebaqnen met süJgeörkes un 
süJgesniltken geschnippelte Stangenbohnen aus dem Faß, mit Schweineöhrchen 
und Schweineschnäuzchen gekocht ; fisch (haringe, schellfisch, Stockfisch) met buJ­
tersäße, eärappeln un mostert Fisch mit geschmolzener Butter und Senf; gaqsebrJJn 
met a.{geschudde eärappeln, säße un appelmaqs Gänsebraten mit gekochten Kartof­
feln, Sauce und Apfelkompott ; gaqsefaqer met 'm rilkiimstück drin Möhrengemüse 
mit Kartoffeln gargekocht und Schweinerücken (rukiim Wirbelsäule) ; heänken 
met eärappeln, tsilJJt un smantsöße gebratenes junges Hähnchen mit Kartoffeln, 
Kopfsalat und Rahmsauce ; haqn in de suppe gekochtes Suppenhuhn; kal[sbrJJn 
met eärappeln, junge eärfen un tsilJJt Kalbsbraten mit Kartoffeln, jungen Erbsen 
und Salat ; kaqlmaqs met mettwu(jrst un brJJteärappeln Grünkohl mit Mettwurst und 
Bratkartoffeln; kumpsmaqs (syn. slabberkumps) met ribben drin Weißkohlgemüse 
mit Schweinerippen (vgl. brünen kumps Rotkohl) ; milärbrreJkes met eärappeln, 
söße un gurkentsilJJt Mürbefleisch (Lummer-oder Filetstück) mit Kartoffeln, Sauce 
und Gurkensalat ; ossenbrJJn met meärchsöße un ingemeäksel Rinderbraten mit 
Meerrettichsauce und eingelegten Früchten; peäperpotthii(r)s{t) met eärappeln un 
gurken gestückeltes fettes Rindfleisch, stark gewürzt mit Pfefferkörnern (peäper­
köä(r}ne), Nelken (neägelkes) und Lorbeerblättern (löwesblii(er)), Dortmurrder 
Spezialgericht, dazu en pott bafer (einen Steinkrug mit Dortmunder Bier) ; 
riweplässkes met ne snie braqt un krüt Reibeplätzchen, dazu eine mit Kraut be­
strichene Schnitte Brot ; die Plätzchen werden aus rohen geriebenen Kartoffeln, 
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Salz und gerührten Eiern zubereitet und in Rüböl und Speckwürfeln zu jeweils 
7 Stück in der Pfanne kross gebacken; scheäle geärssensuppe met 'm stück rintfiafsch 
drin Graupensuppe mit Rindfleisch (als Graupen bezeichnet man im allgemeinen 
geschälte Gerste, im V alksmunde ihrer Form wegen auch kalwerteäne genannt) ; 
schiwen in de panne met bra{)t un koffaf Kartoffelscheiben mit viel Fett in der Pfanne 
gedämpft, wobei die unteren kross gebräunt werden (man aß gemeinsam aus der 
Pfanne, die mitten auf dem Tisch stand) ; swaftbra{)t met bla{)twu(jrst, in de panne 
gebrian Mäppchenbrot (aus Blut, Mehl und Speckwürfeln), von der Größe einer 
Faust, mit Blutwurst in der Pfanne gebraten; steäkrafwen met hammelfiafsch Steck­
rüben mit fettem Hammelfleisch; süa{r}ma{)s met 'm süagesteärt Sauerkraut mit 
Schweineschwanz, oft auch mit Speck oder Eisbein (süagek!JJwen) ; waftenpann­
ka{)ken Pfannkuchen aus Weizenmehl, Fett und Zucker ; witte ba{)nen met eärappeln 
un specksäße geschälte weiße Bohnen mit Kartoffeln und Specksauce. 

li. Bla{)men un planten, krüt un unkrüt 

älberte Erdbeere (Fragaria vesca) ; antenfia{)tWasserlinse (Lemma minor) ; bafse 
Binse ( J uncus communis) ; bremmerte Brombeere (Rubus) ; briam Besenginster 
(Sarotharnnus scoparius) ; buaterblaqme Sumpfdotterblume (Caltha palustris) ; 
bussba{)m Buchsbaum (Buxus sempervirens) ; da{5enbla{5me Bilsenkraut (Hyoscy­
amus niger) ; dissei Distel (Carduus und Sonchus) ; diart Trespe (Bromus ar­
vensis) ; drafblatt Bitterklee (Menyanthes trifoliata) ; duanerkrüt Fetthenne (Sedum 
telephium) ; dullkeärsse Tollkirsche (Atropa belladonna) ; düsendgüllenkrüt Tau­
sendgüldenkraut (Erythraea centaurium) ; duwelsbea{re}n Schwarzer Nachtschat­
ten (Solanum nigrum) ; duwelskeärssen Faulbaum (Rhamnus frangula) ; eärfe 
Erbse (Pisum sativum) ; engelskrüt Liebstöckel (Levisticum officinale) ; erenpris 
Ehrenpreis (Veronica officinalis) ; vijoflken duftendes Veilchen (Viola odorata) , 
vgl. ruenvijoflken Hundsveilchen (Viola canina) ; jilätte Nelke : griisfilätte Gras­
nelke (Dianthus caryophyllus), studäntenfilätte (Dianthus barbatus) ; - fingerha{)t 
roter Fingerhut (Digitalis purpurea) ; fiafgenswamm Fliegenpilz (Agaricus musca­
rius) ; fiafschbla{)me Flockenblume (Centaurea jacea) ; fiaschappel Kürbis (Cucur­
bita) ; fiass Flachs (Linum usitatissimum) ; fiirenbla{)men Holunderblüten, s. 
höälerte ; frantsa{)senkrüt Kleinkörbchen (Galinsoga parviflora) ; vuagelbearbaqm 
Eberesche (Sorbus aucuparia) ; vuagelkeärsse Vogelkirsche (Cerasus avium) ; 
vuagelkrüt Vogelmiere (Stellaria media) ; vuagelwicke Vogelwicke (Vicia cracca) ; 
ga{)seblafmken Gänseblümchen (Bellis perennis) ; ga{)sefafte Gänsefuß (Cheno­
podium) ; ga{)sekrüt Hühnerhirse (Panicum galli) ; ga{5sepa{5ten Brustwurz 
(Angelica syhrestris) ; geäle vijoflken Goldlack (Cheiranthus cheiri) ; goldbla{)me 
Ringelblume (Calendula officinalis) ; goldkrüt Schöllkraut (Chelidonium ma­
jus) ; goldraqge Goldrute (Solidago virga aurea) ; hafd gemeine Heide (Cal­
luna vulgaris) oder Glockenheide (Erica tetralis) ; häged&a{r)n Weißdorn 
(Crataegus oxyacantha) ; hambutte Frucht des Weißdorns; hamp Hanf (Can­
nabis sativa) ; häsenbra{)t Zittergras (Briza media), syn. biawergriis ; häwerüt 
Eberreis (Artemisia abrotanum) ; heärk Hederich (Raphanus raphanistrum) ; 
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hiamdknofpkes röm. Kamille (Anthemis nobilis) ; himmerte Himbeere (Rubus 
idaeus) ; höälerte Holunder (Sambucus nigra) ; huckenstaql Pilz (allgemein) ; 
hülsekrabbe Stechpalme (Ilex aquifolium) ; johanneskrüt Johanniskraut (Hyperi­
cum perforatum) ; jüfferken im grafnen Jungfer im Grünen (Nigella damascena) ; 
kasperte Johannisbeere (Ribes rubrum) ; kattenkrüt Baldrian (Valeriana officina­
lis) ; kattensteärt Ackerschachtelhalm, Zumkraut (Equisetum arvense) ; keärssen­
baqm Kirschbaum (Prunus avium) ; keärwelgrafn Kerbel (Anthriscus cerefolium) ; 
kiatenblaqme Löwenzahn (Leontodon taraxacum), syn� kaqblaqme ; kik-düärn-tün 
Gundelrebe ( Glechoma hederacea) ; klaf rotblühender Klee (Trifolium pratense) ; 
klatschraqse Klatschmohn (Papa ver rhoeas) ; klettenkrüt Klette (Arctium lappa, 
tomentosa und minor) ; klemm-op Efeu (Hedera helix) ; kleäwekrüt Labkraut (Ga­
lium aparine) ; klockenblaqme Glockenblume (Campanula rotundifolia) ; kl5awer 
weißblühender Klee (Trifolium repens) ; knapplUse Hirtentäschelkraut (Capsella 
bursa pastoris) ; knuj7aqk Knoblauch (Allium sativum) ; köa(r }nblaqme Komblume 
(Centaurea cyanus), syn. rossenblaqme; komille (echte) echte Kamille (Matri­
caria chamomilla) ; komille (falsche) Hundskamille (Anthemis arvensis) ; 
krafgenschoqken Ackerhahnenfuß (Ranunculus flammula, auricomus, acer 
und repens) ; krafgensnüader Mistel (Viscum album) ; kristanie Kastanie ( Casta­
nea) ; kristraqse Christrose (Helleborus niger) ; kuckucksblaqme Wiesenschaum­
kraut (Cardamine pratensis), syn. güärteblaqme; kuckucksmaqs Sauerklee, Hasen­
klee (Oxalis acetosella) ; kuttenkrässer Kratzdistel, Kardendistel (Cirsium 
arvense) ; kwiake Quecke (Agropyrum repens) ; lafsch Schilfrohr (Phragmites 
communis) ; lampenpütser Rohrkolben (Typha latifolia) ; leäke Huflattich 
(Tussilago farfara) ; leäwerkrüt Habichtskraut (Hieracium pilosella) ; liije weiße 
Lilie (Lilium candidum) ; lüsemelle wilde Melde, weißer Gänsefuß ( Cheno­
podium album) ; ma{busch grüner Zweig der Birke (Betula alba) ; mafglöcksken 
Maiglöckchen (Convallaria majalis), syn. mafblaqme; meärteblaqme Knoten­
blume (Leucojum vemum) ; melkblaqme sonnenwendige Wolfsmilch (Euphorbia 
helioscopia) ; melle Melde (Atriplex hortense) ; mimelkättkes Palmweide (Salix 
capraea) ; mirafkMeerrettich (Armoracia lapathifolia), syn. meärch ; moqrgenstea(r )n 
Narzisse (Narcissus poeticus und pseudonarcissus), syn. aqsterblaqme ; müsegeärste 
Mäusegerste (Hordeum murinum) ; müseo(r }ken Vergißmelimicht (Myosotis 
palustris) ; nägelblaqme Flieder (Syringa vulgaris) ; niatel Nessel : breänniatel Brenn­
nessel (Urtica urens und dioica), daqwe niatel Taubnessel (Lamium album und 
purpureum) ; - ossentunge Ochsenzunge (Anchusa officinalis) ; päpenpitten 
Aronstab (Arum maculatum) ; peäperbaqm Seidelbast (Daphne mezereum) ; 
peärredissel nickende Distel ( Carduus nutans) ; peärrekrütW olfsmilch (Euphorbia) ; 
peäsche Pfirsich (Prunus persica) ; peddenstaql Pilz (allgemein), syn. huckenstaql; 
pingstraqse Pfmgstrose (Paeonia officinalis), syn. kaqraqse; pinnholt gemeiner Spin­
delbaum, auch Ffaffenhütchen (Evonymus europaeus) ; pisspöttken Ackerwinde 
( Convolvulus arvensis) , Bärenwinde ( Calystegia sepium) ; priakeldiFa( r )n Hauhe­
chel ( Ononis spinosa) ; prümenbaqm Pflaumenbaum (Prunus domestica) ; rän 
Komrade (Agrostemma githago) ; raqse Rose : buschraqse Büschelrose (Rosa 
multiflora), g5arenraqse Zentifolie (Rosa centifolia), hiagenraqse Heckenrose (Rosa 
dumetorum), hundsraqse, syn. wille raqse Hundsrose (Rosa canina) ; munatsraqse 
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Monatsrose (Rosa damascena) ; - reseda Reseda (Reseda odorata) ; ruenblagme 
weiße Wucherblume (Chrysanthemum leucanthemum) ; runkelte Runkelrübe 
(Beta) ; sch5Jpgarwe Schafgarbe (Achilea millefolium) ; selwe Salbei (Salvia of­
ficinalis) ; singra{n Immergrün, Totenmyrte (Vinca minor) ; slüJdelblaqme Schlüs­
selblume (Primula officinalis) ; smiJle Schmiele (Aira caespitosa) ; sna{ball 
Schneeball (Viburnum roseum) ; sna{glöcksken Schneeglöckchen (Galanthus 
nivalis) ; spitsbla schmalblättriger Wegerich (Plantago lanceolata), vgl. weäge­
bra{t ; steäkebeJr(e) Stachelbeere (Ribes Grossularia) ; steäkra{wen Steckrübe (Na­
pus esculenta) ; stinkhinnerk Ackerminze (Mentha arvensis) ; stinkkrüt s. hawerüt ; 
stockrapse Malve (Malva alcea) ; süchelte Geißblatt (Lonicera periclymenum) ; 
suJrling Sauerampfer (Rumex acetosa) ; swattdiiJ( r )n Schwarzdorn (Prunus 
spinosa), vgl. sla{erte Schlehe, Frucht des Schwarzdorn; walnuJt Walnuß ( Juglans 
regia), syn. peärrenuJt; wäterga{l Wasserknöterich (Polygonum amphibium) ; 
weägebra{t großer Wegerich (Plantago major) ; weärmagt Wermut (Arternisia 
absinthium) ; wicke Futterwicke (Vicia sativa), vgl. tünwicke Zaunwicke (Vicia 
sepium) ; windro{sken Buschwindröschen (Anemone nemerosa) ; winranke Wein­
rebe (Vitis vinifera) ; wittdiiJm Weißdorn ( Crataegus oxyacantha) ; WUIJrmkrüt 
Rainfarn (Tanacetum vulgare) ; wolberte Waldbeere (Vaccinium myrtillus) ; wull­
krüt Königskerze (Verbascum nigrum) ; wulweskl5Jwe Bärlapp (Lycopodium). 

III. Allerhand diJrs 

1 .  Wä lebännige junge kriget 

a{kkatte Eichhörnchen (Sciurus vulgaris) ; ba{st Biest ; voss Fuchs (Vulpes vul­
garis) ; griJwel Dachs (Meles taxus) ; häse Hase (Lepus vulgaris) : dra{lo{per nicht 
ganz ausgewachsener Hase, junghase Häschen, magerhäse Häsin, rämmel Hasen­
bock ;- heärmel Hermelin, großes Wiesel (Putorius erminea) ; hitte Ziege ( Capra 
hircus) : hittenbock Ziegenbock, hittenlamm, hittenböcksken männl. Lamm, o{lamm 
weibl. Lamm, uterbock Zwitter ; - iJgel Igel (Erinaceus europaeus) : rueniJgel 
Igel mit stumpfer Schnauze, swiniJgel Igel mit spitzer Schnauze; - iJsel Esel 
(Equus asinus) : müldiJr Maultier (Equus mulus), müliJsel (Equus hinnus) ; -
kanineWildkaninchen (Lepus cuniculus) ; katte Katze : bols Kater, hüskatte Haus­
katze (Felis domestica), magerkatte weibl. Katze, misekättken Kätzchen, wildkatte 
Wildkatze (Felis catus) ; - kag (rnilchgebende) Kuh (Bos taurus) : bulle Spring­
ochse, butt verschnittener Bulle, kalfKalb, fa{kalf weibl. Kalb, ossenkalf männl. 
Kalb, osse männliches Rind, steärke weibl. Rind, das noch nicht gekalbt hat 
(1-2 jährig) ; - märe{r) Marder (Mustela martes u. foina) ; müs Maus (Mus mus­
culus) : feldmüs Feldmaus (Arvicola arvalis), mollmüs Wühlmaus (Arvicola) ; -
otterk Fischotter (Lutra vulgaris) ; peärd Pferd (Equus caballus) : jüJlen Fohlen; 
hengst männl. Pferd, klopphengst Hengst mit nur einem Hoden, stüte weibl. 
Pferd, wallach kastrierter Hengst; - plbrmüs Fledermaus (Plecotus auritus) ; 
ra{h Reh (Capreolus caprea) : kitsken junges Reh, ra{hbock männl. Reh, ricke 
weibl. Reh; - ratte Haus- und Wanderratte (Mus rattus und decumanus) : 
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wäterratte Wasserratte (Arvicola amphibius) ; - rue Hund, Haushund (Canis 
familiaris domesticus) : bandriJkel Kettenhund, riJkel männl. Hund, tfJwe weibl. 
Hund; - süJge Schwein, Hausschwein: bar Eber, baqrk kastrierter Eber, [eärken 
junges Schwein, gelte verschnittenes Mutterschwein, küJlbar Zwitter(Wühleber), 
mäs(t}süJge Mastschwein, sa(j, syn. mutte Mutterschwein, sp5Jn[eärken Spanferkel 
(von der Sau entwöhnt), wille süJgeWildschwein; - ülk Iltis (Putorius putorius) ; 
wantgöärt Maulwurf (Talpa europaea) ; wiJsel kleines Wiesel (Putorius nivalis), 
vgl. a. heärmel; wul[Wolf (Canis Iupus). 

2. Wat ap de eJr(e) krupet, sliket un hüppet 

ampelte Ameise : migampelte rote Waldameise (Formica rufa) ; - blindslike 
Blindschleiche (Anguis fragilis) ; echelte Blutegel (Hirudo medicinalis) ; jla(j Floh 
(Pulex irritans) ; faqrsch Wasserfrosch (Rana esculenta) : dickkapp Kaulquappe, 
faqrschafer Froschlaich, la(jffaqrsch Laubfrosch (Hyla arborea) ; - hackemalle 
Feuersalamander (Salamandra maculosa) ; hafpeärdken Heuschrecke (Decticus 
verrucivorus) ; hiJgedissel Zauneidechse (Lacerta agilis) ; hucke Kröte (Bufo vul­
garis) ; kabbe Hausspinne (Tegenaria domestica) : kabbennest Spinnennetz, kruts­
spinne (Epeira diadema) ; - krid[te Krebs (Astacus fluviatilis) ; krutsadder Kreuz­
otter (Vipera berus) ; ringelnatter Ringelnatter (Tropidonotus natrix) ; slike Re­
genwurm (Lumbricus agricola) ; snägel Schnecke (Limax rufus und agrestis) ; 
slingwuqrm Bandwurm (Taenia saginata und solium). 

3. Flafgen, bremsen, keär[diJrs un summervüJgel 

blinne flafge Dungfliege; blinne kippe Stechfliege (Stromoxys calcitrans) ; 
blinne kuckuck Nachtfalter ; brummflafge Brummfliege (Musca oder Calliphora 
vomitoria) ; da(jengreäwer Totengräber (Necrophorus vespillo) ; da(jenür Klopf­
käfer (Anobium tesselatum) ; düsendschaqken Tausendfüßler ( Julus sabulosus) ; 
flafge Stubenfliege (Musca domestica) ; gl&Jrasken Glüh-oder Johanniswürmchen 
(Lampyris splendidula) ; galdsmiJd Goldlaufkäfer (Carabus auratus) ; heärgaqts­
peärdken Marienkäfer ( Coccinella septempunctata) ; hummelte Erdhummel (Born­
bus terrestris), Gartenhummel (Bambus hortorum) ; ime Honigbiene (Apis mel­
lificia) ; lilse: bla(jtlüs Blutlaus (Schizoneura lanigera), blattlüs (Aphis mali), 
klaferlüs Kleiderlaus (Pediculus vestimenti), kapplüs Kopflaus (Pediculus capitis), 
plattlüs Filzlaus (Phthirius imguinalis) ; - mafkäm Maikäfer (Melolontha vul­
garis) ; mistkam Mistkäfer, Roßkäfer (Geotrupes), syn. mistkrabbel, pannwiJmel; 
mügge Mücke, (Tipula), Stechmücke (Culex annulatus) ; murhafmken Haus­
grille (Grillus domesticus) ; örtange gemeiner Ohrwurm (Forficula auricularia) ; 
peärrewiJpsche Hornisse (V espa crabro) ; rinnerbremse Rinderbremse (Tabanus 
bovinus) ; schwäbe Küchenschabe (Periplaneta orientalis), syn. kakerlak ; snider 
Libelle (Libellula), syn. wäterjumfer; summervüJgel Schmetterlinge (Lepidoptera) ; 
wandlüsWanze (Cimex lectularius) ; wiJpscheWespe (Vespa vulgaris). 
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4. Fische 

barwe Barbe (Barbus vulgaris) ; blafe Weißfisch (Albumus piscis) ; forälle Bach­
forelle (Salmo fario) ; goldfisch (Carassius auratus) ; gründling (Go bio fl.uviatilis) ; 
haring Hering (Clupea harengus) ; kabelja(J Kabeljau (Gadus morrhua) ; karpfen 
(Cyprinus carpio) ; 5Jl Aal (Anguilla vulgaris) ; ra(Jta(jge Rotauge (Scardinius 
erythrophthalmus) ; scheUfisch (Gadus aeglefinus) ; snaijk Hecht (Esox lucius) ; 
stiJkling Stichling (Gasterosteus aculeatus) ; stackfisch (getrockneter Kabeljau). 

IV. Allerhand viiJgel 

baijkfinke Buchfink (Fringilla coelebs) ; beärkhaijn Birkhuhn (Tetrao tetrix) ; 
biJksteärt Bachstelze (Motacilla alba), syn. wippsteärt; bla(Jtfinke Gimpel (Phyr­
rhula europaea) ; da(JenvuJgel Steinkauz (Athene noctua) ; disselfinke Stieglitz 
(Carduelis carduelis) ; do�le Dohle (Corvus monedula) ; dükhafnken "Teichhuhn 
(Gallinula chloropus) ; düwe Taube: braffdüwe, feldfiüchter, lachdüwe (Turtur 
risoria), p5Jwensteärt Pfauenschwanz, ringeldüwe Holz- oder Ringeltaube (Co­
lumba palumbis), tuJteldüwe Turteltaube (Turtur communis) ; - eäkster Elster 
(Corvus pica) ; feldhaijn Feldhuhn, Rebhuhn (Perdix cinerea) ; fesan Fasan (Pha­
sianus colchicus) ; fiafgensnäpper Fliegenfänger (Muscicapa grisola) ; gaftling 
Drossel : grise gaftling Singdrossel (Turdus musicus), kramtsvuJgel Wacholder­
drossel (Turdus pilaris), meärtegaftling Amsel, Schwarzdrossel (Turdus merula), 
wiitergaftling Wasserdrossel ( Cinclus aquaticus) ; - ga(Js Gans : ganter Gänse­
rich, gösse! Gänslein, wille ga(js Wildgans ; - geäle gofskes Goldammer (Emberiza 
citrinella) ; ha(Jn Huhn : hiine Hahn, henne Legehuhn, kuken Küchlein; -
hiiwek Hühnerhabicht ; hiJkster Eichelhäher (Corvus glandarius) ; huJp Wiede­
hopf (Upupa epops) ; isvuJgelEisvogel (Alcedo ispida) ; keärssvuJgel Pirol (Oriolus 
galbula) ; kiwit Kiebitz (Vanellus cristatus) ; kolkriiwe Edelrabe (Corvus corax) ; 
krafge: niJwelkrafge Nebelkrähe (Corvus comix), s5Jtkrafge Saatkrähe (Corvus 
frugilegus), syn. rofke ;- krükriine Kranich (Grus cinerea) ; kuckuck Kuckuck (Cu­
culus canorus) ; leJwering Feldlerche (Alauda arvensis), Haubenlerche ( Galerita 
cristata) ; lUning Sperling, Spatz (Passer domesticus) ; meJseken Meise, Kohlmeise 
(Parus major), keäsemeJse Blaumeise (Parus coeruleus) ; - müsekipse Mäusebus­
sard (Buteo vulgaris) ; nachtigall Nachtigall (Erithacus luscinia) ; nachtswalwe Zie­
genmelker (Caprimulgus europaeus) ; niJgenmiFJner rotrückigerWürger, Neun­
töter (Lanius collurio) ; niJtelküJning Zaunkönig (Troglodytes europaeus) ; 
p5Jwe Pfau (Pavo cristatus) ; pile Ente : wille ante Wildente, Stockente (Anas 
boschas) ; - rafgel Fischreiher (Ardea cinerea) ; ra(Jtbüärstken Rotkehlchen (Eri­
thacus rubeculus) ; ra(Jtsteärtken Rotschwänzchen (Ruticilla phoenicurus) ; 
schneppe Schnepfe (Scolopax rusticola) ; schrik Wiesenknarrer ( Crex pratensis) ; 
schrüte Puter (Meleagris gallopavo) ; smiJlentrecker Grasmücke (Sylvia hortensis) ; 
spr5Jwe Star (Stumus vulgaris) ; sta(jtvuJgel Baumfalke (Falco subbuteo) ; sto�rk 
Klapperstorch (Ciconia) ; swalwe: meälswalwe Mehlschwalbe (Chelidonaria 
urbica), ra(Jkswalwe Rauchschwalbe (Hirundo rustica) ; - swiin Höckerschwan 
(Cygnus olor) ; uhu Uhu (Bubo maximus) ; üle Eule : knappüle (s. da(JenvuJgel), 
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slaferüle Schleiereule (Strix flammea), nachtüle Nachteule, Waldkauz (Syrnium 
aluco) ; - wachelte Wachtel (Coturnix communis) ; wachelküaning s. schrik ; 
wäterharnken Blesshuhn (Fulica atra). 

V. Allerhand liJ{e} un hantirunge 

ackermann Landwirt, Bauer ; afk5ate Advokat ; amtmann Amtmann; anstriker 
Anstreicher und Glaser ; aptarker Apotheker ; baqkbinner Buchbinder ; baqkdrucker 
Buchdrucker ; baqmester Großknecht; barbuts Barbier, syn. pütser (b5artschräpper) ; 
barenlaeer Bärenführer; beädeler Bettler ; beädelwi[Bettelfrau; bessembinner Besen­
binder ; bleäksleäger Klempner; brarfdreäger Postbote; braqer Brauer ; büärgermester 
Bürgermeister ; büaker Böttcher ; daglorner Tagelöhner ; däkdecker Dachdecker ; 
danssmester Tanzmeister ; daqenfraq Totenansagetin; daqengreäwer Totenbestattet ; 
deärscher Drescher; dockenbinner Dockenbinder; dokter Menschenarzt, vgl. ka(j­
dokter Tierarzt ; düppenkreämer Verkäufer von irdenem Geschirr ; faqermann Fuhr­
mann; fattbinner Faßbinder ; fellorer Lohgerber ; filler Abdecker ; finnenkiker 
Fleischbeschauer ; voärspänner einer, der Vorspanndienst leistet ; /öärster Förster; 
vuagelfänger Vogelfänger; fuaselbreäner Schnapsbrenner ; fuldaqer Straßenmusi­
kant ; geälgafter Gelbgießer ; haqtmeäker Hutmacher ; geltensnier Schweinekastrie­
rer ; glasbliiaser Glasbläser ; glasmeäker Glasmacher; gifa{r}ner Gärtner ; giia{r}­
nersche Gärtnerin; gr5af Graf ; hebamme Geburtshelferin; hiakelkreämer Hechel­
krämer; holschenmeäker Holzschuhmacher ; holtdrarger Drechsler ; holtknecht Ge­
hilfe in der Markgenossenschaft; hüshällersche Haushälterin; hüsslächter Haus­
schlächter ; jeäger Jäger ; kannegafter Zinnkannengießer ; kaqdriwer Kuhtreiber ; 
kaqharer Kuhhirte ; keärmesskreämer Jahrmarkthändler ; kiatelläpper Kesselflicker ; 
klippkreämer Kleinkaufmann; knaqpmeäker Knopfmacher ; knecht landwirtschaft­
licher Arbeiter ; ko�k Koch; köäksche Köchin ; ko�rfmeäker Korbflechter ; köäter 
(prümenköäter) Kötter ; köster Küster ; kreämer Kaufmann; ku�persleäger Kupfer­
schmied; laeendecker Schieferdecker; landr5Jt Landrat ; lt/tüchter Leibzüchter, im 
Ruhestand iebender Landwirt; linneweäwer Leinenweber ; linnskreämer Leinen­
und Leinenbandverkäufer ; lirendrarger Leiermann, Orgeldreher, syn. örgel­
drafger;  lumpensämmler (klüngelkea{r}l) Lumpensammler; mäged Magd; mackels­
mann Heiratsvermittler; mearsche Meiers- oder Schulzenfrau; m5aler Maler ; 
müaler Kommüller : dampmüaler Müller in der Dampfmühle, laqmüaler Lohmül­
ler, o�lgemüaler Ölmüller, sägemüaler Sägemüller, windmüaler Müller in der Wind­
mühle ; - murmann Maurer; murmester Maurermeister ; müsefallskreämer Ver­
käufer von Mausefallen; nachtwächter Nachtwächter ; nafgesche (nargefiakel) Nä­
herin für Frauenkleidung und Weißwaren; oltruscher Altwarenhändler ; örgel­
sleäger kirchlicher Organist; pannenbäcker Dachziegelbrenner; pastaqer Ffarrer; 
peärrehändler Pferdehändler; peärr{e}slächter Pferdeschlächter; polsafdafner Poli­
zeibeamter ; postiljofner Postillon; postmester Postmeister ; pottbäcker Töpfer ; 
rafpsleäger Seiler; rämeäker Radmacher ; richter Richter ; sädeler Sattler ; safldänsser 
Seiltänzer ; saflspinner Seilspinner; sald5ate Soldat ; schandarm Landjäger ; schaql­
mester Lehrer ; schaqster (mester knafrafm, schaqsterpinn) Schuster ; schea{r}ensliper 
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Scherenschleifer; schichtmester Schichtmeister ; schxJper Schäfer ; schrafner Schrei­
ner ; schriwer Schreiber ; smiJd Schmied: goldsmiJd, gro(jfsmiJd, haijfsmiJd, nägel­
smiJd; - snider (snider mäck-mäck-mäck, snider wippop) Schneider ; stafnbreäker 
Steinbrecher ; stafnmetse Steinmetz ; sta9lfiechter Binsenstuhlflechter ; sta!Jlmeäker 
Stuhlmacher; stellmeäker Wagenbauer ; SÜJgehafer Schweinehirte, syn. swen ; 
tafgelbäcker Ziegelsteinbäcker und -brenner; timmermann Zimmermann; tinn­
gafter Zinngießer; tsigofner Zigeuner, fahrendes Volk; ürmeäker Uhrmacher; 
wannenfiicker Komschwingenflicker;  wantsnider Wandschneider, Stoffgroßhänd­
ler ; wüllenweäwer Wollweber. 

(Die eingeklammerten Namen sind Spottnamen.) 






